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Lerlagspostanstalt Anrich . Verlagsort Emde « . Dlumenbrückstratze .

Fernrui 20 >>I u 201,2 Lankkonlen Sladriparkasse Emden Krersiparkaffs
Auricki Ostfricsiichk Sparkasie Aurich Slaarliche Krednanstali Oldenburg
(Sraaisbankl Pvi'ticiieck Hannover Wir 49 Geichäiksnellen Aurrch. Wil«

helinilraße 12 fernrui 533 Dornum. Babnkosstraße 157 Fernrui 5g.

Esens, Hindenburgstraße . Fernrui 198. Leer . Brunnenstraße 21, Fern¬
ruf 2^02 Norden. Hindenburgstraße 13 Fernrui 2051 Weener. Adolf«

Hiller -Srraße 49 Fernrui IN Witlmund . Brückstraße 154 Fernrui 36.

Erscheint werktäglich mittags . Bezugspreis in den Stadtgemeinden
1,70 M und 30 Bestellgeld, in den Landgemeinden 1.65 M und
bl ^ . Bestellgeld Postbczugspreis 1 .80 M einlchl . 30 ^ Postzeitungs»

gebühr zuzüglich 36 Bestellgeld Bestellungen nehmen alle Post-

anstalren Briefträger , unsere Geschäftsstellen und Zeitunqsbändler
sowie Ausgabestellen jederzeit entgegen Einzelpreis 10 Anzeigen«

preise: Die 46 mm breite Millimeter - Zeile 10 ^ 2 Familien - und
Klein -Anzeigen 8 die 90 mm breite Texr - Millimeter - Zeile 80 ^ r.

WMS BkrwnduugKla » der RSSM . und der Seutlchrn ArdeiMront iu SitlrieSImd ^ MeinlseS Amtsblatt aller Kretie «ad Städte SlltrtrSIoabS

Me 1Z Sonnaseuo , dm 18. Januar Jahrgang IM

Der Appell - er R Presse
UuM VttMchlmg : in mermMcher Arbeit dem deutsche» VoS zu die«:»

Zum zweiten Male geben die Zeitungen der »ationalsoziaNstischen Bewegung ihrer Arbeit das besoudere Gesicht einer »Woche der NL «

Presse". Jahr für Jahr wird dieser Appell der Parteipresje abgehalten.

Sich selbst will sie in diesen Tagen aus ihre journalistischen Fortschritte und die politische» Leistungen hin prüfen , die sie im Laufe

eines Jahres auszuweisen hat.
Dem deutschen Leser aber — und das soll das Hauptkennzeichen der »Woche der NS .-Presse" sei» — will sie das leidenschaftliche

Bemühen zeigen, mit dem die Zeitungen der Bewegung ihre führende Stellung in der deutschen Presse als eine besondere Verpflichtung auf-

fasseu: als die Verpflichtung , in rastlosem Vorwärts^ reiten und in unermüdlicher Arbeit an sich selbst dem deutsche u Volk zu dienen .

Berit » , deu 13. Januar 185L

Leichspresieches der NSDAP .

Ewig bleibe « wird unser Werl
Wir alle lesen der große« AuMe, unsere Rat!»» zu einem MM k zu ma-eu
Dre Gautagung des Gaues Groß - Berlin der

AsDAP . am Freitag abend m der Deutschlandhalle, in deren
-Mittelpunkt eine bedeutsam « Rede des Gauleiters . Reichs-
« inister Dr. Goebbels, stand , gestaltete sich für die mehr als
NVOg Teilnehmer aus allen Gliederungen der Partei zu einem
"llrken, eindrucksvollen Erlebnis .

Schon lange vor Eröffnung der Tagung begann sich, wäh-
rrnd die Kapelle Fuhsel spielte, das riesige , restlich aus-
Nlchmückte Oval der Deutschlandhalle zu füllen, um bald bi » in
die höchsten Ränge hinaus dichtbeseht zu sein . Punkt 20 .25 Uhr
bürdeten Faniarenklänge das Eintressen des Gau¬
leiters , der mit stürmischen Heilrufen empfangen wurde . In
seiner Begleitung sah man u . a als Gast der Tagung Gau¬
leiter Simon vom Gau Koblenz-Trier.

Rach dem feierlichen Einmarsch der Fahnenabordnungen er¬
öffnet « der stellvertretende Gauleiter Görliher mit einer
kurzen Ansprache di« Tagung , um dann dem Gauleiter Reichs -
Minister Dr . Goebbels zu seiner großen Rede das Wort zu
geben .

Sr. Goebbels
sprach einleitend über die grundsätzlichen Unterschied « zwischen
Reaktionären und Revolutionären . Der Reaktionär hhe
nur das Schöne und Groß« in der Vergangenheit Der Revo¬
lutionär erbli^ die großen Leistungen der Gegenwart und Zu¬
kunft . „Es ist nicht an dem"

, erklärte Di Goebbels, . .als sei
»er große Umwälzungsvrozeß zu End« , sondern er geht fort
und wird noch einige Jahrzehnte weiiergehen müssen . Wir

werden uns von den Sorgen des Alltags nicht gegangen nehmen
lasten und nicht den Blick kür die Zukunft verlieren . Man-be

provhezeiten daß an der Butternat die Nation scheitern müsse
( Heiterkeit) . Die Butter ist gekommen ! (Starker
Bestall ) . M « Schwierigkeiten kommen und vergeben. Das
sind Soraen die nur den kleinmütigen Menschen bedrücken Der

RatianalsoziaM geht mit einer ktniwn Verachtung darüber

hinweg"
. (Starker, anhaltender Beifall ) .

..Der Spießer gerät säst in Raserei , wenn eine Kompanie

Soldaten vorbeimarschiert. Aber er will nicht dafür einmal

gelegentlich aus Butter verzichten . Bor einem Jahr haben wir

den Sieg an der Saar errungen. Dafür haben wir geschuftet.
Man hat uns keinen Dank gesagt, und heute reden un,ere

Gegner nicht einmal mehr davon. Wenn es schief gegangen
« äre. hätten sie zehn Jahre lang darüber geredet . Am 16. Marz
wird «s ein Jahr her sein , daß wir die Wehrs reihert

proklamierten . Die ganze Welt stand in atemloser Snannung .
was nun geschehen werde. Man hätte erwarten müssen, daß.
nachdem die Krise vorbei war, unsere Gegner erklärren : Das

habt ihr gut gemacht , ihr habt Mut gehabt, und dem Mutigen
gehört die Welt .

Der Spießer steht mit Begeisterung in der Wochenschau die

varbeijahreudeu Kriegsschiffe, aber er verliert kein Wort
über unsere Leistung.

„Demgegenüber muffen wir "
, so rief Dr . Goebbels unter dem

begeisterten Beifall der Versammlung aus , „uns zur Wehr

setzen. Denn wenn wir das nicht täten . Io würden wir allmäh¬

lich mit unserer Anständigkeit an die Wand gequetscht."

Mit großer Offenheit sprach Dr . Goebbels über die Probleme
der Gegenwart , insbesondere über die bekannte Zunahme der

Arbeitslosigkeit im Dezember, verursacht durch die Saison¬

verhältnisse . schlechte Witterung . Rohstoff- und Devisenschwieeig-

keiten. Die Tauschverträge mit dem Ausland hätten sich noch

nicht voll auswirken können, man könne jedoch erwarten , daß

diese Schwierigkeiten Ende Februar oder Anfang März über¬

wunden sein werden . Da wir gezwungen waren , Devisen für

nationalpolitische Zwecke zu benutzen, waren wir genötigt , für

andere Zwecke Devisen ernzulparen . Das deutsche Volk habe
keine Kolonien und keine Rohstoffe und muffe versuchen,
sich recht und schlecht durchs Leben zu schlagen, solange es nicht
den nötigen Lebens- und Wirtschaftsraum besitze. Ein so über¬

völkertes Land wie Deutschland brauche solchen Raum . Kein

Einsichtiger in der Welt verschließe sich heute dieser Forderung
Die nat

'
ionalsoizalistische Regierung nehme ferner nicht nur

keine Auslandskredite auf und gebe sich dafür in die Gewalt

der Banken , wie ihre Vorgänger es getan hätten , sondern sie

sei darüber hinaus sogar bemüht , die damals leichtsinnigerweise
aufgenommenen Kredite abzudecken . „Denn "

, so rief Dr . Goeb¬

bels unter begeisterter Zustimmung aus , „wir wollen eine

freie Nation sein.
I » Deutschland ist es nicht die Bankwekt, die regiert ,

sondern es ist eben die Regierung !

So lebt Deutschland zwar vielleicht bescheiden , aber immerhin
doch von dem , was es sich selbst erarbeitet und erkämpsr. Es ist
darum kein Zufall , daß gerade die ärmsten Volksgenoffen, die

selbst um Not und Kamps wissen und sich gleichfalls ohne fremde

Hilfe durchschlagen müssen , so leidenschaftlich an dieser Regie¬

rung und an diesem Regime hängen Wen » man beute von

Reisenden , die aus Rußland zurückkchren , hört , daß es dort

eigentlich keinen Menschen gibt , der lacht und fröhlich ist , son¬
dern daß die Menschen dort bedrückt und mißmutig einher -

laufen . so kann man demgegenüber doch wohl feststsllen, daß
der deutsche Mensch , ohne deswegen gerade vor Lebensfreude
überzuschäumen. erfüllt ist von innerer Freudigkeit und

Befriedigung , von einer beispiellosen Lrbensbeja -

hung .
" (Fortsetzung nächste Seite .)

„VaudeittmÄer des Dritten RelKes-
Wir weisen unsere Leser ganz besonders auf die im
Innern des Blattes veröffentlichten Monumcntal -

aufnahmen von den große» Bauwerke « Adolf Hitlers
hin . Die Bilderrcihe stammt von der Firma Presse-

Jllnjtratio « HeiarichHosjmaun ,

HaHl l6cMg de« alle« Gelstt
otz. In Erinnerung an den Entfcheidungskampf der

Bewegung lenkten sich unsere Gedanken in diesen Tagen

nach dem kleinen Ländchen Lippe . Der Ausgang jener

Wahl vor drei Jahren gab damals den Ausschlag in dem

großen innerpolitischen Ringen , an dessen Ende die Macht¬

übernahme durch die Nationalsozialistische Deutsche
Arbeiterpartei stand. Hatte man Anfang Januar noch

gehöhnt , Adolf Hitler schicke sich an zu „Spaziergängen auf
die Dörfer "

, so mutzten sich dieselben Hetzer und Schwätzer
am Ende des gleichen Monats damit abfinden , daß der

verlästerte Führer der NSDAP , des Reiches Kanzler ge¬
worden war . Wir alle , die wir den schweren Kampf der

Bewegung nicht nur mit beobachtet, sondern all die Jahre

lang aus innerster Seele heraus miterlebt haben , ver¬

gessen niemals jene harte Zelt , da wir einsam und
allein auf weiter Flur standen. Mit klopfendem
Herzen haben wir damals am Rundfunk gelauscht — wir

wagten es kaum zu glauben , daß Lippe das Signal zum
nahen Siege werden sollte.

Das Jahr vorher hatte uns einen glänzenden Aufstieg
erleben lassen , aber uns auch nicht den Rückschlag vom
8 . November erspart . Viele , die in den Sommertagen
von 1932 zu uns gekommen waren , verließen uns im

Herbst ebenso rasch wieder . Adolf Hitlers entschiedenes
„Nein" am 13 . August zu dem Angebot des Vizekanzler-

Postens hatte ste bitter enttäuscht. So schied sich in der
Tat Spreu vom Weizen. Die Kämpfe , die ohne Beistand
von irgend einer Seite allein von den Kerntruppen
der Bewegung durchaeführt werden mutzten, waren un¬
erhört aufreibend . Wie die verschiedenen anderen Gliede¬
rungen bestand in jener Zeit auch die junge Parteipresse
die Feuerprobe . Neben dem Einsatz der sich bis zum
letzten aufopfernden Redner gaben die unbeirrbar Adolf
Hitler verschworenen NS .-Zeitungen der kämpfenden Front
das propagandistische Rüstzeug zum unentwegten Angriff
gegen Links und Rechts , Marxismus und Reaktion .

Heute wundern wir Nationalsozialisten uns manchmal,
daß wir jenes erbitterte Ringen bestanden haben . Wer
hätte uns sagen können, wann wir zur Macht kommen
würden ? Niemand ! So gab es nur eine Losung:
weiterkämpfen , Weiterarbeiten ? Und im
Glauben an die heilige Sache, im Streben für ein besseres
Vaterland verloren wir die Hoffnung nicht , sondern
nährten sie in unseren Herzen : Deutschland wird und mutz
auferstehen ! Und Adolf Hitlers Wort , das er jetzt im
Lipverland sprach , bewahrheitete sich damals ln herrlicher
Weise: „Der Enderfolg wird immer dem zuteil , der stand¬
haft bleibt und niemals die Nerven verliert .

" Die Kraft
zu diesem Durchhalten , das kein Nachgeben kannte , er¬
wuchs aus der bewundernswerten Gesinnung der Alten
Garde , die da wußte , „daß alles hart erkämvft werden und
Opfer kosten mutz, was wir brauchen , und haben müssen".
Und so wollen wir des Führer « Mahnung vernehmen , die
er gerade jetzt in Lippe au alle alten Kämpfer gerichtet



hat, denselben Geist zu bewahren , der uns zumStege geführt und Deutschland gerettet hat.Wir Nationalsozialisten wollen uns stets bewusstbleiben der schweren Vergangenheit , die uns groh undstark gemacht hat. Wir erinnern uns deshalb auch desTages von Lippe mit wahrem Stolz. Uns liegt es fern ,alte Wunden aufzureitzen. Vorwürfe zu erheben , die deneinzelnen Volksgenossen verletzen könnten, der damalsgegen uns stand. Gerade das Gegenteil ist derFall . Der Gedanke einer wahren Volksgemeinschaft wareine- ver stärksten Antriebskräfte, die uns dem Zieleunserer Arbeit, der Versöhnung aller Stände in einemeinigen wehrhaften Reich , näher und näher brachte. DieseTatsache läßt uns aber nicht den dornenvollen Weg ver¬gessen. den wir zurücklegen mutzten als einsatzbereiteMinderheit, um unserem Volke Freiheit und Brot zusichern.
Der Führer hat bei seinem Rückblick mit Nachdruckdarauf hingewiejen , wie sich das Gesicht Deutschlands inden vergangenen drei Jahren verändert hat . Die Ge¬schichtschreibung werde späterhin für die grotzen Ereignisseunserer Tage mehr Blätter benötigen als in manchenZeiten vielleicht zehn, vielleicht zwanzig , fünfzig oderhundert Jahre beanspruchen können' Die Taten AdolfHitlers bekunden die Wahrheit dieser Morte. Sie zeugendafür, daß die Uebernahme der Macht ich Staatenicht den Abschluß unseres Kampfes bedeutet hat DerFührer hat uns durch fein Beispiel gezeigt, datz jederTagein neuer Aufruf zu steter Pflicht¬erfüllung in sich birgt, dem Wähle des deutschenVolkes zu dienen . Wenn «inst eine entschlossene Minder¬heit Adolf Hitlers Stütze im innerpolitischen Ringen ge¬wesen ist , so muffen heute die alten und die neuen Streiterihren höchsten Ehrgeiz darin sehen , in dem unsterblichenGeiste der tapferen braunen Sturmkolonnen nicht minderzu arbeiten an der weiteren Verwirklichung der hobenForderungen sozialistischer Gerechtigkeit und nationalerEhre.

Wir haben früher kein Versprechen abgegeben, einSchlaraffenland schassen zu wollen . Und der Führer hates bei dem Erinnerungstreffen in Lippe erneut offen aus¬gesprochen , datz die Zukunft uns keine Rosenstreuen wird . Diese Welt ist hart und bietet „keinenPlatz für feige Völker" . Ein Blick in die Geschichte lehrtuns . datz der deutsche Lebensraum im Herzen Europasumkämpft ist. Nur großer Opfer haben unserem Volkefeine geliebte Heimat sichern können. Häufig genug wares un >er Verderb , im Innern uneins zu fein , so datz wireine billige Beute unterer Nachbarn werden . konnten.Wir danken dem Schicksal, datz unsere völkischeHoffnung heute fest verankert und ge¬sichertist in dem Bestand eines starken Reiches, das indem Geiste des Nationalsozialismus seine Neugeburt er¬lebt hat .
Deutschland — das war die Sehnsucht der Väter ;Deutschland — das war auch unser Glaube , als wir an¬traten zum ernsten Kampfe unter Hitlers Fahnen. Sosoll auch fürderhin der altbewährte Geist unirrer Bewe¬gung in uns allen leine lebendige Kraft erhalten undentfalten! Im Zeichen des Hakenkreuzes wird unserdeutsches Volk dann qrotze Taten vollbringen , würdig demFührer, der ihm in schwerer Notzeit erstand.

j Menso kalter «».

Krieg müßte zum Zusammenbruch der Zivilisation sichre»
Edens erste Rede als englt cher Autzenminister

Seine erste Rede als Autzenminister, die allgemein mitSpannung erwartet wurde , hielt Eden am Freitag adendvor feiner Wählerschaft in Leamington . Die Redeist bezeichnend für die gegenwärtige vorsichtige Archen -Politik der englischen Negierung.
Eden führte u . a . aus . es habe im letzten Jahr zweihervorragende Tatsachen gegeben, die das Augenmerk derWelt aus sich gelenkt hätten: Das Wiederaus¬tauchen eines starken Deutschlands , das dasRecht in Anspruch nehme, sich wieder zu bewaffnen , unddie Stärkung des Völkerbundes . Nach dem AustrittJapans und Deutschlands und nach dem Fehlschlag der

Abrüstungskonferenz , habe es geschienen , als ob die grotzenHoffnungen , die man aus den Völkerbund gesetzr habe,enttäuscht worden seien. Die Pessimisten hätten jedochUnrecht behalten .
Eden erklärte hierauf, er sei stolz, datz bei Ausbruchdes a b e s s i n i s ch e n S t r e i t e s die englische Negierungdie Führung übernommen habe und datz sie es getan habe,weil sie das englische Volk hinter sich gewußt habe. 1935sei das kollektive Vorgehen durch den Völkerbund zumersten Male einer schweren Probe unterworfen worden.„Wir haben"

, so erklärte Eden , „einen langen Schritt vor¬wärts gemacht . Aber wir haben noch in keiner Weise dasEnde des Weges erreicht."
Wir müssen , so fuhr Eden dann fort, aber über dengegenwärtigen Streit hinaussehen und einige wichtigePunkte festhalten. Ich weise aus zwei dieser Punkte bin.Der erste ist , datz man es einem Angriff nichterlaubensollte . Erfolgzu haben . Der zweite :Die Mitglieder des Völkerbundes , wenn sie gemeinsamhandeln , sollte so stark und einig sein, datz jeder Angreiferjetzt oder in Zukunft es lernt , datz eine friedliche Verhand¬lung und nicht ein Angriff nichi nur der beste , sondern auchder einzig erfolgreiche Weg ist, um Beschwerden adzu-stellen .

"
Eden erklärte, datz die Welt von der wirksamen Er¬richtung eines Kollektiv-Friedssystrms noch einen beson¬deren Nutzen habe : Es sei der einzige Weg zu inemNüstungsabkonimen . 2e vollständiger die Mitgliedschaftdes kollektiven Friedenssystems sei . je unbestrittener seinAnsehen, je weniger schwierig werde es sein , ein Abkom¬men für die Verminderung und Beschränkung derNU st ungen zu erzielen . Im übrigen , so meinte Eden,sei es ein Fehler, sich einzubilden , datz die Negierung überdas Volk Englands gegen oder für ein Lund sei : Dieenglische Politik richte sich nicht gegen eine Einzeln .rtion ,sondern gegen Verletzungen der Völkerbundssatzung.
Da » britische Volk wünsch» nicht» so sehr wie denFrieden. England wünsche mit alle » Völkerbunds-Mitgliedern aus vollem Herzen zusammenzuarbciten .Außerdem heiße England, wie in der Vergangenheitso auch in der Zukunft , ein gutes Verstehen mit denVölkern willkommen, die gegenwärtig nicht Mitglie¬des Völkerbundes seien.

Ewig bleiben wird mW Mtt
Fortsetzung von der ersten Seite .)

Tosende, mlnukenkange Hettrufe löste dann die Feststellungdes Ministers aus : „Wenn es auch über diese und jene innerekulturpolitische oder kirchliche Frage Meinungsverschiedenhei . enund Mißverständnisse geben sollte — in außenpolitischen Dingenist die große Nation einig ! Eine Spekulation aus dir Uneinig¬keit unseres Volkes in Fragen dieser Art wäre eine schlimm«Fehlspekulation . Es gibt ja heute keine vaterlandskosenParteien mehr In Deutschland, die der Regierung in denRücken fallen. Heute können wir uns die Neutralität gegen¬über den Händeln der Welt leisten . So sehr Neutralität ohneMacht wertlos, so sehr ist eine Neutralität , hinter der dieMacht steht . Ausdruck der Stärke und gesammelter Kraft . Wirkümmern uns nur um unsere eigenen innerpolitischen Ange¬legenheiten und hätten den Wunsch , daß alle anderen Staaten eingleiches tun. Deutschland ist nicht nur eine Insel des Frie¬dens — es ist eine befestigte Insel des Friedens , die sich darumdes Friedens erfreut, wett sie in der Lage ist, ihre Freiheitzü schützen.
Einen Krieg anzuzettekn. wäre für die nationalsozialistischeNegierung , die man im Ausland so gern als eine Autokratiebezeichnet, sehr viel gefährlicher als für irgendeinen dersogenannten demokratischen Staaten , ln deneneine Mehrheit den Krieg anzetteln kann, dir am Schluß desKrieges gar nicht mehr da ist und darum auch nicht mehr zurVerantwortung gezogen werden kann. Wenn aber einzelneMänner ihrem Volke gegenüber eine wirkliche, wahre Verant¬wortung in sich tragen, so werden sie sich hüten , dieses lohteRisiko ohne Not und für andere Zwecke als für die Verteidi¬gung des nationalen Lebens aus sich zu nehmen.

Im übrigen kann sich in dem angeblich so autokratischen
Deutschland die Negierung aus das Volk berufen in einem
Maße, wie es in angeblich demokratisch regierten Länder «

kaum der Fall sein dürste .
Deutschland hat eine veredelt« Form von Demokratie , mitderen Führung das Volk in wahrer Verbundenheit innerlichverwachsen ist . Wir alle leben der grotzen Aufgabe , unsereNation zu einem Weitvolk zu machen , das Anteil hat anden Gütern dieses Erdteils .

" Dr . Goebbels fand dir gleiche ,gespannteste Aufmerksamkeit , als er anschließend im Schlußreilseiner säst zweieinhalbstündigen Rede aus das Verhältnis
zwischen Führung. Partei und Volk zu sprechen kam. Da »Geheimnis der siegholten Kraft der nationalsozia¬listischen Bewegung liege darin , daß sie es immer aus»neue verstehe, die Menschen un harten ÄlUagskamps wiederaufzurichten und von den Kleinlichkeiten und Widerwärtig¬keiten de» Lebens auf die großen Schicksalsfragen hinzulenken .In zu Herzen gehenden Worten erinnerte Dr. Goebbels anden so stolzen , aber auch schweren Weg . den die alten Partei¬genossen nun säst zehn Jahre gemeinsam gegangen sind . „Ge¬wiß bringt das Leben des Alltags Enttäuschungen und Ver¬bitterung

'
mit sich, es gilt einen stetigen Kamps zu führen mitder menschlichen Unzulänglichkeit und mit den Widrigkeitendes Tages. Aber was ist das alles gegen die Enttäuschungen ,die der Führer in seinem 15jährigen Kampf durchgemacht hat,ohne deswegen an dem Ziel irre zu werden ! Unter solcherLast wären die meisten von uns zusammengebrochen. Vergessenwu doch über den Widerwärtigkeiten des Alltags nicht die

unendliche Fülle tiefsten herzlichen Dankes , der gerade vonunseren ärmsten Volksgenossen wieder und wieder zum Aus¬druck gebracht wird , von jener Masse unverdorbener, wahrhaftidealistisch eingestellter Menschen, di« das Leben so nehmen,wie es ist.
Aus dem Beispiel des Führers und ans der Tiefe diesesDankes wollen wir jene Glaubensstärke und jene inner«Sicherheit nehmen , damit sich unser Volk auch weiterhinnach «ns innerlich ausrichten kann. Dann werden spätereGenerationen in uns ein leuchtendes Beispiel sehen . Dennauch wir werden einmal sterben, bleibe» aber wird ewigunser Werl.
Während der Rede des Gauleiter» setzte immer wiederlauter Beifall ein , der sich bei den vielen besonders mitreißen¬den Kernsätzen zu begeisterten Zustimmungskundgebungensteio -rte.
Die Schlußworte seiner denkwürdigen Rede gingen fastUnter in dem Beifall der 21t OW begeisterten Zuhörer, die dannspontan die Nationalhymnen anstimmtenNach dem Ausmarsch der Fahnen schloß kurz vor 23 Nhrder stellvertretende Gauleiter , Staatsrat Görlitzer , di« Kau-lagung mit dem dreifachen Sieg-Heil aus Führer und Reich.

Er wiederhole, datz da» britische Volk seine auswärtigPolitik auf der Mitgliedschaft beim Völkerbund zu begrün,den wünsche. Es sei nicht der Fall , datz England gegen,wärtig die grotzen Meinungsverschiedenheilen zwischen de» sNationen gering zu schätzen wünsche. Aber es glaube, datzdiese Meinungsverschiedenheiten bereinigt werden konnten,ohne das es zum Kriege komme . Wenn ein Krieg miede, ^
ausbreche, müsse er zum Zusammenbruch der Zioilisatisn !führen .

Italienische« Flugzeug im Soda« beschlagnahmt.
Dir britische Regierung hat der italienischen mitgeteilt, !di « aus einem Hauvlmann und drei Mann bestehende Besatz , ,eines italienischen Flugzeuges , da» am Mittwoch im Sude» !eine Notlandung vornaym , interniert worden lei. Ebensoleidi« italienische Maschine in vorläusigen Gewahrsam genommenworden . Diese Maßnahme erfolge in Anwendung der Ne«,tralitätsvorschristen gegenüber Italien.In einer englischen Mitteilung wird hierzu ergänzend ge¬sagt . daß Italien bereits im Oktober vorigen Jahres damunterrichtet worden sei . daß England die Neutralitätsvei ,schristen anwenden würde . Diese stellten einen Teil de.Kriegsregeln von 1923 dar und seien in den Artikeln der nochnicht ratifizierten Haager Vorschrift enthalten. Obwohl dichkeinerlei Teil irgendeiner Abmachung bilde , würde sie allg«,mein als die am meisten maßgebliche rechtliche Regelung d«Lage angesehen.

Schuschnigg über seinen Dragee BeW
Als einziges Wiener Blatt nimmt die amtliche „Wien«Zeitung " zu dem Vortrag Schuschniggs in Prag ausführlichStellung. In diesem Kommentar kommt die politische Be¬deutung dieser „Vortragsreise" stark zum Ausdruck. Wiedas Blatt u. a. schreibt , habe sich ein st a r k e r g e i si i geiKontakt ergeben, der diese Vortragsreise des österrei¬chischen Regierungschefs sicher wert gewesen sei. Der

österreichische Bundeskanzler habe durch die Kunst seinerRede , durch die Gediegenheit seines Konzeptes und durchdie Durchschlagskraft seiner Argumente in einem ihmbisher fremden Milieu unverkennbar einen wertvollenBeitrag für die Verständigung und damit für den Friedengeleistet. Das sei vor allem der Zweck dkUer Pragergewesen ik
Die „Nekchspost" bringt an leitender Stelle Erklär««,gen Schuschniggs selbst, die er in Prag gleich nach seinerAnkunft dem Vertreter dieses Blattes gab Nach allge¬meinen Ausführungen über die österreichische Politik sagteder Bundeskanzler u . a . : „Was meine Besprechungen mitdem Präsidenten der tschechoslowakischen Republik und dem

tschechoslowakischen Ministerpräsidenten und Autzenministerbetrifft , so ist es selbstverständlich, datz in diesen Gesprächenneben den Fragen der allgemeine Politik auchlaufende Fragen zwischen Oesterreich und derTschechoslowakei zur Sprache kommen werden.
Wenn die Aussprachen auch Fragen des wirtschasts-politischen Verhältnisses zwischen den beiden Staaten er¬fassen . so entspricht dies einer ja immer stärker hervortreten-den Tendenz , an Stelle der wirtschaftspolitischen Zerklüf¬tung im Donauraum der Idee notwendiger Zusammen¬arbeit und Ausgleichung der wirtschaftlichen Kräfte denAusschlag zu geben. Ich täusche mich keinesfalls darüber ,datz bis zu einer endgültigen Erfassung einer neuen zu¬sammenfassenden mitteleuropäischen Wirtschaftspolitik undihrer praktischen Durchführung noch manche Etappe zuüberwinden sein wird . Ich glaube aber , datz gerade solchepersönliche Aussprachen manches, ja sogar viel dazu bei¬tragen können, um Mißverständnisse zu beseitigen, dieeinem schnellen Fortschreiten hindernd im Wege standen.Wenn einzelne Meinungen des Auslandes von den PragerBesprechungen besondere Ueberraschungen erwarten, sowerden die Träger dieser Meinungen enttäuscht werden .

"
Di« Erklärung Schuschniggs schließt mit den Worten:„Nichts liegt dem Bundesstaat Oesterreichs ferner " lg e >nePolitik der Experimente oder der Sensationen. Nur Er¬gebnisse . die sich aus n- tt'irlicher Entwicklung ergeben, sindvon Dauer und Vorteil."

Der österreichische Bundeskanzler Schuschnigg stattete amFreitag Ministerpräsident Hodza einen elnstündigen De-luch ab . Ein Besuch bei Kardinakerzbischof Kaspar schloßsich an . Hierauf folgte der österreichische Bundeskanilereiner Einladung Dr. Venesch zu einem Essen auf der Burg .Nachmittags erwiderte Ministerpräsident Hodzu den Be¬such des Kanzlers auf der österreichischen Geiand ' schastDie Abreise Schuschnigg » erfolgt während der Nacht.

Englands König ernstlich erkrankt
Eine am späten Abend des Freitag ausgegevene Mit¬teilung besagt, datz der König von England an Bronchial¬katarrh und Anfällen von Herzschwäche leidet. Sein Zu¬stand gebe zu einer gewissen Besorgnis Anlaß.

CklEoffbchandlung des erkrankte» KöngS
„Daily Telegraph " meldet aus Sandringham, datz sichdie Erkrankung des Königs in den spaten Abendstundendes Freitag verschlimmert habe. Di« Leibärzte des Kö¬

nigs hätten sich für Sauerstoffbehandlungentschieden . Lord
Dawson und der Leibarzt Sir Stanley Hewett seien wäh¬rend der Nacht in Schloß Sandringham geblieben.In einer späteren Meldung aus Sandringham heitzt es.
datz der König heute nacht friedlich in seinem Zimmer
schlafe. Von den Mitgliedern der königlichen Familie sind
die Königin, der Prinz von Wales, der Herzog von Porkund die Prinzessinnen Elisabeth und Margaret -Rose lm
Schlosse anwesend.

Die Veriautbarung der Aerzte . in der „einige Beun¬ruhigung" über den Zustand des Monarchen ausgedrücktwurde , ist kurz vor Mitternacht im englischen Rundfunkverlesen worden.
Die Morgenblätter, die in grosser Aufmachung über die

Erkrankung des Königs Georg berichten, erinnern daran.

datz der König bereits im Juni letzten Jahres an einemBronchialkatharrh litt
König Georg hat im Juni 1935 seinen 70. Geburtstatbegangen.

MivsM und fern V - glskler am Men
Der amerikanisch« Forscher Lincoln Ellsworth u«k

sein Begleiter, der Flugzeugführer Kenyon . die seit de«
24. November vorigen Jahres im Südpolgebiet verschollenwaren, sind , wie amtlich mitgeteilt wird , völlig gesundDie amtliche Mitteilung geht auf eine drahtlose Mel -
düng des Nettungsschlffes „Discovery 2" zurück, §i« am
Freitag beim Kolonlalministerium in London eingeganMwar. Das Rettungsschiff war im Einvernehmen mit du
australischen und britischen Regierung ausgerüstet wordenund hatte am 2 . Januar Neuseeland verlassen. Zur Such'
nach den Verschollenen hatte die „Discovery " zwei Flug'
zeuge und eine Anzahl Schlitten an Bord.

Ellsworth war mit seinem kanadischen Begleiter, den
Flugzeugführer Kenyon , am 23 . November von der 2nst-
Dundee zur Ueberfliegung der Antarktis aufgestlegenZum letzten Male hatte man von ihnen 24 Stunden nach
dem Start des Flugzeuges gehört .
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Auch in Ostsrieysand sind die Landstraßen selten geworden , ^
auf venen man mit beschaulicher Ruhe zu Fuß gehen kan ». / 8
Die alten Straßen , angelegt für den Fuß - und Pferdefuhrwerks « M
verkehr , legten in ihrer Linienführung Wert darauf , möglichst
viele Orte zu berühren , um ko die Bewohner auch der kleinsten
Dörfer in den Genuß der Straße komme « zu lasten , während
die neuen Fernverkehrsstraßen möglichst den Kern der Ort¬
schaften unberührt lasten, damit die schnellen Fahrzeuge nicht
zur langsamen Fahrt gezwungen werden . Straßen , die diesen
Gesichtspunkten nicht mehr Rechnung tragen , veröden immer .
mehr . Kraftfahrzeuge trifft man aus ihnen selten oder gar '

nicht . Gras beginnt aus den Lücken zwischen dem Klinker »
Pflaster herauszuwachsen , große Mittel werden für die Instand¬
haltung der Straße , dis fast ausgedient bat . nickt mehr aus¬
geworfen — und die Bewohner der Plätze an der Straße haben
die Freude , dem Lärm des Verkehrs zu entgehen.

Ein solches Straßenstück, das nicht mehr dem großen Ver¬
kehr dient und darum nur durch den Anliegerverkehr noch be¬
lebt wird , ist das Stück der alten Straße Leer — Emden zwi¬
schen Terborg und Leer entlang des alten Emsdeiches. Seit
die Straße von Leer nach Emden über Neermoor ausgebaut
worden ist und vor allem in der Kurve nach Neermoor eine
erhebliche Verbesterung erfahren bat . wickelt sich hier der aanze
Verkehr ab . das alte Stück am Deiche entlang , über 11 Kilo¬
meter . ist käst völlig unbelebt . Eine Wanderung auf dem
Deiche neben der Straße vermittelt einen schönen Blick nach ,
Westen über die Ems in das Reiderland und nach Osten in ' ^
das alte Moormerland . Das Land trägt seinen Name« -*

von dem ursprünglich stark morastigen Untergrund und noch '
,

jetzt sorgen auf der kurzen Strecke fünf Siele für die Entwässe¬
rung .

Von der Kurve bei Terborg aus . wo die Straße über
Neermoor nach Leer abzweigt , läuft die alte Straße gerade- ' ' ^

aus . ein kleiner Platz liegt in dem engen Winkel zwischen
Deick und Straße , und bald ist man am ersten Siel , am
Sauteriiel . Nordwestlich steht man in der Ems den
Midlumerkand . und dann folgen wieder zwei Plätze , zwi¬
schen denen die Grenze von Terborg und Kleihusen ent¬
lang gebt . Ebe man dann Deenhuserkiel erreicht , liegt
einige hundert Meter von der Straße entfernt der große 2Lt-
tingsche Platz . Genau in westlicher Richtung vom Siel liegt
der 2 emgumer Sand in der Ems . Gleich folgt wieder ein
Siel , das Thedingaer Vorwerkster Siel . Das The¬
dingaer Vorwerk gehörte früher zum alten Kloster
Thedinga , das etwas weiter im Lande liegt , Grabsteine
von Klosterinsasten finden sich noch hier .

Einen besonders schönen Anblick bietet vom Deich beim
Fährbaus 2 emgum aus der anderen Seite der Ems mit sei¬
nem Turm und den zwei Mühlen . An einer kleinen Muhde
an der Ems steht hier der kleine Kuppelbau , der eine Glocke
enthält . 2ür Klang ruft den Fährmann von Jemgum mit
seinem Motorboot nach dem diesseitigen Ufer , und stolz trägt
das Häuschen die Bezeichnung ..Wartehalle "

. Vom Deich aus
führt ein sauber gepklasteter Fußpfad bis an die Ems . die auch
hier noch eine große Breite hat . Kurz vor Hohegaste
zweigt die Straße nach Nüttermoor ab und schon wieder
folgt ein Siel , das Nüttermoorer Siel , dicht neben der
Ziegelei , die hier an der Straße liegt . Das Heisfelder
Srel beschließt den Reigen der Durchlässe, die in ihrer Anlage
und auch in ihrer Haltung grundverschieden lind, gleichsam als
sollten sie Zeugnis von dem Wohlstand oder der Bescheidenheit
der Bewohner des Landes ablegen . das durch das Siel geschützt . ,
wird . Die wenigen Häuser von Hohegaste sind bald durch- -

schritten, immer breiter ist das Außendeichsland geworden , bis
es auf der Höhe des großen Bingumer Sandes , einer
großen Emsinsel , eine scharfe Einschnürung erfährt . Dan »
geht die Straße scharf nach Osten und läuft nach Leer hinein ,
westlich liegt am Deich der Plytenberg , ein altes Wahrzeichen
der Stadt , an einer Fabrik aus der linken Seite der Straße
leuchtet uns ein großes Schild entgegen , das anzeigt , daß dieser
Betrieb geschlossen in der DeutschenArbeitsfront steht, und ^an«
nehmen uns die Straßen der Stadt mit ihrem regen Lebe«
wieder aus. Erich Markus .

vT- - r

Abzweigung »ach Nüttermoor

. -° : 4

Das Nüttermoorer Siel

Das Heisfelder Slelties
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Di , Wartehall , der Fähre , im Hintergrund Semgu« Da » Ende der Straß ,
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Ser MeisterschastssußöM am Sonntag
Jahrgang I93S

Dagegen wird Rapid - OsnaLrSck ein gnoße « Spiel hinlepe «müssen . wenn di » Punkte vom VsL . Nordhorn aus Nordhorn
geholt werden sollen !

Aus dem weiteren Spielprogramm steht die zweite Bereins -
pokal - Vorrunde , in der noch die Kreisklostenverein « mit de«
Ausscheidungen besckiäftigt stnd . In der nächsten Runde werdendann di « ersten Bezirksligamannschasten in die Kämpfe ein.
greisen .

Boxliimpse um die Bezirksmciskrschasi
t« Emde«

Das Programm für die 8. Borrunde siebt in Emden am
Sonntag in der ETD . - Halle folgende Kämpfe vor :

Federgewicht : Eggers - Wilhelmshaven gegen Anton -Olden -
bürg . Hoßbach -Wilhelmsbaven gegen Heistenderg -Oldenburr .

Weltergewicht : Küsters - Oldenburg gegen Podien -Arsten ,Wieland - Emden gegen Claussen - Kirchweyhe
Mittelgewicht : Westmark - ' Emden gegen Borchardt -

Bremen . Lohoss - Wilhelmshafen gegen Suttinöller - Osnabrück ,Scholten -Nordenham gegen Siemering - Einden .
Leichtgewicht : Hilmer -Wilhelmshaven gegen Welke -Norden -

ham .
Halbschwergewicht : Koch - Osnabrück «egen Martsch .

Emden .
Außerdem gibt es zwei Dorkämpfe im Leichtgewicht ' Klui «

fETVt oeoen Meyer ( ETV ) , Spormann ( ETV . ) gegen Half -
mann (ETV .)

Die Veranstaltungen de» Emder Segrlverein « im Jahre 1880.
Traditionsgemäß wird der Emder Segelverein am 1.

Februar sein Winterfest feiern . Um mit anderen Veranstalluni
gen nicht zuiammenzustoßen stnd die Termin « kür di« einzelnen
Veranstaltungen im Lau ?« des Segelsabres schon fetzt kestgeleqt.Das Ansegeln ist aus den 3, Mal angesetzt . Die erst«
Regatta aus dem Emder Binnenhafen findet am 17.Mai statt . Am 80 . und 81 . Mai ( Pfingstens ist di« Emsregattain Di hum . Am 2» . und 21 . Juni ist eine Sonnenwendkeierauf dem Bereinsgrundstück am Kleinen Meer , dem Bull -
kamp . genlant . Am 4 . und 5. Juli wird eine (steschwaderfahrtaus der Ems veranstaltet . Am Ist. August steigt die zweite
Regatta aus dem Emder Dlnnenbaken und am 18 . Sep¬tember werden mit dem Abieqeln nach Olderkum di« Seaelgestrichen . Das Absegeln ist wesentlich trüber gelegt , well di«
Ersabning lehrte , dost sväter infola « der kurzen Tage . Kälteund Nässe diese Veranstaltung nicht mehr den aelchlostenen Er¬
folg zu verzeichnen hatte . Die Regatten aus dem 6> roste »Meer stnd völlig aulgeaeben . weil d,e dortigen Wall, »Ver¬hältnisse eine einwandfreie Reaattaveranstaltung nicht zu ' asten .Der Verein plant ferner , di« Derband « reqatta In Norderne -und auch di« Iadewoche nach besten Klüfte » zu beschicken.

Fünf Gaulttza
'pkle

Es steht mrn so gut wie sicher fest , daß di « dr « i Spihenreik «rder Gauliga . Werder - Bremen , Borussia - Harburg und Hanno¬ver 90 das Meisterschastsrennen unter sich cmsmackvn werden .Eintracht - Vraunschweig kam am letzten Sonntag durch di« 4 : l -
Niederlagr in Algermisten um di « letzten Aussichten . Da dieHarburger Borussen aber in diesem Durchgang säst aste schwerenGegner aufzusuche » haben , glauben wir nicht , dast der Herbst¬meister in die letzte Entscheidung mit « ingreisen kann . Dielewird vielmehr zwischen Werder -Bremen und Hannover 96liegen , den unbestritten besten Mannschaften des Gaues . AmTabellenende ist die Lage vorerst noch sehr unklar , denn bis aufden VfL . Osnabrück , der sicher absteigen must , stehen noch inVfB . Peine Algermisten . Rasensport Harburg . Arminia , Hil¬desheim ÜK und Komet -Bremen eine ganz , Reibe Mannichattenin Abstlegsgesahr . Zwei von diesen wüsten zusammen mit Os¬nabrück in die Vezirksliga absteigen , es fragt sich nur . wer esschließlich lein wird .

Am Sonntag wird di« Sage mit fünf Meisterschaftsspielenweit «« geklärt werden . Hannover 96 spielt aus eigenemPlatz gegen Hildesbeim 06 und wird für di , im Herbst¬spiel erlittene 8 :0-Niederlag « an den Hibdesbeimern klareRevanche üben . Werder - Bremen hat Rasensport in der BremerKampfbahn zu Gast und wird den in Darbera im Hinspiel er¬fochtenen Sieg sicher wiederholen . Dafür ist der Auszang desTreffens In Draunschweig zwilchen Eintracht und VfB . Komet -Bremen durchaus offen . Eintracht Kat zwei der besten Spielernicht zur Verfügung , während Komet mit stärkster Mannschafterscheint . Es könnt « sein gut ein Bremer Sieg berausip ^ jnqen .zumal das körperlich « Spiel der Kometen den Draunschmeigernnicht liegt . 2n Harburg gibt es die Revanche zwischen Borussiaund dem ViB . Peine . Im Herbstspiel brachten die Peiner denBorussen bekanntlich eine knappe - und sensationelle i ^ -Nieder¬lage bei und nun mosten di« Harburger zu Hau ' « das Ergebnisberichtigen . Warten wir ab . ob die Peiner sich einschüchternlasten ! So sicher ist der Sieg der Borusien denn doch noch nichtAlgermisten tgii erwartet den Tgbellenlekten VfL . Osnabrückin der Gänsestadl und wird dem Abstiegskandidaten einen wei¬teren Punktverlust zufügen . An einen Siea der Osnabrss ker istaar nicht m denk >-n . — 2n der Staffel Bremen -Süd steht dasTreffen VfB . Schinkel gegen Svarta -Norbborn aus demSchinkelolatz im Vorderarund des Interesses Schinkel ist in denletzten Spielen erheblich bester geworden und bat einen starkenAustrieb zur Svitz « genommen , di« noch von Soarta gehaltenwird . Falls Schinkel gewinnt — und damit ist durchaus zurechnen — wird die Lage stir die Nordborner lehr krit - tch . DerFD . 06 Osnabrück empfängt di« Vistorianrr aus Georgs -morienbntte . die klar gefchtaaen werden soll ' , » , und 06 Osna¬brück müßt « aus eigenem Platz den SC . Haste meistern können .

Ser Sport -es Sonntags
Der erfreuliche W - ffer „ n,schlag , der in last asten deutschenG -birgen sich durch Frost und Neuschneefälle angekündigt hat .läßt di« Aussichten für den

Wintersport
wieder in einem besseren Lichte erscheinen . Im Herzen des Ast¬gäus , in Oberstdors , sind seit Wochenende die deutschen Meister¬schaften im Gange . Die zum ersten Mal « nur nationalen Titel -kämps« stnd zugleich die letzte Probe unserer Olnmpia -Mann -
schaft vor den Winterspielen in Garmisch -Partenkirchen . Am
Sonntag erreichen die Prüfungen mit dem großen Sprunglaufauf der Schattenberg -Schanze ihren Höhepunkt . An weiterentkisportlichen Wettkämpfen stnd noch zu erwähnen , die Schwarz -
walMasfelmeisterschaften in Schonach und der OberschlesierlausIn Neustadt . Im Auslande werden in Murren die Akademischen
Skimeisterichasten aller Länder zum Abschluß gebracht . 2m Eis -
lchnestaufen werden die deutschen Meisterschaften am Sonnabendund Sonntag in Füssen entschieden . Eishock -niustle träqt derBerliner Schlittickmhkkub in Kattomstz und Warschau geaenPolens Olympla -Mannschast aus . „Branbenburq " - V,rl !n weiltin Hamburg , währed die banrische Auswahlmannschaf : dem ST .Cortina L'Ampezzo einen Besuch abstattet . — 2m

Fußball
werden in asten Gauen die Meisterschaftsspiele fortgesetzt . Anasten Orten stehen wichtige Entscheidungen bevor . io daß die
einzelnen Kämnte sich wieder eines großen Zulaufs erfreuenwerden . Ein Länderspiel , das Spanien und Oesterreich in
Madrid zvsammenführt . interessiert uns im Hinblick auf » n ' ere
bevorstehend « Begegnung im nächsten Monat mit Spanien in
Barcelona . — Auch im

Handball
stehen die Meisterschaftsspiel « im Vordergrund . 2m Rugby - und

Hockenlager ist gleichfalls «in reger Splelbetrieb sestzusteste«.
Selbst in der

Leichtathlet «»
rührt es sich beizeiten . Am Hamburger Stratzenlauf nimmt der
argentinisch « Marathon -Olympiasieger Zabala teil . Vielseitig
stnd di« Veranstaltungen in der

Schwerathletik .
Berlins Rinqerstafsei geht in Göppingen ans di« Matt « : i«
Hohenlimburg stehen sich die Amateurringer von Westfalen und
Mittelrhein im Gaukamps gegenüber . Beruisborkänpfe werde «
in Viersen oeranstaltet . Einig « unserer Olympia -Anwärter der
schweren Gewichtsklassen treffen in Erfurt zusammen . — Ein «
Prüfung im

Wasterball
vereint die Kesten Spieler und Mannschaften des Reiche « a «
Wochenende in Berlin . — 2m

Hallentennis
sind die schwedischen Meisterschaften In Stockholm und der Club -
kamps zwischen Hamburg und Asteidam za erwähnen . Angeführtsei auch das

Fechtturaier
in Nürnberg zu dem die besten deutschen Degenfechter ihre
Teilnahme zugesagt haben . Hochbetrieb herrscht im

Radsport .
Die Dortmunder Westsalenhaste wartet mit ihrer „Nacht " auf .
Im Ausland « stnd bei allen Veranstaltungen , in Vattl . Ant¬
werpen . Paris . Mailand und Kopenhagen deutiche Amateur -
und Berufsfahrer beteiligt . Davon macht auch das Brüsseler
Sechstagerennen , das bereits am Freitag begonnen hat , kein«
Ausnahme .

Vezlrksltqa
In der Staffel Bremen - Nord interesflert von den sechs an -aesetzten Meisterichaitsspielen vor allem dl« Begegnung zwischendem Tabellenführer Bremer -Sportverein und Sparta - Bremer¬haven in Bremen . 2m ersten Durchgang gab es an der Unrer -weier ein 2 : 2 - llnentschieden und da die Svartaizer als sehrkampffreudige Eli bekannt stnd . wird der BSB . zu tun haben ,um diesmal zu gewinnen . Vielleicht dürste der eigene Platz denAusschlag dazu geben . Nicht minder spannend sollte es an derUnterweler zugehen , wo der PiV . Lehe den VsB . Oldenburg er¬wartet . Die Leher liegen den Oldenburgern nicht besonders dieim Herbstspiel in Oldenburg nur lehr knapp 2 : 1 gew -nni -nkonnten und baben zu Hause eine iebr gut « Chance . Vielleichtbüßen die Oldenburger hier weitere Punkte ein . zumal sie ohneHundt spielen müsi -m Eine Oldenburaer Niederlage würde d--nV ' nnweißen aus Grövelingen iebr willkommen sein , wenn sieselbst aeaen di« Oldenburger Sportfreunde in Oldenburg sieg¬reich bleiben würden . Der Gang nach der Residenzstadt wirdden Grövelingern aber bestimmt sehr sauer gemacht n-erdenund wir trauen uns nickt ru . ihren Sieg gegen die Heb - r -rafchnngsmannlchaft der Sportfreunde vora » «zulqqei, . DieBremer Sportfreunde dagegen mutzten über SuS Delmenhorstibve erste Niederlage aiisaleick -w können . Der TV Woltm --rs .Hauken braucht kehr dringend Punkte und wird sich zwei dieserrunden Dinner am Sountao ! m Kamps gegen den TV Bremsholen . d« r schon tm ersten Durchgang klar mit 5 : 0 bezwungenwurde .

BfS . Germania -Leer — Militär -SB . Bremen .
otz . Während Stern am morgigen Sonntag spielfrei ist.empfängt Germania aus eigenem Platz die Bremer Soldaten .

Ans Germania ruhen di « Hoffnungen Ostttieslands . nachdem
sich Stern alle Aussichten durch schlechten Mannschaftsgeist für
dieses 2abr verdorben hat . Der 4 Platz der Leeraner berechtigt
zu der Hoffnung , daß die Mannschaft noch einen besseren Platz
in der Tabelle einnebmen wird . Dazu Ist allerdings jeder
Punkt notwendig , so daß das 2 : 2 -Unentschleden des ersten
Durchgangs gegen den morgigen Gegner nicht wiederholt werden
darf . Germania muß das Spiel gewinnen und sollte auf eiaencm
Platz auch von den Bremern , - ie weiter unten in der Tabelle
stehen , nicht geschlagen werden können .

1 . Kretsr-Me
Spiel und Sport -Emde « — Frifla -WIlhelmshaoea .

otz . Nur die Emder sind von den ostsriesischen Kreisklasien -
mannichaften in einem Punktspiel beschäftigt . Di « Iadestädler
konnten erst am letzten Sonntag die Namensvettern in Loga
schlagen und stehen , wenn man berücksichtigt , daß sie aus 12
Spielen 12 : 12 Punkte haben , eigentlich vor Spiel und Sport ,die in . 14 Spielen 14 : 14 Punkte errangen . Die Emder werden
also lehr energisch spielen müssen , wenn sie die Punkte gewinnen
wollen . Spiel und Sport spielt in folgender Aufstellung :

Preuß
Bokelmann Müller

Hsnricbs Neeland Kienast» . Iinnelt Schein », Hillebrandt Schade Eikers

VfL . Oldenburg — Viktoria - Oldenburg .
2m Herbstspiel konnte der Spitzenreiter VfL . auf demViktoria - Sportplatz « inen sehr knappen Siea landen Aus eigenemPlatz müßt « eigentlich di« Mannschaft es ebenfalls fertigbringen , den Gästen das Nachsehen zu geben .

BB . Wilhelmshaven — TuS . Oldenburg .
Der ^Zleherrafchungssteger des letzten Sonntags stellt sich dem

Klastenneuling in Wilhelmshaven Erreichen die Oldenburgerdie Form des letzten Sonntags , dann werden sie gegen den
Platzbesitzer mit einigen Toren Unterschied gewinnen können .

2. Kreisklasse .
Nord : 12.80 Uhr : Spiel und Sport Reserve — Borssum 1
Di « Emder werden zu diesem Spiel in folgender Aufstellungantreten : Vrodester : Kohlen . Wallbaum : Höfer . Flink , Etom -

berg ; Seemann , Meyer . Giesel « . Mudder Ullmann .
Staffel Süd : Union -Weener — Frisia 2 . Loga

VfB . Rajen — Germania 2. Leer
Fortnna -W 'polder — Flachsmeer
Amisia -Papenburg — VfR . Heisiesd «
Germania - Papenburg Warsingsfehn

Weitere Spiel « :
LSO Uhr : Spiel und Sport 1. Igd . — Stern 1. 2gd .

(Gesellichastsspiell ,
10 Uhr : Spiel und Sport B - Mairnschaft — Hinte I

lGesellichastsipiell .
TuS . Esens — Wilhelmhavener SB .

Sonntag findet aus dem hiesigen Sortplatz «in Punktspielder ersten Mannschaft hes hiesigen Turn - und Sportvereins
gegen eine Mannschaft des Wilhelmshavener Sportvereins
statt . Mit dieser Mannschaft stellt sich hier ein Gegner vor . derüber beachtliches Können verfügt . Hat doch diele Mannschaft« och säst kein Spiel m dieser Serie verloren . Für unser « Fuß¬baller wird es darum schwer sein , gegen dielen Gegner zu ge¬winnen . Diese Mannschaft setzt sich zum größten Teil aus
Spielern der früheren Ligamannschafi zusammen , di« schon
jahrelang in ein - und derselben Mannschasr spielen . Soll nunein Sieg für unsere Mannschaft zustande kommen , muß vorallen Dingen eine gute , ausdauernde Mannschaft au -gestelitwerden . Nur in diesem Falle ist ein gutes Abschneiden unserer
Mannschaft zu erwarten . Gibt seder Spieler sein letztes her ,sollte es gelingen , zumal das Spiel auf heimischem Boden start¬
findet . dieser Mannschaft doch wenigstens einen Punkt abzu -»ehmen .

Damen - Handball : Spiel und Sport - - ETV .
Am Sonntag vormittag 11 .30 Uhr findet das Rückspiel obigerMannschaften statt . Am letzten Sonntag konnte nur «in Unent¬

schieden s0 : 0) Herausgebolt werden . Hoffentlich gelingt es setzteiner Mannschaft , als Sieger aus dem Spiel heroorzugehen .

Entscheidungen des Svruchausschulies Emden
Landwirtschaftliche Arbeiter

erhalten keine Krisenunterstützung .
Als Angehörigem der Verufsgruppe 23a 1 wurde einem

Volksgenossen der Antrag auf Krisenunterstützung abge¬
lehnt . Gegen diesen Entscheid legte der Betroffene frist¬
gemäß Einspruch ein und begründete diesen damit , daß erbei der Dreschmaschine als Oeler gearbeitet habe , land¬
wirtschaftliche Arbeiten an sich aber nicht verstehe . Nachdem Berufsbild des Antragstellers , der in den letzten
Jahren als Preßöler bei der Dreschmaschine tätig war , istdi « Einstufung in die Berufsgruppe Landwirtschaft zu
Recht erfolgt . Auch wenn er landwirtschaftliche Arbeiten
tatsächlich nicht verstünde , so fällt doch die Tätigkeit an
der Dreschmaschine unter Arbeit in der LandnnrtsckäfcDem Einspruch konnte kein Erfolg beschieden sein ,weil nach den Bestimmungen Krisenunterstützung für land¬
wirtschaftliche Arbeiter nicht gewährt werden kann .

In vier wektren Fällen mußten die Einsprüche figendie Nichtzahlung der SrisenMterstüHung ebeflfalls av ; :-

Deutschland braucht Luftschutz ! Helft de« Reichs »
lujtschutzbuud!

lehnt werden , weil die betreffenden Antragsteller unter
die Berufsgruppe Landwirtschaft (23a 1 ) fallen .

Die Anwartschaft nicht erfüllt .
Der Antrag auf Zahlung der Arbeitslosenunterstützung

war einem Volksgenossen abgelehnt worden , weil er die
Anwartschaft nicht erfüllt hatte . Hiergegen wurde recht¬
zeitig Einspruch eingelegt , so daß sich der Spruchausschutzmit der Sache befassen mußte . Dieser wies den Einspruch
einstimmig zurück mit dem Entscheid , daß die Beschäftigungals Heizer . Neparaturschlosser und Bulldoggführer bei der
Lohndrescherei eine Beschäftigung in der Landwirtschaft
sei und als solche versicherungsfrei sei . Unerheblich seidabei , ob die Beiträge entrichtet sind . Maßgebend allein
sei die Tätigkeit im landwirtschaftlichen Betriebe Durchdie Arbeit im landwirtschaftlichen Betriebe kann einss
Anwartschaft nicht erworben werden . Da die Anwaltschaft
demnach nicht erfüllt sei , müsse der Antrag auf Arbeits¬
losenunterstützung abgelehnt werden .

Ebenfalls die Anwartschaft nicht erfüllt hatte eine
Hausgehilfin aus Norden , die in Düsseldorf in Stel¬
lung gewesen war . Da nach einer Verordung vom Mai
1533 die Beschäftigung als Hausgehilfin verficherungsfreiist , ebenfalls diejenige als Köchin — soweit es sich im
letzteren Fall um eine Tätigkeit im Haushalt und nicht im
Wirtschaftsbetrieb handelt — mutzte der Antrag aus Zah «
lang der Unterstützung abaelehiu Werden ,
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otz. Moskau ganz ohne Maske ! — Besser ,
als mit diesem Wort kann man jene Tagung des offiziellen
Sowjetparlaments im Angesicht der roten Zarenburg
nicht kennzeichnen , die so ganz im Zeichen der gewal¬
tigsten Aufrüstung und der eindeutigen Parolen
für die bolschewistische W e l t r e o o l u 1 i o n
stand . 14,8 Milliarden Rubel in einem Jahr für den
Ausbau der Noten Armee , Ausbab aller Waffengattungen ,
strengste Anpassung der Militärausbildung an einen
Ernstfall , Verwendung von 75 Prozent langdienenden
Soldaten — mehr kann auch ein neugebackener „ Marschall
der Sowjetunion " schwerlich verlangen . Aber wichtig ist
es auch, sich einmal das Drum und Dran dieser Moskauer
Tagung anzusehen . Nicht etwa vor der angeblich streng
geschiedenen Internationale , sondern vor der formell
höchsten Einrichtung des sowjetrussischen Staates har
Molotow , der als Vertrauensmann Stalins seit
einigen Jahren das Amt des Regierungschefs bekleidet ,
Worte fallen lassen , die auch in einem sowjetfreundlichen
Ausland nicht überhört werden können . Deutlich kenn¬
zeichnet er den Weg Moskaus in den Völkerbund als eine
Taktik und erklärt dabei unverblümt , daß man damit
nicht etwa seiner alten Politik — d . h . also dem Plan der
roten Weltrevolution — untreu werden werde Im Ge¬
genteil ! Nach der Verabschiedung des riesigen Rüstungs¬
haushaltes der fast 15 Milliarden brechen die roten Abge¬
ordneten in eine gut vorbereitete Kundgebung für
„Stalin , den Führer der Weltrevolution "

aus. Danach werden es also die stillen Freunde der
Sowjets außerhalb der russischen Erenzpfähle wirklich
schwer haben , noch von einer Wandlung Moskaus zu
sprechen . Und es gehört wirklich ein besonderer Grad
von politischer Instinktlosigkeit dazu , nun noch weiter an
der bolschewistischen Weltgefahr vorllberzusehen und die
Militärpakte mit dem Kreml als „harmlos " darzustellen .
Manch einem mag dabei — von den „ bösen Deutschen "

will man in diesen Kreisen ja nicht lernen — das Wort
des gewiß unverdächtigen schweizerischen Bundesrats
Motta eingefallen sein , der ehrlich und unverblümt bei
der Aufnahme der Sowjetunion in den Völkerbund sagte :
„Moskau will die Weltrevolution ! " Und auch jenes an¬
dere Mottasche Wort wird man in diesen Kreisen
nicht überhören können , daß nämlich Moskau auf seine
zersetzende Auslandspropaganda niemals verzichten werde .

Ein Zeichen dafür , wie Moskau auf Kosten aller an¬
deren Lebensgebiete seine Rllstungspolitik durchführt , ist
der geradezu katastrophale Bildungstief -
stand im Sowjetparadies . Als roter Kultus¬
minister ist dort vor einiger Zeit ein General der Noten
Armee , der „Genosse " Bubnow , eingesetzt worden .
Alle sentimentalen Regungen liegen diesem rauhen
Kriegsmann des Bolschewismus durchaus fern , aber auf
der gleichen Moskauer Tagung mußte er doch feststellen ,
daß die roten Schulen ihren Schülern nicht einmal mehr
die allereinfachsten Grundlagen vermitteln . Die Kenntnis
der russischen Sprache — an deren Verhunzung sich i -ie
sremdrassigen Literaten des roten Musterlandes erfolg¬
reich betätigt haben — sei sehr schlecht. Auch die Sow¬
jetlehrerschaft verfüge über sehr gering « Fähig¬
keiten. Nicht erwähnt hat Bubnow dabet , daß hier ge -
rade Moskau die Hauptschuld trägt . Wenn alle
Druckereien init lieberschichten für politisches Hetzmatsrial
arbeiten , wenn die jungen Lehrer schon auf den Sowzet -
akademien wohl mit langen marxistischen Tiraden . nicht
aber mit wirklichem Wissen ausgestattet werden , dann
darf man sich allerdings über diese „Früchte " nicht wun¬
dern. Auch wird auf den Sowjetschulen der freche
Lümmel , der sich den Brigaden der bolschewistischen An¬
treiber und Spitzel in Industrie - und Landwirtschafts¬
betrieben anschließt , mit allen Kräften gegenüber den
wertvollen Kräften gefördert .

Aber nicht nur die Schulen sehen so trostlos aus . Eine
mit großem Pomp durchgefllhrte „ Kulturausstel¬
lung " der Bolschewisten in Litauen erschütterte alle
Besucher durch ihre jämmerliche Kulturlosigkeit . Bemer¬
kenswert waren eigentlich nur die vielen Bilder , die aus¬
nahmslos jüdische „Charakterköpfe " darstellten und
natürlich von Malern gleicher Art stammten . Infolge¬
dessen war auch der Andrang der Kownoer Juden beson¬
ders stark.

Der bolschewistische Film schließlich macht eigentlich nur
noch durch Skandale von sich reden . Jetzt hat die GPU .
wieder eine Reihe prominenter „Geistiger " verhaften
müssen , die bei der „Wostokfilma " 2,5 Millionen Rubel in
einem Jahr verjubelt hatten . Man hatte den Kommu¬
nismus zu wörtlich aufgefatzt und alle Freunde aus der
jüdischen Literatencliaue reichlich mit kleinen Aufme -k-
samkeiten versehen . Motto : der russische Arbeiter zahlt
alles !

Die Londoner F l o t t e n k o n f e r en z hat in

dieser Woche jene dramatische Wendung erfahren , mit der
schon seit einiger Zeit zu rechnen war . Japani st aus¬
geschieden . Wieder könnte hier — wie seinerzeit im
Völkerbund — das Wort vom „ leeren Stuhl in unserer
Mitte " fallen . Die vier anderen Konferenzmächte ( Eng¬
land . Vereinigte Staaten . Frankreich und Italien ) setzen
die Beratungen fort , aber die japanische Vertretung hat
vor ihrer Abreise auch für den Fall eines Viermächte¬
abkommens schon eine Erklärung abgegeben . Das Insel -

reich ist nicht gewillt , sich ein etwa in seiner Abwesenheit
öastandegekommenes Programm aufdrängen zu lasten und
hält an seiner Forderung der grundsätzlichen Gleichstellung
vüt den größten Seemächten fest . Inzwischen wird der
Ausbau der ohnehin recht stattlichen japanischen Seemacht
fortgesetzt : gerade in diesen Tagen lief ein neues Flugzeug¬
mutterschiff von Stapel .

Daß man auch in unserem Nachbarland die neue see-

strategische Lage im Indischen und Stillen Ozean mit Auf¬

merksamkeit verfolgt , darf uns nicht wundernehmen . Jeder
Schulatlas zeigt deutlich , daß die Inseln von Riede ir¬
ländisch,Indien so recht im Brennpunkt zwischen
den großen Flottenstützpunkten Japans . Englands , Austra¬
liens und der Vereinigten Staaten liegen . Ein Erlöschen
der Washingtoner Abmachungen , die den Bau neuer Stütz¬
punkte für bestimmte Räume des Fernen Ostens unter¬
sagen . schafft eine neue Lage . So meinen einige hollän¬
dische Stimmen , England werde nun eben dem bereits voll
ausgebauten Singapore auch Hongkong (Slldchina )
und Port Darwin ( Australien ) so ausrüsten , daß hier
von einem strategischen Dreieck des Empire gesprochen
werden könne . Ferner rechne man damit , daß die ameri¬
kanische Insel Guam , die inmitten japanischer Südse »-
besitzungen (Völkerbundsmandate ) liegt , ebenfalls Marine -
basis werde . Die Flüge neuartiger amerikanischer Riesen¬
flugzeuge nach Hamas werden auch nicht unerwähnt
gelassen . Sie haben ja bewiesen , daß die Ueberbrückung
der weiten Wasserwüste des Stillen Ozeans in raschester
Zeit nicht mehr ein hoffnungsloser Traum ist . Auf der
anderen Seite verkennt man in kundigen Kreisen wohl
nirgends den Vorteil , den Japan dadurch hat . daß es aus
der „inneren Linie " steht und so der heimatlichen natür¬
lichen Inselfestung sehr nahe bleibt . Ebensowenig läßt
sich übersehen , daß die Japaner den Aufstieg zum Rang
einer Weltmacht mit einer wirklich bewundernswerten
Zielstrebigkeit und oft unter größten persönlichen Opfern
ins Werk gesetzt haben , und sich durch Drohungen und
phantasievolle Zukunftsgemälde einer gewissen „ Welt¬
presse " nicht beirren lasten .

Zu der inzwischen durchgeführten Prager Reise Dr .
Schuschniggs haben tschechische Stimmen eure Begleit¬
musik gemacht , die nicht ganz überhört werden darf . Da
gibt es zum Beispiel an der Moldau die „Prager Presse " .
Sie ist deutsch geschrieben , ist aber das Sprachrohr tschechi¬
scher Politik und hätte wohl ohne die . .Hilfsgelder "

gewisser Prager Fonds längst ihr Erscheinen eingestellt
Dieses Blatt führt nun mit Feuer vielerlei Argumente
dafür ins Feld , daß der Vatikan durchaus nicht etwa
grundsätzlich feindlich gegenüber einer Linksregierung
eingestellt sei . Im Gegenteil ! Mit einer Demokratie könne
Rom bester zusammenarbeiten als mit dem autoritären
Staat . Zugleich werden andere Prager Stimmen noch
etwas deutlicher und meinen , daß sich für die Pragreise
Dr . Schuschniggs besonders der Wiener Nuntius Kardinal
Sibilia und der Prager Vertreter des päpstlichen Stuhles ,
Nuntius Ritter eingesetzt hätten . Weiter wird bekannt ,
daß bei einem Pariser Essen für den Wiener Bürgermeister
Schmitz gleich zwei französische Kardinale zugegen waren .
Es ist wohl nur eine nüchterne Feststellung , wenn man
hier auf die große Regsamkeit klerikaler Politik verweist .

Unterdessen hat Übrigens der österreichische Bundes¬
kanzler auch wohl veranlaßt durch die mancherlei Aus¬
landskommentare — erklärt , daß an der alten Freundschaft
zum faschistischen Italien und zu Ungarn festgehalten
werde . L » tsl k » psr

Verschwörung gegen Stalin;
Am 28 . November vorigen Jahres stürzte über dem

Moskauer Flugplatz ein eben in den Dienst gestelltes iow »
jetrustisches Svezialflugzeug ab , wobei die amtliche Ab¬
nahmekommission und die gesamte Besatzung den Tod
fanden . Zu diesem schweren Unfall , über den seinerzeit
die gesamte Presse eingehend berichtete , will die in Char -
bin erscheinende Zeitung „Lharbanskofe Wremso " aus
sowjetrustischen Kreisen erfahren haben , daß es sich in
Wahrheit um einen gegen Stalin geplanten Anschlag
gehandelt habe , der durch ein technisches Versehen 48
Stunden zu früh ins Werk gesetzt worden sei .

Das Blatt weiß zu melden , daß das abgestürzte Flug ,
zeug für Stalin persönlich und die höchsten Spitzen der
Sowjetunion hätte in den Dienst gestellt werden sollen .
Einzelheiten über die Ursache des Unglücks feien nicht är -
kanntgeworden . doch dürfe es sich um einen besonders ge¬
fährlichen Explosivstoff gehandelt haben Im Ver¬
lauf der von der GPU . durchgeführten Untersuchung feie »
Mastenverhaftungen und angeblich auch bereits zahl¬
reiche Erschießungen vorgenommen woroen .

Ser Wan« der Sleiermarl
Mit dem Rücktritt des Sicherbeitsd >r«ktors . Gendarmerie «

oberst Franz Zelburg , recte Zivny . ist die Bevölks -
rung der Steiermark von einem Mann befreit worden der zu
den gehatztesten gehört , den das neue Regiment an einen ver¬
antwortungsvollen Posten gesetzt hatte . Mit einer Härte und
Grausamkeit , die an Sadismus grenzte , hat er alles verfolgt
und gequäkt , was seinem Machtbereich nahekam.

Nach den Feststellungen englischer und französischer Beob¬
achter gehörte der Amtsbereich dieses Mannes , vor allem das
berüchtigte Konzentrationslager Mestendori zu den Plätzen ,
wo „Vrutalitätsakte gegen die Gefangenen verübt zu werden
pflegten und in denen mit Bezug auf Hygiene und Mensch¬
lichkeit das Niveau am tiefsten war " . Vor allem aalt sein
Haß allem , was deutsch empfand und deutsch
bleiben wollte . Es blieb ihm Vorbehalten . 17 Jugend¬
gruppen des Schulvereins Südmark , dessen Aufgabe es ist, für
die Deutscherhaltung der kärntnischen und steiermärkischen
Grenzgebiete zu sorgen , aufzukösen

Nachdem die Regierung seinem Wüten beinahe zwei Jahre
zugesehen hatte , würde er plötzlich abberufen , nicht wegen 'ei¬
ner Unmenschlichreit , sondern weil eine englische Regierungs «
kommistion im Anmarsch aus das Lager Messendorf war und
verschiedene Auslandsorganisationen seine Abberufung forder¬
ten . Unter diesem Druck hat man es auch für richtig qehalten ,
das ganze Konzentrationslager aufzuheben , in dem zuletzt u , a.
noch 23 junge Leute zwischen 15 und 17 Jahren aus Mureck in
der Steiermark eingekerkert waren .

Das Verschwinden dieses Mannes wird nicht nur von seinen
Opfern , sondern auch von jenen Anhängern der Regierung mit
einem Aufatmen begrüßt , in denen der Parteihaß noch nicht
die Gefühle der Menschlichkeit und Gerechtigkeit ausgelöscht hat .

suKtlmuMafen lm StaviMMozeß
In Stavisky -Prozetz wurden Freitag abend di « Straf¬

maße bekanntgegeben . Der Hauptangeklagte Tisster , der

Besitzer des Bayonner Leihauses , erhielt sieben Jahre
Zuchthaus , die Angeklagten Euebin , Desbrostss . Cohen ,
Henry Hayotto wurden zu fünf bis sieben Jahren Zucht¬
haus verurteilt .

Vltt Mische GrsWmm werde« gesucht!
Die Berliner Kriminalpolizei fahndet zur Zeit nach

jüdischen Großbetrüaern , die , unabhängig voneinander , in
wenigen Monaten in Berlin insgesamt für rund 80 000
Mark Ware und Bargeld erbeutet haben . Obwohl die
Vermutung naheliegt , daß sie sich ins Ausland begeben
haben , besteht doch noch die Möglichkeit , daß sich der eine
oder andere von ihnen in Berlin aufhält . Es handelt sich
um den 31jährigen Ostjuden Mordcha Sztern , genannt
Max Stern , oen 32jährigen Juden Helmut Pfei¬
fe ! und den 27jährigen Juden Max Rojendorff .

Mordcha Sztern hat von Oktober bis Dezember 1935
von mehreren Schuhfabriken für rund 30 000 Mark Schuhe
auf Kredit gekauft und nicht bezahlt . Nachdem er die
Ware bis auf einen kleinen Rest verschleudert hatte , suchte
er mit dem ganzen Erlös aus dem verkauften Schuhwerk
oas Weite .

Einen ähnlichen Kreditschwindel beging Helmut
Pfeifel . Er bezog von Mühlenbesitzern und Großfirmen
aus Berlin . Kiel und anderen Städten auf Krevit für
40 000 RM Mehl , das er Weiterverkaufs « . Kaum hatte
er sämtliche Gelder eingezogen , als ec ebenfalls ver¬
schwand .

Max Rojendorff ergaunerte 10 000 RM . Er betrieb
in Eharlottenburg einen Verkaufladen für Damenröcke .
Er - ieß sich für 5000 NM . Stoffe liefern , die er zum Teil
verarbeiten , zum anderen Teil Weiterverkäufen ließ , um
sich das Geld in feine eigene Tasche zu stecken. D >e Be¬
zahlung der Ware „vergaß " er . Darüber hinaus brachte
er es sogar fertig , einen Rastengenosten um 5000 RM . zu
betrügen .

Außer nach den gemeldeten drei jüdischen Groß¬
betrügern fahndet die Berliner Kriminalpolizei nach
einem staatenlosen jüdischen Betrüger namens David
Schmeidler , der am 8 . September 1800 in Kety ( Kreis

Diala -Polen ) geboren und zuletzt in Berlin . Zähringer -

straße 24 wohnte . Er hatte bis vor einiger Zeit in der

genannten Straße einen Bäckereibetrieb , für den er sich
von mehreren Händlern große Mengen Mehl liefern ließ ,
ohne sie zu bezahlen . Außerdem hatte er sich einen Ford¬
wagen im Werte von 5100 RM . angeschafft : es handelt
sich um eine zweitürige Limousine mit der Motornummer
2 000 497 und dem Kennzeichen JA 203680 . Schmeidler
zahlte 2100 RM an und wollte den Rest in monatlichen
Raten begleichen . Als am 8 . Januar der erst « Wechsel
fällig wurde , war Schmeidler mit dem Wagen verschwun¬
den .

Et« Mord nach tZ Za-ren ausgeMi!
Einem Beamten der Landeskriminalpolizei Köln ge¬

lang es jetzt nach mehr als 13 Jahren , den Mord an oem
36jährigen Karl Eöbel vom Rheindampfer „Raymond "

aufzuklären . Eöbel war am 6 . November 1922 in Urmitz
bei Weißenturm im Kreise Koblenz an Land gegangen und
wurde seit dieser Zeit vermißt . Die im Laufe der letzten
Jahre geführte Untersuchung des Falles blieb bis in die

letzte Zeit ergebnislos . Jetzt wurde erneut ein Beamter
der Landeskriminalpolizei Köln beauftragt , die Nrch -

forschungen in die Hand zu nehmen . In Zusammenarbeit
mit den Beamten der Gemeindepolizei und der Gendar¬
merie in Weißenturm konnte er , wie die Polizeiprestestelle
mitteilt , einen der Tat verdächtigen Bäckermeister aus
Urmitz festnehmen . Dieser gestand nach anfänglichem
Leugnen , daß Eöbel bei einer Auseinandersetzung : on
mehreren Personen mißhandelt und dann in den Rbein
geworfen worden ist . Eöbel versuchte , schwimmend wieder
Land zu erreichen . Er wurde jedoch erneut in den Strom
zurückgestoßen , in dem er dann ertrank . Die Täter wurden
festgenommen .

PllsoMNtvWrt-Ausslchr ver-üWH !
Nach den bisherigen , für den Zeitraum vom Januar bis

November einschließlich , vorliegenden Ergebnisten der Unter¬
suchung über die Ausfuhr deutscher Personenkraftwagen ist da¬
mit zu rechnen, daß di« Ausfuhr des Jahres 1935 nahezu das
Doppelte der vorjährigen Ausfuhr ausmachen
wird . 1834 wurden von Januar bis November 9 886 Personen¬
automobile exportiert , gegen 17109 im Jahre 1935 . Die De¬
zember -Ausfuhr des Jahres 1934 lag aber w«it unter drm
Jahresdurchschnitt , so daß also die Gesamtausfuhr des Jahres
1935 auch dann nahezu das Doppelte des Vorjahres erreichen
wird , wenn die Dezember - Ausfuhr 1935 zahlenmäßig hinter
dem Jahresdurchschnitt zurückbleibt . In der Reihe der Ab¬
nehmerländer steht Spanien mit 3649 Wagen an
erster Stelle , an zweiter Stelle Belgien mit 2 326 Wagen . Es

folgen die Schweiz mit 2 289 und im « eiten Abstand Schwe¬
den mit 1893 und Holland mit 988 Wagen . Wertmäßig
gesehen , erreicht die prozentuale Ausfuhrsteigerung nicht die
Höhe der zahlenmäßigen Ausfuhr .

Der Export deutscher Motorräder sich in noch günsti¬
gerem Maße entwickelt . Von Januar bis November 1935
wurden insgesamt 4 954 Krafträder exportiert , gegen nur
1641 im gleichen Zeitraum des Vorjahres . Die Motorrad -
Ausfuhr hat sich sogar verdreifacht . Im Gegensatz zu der Ein¬
fuhrentwicklung bei den Automobilen hat der Motorrad -Im¬
port 1935 einen Rückgang um rund 50 v . H. zu verzeichnen .
Von Januar bis November 1934 wurden 417 Räder einge -
fiihrt , im gleichen Zeitraum 1935 jedoch nur ISS.



Damen-, Herren- und Klnder -Muhwaren!
in grau , vraun undJmitiert Damen-Wildlederschuhe
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in beige, braun uns vrau .in schöner Ausführung
Paar 90 H/ -, I . IO HF

Damen -Gnmmi-Ueber-
ziehstiefel m lchwarz
und braun , m modern
Aussühiung ,
Paar 2 .60HF

3 .25 ^HF
Kinder-
Gummi-
Ueberzieh-
stieset
Er . 23 - 26
Paar 2 .40 .H.F
Er . 27 - 3V Er . 31—85
Paar 2 .69 .HF Paar 2 .89 HF
Knabsn -Gummistiesel

Er . 23—26 Er . 27—30 Er . 31 —38
Paar 2 .60 HF Paar 3 .0u HF Paar 3.50 HF

Hsrren -Agraffenstiefel . Rindbox genagelt.
Paar 6.50 HF , 7 .5» HF

Herren-Zug und -Schnallenstiefel Paar 7 .50 HF
Herren-Schnallenstiesel, warm gemttert , Paar 6 .75 HF
Herren-Boxcals -Schnallenstiefel mit Fellsülterung

Paar 9 .— HF
Schwarze und braune Herrenfchnhe in modernen

Formen . Paar 5 HF , 6 .HF , 7 HF , 8 .HF , 9 .HF
Branne Herrenschuhe, weil nur Er . 43 u. 44, Paar 3.90HF
Herren-Sportftiesel in schwarz und braun.

Paar 7 HF , 7 .50 HF und 9 HF

MM8 HM

Branne Herren- »portstiefel in Rindleder Paar 5 75 HF
Arbetterstiesel Paar 4 .50 HF , 5 HF,6 HF, 6,50 .HF , 7.50 .HF , 8 HF
Schaststiesel mfl Holzsohlen Paar 5 .HF
Schaftstiefel in Rmdleder P . 10.50, 13 HF
Kniestiefel , sogen. „ Holländer ",

Paar 15 HF , 18 .50 HF
Gnmmi-Schaststiesel, schwere Qualität.

Paar 8 .HF
Gummistiefel in allen Längen

Paar 12 HF , 15 HF
lg . Stiefel , warm ge iittert , für Scelotsen

Kapitäne und Zollbeamten vorrätig
Eummigaloschen Paar 2.60 HF
Marschstiesel in schwarz und braun

Haar 15 HF . 16.50 .HF
Kamelhaar -Hausschuhe für Herrenmit Eummiiohle. weil mit kleinen

Fehlern , Paar 1 .50 HF

Schwarze Damen -Stosshausschnhe mit der haltbarenEummiiohle, Paar 90 H,/
Schwarze Dame« - Stoffhansschuhe mit LederbesatzPaar 1 .50 HF '
Kamelhaarfarbige Damen - Hansschnhe mit LederbesatzPaar 1.85 .HF
Imitiert Kamelhaar -Niedertreter mit kleinen Fehlernfür Damen Paar 1 .30 .HF , fürHerrenPaar I.50HF
Imitiert Kamelhaar -Kragenschnhe, Paar 2 HF
Branne Damen-Lederhansschuhe, gefüttert , Paar 2 HF

2 .25 HF '
Braune Damen - Lederhausschnhe mit BlockabsatzPaar 3 75 HF
Plüsch Schlappen mit der Eummi 'ohle. Größe 36— 42

Paar 75 H >/ , Größe 43 - 47 Paar 85 H /
Kamelhaarfarbige Niedertreter mit GummisohlenGröße 44— 47 Paar 75 H,/
Kamelhaarfarbige Kinder-Schnallenstiefel mit dicken

Filzsohlen Grütze 20— 22 23 - 26 27—30
70 H / 80 H / 90 H /

Gesütterte Kragenstiefel für Kinder
Er . 21 — 22_ 23 —24 25 - 26 27 - 30 31 — :!.-,

3 HF 3.50 HF 4 HF 5.50HF 6.50H

nur in Straße 16
I Teleion 3332 .

Inh . : Fritz Wulf , staatl . gepr. Orthopäsie -Mech .-Meister
Behörden- und Kassenlieterant.

Knnstglieder aus rwlz und Leder. Lederstützkorselts,
Schienen, Orthopädische Stützapparate und Senk-
jutzeinlage« werden unter Garantie illr guten Sitz und

Verorderung von mir elbst hergellellc.

ügiKHÜftKiNÜKN enttlahig m Sitz u . Zweckmäßigkeit , tür,ede
Ll . fvflUvvlIIvr . II Figur eine gut sitzende, beginne Leibbinde
iknmmiffpümnfg und gummilose Krampiader »rümpfe,auL
VUtUIUMrMUvkv oiche nach zwei Seiten dehnbar.
Kor etts ^ Korseletts - Büstenhalter Herrengürtel
Abteilung L » H» sste» - SeY « t» e mit Eelentstütze für

empfindliche Fütze .

Vsukmellen -Mm
1. Nliner, Imücn, am veil 9
SMigs k̂ rsissl Voll « Qsrsmtis !

Am Delst 27/28 Mt« EW, Emdrn

«MIM»
sOsitis Lrvoksirsks A5

kiSMSN
L- eejef - Ireidi - Iemen
Nc>upcsntlied 5 klemeli

Sedkllilek wleimoltr
seniiAk. k V4 O k VI RKS

Fernsprecher 2474

Kobien-
Gas

Elektro-Skröe
ZeutschLZtvtckert,Emde»

Bekanntmachung des W5W.
. Eine weitere Ausgabe von

Fischfilet
erfolgt am
Montag , dem 20. Januar 1938, von 9—12 Uhr für die Kontrolle

Nummern 1—1000 , von 14—17 Uhr für die Kontroll -Num-
mern 1001—2000,

und Dienstag , dem 21. Januar 1936, von 9—12 Uhr für die Kon-
troll -Nummern 2001—3000 , von 14—16 Uhr für die Kon-
troll -Nummern 3001—4000.

Vorstehende Zeiten find genau einzuhalten .
Die Anerkennungsgebühr von 5 pro Pfund Fischfilet ist

bei der Ausgabe abgezählt bereitzuhalten . Packpapier ist mit¬
zubringen .

Die auf Antrag gewünschten Kartoffeln werden am Mittwoch ,
dem 2". Januar 1936 verabfolgt . Die Ausgabe der

Kartoffel-Gutscheine
erfolgt vormittags von 9—12 Uhr an alle Antragsteller gegen
Vorzeigen der Kontrollkarte .

WintexhiWmrk des deutschen Volkes 193Z/36.
Kreissührung Emden.

Sie Mitglieder des Vereins
Sstsriesischer Kalblutzlichter

verden hiermit zu einer

Versammlung
auf Freitag , den 24 . Fairuar 1936 , vorm . 11 Uhr.
nach dem „Heerenlogement " in Emden eingeladen .

Tagesordnung :
1 . Auflösung des Vereins und eventuelle Wahl der Liquidatoren .
2 . Verwertung der Zuchtstuten.
3 . Sonstiges .

Eine zweite Mitgliederversammlung mit derselben Tages¬ordnung findet am selben Tage und am selben Orte um 12 Uhr
statt . Der Vorstaud .

Jas Evangelium
in der

MthoWen -Gemelnde
Emden , Veulienftr. 4,

v. 20.—24. Jan .» abends 8 Uhr.
Redner : Pred . Böning - Leer.
Montag : Der Auftrag von Gott .
Dienstag : Kann man Gott aus

der Schule laufen ?
Mittwoch : Ei » verhängnisvoller

Schlaf»
Donnerstag : Nützt heute Beten

«och etwas ?
Freitag : Bo» Gott gekennzeich¬

net .
Eintritt frei . Jedermann

herzlich willkommen !

Reu etmgetroffenr

(reine Wolke)
70 cm . breit in rot . grün»
weinrot «nd bten» Meter 1.9»

C « er Veyn Naeh ? >«

»" i" » . . A » s « ß Däh «, Emde »
Wilhelmftratze

LVM . EmdkN.
Vertrüge

für Mitglieder :
Sonanbend , 8 .15 Uhr :

Warum »och Weitzkreuzarbeit ?
Sonntag , 3 Uhr :

Junge Männer von heute —
Väter von morgen.

Sonntag , 8.1Z Uhr:
Öffentlicher

Sittlichkeits -Vortrag.

Blaukreuzhaus Emden.
Sonntag , den 19. Januar 1936,abends 8 Uhr,

Vertrag
von Vundessekretär

Fischer - Barmen :
„Der Fluch des Alkohols."

Jeder ist herzlich eingeladen .
Nachmittags V-3 Uhr :
Hoffuungsbund .

Wolthusen.
Von Montag bis Sonnabend ,abends 8 Uhr , finden in hieflger

Kirche Volksmissionsvortriige ,
von Dienstag bis Freitag , nach¬
mittags 4 Uhr , Vibelstunden v.
Miss.-Jnsp . Achenbach - Wer¬
nigerode statt . Eintritt frei !
Am Sonntag , dem 26. Januar ,
ist Lichtbildervortrag über Ruß¬
land . Eintritt 20 Psg ., für Ar -,
beitslose frei .

Es ladet freundlich ein
der Kirchenrat .

Röbel

Wer von
Furunkeln, Karbunkeln

u. sonst . Geschwüren belast, wird ,
sorge d . Roosenboom's homöop.
Monchenöl für Reinigung seines
Blutes . Tägl . 15 Tr . Er . Fl .

.5,50 , kl. 1,— Erhältlich in
all . Apothek. Anerk. beiliegend .

Küche«
Schlafzimmer
Speise -Wohnzimmer
Büfetts
Polstermöbel

MibrlmMM
M. Simmering tr.,

Emden , Große Brückstr. 84
Annahme von Ehestandsdarlehen
und Kinderbeihilfe .

Wir haben uns im Interesse
unserer Kundschaft entschlossen ,
unsere Telephonanschlüsse in die

Sammelnummer
2S5K

umzulegen. Ab Montag , dem
20. Januar 1936 , sind wir unter
der Nr . 2958 zu erreichen.

StabtfparWe
Emden.

Eerdes, Wmn
Esantag :

Ball
IMM- Ul « W-

aacb aut kecksrlsdertzlinxr-
8«beine tür Lkesranäe«
äsrieben und Kinäerieicbe

»» « » IS ««

L I» a «d n
Orolie Ltrske 55 I-ernrut 2879

l kSl » r LEkUlL
lür ssm ' iiabe i( Iss»eo

Lottllob Lumens , knicken,lelelon 203» 0l/ >Ike !nis1r 79

Reparaiurwertitall
für Elektromotors »Ankerwiekelei

Mm slenms . Men
Beul,en»ratze 18. Teleson 3223 .

Feinwäicherei
Plätterei

Emden. BeulienttrM3
Uostmtttel

lle . Meffen
das erfolgreiche Frostschutzmittel
wirkt juckreiz- und schmerzstillend .
Akuter Frost verschwindet nach
wenigen Tagen , chronischer Frost
nach l bis 3 Wochen . Einfache
Anwendung. Tube 60 Pfennig .
MgM Mann Runs
Emden. Per,and nach «uswärie

UMU» Mlöl Ulli
l̂ ür nur monsl ! ob 6 60 libl

vsrsiotisrri vvir 8ls ,
ibrs brau una ivr t^ inct

llsullctzs MttmsmMi 'LiiiieMlie
KMWLMLlLMS
vkl's.-lim'sln s. ü. - snr llllk munl!
8sr - Oir . tisnsgsorg Ssrrsls

flrnossi
blsflsrlsvcksrllr 35 , ^ ut3129
Vsrlrstsr siisrorts pssuobt

EheümssSllrzehM
ms K!n0erde .iiHl!-Emv^mer
kaufen

MMM - KM
MS

WeWOk
oorteilhaft bei

§. L S. de Aonge
Emde « — Bollenlorftratze

esprcxbea
bsl es sicb schon.

K»M
bar «

bür Ibr xutes MWgglMd
Oeld den zaten » mTRRU »

- MUU .
kmckon, 6rv8estra8o .

ÄNövel
ln großer Auswahl

Speisezimmer , Herren¬
zimmer. Schlafzimmer,
Küche« . Polstermöbel ,
Einzelmöbel
zu den billigsten Preisen.

Bitte um zwanglose Vellchiigung .
Annahme von Ehestendsdarlehens-
unv Bedarssoeckungs,cheinen.

Karl Grad
Tüchlermeister, Garrven

Er . Brückstratze 38 . Fernruf 3322

RrkMtnrvarAk
zu baden in der
SA. Emöru.
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Ille Sillen Lodenmäntel
,seien noct» immer 6en besten 8<butr

zezen t^ässe und kexen. / kleine

Zzuptpreislszen tür bocbvertizs
lodenmänke !

39.- 34.- 29.- 24.- 19.59
ll»»beu-
i«aea-
Miel
wo
s.oa M.
IN

I
.
k

.
väMM

§ olmz»i». NoirNtm

Seit 1852

MSüllS -erMMM

sd 5 llkr V» »»» .
8 Ukr ciss erste grolle S » a >«I»I« » ves

1 » n r u n ck kintrltt frei

^
-

> ^lit ciem beutizen laxe krasse icss 6ie

L/nc/
/ . / '/alle t^ive., 1^e§/§aLke, übernommen.

Ls vinl mein Lestreben sein, meine
Kunffscssakl ckurcss zuke Vk^sren un6 reelle
Ledienunz rukrieclen ru stellen. Icss bitte,
mein Unternehmen züli^st unkerslülren
ru vollen.

LscLermeister .
^ lleestrsüe 12. Lerasprecber 2056

vis Lvsrksrrs Skr LisM u » Ä LsnÄr
-^ rrnsssms von äpsnsinlsgsn , / ^ usgsbs von blsirnspnrbüobssn onci Lpsrmsr ^sn

fifflsgs ciss Lobsok - unci tlsbsrwsisongsvsrksbrs , provisionstrsi

dk ebenstes len : ösltrum , Oornonn, kffsgs. Zttist , l- Uistsburg, ss/Iamsttsssss , ssissss ,

blor ^ srns ^ , Wsstsrsn6s

Ursßs - u » Ä SIsrilrvsrirsrsT , SßsrÄsn
« « sLkvsrvsnoSrnvsrAlsrrsr

(Lin WrlllltilLll SelKilolHM

Bmggraben 46
(Krankenkassen - Haus)

ist Wochentags (außer
Sonnabends) geöffnet:
Von 15 —20 u . Sonn¬
abends von 8 —20 Uhr
Es kostet ein Wannenbad 0.40 , ein Brausebad 0 .20 .ZiF

MM« Ml . MM, SIMM Al
Mineralöl Handlung / Teleson Norden 2470
Bunkerlager Norddeich 2068

empstehlt als Vertreter der Deuisch-Amerik . Petroleum -Gesellkchast:
Benzin, Esso. Penoteum , Essoklub -Vollschutz-Moioröi , sowie Gasöl und
TraktorM unverzollt und aus Erlaubnisscheinen.

Bekanntmachung .
Me Hilfsbedürftigen , die im Besitz einer Kontrollkarte sind ,

Meinen am Montag in der Zeit von 8—12 Uhr vormittags im
Jugendheim , Klosterstratze, zur

Empfangnahme von Lebensmittel.
Packmaterial ist mitzubringcn.

NSDAP ., Ortsgruppe Norde«.
Amt für Bolkswohlfahrt . Abteilung Winterhilfe .

Das Deutsche Rote Kreuz
MMMÜM FlMNMein . Mlmreln MM .

ladet zu der am Dienstag » dem 21. Januar d . Zs .,
abends 8. 15 Uhr im „ Deutschen Hause " slattfindenden

herzlichstein .
Unter Leitung von Frl . Tomma Schönbohm
finden mit reichhaltigem Programm

A « e m« M «ÄM MWwmeii « .
Eintrittspreis einschl Programm 0,75 für
Mitglieder und Schüler(innen) 0 .50 vLF . -

Saalöffnung 7 .30 Uhr.

» er crirvettSauSftYuv

Herr Müller könnte sich
selber ohrfeigen ! !

Jahrelang litt er an Schlaslosigkeit . probierte — alles
mögliche — und doch wart er sich nachis immer schlaflos
im Bett umher. Dabei hätte er doch gleich an Köstritzer
Schwarzbier denken können . Jetzl irinkt er's jeden Abend
— es schmeckt vorzüglich , man schiäst herrirch daraus —
und die ganze Weit ist wie umgewandelt.

In allen einschlägigen Geschifften zu haben.

Ibm'
ge; i-ml

preiswerter
Lchubwerk<!)

iLalerllelel
SGsttsNelel

kisrsai§ttcle!
«llmmlritelel
LrvettssMuüe
SvorizMuNe
zur unff sebr biiliz -

s.
HV » VL »

SsmtUcbs kspsi ' stui 'en in eigenst ' Wenkststt

Liorelmödel.
klerrea-, Speise- ,Vokn -
v . Seblsfrimme ^ lilickeu
lilei >imöbel,?olstermöde!

d» « » «
dlorüen

Ili'nckenburxiiirsKe 60
Oegr . I9r 0, Del . 2142

znnsiimo V, kiioiUnuisOüOsli«» u
8»<i»rk<isci>WßSsc >>sm .

jeglicher Art , schon beiZahlung
von S .? S ^ monatlich an

und wnslige Greis - Favrilate

^ liefert

Ish . Zanfser»
JUo » veN » Postbalterslobne ,

M ^

Teegefchim
Kaffeegeschirre
Eßgefchtm
für 12 und 6 Personen,

stets in großer Auswahl zu
bekannt billigen Preisen.

M. LS« . MM«
das Haus der gut. Geschenke

Sek/e/i , Oarcünen ,
T'e/ikttcfie, / .äu/e ?
ll/rü l^ äxühe

kn ^ ro -Se/- Zosiva/r / ^ rr nre-

ckktHSle/r

, ckeine / ür/trnckerrcrc/re
ive/üe/r rn genommen .

Lmi / / /asSa, ^ e/r, tVo/üen .

Baabrisea
in größeren und kleineren
Mengen gibt laufend ab

Ostsriesijche Tageszeitung .
Emden , Blumendrückstraße.
Fernsprecher Nr . 2081/82 .

«slORt»M «MI7!IWI>WWWWM>>W

Bekanntmachung .

Am Sonnabend,
dem 2Z . Sanuar -. As.,

20' /, Uhr.
findet im Hotel „Weißes Haus "

hierselbst unsere diesjährige

ordentliche General
Versammlung

statt , wozu die Mitglieder hier¬
durch höfl. eingeladen werden
Wir bitten um rege Beteiligung

Hage, den 17. Januar 1930

Elektrizität.
genoffeniOaft Sage

e. G. m. v. H .
gez. Schmidt , gez. Sassen

gez. Mengen .

Melivrativns'
verband Norden.

Antrüge auf Dränagen
(Ausführung in 1936) sind

bis zum 31. d. Monats
mit Angabe der Größe der zu
dränierenden Fläche dem Meüo -
rationsverband Norden (Nor¬
den . Kreisbauernschast , Zimmer
13) einzureichen.

Spätere Anmeldungen können
keine Berücksichtigung finden .

Norden , d . 17. Januar 1936.
Der Vrrbandsvorsteher .

/n beka/rnk § ll/e/r tzlla/r
'kSke/ .

se/rr

S. //.
/ . 6 . Kose /Vach/o/Ler
/ /o/k/e/r .

An Kontrollkarten -Jnhaber der vom Winterhilfswerk betreu¬

ten Volksgenossen erfolgt am Montag eine

Ausgabe von FWfilst .
Pro Paket wird eine Anerkennungsgebühr von 10 Pfg . er¬

hoben. Packmaterial ist mitzubringen . Die Ausgabe findet statt
in der Mittagszeit , also von 12—2 Uhr , anschließend an die

Lebensmittelausgabe .
NSDAP ., Ortsgruppe Norden .

Amt für Polkswohlsahrt Abteilung Winterhilfe .

EjjMnjn, <Krli,ill IrlUimH W Kia „EH "

Freiwillige
Feuerwehr
Norden
Die Wehr tritt am

Montag , 2V. Jannar , abends
8 Uhr vollzählig beim Schützen -
Hause an . Blaue Unisorm

Der Wehrsührer.

Hl MWK Mil gM WM
-MMWMMN

miell M Msi Möge
Sie Misort - Pakent- Wiefeneegen
Die Mei?ort-Pa1e«t-F!adsnverleilsr

sind Geräte von größter Leislunqsmhigkeit und Voll¬
kommenheit . Die unentbehrlichsten Geräte für - :e ver¬
schiedensten Zwecke. Man verlange Druck .chloren hierüber.

WM UM
Fernsprecher 3036 und 3037 .



St» WM« » lkl Freud»
an R»r»r AussteuerMen
denn seit nahezu <W fahren ist mein
G«>chStt «ür Qualilätswaren bekannt.
Ich bringe :

Betten . 160/2ÜÜ, kompl. mit Kissen ah 65
bi» igh LF . — Damaste, Streiiiatin», Mako.Brokat -Damaste, Beiilaken in Hausruch, Halb¬leinen unü Reinleinen. — Gardinen und alle
Arten Aussteueranikei in bemerkenswert
reichhaltiger Auswahl . — Gemeinsamer
Emkaui mir ca SV Welchänen gibt mir die Mög¬
lichkeit, sehr preisgünstig einzukauien und
Ihnen die Gewähr, datz Eie preiswert lausen bei

N . M . ^ «4^6
Annahme stell « für Ehestands - Darlehens¬
und Bedarfsdeckungs -Echeme« sür Kinderreiche

N>

U88 teuer -

Oiedr . 6 or <d>er3,Lmöen
öollentorstrgöe 34.

^ nnskm« von Lhesisnüsäerlekei, unü Kind rbeikäien.

SiitZ«

Aurich,Oldendorf

Aaaai -baMart
IoZo » k»n AvigM

Berlobr«
18. Januar 1936 Moorlage

liH yollt Vars K 'nVa

Harris» yorr» Vars «LmVa
ged. van Lenge »

Emde » , de « 18. Januar 1S3S
Am Wall 12.

Vermähl t e.

/ -
Ihre am heutigen Tage vollzogene
Vermählung geben bekannt

Hans Ärmsten
Grete Äanssen g«b. va» Zmdeit

Emden, Spiegelstrahe 14, 18. Januar 1836.

erproben bosiealo, riie oeoeit « Lrtloäunr
aen rremens -llnoHienlcHimSsNürer
Vortvkruax »m vieustsK , dem 21. ssvune ,
von 11 b>« 13 Ukr . Oenteal - ttotel , Lmdvn

kel Knochen lettunr rvlrä

. . .
«ehr küdsck» iiloäslle
groll » 8usv »t>1

^ mcisiT
Orvlle Skrsve 28/2S

Vir erhieltst , grvllsre Ssnäunx

KLayka
Damen- uncl Mcleken -

MalVars

SLvkdavlrs
8mü « a

VrlMAW'.
Kllld- WöWMW

zu niedrigsten Tagespreisen.
ff. Wurstwaren

k . LiaslVn
Kl. Faldernstr . iS. gernipr. SSL

M MM l« Mt «

öle Deutsch «
Qedrsucksukrlüi
8ekulo, Dienst.
Loruk umi 8p <rr>
^ rmd-näukr oä.
I »«ehenubr
S.- 8.— 10.-

8sben 8is «ick «lock äle billigen
^ bor trolrclem ruvsrlissigen Tniel-
Ubren im k»okgssckIit

O . k^ slnems
Lmcten . V,Ib« lm»trL7/2S

» » — Pret » l1 » te groll « *

sovl»l«ar - vlsn,l aerpraAtts« «,, gerne
vom 18. ssnusr 12 llkr
b>« IS . senusr 22 llkr
ür. mea. sio »nn,üe>

bleuer dl . rlrt,7- Ielon 2380. kmaen

lionaiag »- una ««an¬alen »! aer itooweile «
18. j »n . bi » 24 . s,n >936
Llolioraäoottieke

Oroke 815» lls,
kernrui 2417.

lüdet rr «
I-« » vp sioksrn üvn
Erfolg lbrsrAnrsigs
In ttsr

Leerfslclen l. Oclenv. , Dser uncl Köln ,
«len 17, fsnusr 1SZS.

81 » tt ksrtvu !
Ueuts morzen erlöste in Ornsdrvclc ein

sanfter loci unsere liebe unvsrxellliekv hlutter.
Sebviegermutler uncl Oroümuuer , Lekväzerin
uncl Tante, clio

Mlve acs
SaMaireHlor » k». K. 8ülil

vcsortj « , gvb . Svdaltonu »
von lkrem langen l.eiösn im ^ lter von 7 l Satiren.

ln stiller Trauer
vr . mvü . vrsrlli » 8sv !
LsrdsrÄ 8 » « I
KIdvrt 8 » ul
Ülsrl » 8sul , ged . 8vdmmv >rvr
LoaMe 8 » ul , ged . Lirovmvvvlr »

uncl 2 Lnlcelkincler.

vle veeröszaag linöet «m vlenrtax . «lem 21 s,au,r
in l e»t von «ter 8äol >- l4i»er-8tr«ü« 8 »ur «Mt». Imuer -
keisr <t»«eld«t ela« b- Ido Stunde voidsr.

8t » tt Kerle » !
bür die 6bereu« vielen 8e» ci»e herrlicher Teilnahme,öle un» beim t-1eime»r>r « unserer lieben E„1s<t>i,teaen

»vteil vuröon . sprechen v,r uosern kvrrllcdstoa ü «ab »us
Im bl»mea »üer bilnierbliebenen

k ^ÄirrMv LUvrs
kmrken , den 18. f»au»r 1936.

rm liklmMg
sovie ru jecler ancleren
Oelexenbeir viril ein
sekünes Ossckenk aus
meinem llescbStt steis

? >-eucle bereiren.
OröUie HusvaNIl

Stets bleubeiten i

»L « 0L «
Da» llaus f. Oesckenlco

dlorclea , «len 17. janusr 19ZL
bleute vorminsx entschlief nscl, lenxer, in

stiller Oe «lul«l erttrgener Krsnlckeit unsere liebe
lvlurrer, Ltbvieirermukrer , Orostmutker, Urgroö -
mutier, Lcdvesler, 5cbväze,in uncl T'sote

brsu

vsn Okerendorp
zel». üv Lovr

im ^ lter von 7Z /«Kren.
Um still« 7'eilnabme bitte«

krau UNlst Svexer . ẑeb . vsn Otereoöotp ,
Westerloy

Lebrer k . Meyderz unö krau Kackarin«,
zeb. van Olerenclorp, blorcien

kllclek Tkomkea uncl krau jokanoe. xel»,vsn Orerenclorp. Oiclenburz
3eon^ van Otereackorp, -^urlcb
Ksukm . Jokann van Orerenclorp u. krau

Lrn », xeb . kebrenä» in Lnüeliksusen
nebst Klnrlern uncl Kinäerlcinöern .

Ol« keerölrung kndet Natt sm l) l«n, »»r 21 1«au«r,n»chmui «r « 2 dr-v. 2.3Ü Ubr vom üterbeksu« l.lnlei«r-
«tr»Ae 9 »u».

Tkunum , clen 17. Isnusr lN6.

Statt besonüerer ^ nreixe !
blaok sturrer, sekvsrer Krsnkkeit entscbliel

gestern sbencl 8 Dbr im tsst vollencleten
71 . l^ebensjabre meine liebe krau , unsere gute,
treusorzenöe lVluttor uncl Oroümutter . unsere
liebe Sokvsstor . LobvSgsrln uncl Tante

geb . pspsr
In Üeler Trauer

MN >. ä MlMll fMM
nebst allen ^ nxekörPen .

vi « keeröieuna Sndet »t,tt,m vionstax, 21 f»nu »r,
N»cdm. 3 Udr. Iisu er icier iw tt » i» o, >/, dtumie vorn«.

?ür cll » Teilnahme die uns beim iteimganxe unserer
lieben -4u«ar «r» Ie»«a vurrte

sanken vir berrlld »
lw dl»men »iler ttlaterdliebenea

kswilie / . 8<j »rLder.
Lmöen-Korssum.

Kmden. den 16. ssnusr 1936.
Statt dvsonüvror AHtteilang k

I^sdi kur-er. bestî er Xrsnkclreit enisdiliet beute morgen
unser lieber Vetter, der

L « nkor » ni »

fg»ille« elinkliim
Ihre Vermählung geben bekannt

Jakov Vusemann
Haumine Vujemann
geb . Honefeld

Neermoor

in seinem 58 . l^edeasjsbre .

Om stille ^ eilnnkime bitten

ü !s wausrncibn lMlenblisbsnsn
v > Serrölxun, 6»4«, >4ont,g . de» 20. faauar » oschl»irl,x » 2 Ubi vomTrauerksuse , b1aklen «>r« Se 66. »u» «i»«r.
Trauerle !« «iae bslde 8runäe vorder.
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2,3 Millionen Einzelmilglielm kamen in die SAF
( Eigen « Meldung .)

I Sn « te gewaltigem Matz « sich dir Drutsch « Arbeit « ,

ionl als die grotze Organisation aller schassen -

Deutschen im Jahre 1935 weiter durchgesetzt hat , be¬

llst die Tatsache , daß im Jahve 1935 nach den soeben abge¬
ll,ssrnen Feststellungen des Zentralbüros der DAF . 2 3000 00
I - Ilsgenossen als E i nz e l m i t g l i e d e r ihren
stritt zur DAF . erklärt haben . Ist dieser Erfolg schon

Anbetracht des Prinzips der absoluten Freiwilligkeit der

^ Hörigkeit zur DAF . schon als ganz vorzüglich zu bezeichnen ,
smd man dies Ergebnis noch höher einschätzen , wenn man

daran erinnert , datz bei llebernahme der Gewerkschaften
ich die DAF . insgesamt überhaupt nur 8 Millionen - Mit¬

glieder der Gewerkschaften vorhanden waren . Di « unter na -

tionalsozialistischer Führung stehende Deutsch « Arbeitsfront hat
im dritten Jahre ihres Bestehens also allein 50 Prozent der

Zahl , die den Gesamtbestand der Gewerkschaften ausmachtc , an
Einzelmitgliedern als Zuwachs zu verzeichnen . Sehr bemerkens¬
wert ist auch , datz die Zugänge sehr regelmähig das ganz « Jahr
anhielten und monatlich bei 200 000 lagen . Di « Prozentsätze
an Zunahme sind sowohl in den einzelnen Gauen wie in den

verschiedensten Berufen fast gleich groß . Di - s - . gewaltige Br «

weis des Vertrauens , den die schaffenden Volksgen »er
Deutschen Arbeitsfront ausstellten , wird der DAF . Verpflich¬

tung sein , konsequent ihren Weg weiterzugehen .

Seeverkehr der großen NorüseeMn
>upe« führend im Seeschisfsoerkehr . — Wettbewerb der

Rheiumündungs Häsen
Der Seeverkehr ln den großen festländischen Nordseehäsen

iizle im November keine einheitliche Bewegung . Während
>l Schiffsverkehr gegenüber dem Vormonat in fast allen
iiieii leicht zurückging , veränderte sich der gesamte Waren -
lckhr in Bremen und Hamburg kaum . Dagegen sank der
mimmschlag in Antwerpen erheblich , während Rotier «
m eine beachtenswerte Zunahme seines Schifss -

>d Warenverkehrs aufwsisen konnte . Die Abnahme des See -
snilchrs in Antwerpen ist fast ausschließlich Rotterdam zugule
Kimmen . Infolgedessen erreichte Rotterdam im November

!k führende Stellung im Schiffsverkehr , die im Vormonat
tnlmrpen und vorher Hamburg innehatte . Gegenüber dem

stmnonal hat nur Rotterdam eine Steigerung des Schlffs -

Mhrs um 7,8 Prozent auszuweisen , wahrend in allen an -
ken Häsen mehr oder weniger starke Rückgänge zu verzeicli»

!« sind, in Bremen um 9,6 Prozent , Hamburg um 7,6 Pro¬
fil» und Antwerpen um 5 .4 Prozent .

,
Tine ähnliche Bewegung nahm der Mareneingang .

fPimöer dem Vormonat ist fast in allen Häfen ein Rückgang
verzeichnen , der in Antwerpen 21,5 Prozent , in Bremen
Prozent und in Hamburg 2 .3 Prozent betrug . Nur Rot -

wies eine Erhöhung um 6,6 Prozent auf . In der Ent -
silchmg des Warenausgangs entfiel mengenmäßig die größte
»eigerung auf Rotterdam , dessen Wareirausganä gegenüber

i Vormonat um 11,9 Prozent stieg , es folgt Bremen mit
Prozent und Hamburg mit 4 .8 Prozent , nur der Versand

>» Antwerpen ging um 6,0 Prozent zurück. Dagegen mar
h Annahme gegenüber dem Vorjahr bei den meisten Häfen
üblich höher , in Rotterdam betrug sie 26,2 Prozent , in Ant -
ittpen 1g,6 Prozent und ln Hamburg 14,0 Prozent , nur Bre¬
un wies einen Rückgang um 8,9 Prozent aus .

Während an der Veränderung des Marenausgangs in
Werpen , Rotterdam und Bremen vorwiegend der Kohlen-
iWoz beteiligt war . entfiel die Erhöhung in Hamburg
»Wchlich auf die Fertigwarenausfuhr .

'

Die Eesamtindexziffer der Seefrachten im deutschen Bcr -
Hr betrug nach den Berechnungen des Statistischen Reichs -

» t- im November 1935 67,1 ( 1913 gleich 100) gegenüber 66,8
M Vormonat und 59,9 im November 1934 Die Frachterhö -
MWn entfielen hauptsächlich auf die Petroleum - und Holz-
» msporte und gingen zeitweise über das saisonübliche Maß
Mus . Auch beim Verkehr mit Getreide , Futtermitteln und
Wwckiten von Uebersee lagen die Sätze trotz nachlassender
dchchisfung durchschnittlich meist noch etwas über dem Stand
W» Oktober . Nur im Kohlenfrachtgeschäft gaben sämtliche
Mn . die im Vormonat infolge der sich zuspitzenden politi -
^ n Lage ungewöhnlich stark gestiegen waren , wieder nach.

Geschäfte der SW-Kana'-Sesellschasl
( Eigene Meldung .)

Aus den Angaben der Suez -Kanal -Eesellschaft ergibt sich,
! sn» Jahre 1935 5 992 Schiffe den Kanal passirrt haben ,

Müber 5 663 des Jahres 1934. Die Eingänge sind von
>Wül>g Pfd . auf 11 836000 Pfund gestiegen . Diese Trhö -
!""!i sei ausschließlich dem Volumen der italienischen Schiffahrt

verdanken , ohne die die Bilanz einen Sturz nach unten
"°n hätte . Allein in der Zeit von Januar bis November
Pen Jahres benutzten 1177 italienische Schiffe den Kanal .
« Jahre 1934 waren es lm gleichen Zeitraum nur 398.

Vereinsbank in Hamburg
In der Aufsichtsratsttzung der Bereinsbank in Hamburg

^
de beschlossen , der HB . am 15. Februar für 1935 eine Di -

'" nde von wieder 6 Prozent vorzuschlagen . Zum Vortrag
neue Rechnung gelangen 431 293 RM . (283 839 RM .) . Der

Mstsuinsang konnte sich ausweiten , so daß die Bilanz -
>»»ne um einig « Millionen NM . gestiegen ist.

Watender Gold«, .boom" tu Südafrika
( Eigene Meldung .)

dem Monatsbericht der niederländisch - südafrikanischen
Meiskommlssion für Dezember 1935 wird die Golderzen «

in Südafrika eine Verdoppelung erfahren .
würden die Gewinne und die Dividenden der füh -

Eoldminengefellschasten um etwa 75 Prozent steigen .
'»»

. Eoldvorkommen zwischen Nigel und Randfontein . das sich
E'nem Umsange von 60 Meilen erstrecke, liefere schon heute

.. " ich i > Millionen Unzen Gold im Werte von 75 Millionen

.7^ Sterling . Von diesem Betrag erhalten die Regierung
südafrikanischen Union 14 Millionen Pfund Sterling und
Aktionäre 16 Millionen Pfund Sterling . Die Bevölkerung
Wttwalersrand -Eeblet , die zur Zeit aus 350 000 Weißen

i». m
"00 Farbigen besteht , dürfte in den nächsten Jahren

' Vermehrung aus da » Doppelte erfahren .

i^ ^
^ ordatlantikkonserenz wird am 28 . Januar ln London

ISIS Postscheckkonten « ehrk
Im Laufe des Dezember 1935 ist di « Zahl der Postscheck¬

konten in Deutschland um 1218 auf 1067 469 angestiegen . Ins¬
gesamt wurden im Dezember 74,6 Millionen Buchungen ror -
genommen . Damit ist seit Bestehen des Postscheckverkehrs die
nächste monatliche Buchungszahl erreicht . Der Umsatz belief
sich auf 11841 Millionen Reichsmark .

Verbot jüdischer Auskunftei «« in Berki »

Der Berliner Polizeipräsident hat auf Antrag der Reichs¬
gruppe Handel mehreren jüdischen Auskunfteien und Jnkasto -
lnstituten jede weitere Geschäftstätigkeit untersagt . Hinter¬
mann dieser zweifelhaften Unternehmungen war der Jude
Eugen Kun , der Ende vorigen Jahre » in Wien wegen Be¬
truges verhaftet worden ist.

Auricher Wochenmarkt vom 17. Januar
Der heut « hier abgehallene Wochenmarkt war nur gering

beschickt . Der Austrieb betrug llü Schwein « und Ferkl . Drr
Handel war lebhaft . Läuserschweine 20—HA RM . , 4—6 Wachen
alte Ferkel 10— 14 RM .

Oldenburger Ferkel - und Schweinemarkt vom 1». Ja « ««»
Auftrieb : insgesamt 900 Tiere , nämlich 880 Ferkel und 20

Läuserschweine . Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität :

Ferkel bi » 6 Wochen alt 13—lb RM - 6—8 Wochen alt 15—18
RM .. 8— lO Wochen alt 18—22 RM -, Läuserschweine 22- 40
RM . Größere Läuserschweine entsprechend teurer . Best « Tier «
aller Gattungen wurden über , geringere unter Notiz bezahlt ,
Marktverlaus mittelmäßig .

Amtliche Berliner Butternotiernnge « »am 17. Januar
( Funkmeldung )

Amtkiche Berliner Butternotierungen zwischen Erzeuger
und Großhandel . Preise in Reichsmark per Pfund , Fracht und
Gebinde zu Lasten des Käufers . Deutsche Markenbutter 1 -30
RM ., deutsche seine Molkereibutter 1 .27 RM ., deutsch« Mol ,
kereibutter 1 .23 RM ., deutsche Landbutter 1.18 RM ., deutsche
Kochbutter 1 -10 RM .

Weiter , Belebung der Gkas -Judustrke !

junktursorschung feststellt , nahm die Beschäftigung ununter¬
brochen zu. Die Ausnutzung der Arbeitsplatz -Kapazität hat
sich von Februar bis Oktober des vorigen Jahres um 9 v , H/
und die der Stunden - Kapazität sogar um IS « . H.
erhöht . Der Kohlenbezug der Betriebe , der einen Maßstab
für den Produktionsumsang gibt , hat sich in den ersten neun
Monaten de» vergangenen Jahre » im Vergleich zum Jahr «
1934 um 13 Prozent gesteigert . Diese Entwicklung hat sich in
die letzten Monate hinein fortgesetzt . Gegen End « de« ver ,
gangencn Jahres wurde arbeitstaglich 10 v . H . mehr Tafel »
glas erzeugt als Ende 1934. Einen nicht geringen Anteil an
dieser Produktionssteigerung hat die Erhöhung der Bautätig¬
keit . Auch der Absatz an Hohlglas war wesentlich höher als
im Vorjahr .

Die Ausfuhr vermehrt « sich von 1934 auf 1938 wertmäßig
um 14 v . H . und mengenmäßig sogar um 17 v . H . Di « Haupt »
absatzgebiete erwiesen sich in immer stärkerem Maße als auf »
nahmesähig . Die Ausfuyrvermehrung wird sich voraussichtlich
in den nächsten Monaten mindestens auf der gleichen Höh «
halten .

«„^ .
"" "treten und sich mit der Frage der Passageraten der

'Medenen Schiffe beschäftigen. Es handelt sich besonders
Eingruppierung de» Großschiffes der Cunard -White

h ..Queen Mary " . Die gefällt « schiedsrichterliche Entschei-

^ ^ ^ aßtr Li« yuuard -LlMe Star -um Austritt ans ^ Nott
^

dam.

Prkvatfchisser - Vereinigung Weser - Lm », Leer . Schiffs «
beweguugsUsre vom 17 . Januar . Verler zu in Rhein :
„Mutlersegen ", Benthake , 18. 1. in Rheine fällig , weiter nach
Münster , Gelsenkirchen , Dortmund , Esten . Duisburg . „Sturm¬
vogel " , Badewieu , 16 . 1 . von Leer nach Gelsentirchen , Duis¬
burg , Düsseldorf . „Dede "

, Freese , ladet -beladen in Bremen .
— Verkehr vom Rhein : „Ernestine " , Haal , soll Anfang
der kommenden Woche in Neuwied laden . „Fenna "

, Hart¬
mann , töscht - ladet in Duisburg , Düsseldorf . „Margarethe " ,
Meiners , 16. 1 . von Gelsenkirchen . „Bruno "

, Feldkamp , auf
der Fahrt von Neuwied nach Oldenburg . 20./L1 . fällig . „Ger¬
hard ", Oltmann ». 16. 1. von Düsseldorf nach Oldenburg ,
Bremen . „Hedwig "

, Mertens , auf der Fahrt von Neuwied
nach Oldenburg , 20 ./21 . fällig . „Alma "

. Kruse , löscht 17 . 1 . in
Jemgum . — Verkehr nach Münster und de » übri -
gen Dortmund - Ems - Kanal - Stationen : „Eben -
ezr "

, Siebs , 17 . 1 . von Leer nach Meppen , Lingen , Nheine .
„Netty "

, Grest . 17. 1. in Meppen fällig , weiter nach Rodde ,
Saerbeck , Münster . „ Hoffnung "

, Pnet , ladet -beladen in
Bremen . „ Herbert "

, Kleemann , 15. 1 . von Bremen nach
Rheine , Hamm , Dortmund . „Marie "

, Schliep , löscht 17. 1. in
Meppen . „Henriette "

, Mindrup , 20. 1 . in Hamm fällig —
Verkehr von Münster und den übrigen Dort «
mund - Ems - Kanal - Stationen : „Gertrud "

, Hart¬
mann , ladet in Meppen für Emden . „Kehrewieder "

, Kramer ,
15 . 1 . von Münster nach Bremen . „Lina " , Lüvke », 15 . 1 . von
Schermbeck nach Stickhausen , 20. 1 . fällig . „Günther " . Zwane -
feld , löscht am Küstenkanak . „Loncordia "

, Deter », 20. 1 . in
Leer fällig . „Gerda "

, Lüpkes , 15. 1. von Schermbeck nach
Bremen , 20/21 . fällig . — Verkehr nach den Ems¬
stationen : „Annemarie "

, Schoon , l5 . 1. von Bremen zur
Ems 17 . 1 . in Leer fällig . „Anna -Gesinr " , Peters . 17. 1 in
Leer von Papenburg eingetrossen . „ Hermann "

, Rauert , löscht
17. 1. in Papenburg . „Mana "

, Badewien , ladet -beladen in
Bremen . „Hoffnung "

, Beekmann , ladet - beladen in Bremen . —
Berkehr von den Emsstationen : „Aalkr "

, Meiner » ,
ladet 17 ./18 . in Leer sür Bremen . „Johanne " . Friedrichs . l6 1.
von Leer nach Oldenburg , Vrenkerhaoen , Bremen . „Grete " ,
Doyen , ladet in Leer für Bremerhaven . — Diverse andere
Schisse : „Anna "

. Jansten , liegt in Leer . „Frieda "
, Echaa ,

liegt in Leer mit Motorschaden . „Frieda " . Büscher , liegt in
Warsingsfehn . „ Käthe "

, Mühlmann , liegt in Ostrhauderfehn .
„Wega "

, Schaa , ladet in Emden . „Capella " , Echaa . liegt aus
der Werft . „Splca "

, Schaa . löscht ln Borkum .
Unterweser -Reederei . Fechenheim 15 . 1. v . Rotterdam n .

Skutskär . Fäll . 19. 1 . Gonzenheim 13. 1. v . Montevideo heimk .
Bockenheim l3 . 1 . 4 Grad S 35 Grad W gem . ausg . Griesheim
16 . 1 . Newyork an . Abg . ca . 18 . 1 . Heddernheim 15. 1 . Nor¬
denham an . Abg . ca . 19. 1 . Kelkheim 15. 1 . v . Hamburg n.
Skutskär . Fäll 19. 1 . Eschersheim 10 . 1 . Hamburg an .

Norddeutscher Lloyd , Bremen . Chemnitz 16. 1. Hamburg .
Trefeld 16. 1 . Taku n . Kobe . Me 14 . 1 . Lnstobal n . Le Havre .
Europa 16. 1 . v. Cherbourg . Goslar IS . 1 . Azoren p . n . Ant¬
werpen . Havel 16 . 1 . Hamburg . Isar 15. 1 . Hongkong n .
Singapor «. Main 16. 1 . Dairen . Oder 16. 1. Eingapore n .
Hongkong . Orotava 15. 1 . Finisterre p . n . Hamburg . Pots »
dam 15 . 1 . Port Said n . Marseille . Schwaben 15 . 1 . Los An¬
geles n . San Francisco . Etuttqart 15 . 1 . Hongkong n . Sbang -
Hai Witcll 15 . 1. 41 Er . 53 Min . N , 43 Gr . 16 Min . W . p.
n - Le Havre .

Deutsch « Dampsfchiffahrts -Gesellschast „Hansa " , Bremen .
Marienfels 15. 1 . Colombo . Rotenfels 15 1 . v . Bombay .
Sonneck 15 . 1 . Pasases . Stahleck 15. 1 . v . Lissabon . Stolzen¬
fels 14 . 1 . Ouestant p . h . Wartenfels 15. 1 . v . Vhavnagar .

Dampfschisfahrts -Gesellschast „Neptun " . Apollo 16 . 1 . Car¬
tagena . Bellona 15 . 1 . Oporto n . Cartagena . „Bestel 16. 1 .
Barcelona n . Tarragona . Diana 15. 1 . Rotterdam n . Kopen¬
hagen . Electra 16. 1. Antwerpen n . Stavanger . Eifel 15 . 1.
Almeria n . Tasteklon . Fortuna 15 . 1. Rotterdam n . Bremer¬
haven . Hermes 16 . 1 . Lissabon . Irene 15 . 1 . Königsberg n.
Rotterdam . Jupiter 15. 1 . Lobitb p. n . Rotterdam . Klio 15 .
1 . Oporto n . Castellon . Leander 15 1 . Giion n . Pafafes . Leda
16 . 1 . Wslermünde . Luna 16 . 1 . Köln . Mercur 16. 1 . Varberg
n . Gotenburg . Nereus 15 . 1 . Köln n . Rotterdam . Olbers 16 .
1. Ouestant p . n . Antwerpen . Pallas 15 . 1 . Pillau p. n . Rot¬
terdam . Par 15 . 1 . Lobitb p. n . Rotterdam . Pkmedra 16 . 1 .
Wismar . Vhoebus 15 . 1 . Rotterdam n . Köln . Pylades 16 1.
Riga n . Lübeck. Priamus 16. 1 . Stockholm . Sirius 16. 1 . Kö¬
nigsberg n . Bremen . Stella 16. 1 . Kopenhagen n . Gedingen .
Tbemis 18. 1 - Emmerich p . n . Köln . Uranus 16. 1 . Bruns¬
büttel p . n . Gedingen . Denn » 16. 1 . Emmerich p . » . Köln .
Victoria 16. 1. Skutskär «. Bremen , vulca » 16. 1. Stettin n.

VS„ vremes. Llbatrotz 16. t. Lull.

Elster 16. 1. Raums n . Bremen . Falke 16. 1. Hamburg . Geier
15. 1. Antwerpen n . Rotterdam . Schwan 16 . 1. London . Specht
15. 1 . Holtenau p . n . Rotterdam . Sperber 16. 1. Antwerpen
n . Rotterdam . Strauß 16. 1 . Rotterdam . Taub « 16. 1. Bar¬
celona n . Marseille . Visurgis 16 . 1 . Brunsbüttel p . Riga .
Wachtel 16. 1 . Rotterdam . Ganter 16. 1. Kotka ». Bremen .
Rabe 16. 1. Kotka .

Unterwesir Reederei AG „ Bremen . Fechenheim IS . 1. v.
Rotterdam . Griesheim 16. 1. Neuyork fällig . Heddernheim IS .
1 . Nordenham . Kelkheim 15. 1. ». Hamburg . Eschersheim 16.
1. Hamburg .

F . A. Pinne » u. Co „ Breme «. Christel Vinnen 15. 1- aL
San Nicola ».

Hamburg -Amerika -LInie . Hansa IS . 1. von Southampton
nach Cuxhaven . Lübeck 17. 1. in Hamburg . Hagen 17. 1. in
Hamburg . Seattle 15 . 1 . in San Francisco . Portland IS . 1.
in Los Angeles . Oakland 16. 1 . San Miguel pass. n . Cristobak .
Orinoco 16. 1. von Luracao . Kyphissia 16 . 1 . von Ereenock
nach Hamburg . Karnak 16 . 1 . in Bremen . Altona 16. 1. von
Rotterdam nach Hamburg . Vitterseld 16 . 1 . in Antwerpen .
Duisburg 16. 1 . von Nagoya nach Schanghai . Leverkusen 1« . 1.
in Manila . Cauerland 16 . 1 . in Rotterdam . Rheinland 16. 1.
von Suez nach Penang . Oldenburg 16 . 1. von Colombo nach
Port Said . Oliva l6 . 1 . in Hamburg .

Seereederei „Frigaa " AG „ Hamburg . Aegir 16. 1. von
Emden in Malm . Thor 16 . 1 . von Kiel nach Emden .

Reederei F . Laeisz , EmbH „ Hamburg . Puma 15 1. Kap
Finisterre passiert . Pionier 13. 1 . in Tiko .

Mathie » Reederei , Aktien Gesellschaft . Bernhard 17 . 1.
Brunsbüttel passiert nach Königsberg . Ellen 17. 1. Bruns¬
büttel passiert nach Königsberg . Gertrud 17. 1. in Hamburg .
Irmgard 16 . 1 . in Hamburg . Margareta 16. 1 . in Hamburg .
Rudolf 17 . 1 . Brunsbüttel passiert nach Stockholm . Königsberg
16 . 1 in Stugsund .

Rickmers - Linle , Hamburg . Delke NIckmers 14 . 1. von Algier .
Claus Rickmers 14 . 1 . in Manila . Bertram Rickmers 15. 1,
von Cent « . R . T . Rickmers 14 . 1 . in Dairen .

Waried Tankschiff Rhedrrei GmbH ., Hamburg . Elb « 14 . 1.
von Hamburg nach Königsberg . I . H . Senior 14 . 1 . in Kuba -
Thalia 14 . 1 . von Aruba nach Euirta . Leda 14 . 1. in Para .
Victor Rotz 17. 1. in Fawlry fällig . Joflah Macy 15. 1. in
Tunis .

Hamburg -Süd . Tcrrp Rort « 16. 1. von Vigo nach Bmrlogn «
s/m , 20 . 1 . in Hamburg . General Oforio 17 . 1 . in Lissabon .
La Coruna 16 . 1. von Las Palmas nach Antwerpen und Ham¬
burg . Assuan 16. 1. in Montevideo . Bahia ausg . 16 . 1 . in
Para -nagua . Erandon 17 . 1 . Fernando Novonha postiert . Hol¬
stein 16. 1 . von Rio de Janeiro nach Santas . Luvwigshafen
16. 1 . von Montevideo nach Dakar . Münster 16. 1 . in Ham¬
burg . Nela 16 . 1 . in Rosario . Niederwald 16. 1 . Madeira
postiert . Planet 17. 1 . von Antwerpen nach Mittelbrasilien .
Rio de Janeiro 17 . 1. in Bremen . Steigermald 17. 1. in Ant¬
werpen . Westfee 16. 1. in Rotterdam . Rapot 20 . 1 . von Santo »
nach dem La Plata .

Deutsche Afrika - Linie ». Wigbert 16. 1 . Vlissingen postiert .
Tübingen 15. 1. In Libreville . Ingo 15 . 1 . von Monrovia .
Wigbert 15. 1. von Antwerpen . Wagogo 15 . 1 . Finisterre paff .
Wameru 15 . 1 . von Boa Vista . Muanfa 16. 1 . in Rotterdam .
Jlmar 17. 1 . In Durban . Ubena 16. 1 . in Durban . Nsambara
14 . 1 . von Walfischbai . Usaramo 15 . 1. von Aden . Watussi 15.
1. ln Rotterdam .

Deutsche Leoante -Linie GmbH -, Hamburg . Alaya 16. 1. von
Oran nach Rotterdam . Arvdros 16 . 1 . in Piräus . Angora 16.
1 . von Merstn nach Izmir . Aquila 16. 1 . von Panderma nach
Carabigia . Aria 16. 1. von Samsun nach Burgas . Atta 16. 1.
Gibraltar passiert . Avola l6 . 1 . von Bremen nach Antwerpen .
Camilla 16. 1 . von Jaffa nach Rotterdam . Marg . Cords 18.
1. Oueffant passiert . Delos 18. 1 . von Algier nach Gibraltar .
Herakles lS . 1 . In Rotterdam . Jserlobn l7 . 1. von Hamburg
nach Rotterdam . Kiel 16 . 1 . von Istanbul nach Durga « . Milo «
16. 1 . in Gythion . Morea 15 . 1 . von Jaffa nach Oran . Rai¬
mund 16. 1 . Gibraltar passiert . Clara L . M . Nutz 16. 1. i»
Venedig . Ilse L . M . Ruß 16 . 1 . in L« Havre .

Wesrrmünder Fifchdampferbewegungen
Am Markt gewesen « Dampfer . Wesermünde - Bremerhavrn ,

16 . Januar . Von Island : President Rose . Vom Weißen Meer :
Flensburg . Kurland . Von der Nordsee : Norstern . Am Markt
erwartete Dampfer . Vom Weißen Meer : Neichenbach . Würt¬
temberg . Hermann Söhle . Von Island : Mainz . Von der
norwegischen Külte : Orion , Rosemarie . In See gegangene
Dampfer . 15. Januar . Zur norwegischen Küste : Karlsburg ,
Jupiter , Uranus . Carsten . Zum Weißen Meer : Kornsriff Nach
Island : Georg Robbert , 16. Januar . Zum weiße » Meerl
Elb«. - -



Kreis AurlO
NL .-Frauenschast Aurich.

Für die Januarpfundsammkung müffen die Tüten heute
oder Montag verteilt und Mittwoch oder spätestens Don¬
nerstag (23. 1.) bei der NSA . abgeliefsrt werden.

Mathilde Kran ».
NS . -Fra «enschaft Sandhorst .

Am Dienstag , dem 2l . Januar , abends 8 Uhr : Pflicht »
abend und Abschlußfeier des Nahkursus .

Kreis Emden
NSDAP „ Ortsgruppe Emden -Herrentor .

Das Ortsgruppengeschäftszimmer befindet sich in
„Reimers Easthos"

, Neue Straße 60, 1 . Stock . Sprech¬
stunden des Ortsgruppenleiters sür die Partei - u . Volks¬
genoffen: Dienstag » und Donnerstags 5—7 Uhr . Sprech¬
stunden der Ortsgruppcnsrauenschajtsleiterin : Mittwochs
5—6 Uhr .

gez. Kohlmeyer , k. Ortsgruppenleiter .

Kreis Norden-Krummhöm
Die Deutsche Arbeitsfrout , Kreiswaltung Norde«.

Am Sonntag , dem 19 . Januar , 10 Uhr vormittags ,
im Saale des Parteihauses in Norden : Schulung der
Betriebssichrer , Vertrauensrüte und Vetriebswalter .

Der Kreiswalter .

Leu
SMlitlW Mahnung.

Die rückständigen Grundvermögen - und Hauszinssteuern für
den Monat Januar 1936 können noch bis zum 20. d. Dch von
9— 13 Uhr . in der Stadtkaffe eingezahlt werden.

Vis zu dem genannten Termine nicht gezahlte Beträge werden
zwangsweise beigetriebcn .

Außerdem wird nach dem Steuersäumnisgesetz vom 24. 12 .
1931 bei Urberschrcilung der Zahlungsfrist er» einmaliger Zu¬
schlag von 2 Prozent erhoben.

Leer , den 17. Januar 1936.
Die Stadtkaffe . Termöhlen .

Bekanntmachung
betreffend Festlegung der Elfenbabnbrücke

Mer die Leda bei Seerenborg.
Die Reichsbahnverwaltung beabsichtigt, die Drehbrücke der

Heerenborger Eisenbahnbrücke dauernd sestzulegen. so daß sür die
- chifsahrt eine Durchfahrt von Fahrzeugen mit feststehenden
Masten nicht mehr möglich ist. Die lichte Durchfahrtshöhe der
Brücke soll 25 Zentimeter niedriger liegen als hei der neuen
Ledabriicke bei Nettelburg . Gleichzeitig soll neben der Brücke ein
ester , jederzeit benutzbarer Fußgängersteg geschaffen werden.

Die Vriickenbaupläne liegen in der Zeit vom 20. Januar
1936 bis zum 3. Februar 1936 im Rathause (Zimmer 14, Stadt¬
bauamt ) öffentlich zu jedermanns Einsicht aus .

Etwaige Einwendungen gegen die Brückenbaupkän« müssen
spätesten» bis zum 17 . Februar 1936 bei dem Unterzeichneten
oder bei dem Herrn Landrat geltend gemacht werden.

Leer , den 16. Januar 1936.
Der Bürgermeister . Drescher .

Norden
Sessentliche Mahnung.

Leer
Der Landwirt Bernhard Abels in Südgeorgsfehn hat seinen

Entschuldungsantrag zurückgenommen. Das Verfahren ist mit
dem heutigen Tage ausgehoben . — Lw. E . 225 K . —

Entschuldungsamt Leer , den 17 . Januar 1936.

Das Entschuldungsverfahren über den landwirtschaftlichen Vc-
trish des Landarbeiters Anton Vekebrock in Klostermoor Nr . 55
ist durch Beschluß vom 9. Januar 1936 ausgehoben , da der Ve-
triebsinhaber seinen Antrag zurückgenommen hat . Lw. E . 170 K .

Entschuldungsamt Leer , den 17 . Januar 1936.
Ueber den im Grundbuch von Hesel Bd . I Bl . 23 vrrzeichneten

landwirtschaftlichen Betrieb des Landgebräuchers Theodor Neiners
in Klein - Hesel ist das Entschuldungsversahren am 14 . Januar
1936 eröffnet . Die Gläubiger haben ihre Ansprüche bis zum
1. März 1936 bei dem Unterzeichneten Entschuldungsamt anzu
melden . Die Aufgaben der Entschuldungsstelle nimmt das Ent
schuldungsamt Leer selbst wahr . — Lw. E. 304 K. —

Entschuldungsamt Leer , den 17 . Januar 1936.
Der Hannoverschen Landeskreditanstalt in Hannover als Ent

schuldungsstelle ist in folgenden Entschuldungssachen die Ermäch¬
tigung zum Abschluß eines Zwangsvergleichs erteilt :

aj der Ehefrau Katharina Bunger geb . Janffen in Ostrhauder
fehn — Lw . E. 29 K . — am 10 . Januar 1936 ,

b) des Landwirts Evert Schröder in Diele Nr . 21 — Lw.
E . 381 K. — am 13. Januar 1936.

Entschuldungsamt Leer , den 17. Januar 1936.
Das Entschuldungsamt in Leer als Entschuldungsstelle ist in

folgenden Entschuldungssachen zum Abschluß eines Zwangsver¬
gleichs ermächtigt :

a) des Kolonisten Peter Ley in Südgeorgsfehnermoor— Lw .
E. 45 K. — am 9. Januar 1936 ,

b) des Kolonisten Theodor Jsebrandt sun . in Völlenerkönigs¬
fehn — Lw . E . 28 K . — am 9. Januar 1936,

c) der Ehefrau Berendje Vusemann geb . Meyer in Warsings¬
fehn — Lw . E . 49 K . — am 15 . Januar 1936.

Entschuldungsamt -Leer , den 17. Januar 1936.
Das Entschuldungsverfahren über folgende landwirtschaftliche

Betriebe ist nach rechtskräftiger Bestätigung des Entschuldungs¬
verfahrens aufgehoben :

1. des Landwirts Martin Sielmann in Döllenerwehrdeich— Lw . E . 24 K . — am 9 . Januar 1936
2. des Kolonisten Heinrich Kloster in Westrhauderfehn —

Lw . E . 190 K . — am 13 . Januar 1936,der Eheleute Landwirt Klaas Eerdes und Derendine geb .
. Hoffman» in Glansdorf — Lw . E. 56 K. — am 13. Ja¬
nuar 1936,
des Bauern Jbcllng Theodor van Mark in Eritzhör » —
Lw . E . 234 — am 14. Januar 1936,des Kolonisten Johann Oltmanns Reil in Spols — Lw.E . 259 K . — am 17. Januar 1936.

Entschuldungsamt Leer , den 17. Januar 1936.

3.

5.

Emden
In das hiesige Handelsregister Abteilung A ist heute folgendes eingetragen worden :
Bei Nr . 391 : Die Firma Elias Dundheim in Emden ist er¬

loschen .
Bei Rr . 398 : Gebr . Neumann Zweigniederlassung Emden

Hauptniederlassung Norden : Offene Handelsgesellschaft. Kauf¬mann Johann Neumann und Regierungsbaumeister a . D. Diplom -
Ingenieur Martin Neumann , beide in Norden , sind in das Ge¬
schäft als persönlich haftende Gesellschafter eingetreten . Die Ge¬
sellschaft hat am 1 . Januar 1936 begonnen.Bei Nr . 638 : Alleiniger Inhaber der Firma FarbenhausEonrad Teichfischer , Fabrikation von Schiffs - und Rostschutz¬
farben , ln Emden ist Kaufmann Conrad Teilfischer jun .., Emden.

Amtsgericht Emden , 14. Januar 1936.

Norderney
Srffentliche Steuermahmmg.

Die bis zum 15. Januar fällig gewordenen Staats - und
Gemeindesteuern sind nunmehr spätestens bis Montag , den 20.
Januar 1936 , bei der Eemeindekasse einzuzahlen . Zur Vermei¬
dung der Zwangsvollstreckung ist Jnnehaltung obigen Termins
erforderlich .

Der Zustellung eines Mahnzettels bedarf es nicht.
Da noch Teilbeträge für Lieferung von Müllbehältern im

Nü ' stand sind , werden auch diese angemahnt.
Norderney , den 16. Januar 1936.

Di« Scmeiudclaöe ,

Folgende Steuern und Abgaben können noch bis zum 21 . Ja
nuar 1936 bei der Unterzeichneten Kaffe eingezahlt oder über¬
wiesen werden :

1. Grundvermögen - , Hauszins - und Kommunalsteuer für den
Monat Januar 1936 ;

2. Vllrgerstcuer sür Monat Dezember 1935 für Arbeitnehmer .3. Hundesteuer für das 4. Viertel des Rechnungsjahres 1935 ,4. Gräfin - Theda - Schulgeld sür den Monat Januar 1936 ;
5. Handelsschulgeld sür Januar 1936 ;
6 . Haushaltungsschulgeld für Januar 1936.
Nach diesem Termin werden die Rückstände im Wege des

Verwaltungszwangsverfahrens beigetrieben .
Außerdem wird nach dem Steuersäumnisgesetz vom 24. De¬

zember 1934 bei Ueberschreitung der Zahlungssrist ein Zuschlag
von 2 vom Hundert erhoben.

Norden , den 17 . Januar 1936.
Die Kämmereikaffe. AlVers .

lkrre verrUveraoKen SevSreo Urrer üvimalLkulsll ! j
Lins /znlroxs unlernobtet , ovne ru verplliodtsn.

kerirksleitunx Ortkries'onck :

ü. wull . kmüen , Lm vrsserrSrsdenZI

Emden
Die Auslegungszeit für den Fluihtlinienpkan der Jungfern¬

brückstraße und deren Verbindung mit der Straße Agterum wird
vom 21 . Januar einschl . bis zum 22. Januar d. I . verlängert .Emden , den 17 . Januar 1936.

Der Oberbürgermeister . I . D . : gez. Kersten .

Herr Waldgutbesitzer Schel-
ten-Peterscn » Berum , läßt am

Mittwoch ,
dem 22 . Farnmr 1936,

vorm . 10 Uhr,
im Julius -Gehölz einen öffent¬
lichen

Die Forstverwaltung Loga-
birum läßt am
Dienstag , dem 21 . Januar 1936,

Am MMw-M. LL . 1 . M.
Naumverkaus .

auf 3 Monate
abhalten .

Zahlungsfrist

Es kommen zum Verkauf :
Ejchen -Rußholz ,
DammpWte . Grund
pfähle, NiKelpMle .
Brennholz und Busch,
Tannen Sügcbotz,
Bauholz u. Stangen.
Versammlung der Käufer

bei Duhrs Gastwirtschaft in
Berum .

Hage, den 17. Januar 1936 .
Schmidt,

Preußischer Auktionator .

Solzverkaus
Großheide

am Dienstag . 21 . San.,
nachm, l ' /r Uhr.

Ts werden verkauft :
Klesernstangen ln allen
Klassen. GrundpsWe
nn- Brennholz.
Versammlung der Käufer

am Linienwege .
Hage, den 17. Januar 1936 .

Schmidt ,
Preußischer Auktionator .

werden die angeschlagene»

AM »
an folgenden Straßen öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung
an Ort und Stelle verkauft :
1. Landstraße 1 . Ordn . Aurich—

Neermoor 65 Stück. Beginn
um 9.30 Uhr an der Kirche
in Neermoor .

2. Landstraße 1 . Ordn . Detern —
Logabirum 87 Stück. Be¬
ginn um 13 Uhr bei Km. 7,7
(Gemarkung Filsum ).

Am Donnerstag. 23 . 1 .:
3. Reichsstraße Hesel —Leer 62

Stück. Beginn um 13 Uhr
bei Km. 22,5 bei Hesel .
Derkaufsbedingungen werden

im Termin bekanntgegebe«.
Loga , den 17. Januar 1936.
Der LandesvauInspektor .

Engelke .

Kinderbettsteile
(Holz ) mit Oberbeti z
kaufen,

zu ver-

Zu erfragen unter E ggz bei
der OTZ , Emde«.

Das von Herrn Pastor
H. Fleets er in Süderneu -
land i nachgelassene, im guten
Zustande befindliche komplette

Wohnhaus
nebst Garten

an der Bahnhofstraße Nr . 53
habe ich zum baldige » Antritl
zu verkaufen.

Das Haus eignet sich sehr
für einen Rentner oder einen
sich zur Ruhe setzenden Land¬
wirt .

Termin steht an auf

Donnerstag 23 . Aanaar,
nachm. 4 Uhr»

>n der Heerensche » Gastwirt¬
schaft „Weißes Haus " Hierselbst ,
wohin Kauflustige eingeladen
werden.

Norden , d. 15. Januar 1936.
Everts ,

Preußischer Auktionator .

Naumverkaus .
Am Dienstag. 21 . 1 . 36,
werden die angeschlagenen

204 Ulmen
an d. Reichsstraße Emden—Leer
öffentl . meistbietend gegen Bar¬
zahlung au Ort und Stelle ver¬
kauft.
Beginn « m 9.30 Uhr bei Km. 8,7

(Eemarkungsarenze Emden
Widdelswehr) .

Ab 13 Uhr Km. 11,4 (Eemar -
kungsgrenze Oldersum - Ro¬
richum) .

Ab 15 Uhr Km. 19,9 (an der
Kirche in Neermoor ) .
Verkaufsbedingungen werden

im Termin bekanntgegebe».
Loga, den 16. Januar 1936 .
Der Landesbauinspektor .

E n g e l k e.

schnitte ll .- lV.- Klaffe,
173 eich. Weidepfähl «,
20 sm Fichtenlangholz

Klaffe la - llla ,
100 Fichtenstange »

Klaffe l- Vt
freiwillig auf Zahlungsfrist
durch mich verlaufen .

Treffpunkt : 10 Uhr ..Wald¬
kur " . Äenderungen Vorbehalten .

Leer. L. Winckclbach ,
Auktionator .

Solzverkaus .
Daumschulenbesitzer E . D.

Böhlje in Klamperesch läßt
Sonnabend,

den 2Z . llanuar d. N.,
nachmittags 1 Uhr,

in seinem Busche „Dwaster ",
zwischen Hüllstede u. Earnholt ,

260 Nr . Kiefern - Bat'
ken, Sparren . Sticheln
und Mahle - sowie
elnlge Sausen BreunHolz

mit Zahlungsfrist öffentlich ver¬
kaufen.

Versammlung im Busche an
der Stellhorner Seite .

Westerstede. Gustav Koch,
vereid . Versteigerer .

Tors zu verknuse»
oder gegen Futter zu ver¬
tauschen.
2 »- , K. Mllrr , Mpkd - rj.

Gute decksähigeEber
hat abzugeben
H. Erchinger , Logabirnm .

2 eingetr. Nullen
zu verkaufen .
Mimke E . Saathoff ,
Westersander .

Gute Ferkel
zu verkaufen.
Riete Folkerts» Sandhorst.
Unter meiner Nachweisung

steht das

Saus Seorgstraße Z
zum Verkauf. .

Aurich. Pap «,
Preuß. Auktionator .

Im freiwilligen Mq
werde ich
Donnerstag, d . 23. k

vorm. 11 Uhr,
in Theene beim Hach !
Frau Reinking

34 Pavvelbü» !
aus dem Siam I

nachm. 1 Uhr
in Victorbur beim hnsj
des Bauern Herrn. Witz
Horst folgende

RoKlaßgeM
stönde:

2 gr . Kleiderschränke, d« !
1 mit Spiegel , Vertiko, Z»
chenschrank ,

'
2 Kommode », !

Serviertische . 2 DlumeiM
Schreibtisch. 4 Tische, SM
mit Konsole, Sosa , in»
Korb - und andere SM
Garderobenständer , 3 M
stellen mit Matr ., 2 Lew
Koch- u . Stubenofen ,
und sonstige Regale , Köm
und Stehlampen , dam !«
1 elektr., elektr. HeiM
Kandwage » , Glas - n. W
zellansachen, Waschtisch, Dm
süsser , Milchgeräte , TW
nen , Haus - u. TischnD
usw.

öffentlich auf Zahlungssrisl
kaufen.

Aurich. Pap «,
Preuß . Auktion»!̂

Unter meiner Nachweis!
steht ein unter Hatsha « !"
belegenes

Grunds«
zur Größe von ea. S' /, H<
zum Verkauf.

Reflektanten bitte ich,
mit mir in Verbindung I
zu wollen.

Ostgroßefehn, 18. Jan . l!
E . Claaffeu , Auktion »!«

Verkaufe zwei ' /»jährige

Stammkölbrr.
I . Ockeuga , Marienwehr.

Mahagoni-
StubeminrlÄlM

bestehend aus Sofa , 5 StiW
groß . Ausziehtisch. Vertiko , Ä
zelschrank u . Kaffeetisch , recht !
erhalten , steht zum Perlons.

Westerstede in Oldenburg,
Fernsprecher 256 .

Fritz Achtermaim.
Versteigerer.

Verkaufe besten . 1«
nate alten , eingetragene «

rotbunten NM
m . gutem Leistungsnachl «^
M. Uken, Westgroßefehn .

4 Wochen alte Eberserkel
(aus der Zucht von V ' !
Hcinken. Arle) , Mutter 1»°
miiert , hat abzugeben ,Claas Eune», Tannenho «!
bei Aurich.

MrlM -'Mgen. ^als - Lieferwagen versre«"
( 14 .30 NM ) . zu verkauf
Schristl. Angebote n- ^
an di« OTZ.. Lce «.



Italien meldet einen «Men Steg
General Grazianrs VsrW an der Slwfront — Angeblich 4M Lore de ! den Abessiniern

Die amtliche Mitteilung Nr . gy mit dem italienischen
iKeeresbericht vom Freitag macht iolgende weitere An-
Heben über die Offensive an der Somalisront : „Die von
Mnera! Eraziani am 12. Januar begonnene Schlacht am
lLanale Doria hat mit unserem vollen Sieg geendet . Der ge¬
legene Feind ist überall auf der Flucht . Die letzten Wider-
Hände der abesfinischen Nachhut find aus der ganzen Front
überwunden und dir Truppen des Ras Desta sind entlang den
lin nordwestlicher Richtung führenden Karawanenstraßen in
Mlölung begriffen .

An einigen AbstSnde» waren unsere motorisierte « Kolonnen
iMenr abend 120 Klm. über ihre Ausgangsstellungen vor-
Ißerliitt. Di « Verfolgung geht weiter. Di« abesstnifchen Truppe»
Ilchcn keine» wirksame» Widerstand mehr.

Die vollkommen« Zusammenarbeit »wischen Infanterie ,
Ilanks und Luftwaffe hat die Verluste des Gegner » auner-
iMenilich schwer werden lassen. Bis gestern waren 4000 Tote
Mgestellt . Bereits in den ersten Tagen der Kampfhandlungen
Imrden viele Gefangene eingebracht . Unser« Verluste bei den
Mrbänden der Heimatarmee sind gering. Di« Tapferkeit
« »lerer Truppen aus der Heimat wie der Eingeborenen -
Mbände und der Somali -Dubats ist über fedes Lob erhaben."

Die siegreiche Offensive d«s General» Eraziani ist in ganz
lÜIelien mit lebhafter Genugtuung ausgenommen worden . Die

Hungen veröffentlichen spaltenlange Berichte . Die takfäch -
Me Bedeutung de» italienischen Sieges werde man . wie iiber-
iMimmend erklärt wird, erst später übersehen können. Doch
Ne! au^sr Zweifel , dass dieser Sieg die weitere militärische
Mmcklung stark beeinflussen werde.

Der militärische Mitarbeiter des „Piccolo". General
Allati . weist darauf hin datz es zum ersten Mal« gelungen

Ijii , den Feind zur Schlacht zu zwingen .

MHinier sprechen von Merlüusern!
Italienische Vombenflieger Überflogen nach aHessini -

Ischen Meldungen auch heute wiederum Koram und beleg¬
ten die Stadt erneut mit Bomben . Zahlen über Tote und
^ mundete liegen nicht vor.

Me die abesfinischen Meldungen weiter besagen, sind
Im den italienischen Fliegern weiter Flugblätter obge-
I«o:sen worden , in denen die Italiener erklärten , daß im

ge auch Kirchen zerstört würden , dag die Italiener
lobe: nach Beendigung des Krieges mit Hilfe Gottes die
Kirchen wieder aufbauen würden und auch son-
lige Zerstörungen, die sie hätten vornehmen müssen, wie«

der gutgemacht werden würden Die Flugblätter sollen die
Unterschrift des Chefs des italienischen Heeres tragen .

An der abesfinischen Südfront laufen ständig Nachrich¬
ten ein , wonach während der gegenwärtig tobenden
Schlacht italienische Eingeborenentruppen
zu den Abessiniern übergelaufen lein sollen.

Schließlich wird von abessinlscher Sekte die Nachricht
verbreitet , daß offene Empörungen im Nordostsn des
italienischen Somalilandes stattgefunden hätten weil sich
die Eingeborenen weigerten , gegen die Abessinier zu
kämpfen.

Der Stellvertreter des Führers . Rudolf Hetz , empfing den
Generalinspektor Dr. Todt in seiner Eigenschaft als Haupt¬
amtsleiter der Partei und Leiter der technischen Organisation
zum Bericht über die Tätigkeit und künftige Entwicklung der
technischen Verbände.

Die französische Kammer begann am Freitag nachmittag die
Aussprache über die Landwirtschaftspolitik der Regierung, wo¬
für nicht weniger als 38 Anfragen vorliegen.

Nach chinesischen Blättrrmeldungen hat die rektzende Strö¬
mung des Hoangho an der Grenze von Honan und Hopei
erneut an zahlreichen Stellen die Deiche durchbrochen. KM
Dörfer sind bereits überschwemmt, wodurch zahlreiche Menschen
den Fluten zum Opfer fielen .

Me am Freitag abend aus gutunterrichtete,' Kreise« ver¬
lautet . soll Herrrot Ministerpräsident Laval lein Rücktritts¬
gesucht mitgeteilt haben . Die beiden Minister seien jedoch über -
eingekommen, den Rücktritt zu verschieben .

Wie aus Agram gemeldet wird, kam es am Freitag vor dem
Vanat-Amte (Provinzregierung) zu einem blutigen Zwischen¬
fall zwischen Arbeitslosen, wobei ein Gendarm getötet wurde .

Der bekannte englische Schriftsteller und Dichter Rudyard
Kipling ist in der Nacht zum Sonnabend im Alter von 70
Jahren im Middlessex-Krankenhaus in London gestorben.

In Genua erfolgte di« Ueberaabe des neuen Kreuzers
„Eugen von Savoyen" durch die Ansaldo -Werst an die italieni -
Kriegsmarine. Der Kreuzer hat eine Wasserverdrängung von
7300 Tonnen.

Wgkavlvl res deutsche« FrMSnMSesuches in Zuglau-
lieber Ken Besuch der deutschen Front »

Ilänipfer berichtet Preß Association u. a. : Die deutschen
IFuiusoldaten werden anläßlich ihres Besuches in London

einer Reihe aufeinanderfolgend
'er Abende von dem

Msidenten der British Legion, Generalmajor
inrice , dem General Sir Jan Hamilton . Lord
chdale , von dem deutschen Botschafter und von

Weist Crosfield eingeladen werden . Der Besuch wird
IW dienen , eine bessere Verständigung zwischen den ehe-
IMgen Frontsoldaten der beiden Länder herbeizuführen .
Im Sonntag werden die Deutschen am englischen Krieger -
IWkmal in Whitehall einen Kranz niederlegen . Ferner
Mden sie am gleichen Tage die Mohnblumenfabrik der
Miish Legion (es handelt sich um künstliche Mohnblumen ,
tm alljährlich am Waffenstillstandstag zugunsten der
»Kriegsopfer verkauft werden) und das Hauptquartier der

British Legion besichtigen . Hier wirk am Dienstag eine
Besprechung stattfinden , nachdem di« Anglo -German -
Fellowship ein Frühstück für die Frontkämpfer gegeben
hat . Am Mittwoch werden die Heilstätte der British
Legion und die Krieaersiedlung in Prestonhall in Krnt
besichtigt werden . Am Freitag werden die Ha !g-
Erinnerungshäuser in Horden (Kriegskrüppelheime ) in
Augenschein genommen werden . Am Sonnabend wird der
Abordnung das Unterhaus gezeigt werden.

Der Führer empfängt den SlelchskrlegsopferWrer
Der Führer und Reichskanzler hat am Freitag laut NSK.

den Hauptamtgleiter für Kriegsopferfragen, Reichskriegsopfer -
sührer Oberlindober, zu einem eingehenden Vortrag über Front¬
soldaten » und Kriegerhinterbliebenensragen empfangen .

MS bringt die SN.
ta der „Woche ver NS.-Presse?"

Neben besonderer Ausgestaltung des innen - und außen¬
politischen Teils wird die Unterhaltungsbeilage
mit manchen Ueberraschungen aufwarten . Von größeren
Arbeiten werden u. a . veröffentlicht : „Ostfriesisches Kunst¬
schaffen" von Verend de Vries , fesselnde Tatsachenfchilde -
rungen aus der friesischen Segellchisfabrt des vorigen
Jahrhunderts von Johann Friedrich Dirks , die Artikelreihe
. .Exzellenz Gottlieb " (Graf Haeseler) , Beiträge von
Wilhelm Lobsien und anderen namhaften Mitarbeitern .
Eine hervorragende Bilderreihe von Presse-Illustration
Hoffmann wird unseren Lesern einen packenden Eindruck
von den hervorragenden Baudenkmälern des Dritten
Reiches vermitteln .

Der Heimatteil bringt u . a . :
Unterredungen mit Regierungspräsident Refardt und

Gauinspekteur Drescher ,
„Bauerntum im Aufbruch" von Landesobmann

Eroeneveld ,
Bildberichte : Erzeugungsschlacht der Kvstenfischer ,

Kreis Norden -Krummhörn behebt die
Wohnungsnot ,

Die Ostfriesische Landschaft,
Emdens malerische Altstadt ,
Straße unterm Deich.
Stapelmoor , das alte Bollwerk des

Reiderlandes .

Städtisches MUkenlmatsrium ln Berlin
Unter Leitung von Professor Bruno Kittel.

Eröffnung bereits im Februar.
Staatskommissar Dr . Lippert hat den Plan gefaßt , das

bekannte Sternsche Konservatorium für Musik sür die Stadt
Berlin zu erwerben und zum städtischen Konservatorium um¬
zugestalten . Die Ratsherrensitzung wird sich mit einer dahin¬
gehenden Vorlage beschäftigen und entsprechende Entschlüsse
fassen . Nach der Genehmigung durch die Ratsherrensttzung ist
mit der Eröffnung des neuen Konservatoriums der Stadt
Berlin bereits im Februar zu rechnen. Professor Bruno
Kittel wurde zum Leiter der Anstalt berufen .

Erfolgreiche Probefahrt eines Anthrazit -Triebwagens .
Auf der Neichsbahnstrecke Aachen —Erkelenz wurde jetzt

vor zahlreichen Fachleuten aus dem Reich ein neuer Trieb¬
wagen ausprobiert , dessen Motor aus dem Deutz -Fahrzeug -
Diefel-Motor entwickelt worden ist . Der Brennstoff dieses
gänzlich neuen Motors ist Anthrazit .

Der Wagen , der für die Oderbruchbahn gebaut wurde ,
hat seine Probefahrt zu vollen Zufriedenheit durchgeführt.

Druck und Verlag : NS . -Eauverlag Weser-Ems. E m . b . H ..
Zweigniederlassung Emden . - Verlagsleiter : Hans Paetz .
Hauptschriftleitee : 3 Menlo Folkorts . Stellvertreter : Karl
Engelkes Verantwortlich für Innenpolitik und Bewegung :
3 Menio Folkerts . kür Außenpolitik . Wirtschaft und Unter-
kaltung: Eitel Kaper : für Heimat und Sport : Karl Engelkes ,
sämtlich in Emden — Berliner Schriftleitung: Hans Gras
Reischach . - Verantwortlicher Anzeiqenleiter : Paul Schiwy.
Emden . - D . A . XII . 1835 : 15 776 . - Zur Zeit ist Preisliste
Nr. ll gültig Nachlaßstaffel B . — Unsere Meldungen dürfen
nur mit ausdrücklicher Quellenangabe 24 Stunden nach Er¬
scheinen übernommen werden .
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Zonnabend , de« 18. Januar 1938. Folge 13.SslfriMche WesMung

M Partei « n - Staat für Mtesland sorgen
Das Jahr 1935 hat im ganzen Reich Fortschritte auf allen Gebieten des Lebens gebracht. Auch in Ost¬

sriesland haben wir die Auswirkungen nationalsozialistischer Gestaltungskraft , die Erfolge
-er Maßnahme « des Führers gesehen . Gauinspekteur Drescher und Regierungspräsident Nefard 1 haben uns

i» Unterredungen mit einem Mitglied unserer Schriftleitang Ausführungen gemacht , die ein Bild der Arbeit des

letzten , und eiueu Ausblick aus die Arbeit des vierten Jahres nach der Machtergreifung geben.

Unterredung mit dem GauWekteur MM
Die Unterredung mit dem Eauinspekteur Pg Dre¬

scher fand im Rathaus in Leer statt . Der Eau -
inipekteur äußerte auf die Fragen seine Ansicht über
die letzte Kampfzeit und die bisherige Entwickelung in
Ostfriesland etwa folgendermaßen :

«-

Der K a' m pfumdas D .r i 1t e Reich in der' letzten
'

Hut , besonders in dem schweren und ereignisreichen
Kampfjahr .1932 verlief in Oftfriesland ebenso eindrucks¬
voll wie in allen anderen Teilen Deutschlands. Die über¬
zeugten Oftfriesen bewiesen Hingabe und Treue für den
Führer , was sich besonders nach dem Ausgang der Wahl
vom 6 . November 1932 zeigte. Es galt hier im Lande
hauptsächlich, die Reaktion zu überwinden der Kom¬
munismus trat hingegen nicht so sehr in Erscheinung.
Das war nur in einigen Brennpunkten Ostiries ' ands der
ball , wo SPD . - und KPD . -Führer eine Anzahl ihrer Ge¬
nossen solange im Banne halten konnten.

Die Wahl im März 1933 ergab überall in Ostfries¬
land Mehrheiten für die NSDAP . , dementsprechend
konnten auch sofort in allen Städten und Gemeinden die
politischen Posten besetzt werden . Sozialdemokraten und
Kommunisten wurden nach und nach ausgeschaltet und
schließlich zum Aufbau nur noch nationale Kräfte heran -
Kozogen. Das Gesetz zur Wiederherstellung des Berufs¬
beamtentums gab auch in Ostfriesland die Möglichkeit,
untragbare Kräfte auszrsschalten. Durch eine awchließende
Gleichschaltung in den meisten Organisationen , Verbänden
usw. wirtschaftlicher oder sonstiger Art erfolgte eine all¬
gemeine wirkungsvolle Reinigung zugunsten des öffent¬
lichen Lebens.

Getreu dem nationalsozialistischen Grundsatz, für
Arbeit und Brot zu sorgen , war es auch bisr
unsere vornehmlichste Aufgabe , Arbeit zu beschaffen Alle
Kräfte regten sich zur Mitarbeit im vollsten Vertrauen auf
oen Führer und seine Gefolgsmänner , und die Hergabe
staaistcher Mittel ermöglichte eine allgemeine Belebung in
der Arbeitstage . Altes auf dietem G »biet bisher Geleistete
und Erreichte wird noch in frischer Erinnerung sein .

. Die Parteiorganisation Ostiries ^and stand bei der Macht¬
übernahme vollständig fertig da . so daß überall die erwei¬
terten Aufgaben durchgefllhrt werden konnten Sie wurden
im Laufe der Zeit überall weiter befestigt und ausgebaur .
neue Dienststellen angeschlossener Gliederungen , wie der
Deutschen Arbeitsfront üfrv kamen hinzu und arbeiteten
völlig reibungslos . Zum Teil wurde auch eine Neuab¬
grenzung von Bezirken vorgenommen.

1933 erfolgte auch die Einrichtung der Eauinspek -
tion 1 Ostfriesland , die den ganzen Regierungsbezirk
Aurich mit Ausnabme von Wilhelmshaven umfaßt und zu
der außerdem ein Stück des Hümmling gehört , weil
dieses Gebiet wirtschaftlich dem ostfriestschen am ähnlichsten
rst . Der Eauinspekteur ist der Vertrauensmann
des Gauleiters , der in unserem Falle zugleich seine
Tätigkeit , auch in den kleinsten Einzelheiten , durchführen
kann. Die Aufgabe des Eauinspekteur ? in Ostsriesland
ist die Beaufsichtigung der politischen Organisation , der
Propaganda , der Schulung usw . innerhalb des Dienstbezir¬
kes . Die Schlichtung und Bereinigung von Streitfragen ,
die Mitwirkung bei der Besetzung aller Psrsonalstellen
innerhalb der Partei gehören ebenfalls zu seinem Auf-
üabenlreis.

Durch die Mitwirkung der Partei ist es gelungen , für
Ostfriesland vieles zu erreichen und schneller zu erreichen,
als es der einfache Behördenweg ermöglicht hätte : Es
konnte dadurch in manchen Fällen den staatlichen Organen
Hilfe im Interesse des Landes geleistet werden In allen
Städten . Kreisen und Gemeinden stehen die Politischen
Leiter in engster Fühlung mit . Len kommunalen und staat¬
lichen Behörden , so daß sich immer mehr und mehr die na¬
tionalsozialistische Weltanschauung auch auf diesem Gebiete
durchsetzt.

Wie überall , so gibt es selbstverständlich auch in Ost-
friesland Kreise, die dem Staat und seinen Maßnabmen
immer noch ablehnend oder : sogar feindlich gegenüber-
ftehen, allerdings schmelzen diese immer mehr und mehr zu¬
sammen, sie werden von den zuständigen Organisationen
scharf beobachtet und dürfen über kurz oder lang erledigt
sein. '

. . .
'

.
-

Außerordentlich bedeutungsvoll ist die Einsetzung der
Beauftragten der Partei gewesen .. Die Beauftragten , der
Partei sind die Kreisleiter , die vom Gauleiter dazu berufen

Der Regierungspräsident in Aurich empfing unseren
Vertreter im Amtszimmer des Regierungsgebäudes
und beantwortete dort die Fragen hauptsächlich wirt -
schaftspolitischer Natur . Wir geben die Unterredung
im folgenden wieder :

Wie war die Lage der Kreise und Gemeinden Ost-
frieslonds bei der Machtübernahme und wie entwickelte
sie sich unter den neuen Eemeindeverfaffüngsgefetzen?
Bei der Machtübernahme war die Lage der Kreise und

Gemeinden des Regierungsbezirks Aurich zum großen Teil

sehr ungünstig . Die Haushaltspläne waren meistenteils
nicht ausgeglichen oder nur scheinbar ausgeglichen. Die
Rückstände an öffentlichen Leistungen aller Art hatten eine
beträchtliche Höhe erreicht. Ebenso war die Verschuldung
der Kreise und Gemeinden sehr stark fortgeschritten. Das
kam besonders dadurch zum Ausdruck . - daß ein großer Teil
der Gemeinden „A Bedarf " hatte , d . h . dieseEemein -
den waren nicht in der Lage , aus eigenen Mitteln
Gehälter , Löhne und Unterstützungen zu zahlen und waren
deshalb fortlaufend auf Staatsbei Hilfen
angewiesen .

Die Hauptursache dieser Verschuldung war darin zu
sehen , daß bei der landwirtschaftlichen Struktur des
Bezirks ein besonderer Niedergang des Bauern¬
tums und eine starke Verschuldung der einzelnen Bauern
vorlag . Es ist ja bekannt, daß ein großer Teil der Bauern¬
höfe dicht vor dem Ruin stand.

Eine Aenderung dieser Lage brachten nach der Macht¬
übernahme die alsbald in Angriff genommenen Maß¬
nahmen der nationalsozialistischen Regierung . Für die
kommunalen Körperschaften waren es insbesondere das
Preußische Eemeindeoerfassungsgsfetz, das Preußische
Eeineindefinanzgefetz und später die Deutsche Eemeinde -
ordnugn . Diese Gesetze brachten den unbedingten Zwang

worden sind . Der Beauftragte beruft die Natsherren und
Hai ein Vorschiagsrechr für die Besetzung der Stadirais -
und der Vllrgermeisterposten Die Gesichtspunkte , nach
denen unsere Berufung zu erfolgen har , sind im Gesetz
festgelegt und klar umgrenzt . Es handelt sich dabei um
eine verantwortungsvolle Aufgabe, die nunmehr in Oft-
friesland überall durchgeführt ist . Der Beauftragte der
Partei har außerdem mitzuwirken bei dem Erlaß der
Hauptfatzung, die für jede Gemeinde neu aufzustellen ist.

Die enge Zusammenarbeit mit den Behörden , wie sie
bei der Einheit von Partei und Staat notwendig ist , hat
überall befriedigende Formen angenommen Regelmäßig
finden bei dem Regierungspräsidenten Besprechungen zwi¬
schen den Politischen Leitern , den Landräten usw . statt ,
bei denen , nicht nur die gesetzlichen Fragen , sondern auch
oor allem die Tagesfragen , wie sie sich hier ergeben, be¬
sprochen werden.

Das bereits angebrochene Jahr 1938 wird auch für die
Bewegung in Ostfriesland noch sehr viel Arbeit bringen .
Die Organisation steht überall fest da und wird auch die
Aufgaben , die ihr vom Führer gestellt werden , bewältigen .
Alle Schwierigkeiten , die sich zeigen sollten, sind nur dazu
da , um überwunden zu werden . Es wird weitecgekä-npft
zur Erreichung der hohen Ziele. In diesem Kampf stellt
die „Ostfriesische Tageszeitung " eine wichtige Waffe und
ein Erziehungsmittel dar . das auch seitens der Partei und
der Parteigenossen jede Förderung erfahren wird .

Die Bewegung wird auch in Ostfriesland im Jahre
1936 ihre volle Kraft dafür einfetzen , zum Wohle des Vol¬
kes und damit des Reiches zu wirken . Dabei müssen alle
Volksgenossen zu ihrem Teile Mitwirken, damit das große
Werk gelingt .

zum Ausgleich des Haushaltsplans in Einnahme und
Ausgabe und eine Drosselung der Ausgaben . Gleichzeitig
brachte die Umschuldungsaktion auf Grund des Umschul¬
dungsgesetzes eine starke Entlastung für die hoch verschul¬
deten Gemeinden . Besonders erkenntlich wurde diese
Maßnahme bei der Stadt Emden , bei der nahezu zwölf
Millionen Reichsmark umgefchuldet wurden . Daneben
wurden Maßnahmen zur Verhinderung einer Neuverschul¬
dung getroffen.

. Die Folgen dieser Maßnahmen der nationalsoziali¬
stischen Negierung waren eine langsame Abdeckung der
großen Rückstände , die besonders in der letzten Zeit infolge
der Erstarkung der Landwirtschaft und des Vauerntums
durch die Maßnahmen des Reichsrrnährungsministers
stärker zunahm . Gleichzeitig erfolgte eine Senkung der
Ausgaben der kommunalen Körperschaften infolge Sinkens
der Wohlfahrtslasten und ein Steigen der Einnahmen
infolge Erhöhung der Reichssteuerüberweifungen.

Auf Grund dieser Gesetze ist zu erwarten , daß bei wei¬
terer sparsamster Wirtschaft der Kreise und Gemeinden sich
die Lage der Körperschaften auch weiter bessern wird .

Wie groß waren die Mittel , die Reich . Staat und
Provinz im Jahre 1935 für Oftfriesland für Arbeits¬
beschaffung , Siedlung usw . zur Verfügung gestellt haben
und welche Erfolge sind damit erreicht worden ?
Reich , Staat und Provinz haben im Jahre 1935 für dre

Zwecke der Arbeitsbeschaffung, Siedlung und Land¬
gewinnung erhebliche Mittel zur Verfügung gestellt : es
handelt sich dabei um mehrere Millionen Reichsmark. Es
sind dies Mittel für Arbeiten , die sich nicht nur auf das
Jahr 1933 erstrecken , sondern die auch noch weiterflreßen .
Dadurch ist erreicht worden , daß die Entwäsferungs - und
Kultioierungsarbeiten , die in Ostsriesland eine besonders
große Rolle spielen , systematisch nach bestimmten Plänen
wertergeführt werden konnten. Besonders wurde durch den
Bau von Schöpfwerken die Wasserhaltung in den Derch-
und Siekachten stark gebessert . So ist zum Beispiel durch
den Bau des Schöpfwerks Mormerkand erreicht
worden , daß viele tausend Hektar wertvolles Kult ' i 'ckand
vor den alljährlichen Ueberschwemmungen im Winter
geschützt wurden.

Auch wurden im Jahre 1935 die umfangreichen Land¬
gewinnungsarbeiten in der Leybucht fortgesetzt . Diese
Arbeiten werden nach einem großzügigen Plane , der für
viele Jahrzehnte festgelegt ist , betrieben . Gerade hierfür
hat der Preußische Staat durch Gewährung großer Mittel
sein besonderes Interesse gezeigt.

Für die Zwecke der Siedlung sind im Jahre 1935
aus den staatlichen Flächen 720 Hektar zur Verfügung
gestellt und 81 Sredlerfamilien angefetzt , etwa 150 Hektar
sind für Anliegersiedlungen abgegeben worden . Siebenzehn
Arbeiterfamilien sind neu gegründet worden.

Die Wasferbauverwaltung des Reichs und
Preußens hat , wie alljährlich , so auch im Jahre 1935
erhebliche Aufwendungen für die Erhaltung des Schiff¬
fahrtsbetriebes in den Häfen , an der Ems und auf den
Seewasserstraßen machen müssen . Während das Fahr¬
wasser der Ems . infolge der in den letzten Jahren ansge-
bauten Stromregulierungswerke im allgemeinen reckt
günstig war , mußten besonders schwere Kämpfe mir der
See um den Bestand der Inseln ausgekochten werden.
Besonders auf Borkum haben schwere Sturmfluten die
Strandschutzmauer stark beschädigt . Auch auf den anderen
Inseln haben die Dünen und der Strand im letzten Jahre
im allgemeinen schwer gelitten .

Umfangreiche Arbeiten sind im Emder Hafen ausge¬
führt worden . Eine neue Verladebrücke ist gebaut , der
Bau zweier Schwimmkräne und einer weiteren Verlade ,

Regierungspräsident Relardt Wer Ke Mett der Behörden



brücke ist begonnen . Für diese Arbeiten sind im ganzenetwa sieben Millionen Reichsmark aufgewendet worden .
Die Zahl der in der Wasserbauverwaltung beschäf¬

tigten Arbeiter betrug im Durchschnitt 1200 Mann .Die Art der Wasserbauarbeiten in der freien Ems und
an der See bringt es mit sich , dah leider ein Teil der
Arbeiter im Winter bei diesen Bauten nicht beschäftig »
werden kann . Jedoch hat auf meinen Antrag hin auchfür dieses Jahr die Reichsregierung besondere Mittel zur
Verfügung gestellt , um die Zahl der im Winter ausfchei -
denden Arbeiter soweit wie möglich zu vermindern .

Infolge dieser Arbeitsbeschaffungsmatznahmen war
der Stand der Arbeitslosigkeit im Bezirk im Durchschn . tr
günstig . Dagegen wird dersüdliche T e i k O st f r i e s -
lands noch durch starke Erwerbslosigkeit heimgesucht , die
insbesondere eine Folge der llebervölkerung dieses
Bezirks ist.

Wie beurteilen Sie , Herr Regierungspräsident, die
Lage des Regierungsbezirks Aurich für das Jahr 1936 ?
Welche besonderen Pläne haben Aussicht auf Erfolg?

Infolge der bereits erwähnten Erstarkung der Land¬
wirtschaft beurteile ichdieLagedesBezirks in jeder
Weise günstig . Auch die wirtschaftlichen Verhältnisseder Industrie , insbesondere in Emden , lassen erwarten ,datz die Besserung weiter qnhalten wird . Ein Beweis
hierfür ist auch die ständige Zunahme des Massenumschlagsim Emder Hasen. Die Stadt Wilhelmshaven kann

infolge des Aufbaues der Marine mit einem weiteren
wirtschaftlichen Emporsteigen rechnen .

Meine besondere Sorge gilt dem durch Arbeitslosigkeit
sehr stark in Anspruch genommenen Südteil des Bezirks .
Hier sollen Arbeiten sehr grohen Umfangs begonnen
werden . Da für Ostfriesland allgemein Vorbedingung
für ein weiteres Erstarken der Landwirtschaft die Möglich¬
keit der Regulierung der Wasserverhältnijse ist . so muß im
Bezirk des Leda - Jümme - Gebists erreicht werden ,
daß hier die den Ueberschwemmungen ausgesetzten Kultur¬
flächen . die viele tausend Hektar betragen , geschützt werden .
Aus diesem Grunde ist eine großzügige Melioration des
Leda -Jümme -Eebiets vorgesehen und es ist zu hoffen , datz
bei Beteiligung des Staates und der Provinz Hannover
diese Arbeiten bald begonnen werden können .

Gleichzeitig wird beabsichtigt , die Deiche an der Ems
zwischen Leer und Emden zu verstärken und zu erhöhen ,eine Maßnahme , die zum Schutz der Bewohner der Flächen
hinter den Deichen unbedingt erforderlich ist. Es besteht
sonst die Gefahr , datz bei größeren Sturmfluten die Deiche
den Wasserdruck nicht mehr halten , und ein Durchbruch der
Deiche mit nicht zu übersehendem Schaden erfolgen kann .
Sollten diese Arbeiten begonnen werden , dann ist zu
hoffen , datz dadurch die im Bezirk Leer herrschende Arbeits¬
losigkeit sehr stark bekämpft wird .

Auch im Jahre 1936 wird die Landgewinnung , die
Kultivierung in den Mooren und die Ausgabe von Sied¬
lungsflächen in verstärktem Matze fortgesetzt werden

Erich Maskus.

Bauerntum im Aufbruch
VL Auswirkungen -er tnltsvalsoMMchen BauernpoM au? die oM 'Echr LaildwktMl

von Jaques Eroeneveld» Landesobmann der Landesvauernschaft Hannover.
In diesem Aufsatz soll nicht di« Rede davon sein, wie die

ostfriesische Landwirtschaft in betriebstechnischer Hinsicht geför¬dert werden kann, sondern es soll gezeigt werden , welch« Aus¬
wirkung die nationalsozialistische Bauernpolitik auf die ost¬
friesische Landwirtschaft wird haben muffen.

Als nach der nationalsozialistischen Revolution der Führerden Roichsleiter des agrarpolitischen Apparats RWaltherDarrö , als Reichsbauernführer bestätigte und ihm die ver¬
antwortliche Leitun'

g der deutschen Ernährungswirtschaft über¬
trug , waren viele Berufskollegen , die sich nicht näher mit den
Zielen nationalsozialistischer Bauernpolitil befaßt hatten , der
Ansicht , es würde nun nach der Scheinblüte der Inflationszeit
und der Verelendung der letzten Jahr « an die konservative
Agrarpolitik der Vorkriegszeit wieder angeknüpst .

Diese Zeitgenoffen vergessen, daß der nationalsozialistische
Staat dem Bauern ganz andere Ausgabe » zumeist als
der liberal « Staat der Vorkriegszeit , und datz das Volk von
seinen Bauern etwas anderes verlangt als „Unternehmer zusein zur Erzielung eines möglichst hohen Reingewinns " . Der
nationalsozialistische Staat sieht im Bauern die ewige
Blutsquelle des Volkes und die Grundlage des staat¬
lichen Seins , die die Ernährung des Gesamtvolkes auch in

Krisenzeiten sicherstem . Das Bauerntum zur Erfül¬
lung dieser beiden Ausgaben fähig , willig
und bereit zu machen , ist Ausgabe und Sinn
nationalsozialistischer Vauernpolitik .

Es kann nicht verkannt werden , datz das Einspannen In
diese Ausgaben auch für die oftsries ' ! che Landwirtschaft
mancherlei Umstellungen und Strukturwandlungen mit sich
bringen wird . Diese Wandlungen werden zwar nicht in eitzcm
oder in wenigen Jahren durchzuführen sein : aber rech: und
zweckmäßig wird es sein , scki-on jetzt im Umbruch Fernziele
auszudecken , damit die, di« guten Willens sind, an diesen Auf¬
gaben Mitarbeiten können, und damit die Vauernjührer das
Ziel und den Weg klar vor Augen sehen.

Wir brauchen uns nur die Bevölkerungsentwicklung , di«
Besitzvertvilung , die Siedlungspolitik , das Erbrecht , die sozialen
Verhältnisse , den Handel mit Vieh und Korn vor Augen zu
Hallen , um schon in der bloßen Nennung dieser Gebiete aus
Fehlentwicklungen zu stoßen , an denen « ine liberal « Agrar¬
politik ebenso wie eine konservative Agrarpolitik einfach vor-
übergegangen ist.

Beschäftigen wir uns zuerst mit der Bevölkerungsentwick¬
lung . Nachstehende Aufstellung zeigt di« Entwicklung vom Jahre
1871 bis zum Jahr « 1933 :

Kreis
1871

Ortsanwesende S
! 1885 s 1895

Zevötkcrung
1999

«ach de« B
1995

toltszShuug
1916

, e«
1925 1933

Aurich 83 629 35 46 l 37 649 39 291 40 136 — 47 , 76 5 , 351Leer 62 996 67 467 79 411 73 396 71 663 — 96 852 96 291Norden 47 189 49 254 53 536 55 463 58 832 — 56 476 59 746Emden Stadt 12 588 14 9,9 14 485 16 453 29 754 — 3 , 729 34 122
W i t t m u n v
W ' haoen Stadt

86 669 45 624 51959 55 545 59 281 38 881
25 493

41427
27 861

Neg . -Bez . Aurich 193 944 2U825 228 949 240 958 25,666 273 957 299 5 l? 316 798

In dem Zeitraum vom Jahre 1871 bis zum Jahr « 1933 l
stieg die Bevölkerung also um 117754 Personen . Besonders *
auch im Hinblick auf die weiten unbesiedelten Gebiete Ostfries¬
lands ist dieser Zuwachs sehr zu begrüßen . Das Bild wird aber
sofort anders , wenn wir uns fragen : was hat man mit diesem
erfreulichen Bevölkerungszuwachs anzufangen gewußt ? Zuerst
muß man seststellen , daß ein Teil dieser Landsleute , und es
waren bestimmt nicht di« schlechtesten , trotz der Tausend« Hektar
unbewohnten aber durchaus kulturfähigen Landes im eige¬
nen Land keine Existenzmögltchkert fanden
undauswanderten .

Leider fehlen mir statistische Angaben über die Auswande¬
rung aus Ostfriesland .

Für die Provinz Hannover betrug die Anzahl der Aus¬
wanderer in den Jahren 1871—1928 - 253 153 Per¬
sonen» das sind etwa 19 Prozent der Eesawtbevölkerung

- er Provinz .
Man kann kaum sehlgehen, wenn man für Ostfriesland den¬
selben Prozentsatz zugrunde legt . Die Auswanderung ging be¬
sonders nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika . Es
ist leider traurige Tatsache, daß unter den 699 999 Dculsch -
stämmigen , die sich 1918 im amerikanischen Heer gegenüber -
ftanden , viel« Ostsriesen waren . Sie waren ebenso wi« ihre
deutschen Brüder di« Opfer einer verkehrten Politik , di« mit
einem Bevölkerungs -Überschuß trotz Zehntausender Hektar kultur -
fähigen Landes nichts anderes anzufangen wußte , als sie rus -
»oandrri , zu lassen. Fritz Reuters » Kein Hüsing" und ISrüggers
„Deutsche auf beiden Seiten " erzählen von dieser Tragödie , von
dieser Rache an den Kindern bis ln« dritte und oierte Glied .

Dem verbleibenden Teil gelang es im allgemeinen nicht,
sich in der Näh « der Arbeitsstätte seßhaft zu machen , etwa als
Hruerlinge wie im Osnabrückschen- Sie zogen sich zum
großen Teil in reinen Arbeiterdörsern zusammen . Sie
waren dazu gezwungen , weil einzeln« Bauerndörfer durch Ver¬
einbarung oder durch Gemeindestatut es direkt verboten hatten .
Innerhalb des Eemeindebezirks Arbeiter anzusiedeln . So bilde¬
ten sich in Ostkriesland reine Arbeiterdörfer und auf der
anderen Seite , meist auf dem besten Boden . r« in« Bauern¬
dörfer , Darin lagen naturgemäß

die besten Vorbedingungen für politische Verhetzung un¬
soziales Nichtverstehen.

Wem , z . B eine Gemeinde wie Böhmerwold fast keine
Arbeiter hat , so mag dies immerM miMr beurteilt werden,

weil eine derartig « Gemeind« mit ihrer typisch «inseitigen
landwirtschaftlichen Belriebssorm wenig Landarbeiter beschäf¬
tigt . Wenn aber eine auf intensiven Ackerbau abgestellt« Ge¬
meinde wie Landschastspolder ihren Bedarf anArbsiis -
kriisten seit Jahrzehnten aus den Dörfern Ditzumer - Ver -
laat und Bunderhammrich zieht und es diesen mit
Arbeitern übervölkerten Gemeinden überläßt , mit den erwerbs¬
losen. kranken, alten oder sonst nicht mehr erwerbsfähigen
Volksgenoffen fertig zu werden , so ist das rin Zustand , der mit
Recht schärfst« Kritik herausfordert . Daß die einseitig kapitali¬
stisch eingestellten Regierungen der Vorkriegszeit an der
Lösung einer derartigen Ausgabe kein Interesse hatten , ist er¬
klärlich. Daß dies« Zustände , die nicht nur ln diesen als Bei¬
spiel gewählten Gemeinden vorherrschend sind , den marxistischen
Systemregierungen als Prototypen des Klaffengeistes und des
Klaffenkampfes willkommen« Objekt« waren , ist nur zu ver¬
ständlich. Daß aber di« Gemeinden , denen es angeht . bzw . ihre
Bauern nach 2 ' / , Jahren nationalsozialistischer Regierung noch
rein gar nichts getan haben , um diese unhaltbaren Zustände
abzuändern , obgleich fl« , wenigstens soweit es ackerbautreibende
Bezirke sind , dazu dank der Maßnahmen der nationalsozialisti¬
schen Negierung sehr wohl in der Lag« waren , ist w-ohl nur
damit zu erklären, , daß sie aus Gesetze und Anordnungen war¬
ten , ohne das ungeschrieben« Gesetz des Nationalsozialismus für
sich als verbindlich anzuerkennen .

Diejenigen , di« an irgend einer Stelle am nationalsozialisti¬
schen Aufbau Mitarbeiten , können nicht aus Gesetz« warien , sie
muffen vielmehr »ersuchen, getreu dem nationalsozialistischen
Grundgesetz „Gemeinnutz geht vor Eigennutz" , das Leben in
seinen mannigfachen Auswirkungen nationalsozialistisch zu ge¬
stalten .

Ein Lastenausgieich . etwa auf dem Wege der Mehr -
und Minderlxlastung bei der Veranlagung zur Kreisumlage ,kann zwar die schreiende Ungerechtigkeit in der Lastenverteilung
beseitigen , darf aber nicht als Allgemeinmittel angesehen
werden , auf dem man mit dem Gedanken an erfüllte sozial¬
politische Ausgaben sich in süßem Schlummer wiegen darf . Dies
kann und darf nur Anreiz sein , sich intensivst mit der Frag « zu
beschästigen und nach Mitteln zur Lösung zu suchen . Wenn alles
so läuft , wie wir es wünschen , wird die Einschaltung des
Kanalpolders in die nationalsozialistische Aufgabe ,
Lebensgrundlage für lebenskräftige Familien zu bilden , an
diesem Neubauerwdorf gezeigt werden , wie der Reichsnähr¬
stand sich - ig Lösung dieser Aufgab« Lenkt.

Es ist natürlich vollendeter Unsinn , in übervölkerten Er,
bieten durch Neubau von Häusern immer mehr Menschen zu¬
sammenzupferchen.

Das ^e! mutz sein,
die überbevörkerlen Geb eie aufzulMrn

indem planmäßig die Tüchtigsten herausgezogeu werden «nd
als Landarbeiter oder Neubauern in Gebiete verpflanzt werde»,wo ihnen Existenzgrundlage aus Jahrhunderte garantier ,
werden kann. Di« je schneller , je bester fortschreitende Kulti¬
vierung der Moore gibt hierzu die besten Möglichkeiten. Run-
49 999 Hektar unkultivierte Moore in Ostjriesland bieten
mancher Familie eine Lebensstätte .

Man wird freilich nicht übersehen dürfen , daß sowohl flr
nachgeborene Bauernsöhne als auch für Landarb -eitersöhne er
trotzdem nicht hundertprozentig möglich sein wird , sie innerhalt
Ostfrieslands seßhaft zu machen. Es gilt auch dem Ostsriest,
klarzumachen, daß außerhalb Ostfrleslands es sich
auch wohnen läßt . Fehlschläge, die Vorkriegs - oder Systeni-
Siedler erlebt haben , dürfen heute das gesunde Streben nutz
West- Ost -Siedlung nicht aufhalten . Wir muffen uns immer
vor Augen halten , daß die nationalsozialistische Regierung sinden Neubauern wie für den Landarbeiter ganz andere Voraus¬
setzungen schafft . Einige Zahlen sagen hier mehr als seitenlange
Abhandlungen . Während in der Systemzeit im Jahre IW
55,48 Prozent auf Stellen unter zwei Hektar , also auf reim»
Hungerstellen , und nur 24,28 Prvzent auf Stellen von 19 bis N
Hektar angesetzt wurden , wurden unter der nationalsoziaM
schon Regierung im Jahr « 1933-34 49 .58 Prozent der Neu¬
siedler, soweit Neubildung deutschen Bauerntums in Fragtkommt, aus Stellen von 10 bis 29 Hektar angesetzt und nur
5,98 Prozent auf Stellen unter zwei Hektar . Dies waren
Stellen , die festen Nebenerwerb hatten , z. B . die Anlan -
dungsarbeiten in Neu - Westeel . Das ist eben dei
grundlegend « Unterschied zwischen dem. was man früher mit
bäuerlicher Siedlung bezeichnet« und der bäuerlichen Siedlung,
richtiger Neubildung deutschen Bauerntums , der nationalsozin -
listifchen Regierung . Dort ausgesprochene Elendfledlungsn , ans
denen die Siedler bestimmt zu verärgerten Menschen wurden ,
jetzt Ansetzung auf Stellen , die auch in Krisenzeiten noch ein «
gesund« Lebensgrundlage bieten werden.

Krisenfeste Betriebe , das will die nationalsozialistische
Bauernpolitil nicht nnr bei den Neubauer », das fordert

sie von allen Bauernbetrieben .
Daher wird man alle Bestrebungen unterstützen müssen , die
dahin zielen , einseitige Betrieb « vielseitig und damit krisen¬
fester zu gestalten . Wir werden uns also auch in Ostsrieslaud
daran gewöhnen muffen, unser« Betriebe möglichst vielsei¬
tig . bis zu einem gewissen Grad « in sich autark , zu gestalien,also weder reine Ackrrbetriebe , die daraus angewiesen sind, dar
erzeugte Getreide bis zum letzten Zentner an den Markt ,zn
bringen und di« in größte Verlegenheit kommen, wenn bei
einer besonders guten Ernte nicht alles zu den festgesetzten
Preisen abgesetzt werden kann, noch reine Viehwirtschaft , die an
den Rand des Abgrundes kamen, weil sie in ihrem Aufbon
nicht krisenfest waren . Erfreulicherweise ist die bittere Lehr«,
die die letzten fünf Jahre für di« reinen Biehwirtschaften
brachten , überall verstanden worden . So ist es wohl zu erklären,
daß überall Schöpfwerke gebaut sind , um das Waffel in die
Hand zu bekommen, denn das ist ja Vorbedingung für den
Ackerbetrieb in den Grünlandbetrieben . Es wärs - allerdings
bedauerlich , wenn die Erünlandwirt « sich durch die steigenden
Viehpreif « verleiten lasten würden , mit dieser Umstellung aus
krisenfest« Betriebsweise aufzuhören oder gar umgebrochenesLand wieder grün liegenzulaffen .

Das wäre Zurückfallen in rein« Konsunkturwirtschast : das
muß endgültig einer überwundenen Epoche angehören . Nachdem
uns durch das Neichscrbhofgesetz unsere Höfe als auf immer
unantastbarer Besitz garantiert sind , geht es nicht an , sich
durch konjunkturelle Preisschwankungen z"
Betriebsumstellungen oerleiten zu lassen . Es
gilt nicht plötzlich , sondern allmählich di« einzelnen Betrieb « M
vielseitigen und damit krisenfesten Wirtschaften auszugestalten,
und die dann als richtig erkannte Wirtschaftsweise stetig dnrch-
zuhalten . Der Staat bzw. der für die Ernährung des Volles
verantwortliche Minister wird durch di« Preisgestaltung die
Erzeugung so lenken, daß die Ernährung des Volkes stets ge>
sichert bleibt .

Wegen der Verwertung der Dolksnahrungsmittel brauche«
wir uns keine Sorgen zu machen. Uns Bauern interessieren
weder herauf - noch heruntergesprochen« Börsenkurse.

Der volkswirtschaftlich gerechte Preis ist «ns garantiert .
Nur über eins muffen wir uns beim Absatz unserer Erzeug¬
nisse im klaren sein, und diese Frage geht jeden einzelnen
Bauern und Landwirt an . Wollen wir unsere Regierung in
ihrem Bestreben , den Markt zu ordnen , unterstützen , indem wir
neben d-en Genossenschaften den arischen Landhandel zu Ver¬
kauf und Ankauf heranziehen , oder wollen wir dis Maßnahmen
der Marktordnung sabotieren , indem wir dem geschworenen
Feind jeder Ordnung , dem Juden , unsere . Erzeugnisse ver¬
kaufen, von ihm unsere Bedarfsartikel kaufen od«r ihm gar,
wie es leider noch immer geschieht , unser Land verpachten ?
Wer hier glaubt , einwenden zu muffen, datz das nicht oder noch
nicht möglich ist , dem sei folgendes erwidert : Ostfriesischtt
Bauer , kein Mensch zwang dich weder vor noch nach der national¬
sozialistischen Revolution dazu, deinen Bedarf jeder Art beim
Juden zu kaufen. — Aber der Absatz , wird man sagen. Beim
Getrei -deabsatz ist der ostfriesische Bauer schon seit Jahren nicht
mehr auf den Absatz an Inden angewiesen . — Ader beim Vieh¬
absatz . Zugegeben , daß die Zeit des Ueberangrbots und des
Preisdrucks wenig geeignet war , alte Handelsbeziehungen p
lösen und neue anzuknüpsen . Aber gerade di« jetzige Zeit des
knappen Angebots ist wie kein « andere geeignet , mit de» Hvf -
jirdep ein für allemal zu brechen . --

Nach einiges zur Besitzverteilung ln Ostfrierland .
Der -eu .Hr Men soll Lebensgrund!a§e

Nr Land und Volt sein
Gilt dies auch in erster Linie von dem durch das Reichs¬

erbhofgesetz gebundenen Boden , so gilt es nächst dem auch ga »S
allgemein für den deutschen Boden.

Das fordert von jedem deutschen Eigentümer deutsch «»
Bodens , daß er dafür sorgt , daß der tüchtigste Junge Erbe und
Bewirtschafter seines Hofes wird . Für den Bauern , dem Eigen'
tümer eines Hofes , ist diel« Frage nicht , wie vielfach ange¬
nommen wird , durch das Reichserbhofgesetz im Einzelsalle gere¬
gelt . Das Reichserbhofgesetz sorgt lediglich dafür , daß ei«
bauernfähiger Nachkomme Erbe des Hofes wird . VauernsiW
ist aber nicht unbedingt gleichzusetzen mit bestem Landwirt-
Wenn z . B . der jüngste oder der älteste Sohn studiert hat. ^
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Steinerne Zeugen für den Kulturwillen unserer Zeit
Sen Gwtzlaien des nalionalsozlalislischen Staates gehören ln erster Linie öle unter Adolf Hitler erstandenen gewaltigen

Bauten, die in ihrer Größe unö Gestaltung öen Alusbauwillen öeö Dritten Reiches zeigen
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Der Königliche Platz in München »Ewige Wache "

wird zur Aufmartchstätte der Bewegung . Im Hintergrund di« beiden Ehrentempel mit den ersten Gefallenen der Vewe- halten hier am Königlichen Platz die ersten Opfer der Bewegung die

jung . Links ün Hintergrund dar fMr ^ rhaus (Neubau der Braunen Häuser) . 2m Vordergrund links die Glyptothek, in den stählernen Sarkophagen in den Ehrentempeln ihre würdige
Ruhestätte gefunden haben. 2m Hintergrund die Glyptothek.
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Der großzügigen Planung eines
deutschen Autobahnnetzes ist die Tat gefolgt
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Nach dem berühmten ersten Spatenstich Die Antobahnstraste München-Landesgrenze
Km Bau der Autostreck « Frankfurt a . M . - Heidelberg stn- hundert- erschließt den Autofahrern dt« Schönheiten der bayrischen Vergwelt. 2m Hintergrund Ramersdorf bei München, der Aus,
Eichende Arbeiter tätig, um die Straßen Adolf Hitlers ferligzustellen gangspuutt der Autobahn .



Wie Friedrich -er AoKe
die Armen Sstsrieslauds beireute

Bo» H . Harr » , Veenhusen.
otz . Wenn im Monat Januar die Opfer des Weltkrieges

ihren Einsatz für das Winterhilfswerk im Gedenken an das
ISO. Todesjahr des größten preußischen Königs durchführten ,
so lag darin eine tiefe Bedeutung .

Der gewaltige Kampf des deutschen Volkes gegen Armut
und Not . gegen Hunger und Kälte hat in der von höchstem
Pflichtgefühl getragenen Sorge Friedrich des Großen für die
Wohlfahrt seines Landes und seiner Untertanen schon einen
Vorläufer gehabt.

Dankbar ist im besonderen Ostfriesland dem großen
Preußenkönig , da er nicht nur durch die Besitzergreifung unserer
Heimat im Jahre 1744 dem bisherigen unglückseligen Streit
zwischen Fürst und Volk ein Ende bereitete , sondern weil er
gerade mit so manchen Verordnungen für die Behebung von
Mitzständen im Lande eintrat .

Hervorzuheben ist hier besonders das 1759 verkündete „EBict
wie die wirklichen Armen in Ostfriesland versorget und verpfle¬
get, die muthwilligen Bettler bestrafet u . zur Arbeit angehalten ,
auch überhaupt keine Bettler geduldet werden sollen".

Uns ist allen das Vettelunwesen , das durch die unzuläng¬
lichen sozialen Fürsorgemaßnahmen vergangener Regierungen
zu höchster Blüte entfaltet wurde , noch in bester Erinnerung

Friedrich der Große hat in aller Klarheit erkannt , wie
solchem Uebelstand zum Wähle des Landes abzuhelfen ist. Er
»erbietet in dem angeführten Edikt ausdrücklichst die Bettelei ,
legt aber gleichzeitig auch der Obrigkeit die Pflicht aus, für
die Aermsten der Armen zu sorgen

Der Wortlaut des § 1 seiner Verordnung läßt das in aller
Deutlichkeit erkennen :

„Wir sind keinesweges gemeinet , die milde Gutthäiigkeit
gegen arme Nothleidende zu verbieten oder aufzuheben , viel¬
mehr befehlen Wir nochmals Unserer Landes -Regierung ,
Krieges - und Domainen -Cammer , Obrigkeiten in Städten und
auf dem Lande , ja Wir bleden Ihnen von neuem aus ihre
Seelen und Gewissen, daß sie dafür Sorge tragen sollen, damit
ihre Armen und also die Armen eines jeden Orts mit dem .
so sie zum unentbehrlichen Unterhalt nöthig haben , versorget ,
und dadurch von Betteln abgehalten werden ."

Um eine ausreichende Unterstützung austeilen zu können,
sollen in den Städten , Flecken und Kirchspielen Armenkassen
errichtet werden .

Woher erhält aber eine solche Kaff« ihre Einnahmen ?
Eine bezeichnende Antwort gibt K 2 des Edikts :
„Zu diesem Behuf soll in allen Kirchen wo solches noch

nicht geschehen , ein Kasten für die Armen , oder an den Thüren
ein Becken gesetzet werden. Weil aber die Erfahrung lehrt ,
daß hierdurch wenig einkommt ; so soll eine monatliche Collecte
in den Städten und auf dem Lande von Haus zu Haus durch
den jüngsten Armen-Vorsteher den ersten Sonntag jedes
Monats gesamlet , und alles accurat ausgeschrieben werden ,
was Magistrat « , Herrschaften . Pensionarii und Verwalter ,
item Prediger , Müller , Schäfer , Bürger und Bauer dazu
giebet . da denn der geringste Einwohner , wenn er auch ein
Tagelöhner , Geselle oder Magd wäre , nicht ermangeln wird ,
2 od«r 3 Dreyer zu geben.

"
Denken wir nicht unwillkürlich beim Lesen dieser Zeilen

an unsere monatlichen Eintopf - und Eeldsammlungen ? —
Heute wie zu Zeiten des großen Königs ergeht derselbe Appell
an arm und reich , an groß und gering , das gleiche Schicksal
der Volksgemeinschaft nach bestem Vermögen zu tragen .

Auch der Grundsatz der Freiwilligkeit des Gebens , den wir
Lei allen unseren Sammlungen so stark in den Vordergrund
rücken , hat in der Verordnung des Königs seinen Vorläufer
Heißt es doch dort weiter :

„Wir wollen zwar aus solcher Eollecte keinen Jmpost
(Steuer ) machen, sondern es soll jedem srey stehen, was er
geben will , allein die Morosi (Saumseligen ) , welche sich zu
ihrer Schuldigkeit gar nicht anschicken wollen , sollen durch ihre
Prediger und Beichtväter ermahnt werden . . ."

Selbst die Sammelbüchse , die aus unserem öffentlichen
Leben nicht mehr wegzudenlen ist, wird auch in dem Edikt
schon erwähnt :

„Es können auch die Vorsteher (Armenvorsteher ?) eine
eiserne Büchse mit zwey Schlössern zurichten lasten, und einen
treuen Mann dazu bestellen und verordnen , daß derselbe in
Gasthäuser , wenn fremde Leute alda seyn. item in Hochzeiten
und Eastgeboten gehen, und in dieselbe Büchse für die Armen
sammeln möge."

Um zu vermeiden , daß diese staatliche Wohlfahrtspflege
von faulen und arbeitsscheuen Elementen ausgenutzt werde ,
verordnet der Gesetzgeber :

„In die Zahl der Armen wird keiner zur beständigen Ver¬
pflegung angenommen , es sey denn , daß sein Zustand genau
untersuchet worden , ob er sich nicht mehr ernähren könne ? Ob
er auch , und wie lange , an dem Orte gewöhnet Hab« ? Worauf ,
wenn er angenommen wird , sein Name , Wohnung und Be¬
schaffenheit, in ein besonderes Protocoll getragen werden muß
Alle vierthel Jahre aber wird von den Armen -Vorstehern , die
mit einander abwechseln, Visitation gehalten : Wie die Armen
leben ? Ob sie der Almosen noch bedürftig , oder ob sie Zulagen
nöthig haben ? Da denn nach Befinden und nach nochmaliger
Untersuchung der Deputirten , einem sein Almosen vergeringet
oder vermehret , auch wol gar entzogen wird ."

Es wird ferner den staatlichen Behörden zur besonderen
Pflicht gemacht, mit aller Schärfe gegen diejenigen vorzu¬
gehen, die nicht willens sind , ihre Lebensunterhalt selbst zu
erwerben . Der Z 8 des Edikts läßt sich darüber aus :

„Es sollen aber die Regierung , Kriegs - und
Eammer , Drosten , Amtleute , Magisträte und gejammte Obrig¬
keiten jeden Orts , sie haben Namen , wie sie wollen,
sorgen, daß annoch bey guten Leibeskräften sich befindend«
faule Manns - oder Weibs -Personen mit betteln niemand be¬
schweren , sondern daß sie zur Arbeit und ihr Vrod selbst zu
verdienen angehalten , nötigen Falles auch andere ihres

ZekimWttsstammbiiH in Vorbereitung
Das Hauptamt für Volksgesundheit in der Reichs-

(eitung der NSDAP , plant , wie der Leiter der Landes -
versicherungsanstalt Berlin mitteilt , nach Abschluß der not¬
wendigen Vorarbeiten alle Jahrgänge des deutschen Volkes
einer ärztlichen Untersuchung zu unterziehen und aus
Grund des Üntersuchungsergebnisses für jeden deutschen
Volksgenosten ein Gesund Heils st ammbuch anzu¬
legen . Die Deutsche Arbeitsfront wird die organisatorischen
Vorbereitungen zur Durchführung der Aufgabe treffen.
Das Eesundheitsstammbuch soll durch spätere Untersuchun¬
gen laufend ergänzt und berichtigt werden .

Sämtliche Gesundheitsämter laufen bei den Landes¬
versicherungsanstalten zusammen . In allen Fällen , in
denen sich die Notwendigkeit einer ärztlichen Behandlung
erweist , werden Auszüge aus dem Gesundheitsstammbuch
angefertigt und den jeweils zuständigen Sozial¬
versicherungsanstalten zugeleitet . Es wird dadurch die
Möglichkeit geschaffen , bei jedem deutschen Volksgenosten
vorbeugende ärztliche Maßnahmen zur Verhütung oder
Beseitigung auftretender Krankheiten zu treffen .

gleichen zum Exempel , in die Vestungen und an den Orten,
wo Zucht- und Arbeits -Häuser sind , darin gefperret , dann aber,
die wegen schwachen Leibes oder Alters nicht viel oder jedoch
etwas schaffen können ( wozu ihnen auch Gelegenheit gemacht
werden muß) hinlängliche Veyhülfe gereichet" werde.

Die wirklichen Armen und Hilfsbedürftigen stehen somit
rm Schutze des Staates . Der König behält sich vor , 6 Monate
nach der Veröffentlichung des Edikts prüfen zu lassen, welche
Maßnahmen seine Beamten zur Linderung der Not ergriffen
haben.

Mit inhaltsschweren Worten wird dargestellt , wie unter¬
sucht werden soll , ob „der Grund zur Verpflegung der wahren
Armen nicht nur bloshin angeordnet , sondern auch würklich
g« leget worden ; würde sich nun finden , daß jemand umer
ihnen wider Verhossen an seiner schuldigsten Sorgfalt etwas
ermangeln lasten , so soll das Seufzen der unbesorgt bleiben¬
den, und weil Unserm Befehl nicht nachgelebet worden , exem¬
plarisch von Uns bestrajet und gerochen werden ."

Bon im Stromversorgung unserer Heimat
Wirtschaft
Gewerbe
einzelnen . Ohne den Kraft - und Lichtstrom, ohne das wär¬
mend« und leuchtende Gas wäre die moderne Zivilisation un¬
denkbar , wäre der Haushalt wie in Eroßväterzeiten aus das
Erdöl oder die Kerze angewiesen . Wenn die junge Generation
von heute gleichsam als eine Selbstverständlichkeit am Schalter
„ tmp,l , um üre Beleuchtung einzuslellen , dann bedenkt sie wohl
kaum, welch langer Weg der Technik dazu gehörte , um — wie
bei uns in OstsrieslanL — den Tors in Strom zu
verwandeln .

Ein knappes Jahrzehnt vor dem Krieg dürfte im allge¬
meinen der Strom zum öffentlichen Versorgungsmittel gewor¬
den sein. In unserer ostfriesischen Heimat übernahmen die
Stadtgemeinden und Genossenschaften den Betrieb der Elektri¬
zitätswerke , die das dritte und bald wichtigste Glied der Kom¬
munalbetriebe ( Gas . Wasser, Strom ) wurden . Bei dem
sprunghaft steigenden . Bedarf an elektrischer Energie trat aber
bald die eine , besondere Eigenschaft des Stroms in den Vor¬
dergrund der Erwägungen : Die Elektrizität läßt sich nicht, wie
Gas und Master , aufspeichern, sondern die ganze Werkanlage
muß so eingerichtet sein , daß sie auch den plötzlich auftre¬
tenden Mehrbedarf befriedigen kann. Der Verbrauch
gestaltet sich doch so , daß etwa ab Mitternacht bis zum Einbruch
der Dunkelheit der Strom nur von verhältnismäßig wenigen
Abnehmern in Anspruch genommen wird , daß dann aber ruck¬
artig beim Dunkelwerden — also sehr unterschiedlich nach den
Jahreszeiten — die große Maste der Verbraucher den Strom
einschaltet , und nun auf keinen Fall eine Stockung oder gar
Unterbrechung der Belieferung eintreten darf ! Diese Eigenart
des Stromes und zum andern die Möglichkeit , brachliegenoe
Naturkräfte ( Wasterläufe Torf ) leicht und billig zur Strom¬
herstellung benutzen zu können, führten zu der Erkenntnis daß
man die Stromversorgung am rentabelsten gestaltet , wenn man
in wenigen Großkrastzentralen die Produktion vereinheitlicht
Die Stromversorqungs - AG . Oldenburg - Ost -
friesland ist das größte Unternehmen , das in unserer Hei¬
mat den größten Teil des Kreises Norden (den frllberen
Landkreis Emden ganz) , ein weites Gebiet des Kreises
Aurich . fast den ganzen Großkreis Leer , Papenburg
und die Inseln Juist , Langeoog und Baltrum mit S *rom
beliefert . Zahlreiche Schöpfwerke im Großkreis Leer erhalten
von der Stromversorgung die Energie sür ihre Maschinen,

yaits ,
W i iIn Wiesmoor liegt , wenn man io sagen darf , die Quelle

der Stromversorgung . Die gewaltigen Torjvorräte werden hier
in großen Heizanlagen in Strom verwandelt , und , um für die
beLarssarmen NackMunben die unausspeicherbare Energie nicht
nutzlos zu lasten, ist dem Kraftwerk einen große EemusekluMr
in langgestreckten Gewächshäusern angegliedert , die künstlich
erwärmt , besonnt , von Wind durchweht werden und in mchr-
sacher Jahresernte das beste Frischgemüse, Tomaten , Gurken
usw . in all« deutschen Gauen liefern . So ist im ostfricsische»
Hochmoor durch die Elektrizität eine Stätte schaffender Arbeit
sür viele Volksgenosten erstanden , die meist selbst siedeln und
ansässig werden . Es liegt im volkswirtschaftlichen Interest ,
diese elektrische Kraftquelle weitgehend auszunützen , denn sie
stellt die Elektrizität aus eignen Rohstoffen , eben dem Tors,
her . während Dieselmotors und Kraftmaschinen das teure , nicht
im Inland gewonnene Oel benutzen.

Einige Zahlen mögen die wirtschaftliche Bedeutung der
Stromversorgungs - AG . Oldenburg - Ostfriesland aufzeigen :
18 000 ' Abnehmer werden gegenwärtig im Versorgungsgebict
gezählt , die Gesamtlänge der Hochspannungsfreileitungen und
Kabel beträgt rund 400 Kilometer , die der Niederspannungs -
freileitungen und Kabel rund 600 Kilometer . 180 Transforma -
torenstationen dienen der Umspannung und Verteilung . Die
jährliche Stromentnahme beträgt rund 6 Millionen Kilowatt¬
stunden bei einem Anschlußwert von 14 000 Kilowatt . Die Ar-
beitsschlacht zeitigte ihre Wirkungen auch in der Stromver¬
sorgung Allein im Jahr 1935 wurden 30 000 eigene Tagewerke
und rund 4000 Tagewerke mit fremden Kräften zum Ausbau
der vorhandenen Netze geschaffen , wozu noch die Marktbelebung
durch den Verbrauch an Materialien kommt. Die Energiever¬
sorgung erfuhr eine große Stärkung durch die für Arbeits¬
beschaffungsmaßnahmen ins Leben geruiene Elektrofront Nie-
deriachsen. die neben der erfolgreichen Werbung für elektrische
Arbeits - und Eebrauchsgegenstände in Stadt und Land auch
den Anschluß abseits gelegener kleiner Streusiedlungen ermög¬
lichte . Dienst an der Gesamtheit ist oberstes Gebot der Strom¬
versorgung , die sich zu dieser Verpflichtung in einer Denkschrift
mit folgenden Worten bekennt : „Daß die Werke die Ausgabe
der Energieversorgung ständig zum Gemeinwohl von Volk und
Staat weiterhin erfüllen mögen, ist unser ernstes Bestreben und
aufrichtigster Wunsch".
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In besonderen Fällen zweites
Kochen mit perfll.



Mriesjsches Kunstschaffen
EMA / BSN Veren - ds Srtes

Wir begannen diese Würdigung des heutigen Kunst¬
schaffens in Ostfriesland mit einer Würdigung des Nor -
d- rneyers Poppe Folkerts . Heute wird die Reihe mit
einem E m d e r fortgesetzt. Schristleitung .

Es gibt unter den Arbeiten des- Malers Georg Warring
gliche, die man auch nach Jahren nicht vergessen kann. Das
, ein gutes Zeichen.

. De ist ein Bild aus Deere , einem alten kleinen Tide -
tlfsn auf Zeel and . Das ist eine seiner besten Arbeiten .
Imgerst lebendig hat er darin die rhythmische Bewegtheit ein-
linzender Flut in einen offenen Nordseehafen eingefangen .
Ich im Vildausschnitt und in der Komposition hat dieses
Imiilde viele Vorzüge. Es wurde denn auch , gelegentlich einer
Ichtellung vor etwa zehn Jahren , von der Stadt Emden an-
klimft und hängt , wenn wir nicht irren , im Arbeitszimmer des
pkrbiirgermeisters.

Da ist ferner eine schlichte Bleistiftzeichnung . Sie stellt eine
Im holländischen Seetjalken dar , die es jetzt kaum noch gibt .
Die trefflich hat Warring die behäbige Rundlichkeit und unbe -
mgte Seetüchtigkeit dieses deftigen Schiffstyps mit dem Vlei -
M wiedergegeben . Er hat die Tjalk am 23. September 1928
ZEdam gezeichnet — mit einer Treue und Genauigkeit ,
«! nichts mit kleinlicher Sorgfalt zu tun haben . Jeder Strich
M Mit Behagen ist das Breitbauchige des Fahrzeuges ge-
« en und festgehalten . Damit wetteifert das Nüchterne und
InMäßige des stehenden und laufenden Guts , ob es sich nun
Im Blockwerk oder Tauwerk handelt . Die Tjalk liegt an einem
Allen Kanalufer und hat aufgelegt wie es scheint , denn der
Ililserbaum ist hochgehievt und unbeschlagen ; Fock und Groß-
Izel sind mit schweren Persennings bekleidet . Das Geheimnis
Wer schlichten Zeichnung liegt darin , daß das Fahrzeug lebt ,
M tot wirkt, obfchon alles darauf hindeutet, daß seit Wochen
pidMonaten kein Segel gesetzt worden ist.

Wir heben diese beiden Arbeiten aus vielen anderen heraus ,
>Ä gerade sie uns bezeichnend erscheinen für einen Höhepunkt
m der Entwicklung dieses Künstlers aus der Zeit vor etwa
W» Jahren. An einem ähnlichen Doppelbeispiel möchten wir

her versuchen , den gegenwärtigen Stand seines Schaffens
riMigen . Aber zunächst ist es wohl erforderlich , einen allge¬

meinen Ueberblick über seinen Werdegang zu geben.
Eeorg Warring wurde am 23 . Juli 1879 als Sohn eines

lhiffskapitäns in Emden geboren . Der Drang zum
Wien regt sich schon früh in dem Knaben . Während der
Willfahre macht er mit selbstangeriebenen Oelsarben immer
Mdcr neue Versuche . Sein heißer Wunsch . Kunstmaler zu wer-
» l>, geht aber zunächst nicht in Erfüllung . Der Vater stirbt
M , So erlernt denn der Junge das Malerhandwerk. Die
Imfahre vergehen still. Dann geht er in die Frkmde . Zuerst

Ich Hannover , dann nach Berlin . Um sich die Fach-
Mntnisse gründlich aneignen zu können, arbeitet Warring in
» ttlia zunächst ein Jahr lang als Volontär . Nebenbei nimmt
» bei Fritz Ahne , Blumenmalcr in der Königlichen Por -
» llanmanufaktur, Unterricht im Blumen - und Figurenmalen ,
» ch fünfjährigem Aufenthalt in Berlin kehrt er nach Hause
MiiU und macht sich in Emden selbständig. Ein halbes Jahr
» »Ms verheiratet er sich . Sein Geschäft erreicht bald eine be -
Wenswerte Hohe. Die Jahre vergehen. Zwei Söhne wachsen
Wn, Der Trieb zum Kunstschaffen wird stärker und reger in
Mring. Das Handwerkliche genügt feinem still grübelnden und

»übenden Geist nicht mehr . Er fühlt , es steckt etwas in ihm,
Mi sich auf künstlerischem Wege äußern muß.
I Ta bricht der Krieg aus . Im Jahre 1916 geht Warring mit
»am Landwehrregiment nach Rußland an die Front . Beim
»Mn von Unterständen wird ihm ein Fuß gequetscht; er muß
Ui Lazarett . Jetzt kommt ihm sein Zeichentalent zustatten .

einer Wiederherstellung bekommt er einen Posten als
Mmentszeichner . Vom ewigen Stellungskartenzeichnen er-
M er sich, indem er nebenbei Aquarelle und Skizzen entwirft .
W September 1918 wird das Regiment nach Belgien ver¬
öden , von wo dann im November der Rückmarsch erfolgt.

, Nach dem Kriege setzt eine Wendung im Leben Georg War-
ein . Den handwerklichen Berus nimmt er nicht wieder

Mi sondern widmet sich ganz der Kunst.
I .Bon entscheidender Bedeutung für seine Entwicklung als
Msiler und für sein ferneres Schassen wird, im Sommer
Ml, die Bekanntschaft mit dem Professor Julius
schräg aus München, dem auch manche andere ostsriesischen
wer wertvolle Winke und Fingerzeige für ihre Entwicklung

Wanken . Schräg hatte damals längeren Aufenthalt in
Men genommen. Die gesunde, reise Kunstausjassung dieses
Meisters , auf dessen Werk und Beziehungen zu Ostfriesland
M an dieser Stelle zu seinem siebzigsten Geburtstag ausführlich

Wiewiesen haben , zieht den unablässig strebenden Warring
M an . Er schließt sich ihm als Schüler an. Das malerische
Wen und seine für ein Kllnstlerauge nicht minder reizvolle
WKbung werden durchstreift und eifrig nach Vildausschnitten
Wucht. Manche Studie wird heimgebracht . Und im Spät -
Wft . als der Meister schließlich nach München zurückfährt, ist
I« für das kommende Jahr eine Wiederholung des Zusam-
peaarbeitcns verabredet . '

3« Herbst 1922 beginnt das erneute Zusammenarbeiten der
Wen Künstler in Ostsriesland . Schon im Laufe des Som -
Ws hat man sich

°us Crcetsicl, jenen malerisch reizvollen Hafenort an der
Leybucht, als Hauptstudieusitz geeinigt.

, ^lid in Greetsiel gibt es für beide Maler reiche Ernte . Man -
Ws Vild von Georg Warring mit Ereetfieler Motlven be-
Mdst sich ^ Emder Privatbesitz .
I,„Das Ziel der nächsten gemeinsamen Fahrt sind im Jahre
Is . :. Niederlande . Julius Schräg hatte schon vor dem"

üe alljährlich eine Zeitlang in diesem alten Küstenland
Künftlsrwiegenland geweilt . Sie gehen nach FrieslandMd

und wählen Leeuwarden als Standort . Werftbilder vor
allem sind es , die sie malen . Vis Anfang November bleiben
sie dort , dann muß Abschied genommen werden.

Aber im nächsten Herbst ziehen sie wieder nach Holland ,
diesesmal nach Ed am und Volendam . In Volendam ge¬
raten sie in eine richtige Künstlerkolonie . Anderthalb hundert
Maler waren im Laufe des Sommers in diesem farbenfreu¬
digen und äußerst malerischen Ort an der Zuidersee gewesen.
Natürlich wird eines Tages auch das nahe Amsterdam auf¬
gesucht . Das Reichsmuseüm lockt. Und vor den Tafeln der
alten Niederländer erkennt man in stummer Ehrfurcht , wieviel
die Alten konnten und wieviel man selbst noch zu lernen bat .
In Volendam sucht man auch den aus Aurich stammenden
Maler Georg Hering auf . der seit Jahren in Holland an¬
sässig ist. Doch der nasse trübe Herbst ist den arbeitsfreudigen
Künstlern nicht gnädig . Als sich das Wetter gar nicht bessern
will , packen sie ihre Koffer und reisen ab . Professor Schräg
aber siedelt noch nach Laren über , wo es alte Jnnenräume
geben soll , und der Jnnenraum ist ja auch dieses Meisters
besondere Stärke .

Was Volendam betrifft : Das war damals , 1925 . Seit vor
einigen Jahren die umfangreichen Landgewinnungsarbeiten an
der ehemaligen Zuidersee , sie jetzt Welmeer heißt , abgeschlossen
wurden , hat , wie so mancher andere , auch dieser Fischerort viel
von seiner Ursprünglichkeit eingebüßt .

Im Frühling und Sommer darauf arbeitet Georg Warring
in Ostfriesland , geht aber im Juli für kurze Zen mit dem
Vraunschweiger Maler Neuß nach Middelburg auf Zeeland . In
Beere , unweit Middelburg , bleiben sie. Dieser alte kleine
Tidehafen mit seinem Wechsel von Ebbe und Flut und mit
den klobigen Ueberresten ehemaliger Bastionen bietet des
Malenswertcn genug . Hier nun gelingt Warring das Bild »
von dem zu Beginn dieser Abhandlung die Rede war und das
bestimmt eine seiner besten Arbeiten ist : „Hafen von Beere " .
Als er von Zeeland nach Emden zurückkehrt , findet er eine Ein¬
ladung von Professor Schräg vor , sofort nach München zu kom¬
men . um unter Leitung von Professor Schrader -Velgen in dessen
Freilichtschule zu arbeiten .

München ! Ein lange gehegter Wunsch Warrings geht in
Erfüllung . Unter Julius Schrags bewährter Führung lernt
er die Stadt und ihre Kunstschätze kennen. Nach acht Tagen geht
es dann weiter nach Wartenberg , wo sich die Freilichtschule be¬
findet und wo der fürsorgliche Meister Schräg schon Unterkunft
besorgt hat . Anfangs ist dem Ostfriesen die neue Umgebung
doch ein wenig fremd. Die blaue , fast italienisch anmutende
Luft , die grelle Sonne — so ganz anders ist dies als in Nord¬
deutschland, wo infolge der Nähe des Meeres die Landschaft
meistens in Dunst gehüllt ist . Warring getraut sich kaum, die
Farben , wie es sonst seine Art ist , keck hinzusetzen . Doch Pro¬
fessor Schrader -Velgen , der Lehrer , ist der Mann danach, den
Schülern Akut zu machen. Es hagelt bajuvarische Kernsprüche.
Das kameradschaftliche Zusammenarbeiten der etwa fünfzehn
Schüler und Schülerinnen des Meisters gestaltet sich heiter und
lebensfroh . Jeden Tag Sonne . Bis in den Oktober hinein
wird fleißig gearbeitet . Und als es ans Abschiednehmen geht,
hat Warring ein reiches Studienmaterial an Bildern und
Skizzen nach Hause geschickt .

Wenn die unerbittliche Hand des Schicksals in das Dasein
der Menschen zerstörend eingreift , dann bedeutet das für die
Künstlernaturen unter ihnen einen Wendepunkt in
ihrem Schaffen . Diese bittere und zugleich für den Künst¬
ler fruchtbringende Erfahrung macht auch Georg Warring .
Kaum hat er . im August 1927 , zum zweitenmal seine Studien
bei Professor Schrader -Velgen in München ausgenommen , da
erreicht ihn die erschütternde Nachricht, daß sein ältester Sohn
in Berlin einem Hitzschlag erlegen ist . Tage unsagbaren
Schmerzes müssen durchlebt werden . Zuletzt hilft nur dies :
Zurück nach München und an die Arbeit !

In rascher Folge entstehen Landschastsstudien und Por¬
träts . Auch wird ein Akt im Freien gemalt . Professor Schra-
der -Vclgen ist ein ausgezeichneter Lehrmeister . Unwiderstehlich
reißt seine temperamentvolle Art die Schüler mit fort . Durch
ihn lernt Warring immer tiefer in die Geheimnisse der Farbe
eindringen und sich die Technik der Kontrastwirkung von Hell
und Dünkel anzueignen . Seine Bilder gewinnen an Leucht¬
kraft . Wie denn überhaupt die klare , blaue Luft des bayerischen
Hochlandes ganz andere Anforderungen an die Palette des
Malers stellt , als der dunstverhüllte graue Norden . Aber far¬
biger will der schwerblütige Ostfriese ja auch werden . Und als
er im Spätherbst nach Emden zurückkehrt , ist die Ausbeute
reich und mannigfaltig . Der bis dahin ebenmäßig graue
Erundton seines Schaffens ist einer stärkeren Farbgebung ge¬
wichen . Und schon im nächsten Sommer , als er in der en¬
geren Heimat arbeitet , zeigt sich der Erfolg der in München
und Wartenberg gcsammeiten Erfahrungen und Eindrücke:
Georg Warring ist ein gutes Stück weitergekommen.

Es wird Herbst. Professor Julius Schraq kommt wieder
einmal nach Ostfriesland . Als gemeinsamer Aufenthalts - und
Arbeitsort wird

Jemgum im Rekderland
bestimmt . Jemgum ist Neuland und von Malern noch nicht
besucht worden . Mil seinen beiden Mühlen und seinem Ha¬
fen , in dem Tag um Tag die Torfschisse den begehrten Winter¬
vorrat anbringen , bietet es den beiden Künstlern immer wie¬
der neue und andere Bildausschnitte . Das Wetter ist sehr be¬
ständig , sonnig und trocken ; das richtige Malwetter . Und da
wird denn auch die Ausbeute gut .

Und so wie Jemgum wird in späteren Jahren noch mancher
andere Ort an der Unterems und an der Küste des Harlinger -
landes entdeckt . Zum Beispiel Ditzum und Larolinensiel .

Erst im vergangenen Herbst arbeitete Warring mit dem
treu zu Ostfriesland und seiner Landschaft haltenden Pro¬
fessor Julius Schräg zusammen wieder wochenlang in Greet¬
siel . Und dort gelang Warring ein Vild , das , wie wir

Demut und Ehrfurcht vor dem Ewtgea ist da«
Beste am Menschen . Das macht die Seele frei , still
und hochgemut . Freuffe «.

glauben , ebenso bedeutungsvoll für sein ferneres Schaffen wer¬
den kann, wie vor zehn Jahren das Gemälde „Hafen von
Veere"

. . .Aufziehendes Gewitter " nennt es der Künst¬
ler . Außendeichs schlängelt sich das schmale , prielartige Fahr¬
wasser nach draußen . Die weite Fläche des Vorlandes liegt
fahlgrün und angstvoll wartend da. Fern , wie grellrote Flecke,
die alles gebliebene Licht in sich gesogen haben , liegen ein paar
einsame Fischerhäuser. Vlaugrau , fast schwarz an der Kimm,
zieht die schwere Wetterwand heran . In kurzem , man spürt es,
wird der erste Blitz herniedersahren . . . Diese dramatische
Augenblicksdauer einer Beleuchtung , die sich im nächsten Augen¬
blick jäh ändern wird , hat Warring mit rasch hingehauenen
Pinselstrichen sestgehalten. Erhöht wird der spannende Ein¬
druck noch durch die nackten , vermorschten Spanten eines Wracks,
das im Vordergrund des Bildes liegt .

Und das andere Beispiel , vielleicht etwas älter :

„Reede von Spiekeroog ".
Eine Kohlezeichnung von der Wattenmeerseite der Insel . Ein
Blatt von düsterem Ernst und genialem Schwung . Born ein
schmaler Streifen Strand bei Ebbe . Zwei , drei Boote liegen
auf dem Trocknen, rechts davon der schwarze Schattenriß der
Landungsbrücke . Schmal auch gleißt der Spiegel des Watten¬
meeres auf . Gewaltig aber türmt sich darüber ein Heer von
Nordseewolken in den hellgrauen Himmel hinauf . Ein Blatt ,
in seiner Art ganz anders als die Bleistiftzeichnung von vor
zehn Jahren ; nichts ist mehr peinlich genau , breit und flüchtig
ist alles . Die Zeichnung wirkt wie der Auftakt einer dunklen
Nordseeballade . Ein Aufstieg also, und ein guter Aufstieg.

Wer die neueren Arbeiten von Georg Warring verfolgt hat »
nicht nur die Landschaften in Oel und die vielen guten Aqua¬
relle aus der letzten Zeit , sondern auch die Porträts , StillebeN
und Vlumenstücke, der konnte feststellen, wie sehr dieser Maler
bestrebt ist . sein Werk immer noch weiter zu entwickeln. Da
denken wir , um noch ein letztes Beispiel herauszuqreifen , an
ein Porträt , das die nun sechsundachtzigjäbrige Mutter des
Malers darstellt . Ergreifend gut ist das Bildnis der alten
Frau gemalt . Nach jeder Studienfahrt , ob sie ihn nun nach
Holland , in den Hümmling , nach Greetsiel oder
Lütetsburg führte , unterwarf er seine älteren Arbeiten
einer strengen Selbstkritik . Warring weiß eben , daß gerade
der Maler niemals mit seinen Arbeiten restlos zufrieden sein
darf , denn das bedeutet Stillstand .

Fassen wir nun zum Schluß die Entwicklung der künstle¬
rischen Persönlichkeit des ostfriesischen Malers Georg Warring
zusammen, so erkennen wir , daß sie im Grunde still und abseits
verläuft . Ein Erundzug seines Wesens ist Zähigkeit und
Fleiß . Von seinen Lehrmeistern Julius Schräg und Schrader -
Pelgen hat er mit Erfolg gelernt und sich qleichwohl die künst¬
lerische Eigenart zu bewahren gewußt . Mehr seinem eigenen
Wesen gemäß ist die beschauliche Art und das reife Künstler¬
tum von Professor Schräg . Schräg hat den Zeichner in War¬
ring weiterentwickelt , ihn der Natur näher gebracht, als es bis
zur Zusammenarbeit beider der Fall gewesen ist. In Vildaus¬
schnitt, Zusammenstellung und Farbgebung war er sein uner¬
müdlicher Berater . Der Einfluß von Professor Schräder -
Velgens temperamentvoller Art ist nicht minder günstig für
da? Schaffen unseres heimischen Malers gewesen. Sie hat sei¬
nen Bildern mehr Leuchtkraft gegeben. Aus diesen beiden
Einflüssen entwickelte sich nun Georg Warring zu dem ostfrie-
stschen Maker , der er heute ist : Ein stiller Entdecker und Ver¬
mittler unserer Landschaft vor allem , der er . trotz gelegentlicher
Abstecher in den Süden oder Westen, wohl zeitlebens ver¬
bunden bleiben wird , denn nach wie vor sind die Sielorte und
Fischerdörfer an unserer Küste sein liebstes Arbeitsfeld .

Und so sehen wir denn in dem Maler Warring , der , inner¬
halb der Grenzen seiner Begabung , es wahrhaft ernst mit
seiner Kunst meint und seinen Weg still und unverdrossen geht,
einen typischen Vertreter unseres friesischen Volksstammes ,
einen Künstler , der zäh und unablässig nach eigener Prägung
ringt , einen Mann , der jederzeit stark genug war , sich niemals
von irgendwelchen kurzlebigen Modemchtungen aus der vor¬
gezeichneten Bahn lenken zu lassen.

Dücherschau
Kalender für Geflügelzüchter
Pfenningstorsf , Berlin W . 57.

INS . Verlag Fritz

Vor mir liegt der 600 Seiten starke Halbleinenband , der
sich ganz bescheiden „Kalender " nennt , aber wirklich mehr ist,
nämlich ein großartiges Handbuch, ein Nachschlagewerk , das
jeder Geflügelzüchter besitzen sollte. Anfänger in der Geflügel¬
zucht müssen dies Buch haben , denn es zeigt nicht nur in
seinen vielen Aufsätzen die mannigfachen Wege (und Abwege)
der Fütterung und Aufzucht, sondern bietet auch umfassende
statistische Erläuterungen , Tafeln , die selbst für den Laien sehr
interessant sind .

Es würde zu weit führen , auf den Inhalt des Kalenders
im einzelnen einzugehen , ich

"
möchte aber besonders auf den

Aufsatz von A. Bergmann „Was am meisten bei der Aufzucht
falsch gemacht wird " Hinweisen, der in knappen Worten alles
das sagt , was man bei der Aufzucht von Küken nicht nur missen ,
sondern auch im Gefühl haben muß. Damit soll aber in keiner
Weise der Wert und die Wichtigkeit der übrigen Aussätze herab¬
gesetzt werden.

Sehr interessant ist auch der Anzeigenteil , der dem Inter¬
essenten nicht nur die große Anzahl der Bezugsquellen von
Brutapparaten , künst ' ' chen Glucken . Futterbehältern . Chemika¬
lien , Futterkonzentl .

^
. ». Eintagsküken . Vruteiern . Nasse - und

Zuchthühnern usw . vermittelt , sondern auch bereotes Zeugnis
ablegt von der volkswirtschaftlichen Wichtigkeit der Geflügel¬
zucht. Aus dem Jahrbuch kann auch der routinierteste Fach-
mann lernen , darum fei es nochmals allen Interessierten sehr
empfohlen. H. A.

Dldsrrburgischs Landssbank (Sh-ar- und LeLWsmk)
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wird man diese im allgemeinen für bauernfähig halten müssen
M beim Tode des Bauern wird , falls kein gültiges Testament
«erliegt, dieser Sohn Anerbe des Hofes werden und nicht der
zweite oder dritte Sohn , dem als gelernten Landwirt der
Bauer den Hof geben wollte . Will der Bauer in einem der¬
artigen Falle , dag nach seinem Tode seinem Wunsche entsprochen
wird, so mutz er keinen Wunsch in die vorgeschriebene Form ,

i . in die Form eines Testamentes , kleiden Hierbei ist es
einerlei , ob er die Form des notariellen oder des selbstgeschrie¬
benen Testamentes wählt . Besser und zweckmässiger ist es frei¬
lich, « r schliesst rechtzeitig mit dem Anerben
einen Ue Vergabe vertrag , wie dies in anderen Teilen
der Landesbauernschaft allgemein üblich ist Dass das Ziel
dahingeht , möglichst den gesamten landwirtschaftlich genutzten
Baden unter den Schutz des Erbhofgesetzes zu bringen , ist selbst-
«erständlich . Eigentümer von Nichterbhöfen können und sollen
die,es Ziel der Bauernpolitik fördern , indem st« durch einen
Lahn oder andere Verwandte die Verbindung zwischen Blut
iiird Boden baldigst wieder knüpfen ; wenn sie Miteigentümer
^ B, einer Erbengemeinschaft sind, indem ste alles anwenden ,
dm betr. Hof in bauernfähiges Alleineigentum zu überführen .

Dass jeder Eigentumsübergang deutschen Bodens in das
Mentum von Nichtbauern mit allen Mitteln verhindert werden
M , und dass darüber hinaus angestrebt werden muh , den an
Mustiieunternehmungen , Juden und Ausländern in der
Weralen Zeit , als der Boden Handelsware und Spekulations -
Welt war, verlorenen Boden zurückzugewinnen , versteht sich
m selbst.

Bon ganz besonders grosser Bedeutung für Ostfriesland

die endgültige Mallung des Pachrrechis
Erträgt doch der Pachtanteil am ostfriesischen landwirtschaftlich
Mtzten Boden gegenüber dem Besitzeranteil 33,6 Prozent ,
mhrend der Pachtanteil im Reichsdurchschnitt für die zugrunde
Megten bäuerlichen Größenklassen nur 13,2 Prozent beträgt,
mich Vereinbarung mit den Landräten und der . Fachschäft
lIrrsteigerer " ist von der Landesbauernschaft Vorsorge getrof -
m worden, dass nur zu volkswirtschaftlich gerechten Bedingun-
W Pachtverträge geschlossen werden können , und dass der
Rmsbauernsührer als der für di« Durchführung der national -
Mlistischen Bauernpolitik in seinem Kreis« Verantwortlich«
mch auf diesem Teilgebiete dafür sorgen kann , dass bei der
Mwahl des Pächters den Zielen der nationalsozialistischen
kmrnpolitik entsprochen wird .

Ohne auf die gesetzliche Regelung zu warten , sollte aber auch
ms die

'
em Teilgebiet der einzelne Bauer und Landwirt bestrebt

Inn, sein Pachtverhältnis im Sinn« nationalsozialistischer
kMiupolitik zu ordnen . Besonders gilt es , die in der liberalen
M eingerissen« Unsitte , Bauernhöfe auseinanderzureissen ,
Mrm man die Ländereien in einzelnen Losen verpachtet und
Ickst im Platzgebäude wohnen bleibt , schleunigst abzustellcn .
kkdu Verpächter und jeder Pächter , der an einer derartigen
Achtung beteiligt ist , halte sich vor Augen , dass er mit einer
Ideiartigen Handlungsweise einer Bauernfamilie die Lebens -
»mdlage raubt und damit der nationalsozialistischen Bauern -
WÜiil direkt zuwider handelt .
I Au verschiedenen Teilgebiete « habe ich gezeigt , weiche Hal -
Mz der Nationalsozialismus vom ostfriesischen Bauern und
Mdwirt erwartet . Es ist an sich dasselbe , was von jedem
Mein erwartet wird : an Hand von Beispielen aus meiner
Mren Heimat habe ich es meinen Landsleuten und Berufs -
»weiaden deutlich zu machen versucht. Vielleicht werden ein -
Me sich getroffen fühlen , das schadet nichts , ist vielmehr
VMckt. Es war stets meine Art und immer werde ich

's so
Meu : keine Versprechungen machen, aber in aller Offenheit ,
W und herzhaft , so wie wir es aus der Kampfzett kennen.
Ml Dinge beim Namen nennen .
I Man wird nicht Nationalsozialist , indem man sich mit einer
Magerung des Schwerpunktes vom Einzelnen in die Gemein -
Msi abfindet , sondern nur . indem man bereit ist , sein ganzes
IMii unter diesen Gedanken der Voranstellung des Gemein -
Mls zu stellen . Das ist die radikal « Umstellung , die der Führer
W einmal von jedem einzelnen fordert . Nur getragen von
MPui Grundsatz können wir unsere Aufgabe am deutschen
Mle und am deutschen Menschen erfüllen , nämlich an der
Dienststellung aller Kräfte in den Dienst , d . h . für das Leben
M? Volkes Mitarbeiten . Entweder wir meistern diese uns
Mellte Aufgabe , oder wir gehen zu Grunde : werden wieder
M ien Urgrund unseres Seins herabgestotzen , werden all das
MMre noch einmal durchleben , all die Opfer noch einmal
M«gen müssen, bis nach SOO oder lüüü Jahren ein Adolf Hitler
Weder sieben Mann um sich schart, um erneut zu beginnen ,Mil wir als unwert ausgelöscht werden wollen weil wir die
Msung im Schmelzofen des Nationalsozialismus , in dem wir
Mmmengeschweisst und geläutert werden sollten , nicht bestan-
M haben. Davor möge jeder einzelne durch sein« tätige Mit -

sich und sein Volk bewahren.

Willsg brs dmWrn Aramtriltlms!
Zum erstenmal auf dem Neichsparteitag 1936 .

Der „Völkische Beobachter" meldet :
l Der Stellvertreter des Führers Pg . Hetz empfing den
Msbeamtenführer Pg . Neef zu einer längeren Be-
k^Hiing. um von ihm oen Bericht über die Tätigkeit des
^ Ptamtes für Beamte und des von diesem geführten
kMsbundes der Deutschen Beamten im vergangenenfsowie über den Arbeitsplan des Jahres 1936 ent-
! '"Nehmen . Dabei kam auch zur Sprache , datz nach
l " Willen des Führers der deutschen Beamtenschaft in

Jahr eine besondere Auszeichnuim zuteil .prüden
kii ^ der Führer tm Nahmen des Parteitages 1936

besonderen Bsamtentag angeordnet hat , auf dem der
k Mr ju Anwesenheit der führenden Männer ' on
Miel und Staat zu den deutschen Beamten
Mlhen wird. Es soll nach dem Willen des Stellver -

des Führers möglichst allen deutschen Beamten Ge -
gegeben werden , sich im ganzen Reich vor den

^. „Mechern zu versammeln , um diesen Ehrentag des
Minen

am Rundfunk miterleben zu

" stenmal in der Geschichte des deutschen Beamte n-
I
, ^ erlebt damit die deutsche Beamtenschaft einen Gene.
>.Mell vor ihrem Staatsoberhaupt , der ihre aesinnungs -
stDSe Geschlossenheit und ihre tiefinnerltche Verbunden -
b ! M dem Willensträger des deutsch «n Volkes, unserem"Mu und Reichskanzler, vor aller Welt bekunden wird .

Marine - SA
. im Kamps

Don Bernd Ehrearelch .
Nachstehenden Auszug entnehmen wir dem soebenin der Hanseatischen Verlagsanstalt A .-E . , Ham¬
burg, erschienenen Werk von Bernd Ehrenreich
„Marine -SA . , Das Buch einer Formation". Dem
Werk kommt insofern eine besondere Bedeutung
zu , als ob das Erleben einer ganzen Formation
der SA. während der Kampfzeit

'
darstellt und weil

es zugleich Entstehung und Werden der Marine .
SA . schildert, di« in den entscheidenden Jahren
des Kampfes um die Macht gegründet wurde , um
dem Terror der „Roten Marine " in den
Häfen und auf den grossen Schissen zu brechen.

Ein ruhiger klarer Wintertag , der 14. Februar 1932 .
Blanker Frost liegt über Strahen und Gassen,' leichte

Nebel steigen über den weiten , winterlichen Elbstrom ,Marine -SA . ist im Sturmlokal Wachinger in den Hohe
Bleichen zur Hauspropaganda angetreten . Sturmfüyrer
Boschmann kann der Ortsgruppenleitung , die diesen Dienst
angefordert hat , 60 Mann zur Stelle melden. Diesmal
ist es bei Gott keine leichte Aufgabe , die der wackeren SA .
harrt , denn diesmal gilt es nicht mehr und nicht weniger ,denn im Gängeviertel , jener berüchtigten Gegendin der Neustadt , Hauspropaganda zu machen .

Zu langen Ueberlegungen und umfangreichen Sicher¬
heitsmaßnahmen durch eventuellen Einsatz weiterer
Stürme der Land -SA . ist keine Zeit . Um kn dieser ge¬
fährlichen Gegend auch nur einigermaßen Erfolg zu haben,und nicht gleich von überlegenen Kräften der Kommune
gestört zu werden , mutz die ganze Aktion möglichst unauf¬
fällig und schlagartig einsetzen .

So steht der Marinesturm 1 ln Starke von 3V Mann
bereits um 7 Uhr im Eängeviertel . Unermüdlich laufendie Männer treppauf und treppab . Sie tragen in die
Wohnungen und winkeligen Höfe die dort so verhaßten
Nazi -Flugblätter . Unauffällig stehen auf der Straße der¬
weil handfeste Kameraden , um die in den Häusern be¬
findlichen Männern vor Ueberraschungen zu schützen. Cs
geht von Haus zu Haus , von Gang zu Gang . Reibungs¬
los wickelt sich die Aktion zum Erstaunen aller ab . Der
Gegner scheint noch zu schlafen oder gar nicht auf die Idee
gekommen zu sein, datz die Marine -SA . es wagen würde ,mitten im Eängeviertel , seiner anerkannt roten Hochburg ,
friedlich und frech Hauspropaganda zu veranstalten .

Sturm 2 bearbeitet inzwischen unter Führung von
Sturmführer Enau vom Lokal Svaarmann aus die Gegend
um den Schaarmarkt und den Eichholz .

Nach getaner Arbeit rückt die Marine -SA . unbehindert
ab . Einsam und verlassen liegen die winkligen Gassen
und Kätzchen des Hamburger Eängeviertels hinter >hr . und
ebenso einsam und verlassen kreischt ein altes Weib ihr
noch etwas verschleimtes „Nazin verrecke" in den stillen
Morgen . Dann liegen die alten Häuler mit ihren spitz -
giebeliaen . vorgebauten Dächern wieder im tiefsten Frie¬
den. Von der nahen Michaeliskirchs her dröbnen die
Glocken durch den Hellen Wntermorgen zum Frühgottes¬
dienst.

Die SA . rückt zum Sturmkokak ab . Während der
Kirchzeit ist jede Propaganda polizeilich verboten . Man
sitzt zusammen und rüstet sich , nach getaner Arbeit zum
Nachhause gehen.

Kurz bevor die Männer das Lokal verlassen, fordert die
zuständige Ortsgruppe nochmals Propagandaschutz an . Da
die erste Aktion gut verlaufen ist . und die Kommune on
diesem Morgen anscheinend besonders friedlich gesonnen
scheint , soll nochmal in dos Komin,inistenvi -rr -l vor-
gestotzen werden . In den Straßen Hütten und Pilatvs -
pool wird die SA . -Marine eingesetzt .

Wieder rückt Marinestnrm 1 unter Führung des
Sturmführers Voscbmann über den Holstenplatz in den
Pilatuspoo ! ein . Cs wird mit der Propagandaakiion so¬
gleich begonnen . Sturmführer Enau liegt mit seinen
Leuten derweil bei Spaarmann am Schaarmarkt in Bereit¬
schaft.

Langsam stoßen Voschmann und seine Männer . Haus
für Haus mitnehmend , gegen die Straße Hütten vor.

Ohne Störung und Zwischenfall kann die Aktion auch hier
zu Ende geführt werden . An der großen Straßenkreuzung ,wo die Markusstratze und die Kurze Straße mit den Hüttenund dem Pilatuspool Zusammentreffen, beginnt der
Sturm sich langsam zu sammeln. Doch diesmal haben die
ausgestellten Wachen in den angrenzenden Straßen ver¬
dächtige Gestalten umherhuschen sehen . Die Kommune
scheint anzurücken. Drüben , genau auf der Ecke Markus¬
straße und Kurze Straße , liegt ein Kommunelokal . Die
roten Fetzen , mit blutrünstigen Parolen beschmiert ,flattern hier im Winde . Die ersten Bürger im Sonntags¬
staat beginnen bereits die Straßen zu beleben. Gerade
will der Sturmführer seine letzten Leuts , die sich noch mit
Flugblättern in den Häusern befinden , sammeln und nach
erfolgreicher Arbeit mit dem Sturm abrücken , da treten
plötzlich aus der Tür des Kommunelokals — „Agitations¬
lokal der roten Wahlhelfer " kündet eine große Inschrift
über der Tür — einige Männer und sunge Burschen her¬
aus . Nichts geschieht. Schweigend steht die Kommune der
sich sammelnden SA . zu.

Die SA . tritt zum Abmarsch an . Ruhig und diszipli¬
niert . Die paar Kerle drüben stören nicht . Feiges Pack,die Kommune . Greift doch nur in der Uebermacht an .
Doch da ! Ein Zeichen , ein schnelles Winken. Pistolen¬
feuer setzt ein . Kommune schießt ! !

Nur den Bruchteil einer Sekunde, dann hat der am
Schluß der abrückenden Kolonne gehende Sturmführer die
Situation überschaut. Grell schrillt seine Trillerpfeife
durch den Höllenlärm . „SA . ran ! " —

Marinesturm 1 braust gegen den Feind , der sich die
Wirkung seines heimtückischen Ueberfalls etwas anders
vorgestellt hat . Die Kommune rennt ins Lokal zurück, um
sich vor der mit wilder Wut angreifenden Marine -SA . in
Sicherheit zu bringen . Aus dem verbarrikadierten Lokal
blitz jetzt Schuß auf Schuß den Angreifern entgegen. Die
Kugeln singen durch die Luft .

Neben dem seinen Sturm voranlaufenden Sturmführer
Voschmann hetzt SA .-Mann Heinrich Heißinger gegen den
heimtückischen Feind . Nur noch wenige Meter trennen
die Männer vom Lokal, aus dem heraus nun auch Schüsse
aufblitzen. Mitten im siegreichen Vorwärtsstürmen bäumt
sich der SA . -Mann Heißinger auf . — Lang schlägt der
Junge aufs Pflaster . Die Kameraden schleppen ihn aus
der Kampfzone. Hinten sackt schon ein zweiter in die Knie.

Im nächsten Moment aber ist die Marine -SA . am
Feind . Unter wuchtigen Seemannsfäusten zersplittert die
Tür des Lokals. Die großen Fensterscheiben gehen unter
Tritten der Männer in Trümmer . — Marine -SA . stürmt
das Mordnest.

Da — im allerletzten Moment , fast greifbar nahe ist
der Erfolg —, schon haben sich die ersten zum Kampfe
Mann geqen Mann an den Gegner herangearbeitet und
Fäuste , Stuhlbeine und andere rasch zusammengeraffte
Waffen beginnen krachend ihre Arbeit , da erscheint Polizei
auf dem Kampfplatz. Ohne sich um Schuld oder Nrcht-
schuld zu kümmern, knallen jetzt die Gummiknüppel auf
die Köpfe der SA . Wütend , fast rasend vor Erbitterung ,
lassen jene von der Kommune ab , um sich auf den neuen
Gegner zu stürzen. Die Staatsgewalt kommt in arge Be¬
drängnis , die SA . -Männer kämvfen wie die Löwen . — —
Die Hölle ist los ! Erst nach Heranziehung von Verstär¬
kung gelingt es , den Sturm auseinanderzuknüppeln und
in die Anlagen am Holstenwall zu treiben . Stnrmfüln -er
Boschmann und die Verletzten werden verhaftet . Der
ganze Sturm zur Wache

'
abgeführt . Hinten über die

Markusstraße huschen eilende Gestalten ; die Mordschützen
sind in Sicherheit .

Auf der Polizeiwache aber stirbt zur selben Minute der
SA . -Mann Heinrich Heißinger ; mitten durch den Schädel
schlug das Dum -Dum - Eeschotz des Gegners . — Ein letztes
Ausbäumen — vorbei . —

Marine -SA . hat ihren ersten Toten .

Rei- slazmg der RS.-Ku1iur«Min-e in München
In der Pressekonferenz der Reichspressestell« der
NSDAP , in München gab der Pressereferent der
NS -Kulturgemeinde, Dr . Ramlow, Mitteilungenüber die Reichstagung der NS . - Kultur -
gemeinde 1S 3 6 und führte u . a. dabei folgen¬
des aus :

Die Nationalsozialistische Kulturgemeinde ist die von
der nationalsozialistischen Bewegung für die Sammlung
und Stärkung des Kulturwillens im deutschen Volke be¬
stimmte Organisation . Sie wurde als .. Kampfbund
für deutsche Kultur " 1928 von Alfred Roienbrrg
gegründet . Die erste organisatorische Aufgabe erhielt sie
nach der Machtergreifung unter dem Namen „ Reichs¬
verband deutsche Bühne "

, um dem vor dem Zu¬
sammenbruch stehenden deutschen Theaterleben wieder eine
sichere , geistige und wirtschaftliche Grundlage zu geben.
Nach der Arbeit eines Jahres war die Mitgliederzahl von
309 090 auf 700 000 gestiegen. Nach den letzten Fest-
stellunaen beträgt die Mitgliederzahl setzt rund 1 ' /» Milli ,
onen Volksgenossen , die ihre Bereitwilligkeit zur Teil¬
nahme am Kulturleben der Nation durch eine Verpflich¬
tung zum regelmäßigen Besuch künstlerisch kultureller Ver¬
anstaltungen bekräftigt haben . Die NSKG . unterscheidet
sich von früheren Vesucherorganiiationen dadurch, daß sie
nicht allein ein Verwaltunasapparat zur Regelung des
. .Kulturverbrauchs " ist, sondern vielmehr durch vlan -
mäßigen Aufbau ihres Veranstaltunqswesens , durch
kult' irvolitilch» Erhebung ihr - r Mitglieder und d" i-ch
nationalsozialistisch bestimmte Pflege neuer Kuiturkräite ,
die organisatorische und weltanschauliche Grundlage für
ein neues , gesundes Kulturleben schafft.

Die NSKG . ist der organisatorische Arm des
Amtes für Kunst pflege in derReichslsi -
: ung , das dem Beauftragten des Führers für die gesamte
geistige und weltanschauliche Erziehung der NSDAP . ,
Reichsleiter Alfred Rosenberg , untersteht . Leiter
des Amtes für Kunstpflege und zugleich Leiter der NS .-
Kulturgemeinde ist Dr . Walter Stang .

Die NSKG . pflegt , parallel der Aufgabe des Amtes
für Kunstpflege, alle Zweige des deutschen Kunstlebens .
Dadurch ergab es sich , daß die vorjährige Neichstagung der
NSKG . (Düsseldorf 6. bis 12. Juni 1936) zu einem der
größten kulturellen Ereignisse des Jahres wurde . In elf
Uraufführungen aus allen Gebieten künstlerischer Ge -
staltung und in zahlreichen beispielhaften Veranstaltungen
wurde in diesen sechs Tagen ein Eesamtquerschnitt durch
den gegenwärtigen Stand des deutschen Kulturschaffsns
gegeben. In drei Haupttagungen , an denen außer den
Obleuten der NSKG . aus dem ganzen Reich zahlreiche
führende Persönlichkeiten des deutschen Kulturlebens teil -
nahmen , wurden von berufenen Männern die wesentlichen
Eegenwarts - und Zukunftsfragen kultureller Führung im
Dritten Reich erörtert . Bon dieser Tagung gingen starke
Antriebe auf das gesamte Kulturleben des Reiches aus .

Die Ergebnisse weiteren Fortschreitens in der
kulturellen Neugestaltung wird die Neichstagung
1936 in München vorleaen .

Die Neichstagung in München beginnt am 14 . Juni ,
abends , mit einer Feierstunde ; die folgenden drei Tage
werden den Kern der Gesamttagung bilden . Der 16 . Juni
wird gestaltet als „ T a g der Kunst "

, der 16 . Juni
als „ Tag des Volkstums "

. Der 17 . Juni wird
als „ Tag der Jugend " Rechenschaft über den revo»
lutionären Gestaltungswillen der im Nationalsozialismus
Heranwachsenden jüngeren Geschlechter geben. Der
18. Juni gibt in einer Fülle von Eimelveranstaltungen
verschiedenster Art Proben aus der praktischen Arbeit der
NSKG . . wie sie im ganzen Reich in vielen Hunderten von
Ortsverbänden regelmäßig durchqeführt wird . Die ganze
Tagung soll und wird zeigen, daß di« nationalsozialistische
Kulturgemeinde , die Organisation des Amtes für Kunst¬
pflege in der Neichsleitung der NSDAP , ihre von der Be¬
wegung gestellte Aufgabe in immer weiter steigendem
Maße erfüllt : den Kulturwillen des deutschen
Volkes zu wecken , zu sammeln und im national -
sozialistischen Sinn für den Wiederaufbau des Reiches
einzusetzen .
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8 eer , den 18. Januar 1936.

Hinter jeder Uugebundenheit mich Zucht, Ordnung
und Dr^ rplin stehen . (Goebbels).

Deutsch sein Heidt, eine Sache um ihrer selbst Een
tun. (Richard Wagner).

Rocken wirbeln — und doch
»tz . Zwei schöne Tage waren uns kürzlich vom Hartung

Wrt , Tage, die ein helleres frühlingsahnendes Antlitz
M . Aber dann muhte ein solch großer Umschlag ein-tre-
, daß Regen und Schn« Herniedergingon und einer Stim -
>A Platz gaben, die sich mit großer Schwere auff das

he Geinüt legten.
Nun auf einmal Trauevstimmung? Nein, den Blick nach

«rausgerichtet . Trotz allem — Und doch . Dieses Und doch
fl ein Hinweis sein , daß wir dein Licht entgegengehen. Nach

dunklen Winternachten fangen die Tage an zu län -

m. Ist auch nranchmal der Tag erst nebebverhangsn, ver-
lucheir sich doch die ersten Strahlen der Morgensonne Bahn
p brechen , bis dann , ohne daß der Beschauer es schon ahnt ,
Mi Sekunden nur des Sonnenlichtes Allgewalt den grauen

Wer zerreißt,
iz langsam nur weicht der Nacht tiefes Dunkel, gleich

Ikiiimmßig wächst der Tag , kaum erkennbar, aber doch spür-
Wr , „Stephani um einen Katzensprung , aber Dreikönig um
Mm Hirschensprung "

, heißt es in einem Bolksspruch, der
I>Hts anderes zum Ausdruck bringen will als das Sehnen
Ikr Menschen zum Licht. Und ntt diesem Sehnen zum Helst
Ikgwerden ist eins die Sehnsucht zur Freiheit , der Freiheit
^Emiich , die von hem Herumhocken am Herd wieder hinaus -
M aufs Feld . Gerade für len Landbewohner, sei er nun

oder Kleinbesitzer, Sied 'er oder Kolonist , bedeutet das
Jäher zum . Licht" ein innerliches Glücksgefühl . G .W .-L.

NG-FesuerckchM Kreis Leer
, otz. Gestern hatten sich Vertreterinnen der Ortsgruppen

NS-Frauenschaft des Kreises Leer zu einer Tagung bet
Mark eingefundcn, um Anregungen für eine ersprieß -

; Arbeit im neuen Jahr entgegenzunehmen. Nach einem
Imhmken des Führers verlas die Kreisfranenschaftsleitersn
Mi« Rundschreiben . Danach ist das Deutsche Frauenwerk
M Wirkung vom 18 . Dezember 1835 als Verein unter dem
I « inen „Deutsches Frauenwerk E . V .

" gegründet worden.
i «e Dachorganisation ist überall die NS -Frauenschaft, und
Idttm Leiterin ist gleichzeitig die Leiterin des Deutschen
Immienwerkes . Für alle gemeinsamen Aufgaben der Deut¬

schen FrauenorgansatiSnen ist das Deutsche Frauenwerk
zuständig.

Der Bereitschaftsdienst des Deutschen
s Roten Kreuzes muß in vollem Umfang in Ueberein -
i stimmung mit der Genfer Konvention durchgeführt werden.

Er untersteht unmittelbar de« Kr das deutsche Rote Kreuz
geschaffenen Aufstchtsorganen. Die Leiterin der NS -
Frauenschaft wird als Gast zu den Arbeitsbesprechungen ein -
gcladen werden . Die nicht ausschließlich vom deutschen
Roten Kreuz durchgeführten Veranstaltungen zwecks Beschaf¬
fung von Mitteln zur Erhaltung notwendiger Einrichtungen
find gestattet , tragen diese einen geselligen oder kulturellen
Charakter, so sind sie mit Vorlage des Programms mit der
Leitung des Fvguemverks zu besprechen. An den Pflicht-
absnden des Deutschen Frauenwerks nehmen die Mitglieder
der Rotkreuzkrauenvereine teil.

Die korporative Mitgliedschaft des Evangelischen
Frauenwerks im deutschen Frauenwerk ruht solange ,
bis die organisatorische Umgestaltung des Evangelischen
Frauenwerks erfolgt ist. Die praktische Zusammenarbeit
wird davon aber nicht berührt . Das Verhältnis des Evan¬
gelischen Frauendienstes bleibt unverändert . Die
Vereine der Reichs gemeinschaft Deutscher
Hausfrauen haben bis zum 15. 1 . 36 die vollzogene
Auflösung zu melden.

Nach Erledigung dieser Fragen hielt Fvl . Blickslager ,
die Berufsberaterin vom Arbeitsamt , einen aufschlußreichen
Bortvag über das Anlernjahr , ein Arbeitsgebiet der Abtei¬
lung „Volkswirtschaft — Hauswirtschaft" im deutschen
Frauenwerk . Das ichulenftwsseue Mädchen soll vor seiner
Berufsausbildung in einem ordentlich geführten Haushalt
durch eine mütterliche Hausfrau die Grundlagen für eine
echt deutsche Häuslichkeit erwerben, ohne eine Hausange¬
stellte zu ersetzen oder zu verdrängen . Die Ausbildung für
Anlernmädchen dauert ein Jahr . Die Berufsschule Hilst bei
der Durchführung des Anlernsahres . Sie vermittelt Kennt¬
nisse und weltanschauliche Shilling . Der BDM sorgt für
die Freizeit .

Junge Mädchen mögen zahlreich von dieser Einrichtung
Gebrauch machen und sich beim Arbeitsamt melden . Haus¬
frauen , die bereit sind, Aufbauarbeit am jungen Deutschland
auf diese Art zu leisten, können Näheres bei der Abteilung
Volkswirtschaft — Hauswirtschaft erfahren.

Aus dem Gebiet „Mütterschulung" sprach die Sachbear¬
beiterin Frl . Gertrud Meyer über die Durchführung der
verschiedenen Kursusarten . Sie sind besonders für Bräute
und junge Mütter gedacht und daher für Mädchen unter 18
Jahren nicht angebracht. In der Stadt Leer wird das Ehe¬
standsdarlehen vom erfolgreichen Besuch dieser Mütter¬
schulkurse abhängig gemacht .

Möge von dieser arbeits « und aufschlußreichen Tagung
Segen ausströmen, damit auch viele abseitsstehende Frauen
von der Notwendigkeit dieser Aufbauarbeit überzeugt wer¬
den und so alle cm ihrem Teile dazu beitragen , Deutsch¬
lands Zukunft im Sinne des Führers zu gestalten.

ResMIWe staatlichMeekmmteSandelSlehrimftatt Leei
Dipl .-Hnndetslehrer Stortz.

Neben der städtischen kaufmännischen Berufsschule, deren
M!uch für alle kaufmännischen Lehrlinge Pflicht ist und die
M den Lehrlingen an zwei Vormittagen wöchentlich besucht

besteht in Leer schon seit einer Reihe von Jahren die
Eliche Handelslehranstalt . Sie führt Jugendliche beiderlei
^ Mechts nach der Entlassung aus der Volksschule in drei
Neigenden Klassen zur mittleren Reife und gewährleistet

' dine gründliche Vorbereitung auf den künftigen Beruf
Kaufmann , Bankbeamter oder Behördenaugestellter. Daß

°^!e Schni-Ie gerade in den letzten zwei Jahren einen erneu--
M Aufschwung zu verzeichnen hat , zeigt wohl am besten, wie
Vr sie auch von der Kaufmannschaft selbst anerkannt wird
M wie immer weitere Kreise von ihrer Bedeutung und
oweckmäßigiksit überzeugt sind.

^ städtische Handelslehranstalt ist eine Bollanstalt und
Much anerkannt. Sie ist in erster Linie für Jugendliche be-

^ ^ gleich nach der Schulentlassung eine Lehre
Mreien, sondern vorerst eine abgeschlossene Schulbildung mit
bm Zeugnis der mittleren Reife erstreben und daneben eine

kaufmännische Vorbildung genießen wollen , mit
ttson E^lse sie später leichter eine gute Stelle finden können

i ^ auch bedeutend bessere AufstiegHinöglichkeflen haben.
Aus Grund ihrer besonderen Vorbildung wird den Han-

>^ Mülern ein Jahr Lehrzeit erlassen , außerdem sind sie
,„,llend der Lehre von dem Besuch der kaufmännischen Be-

GM 'lle befreit.
k^ se Haichelslehranstalt ist aber nicht nur für den künftigen
- ^ ann d >e gegebene Bildungsstätte , sondern auch der-
j "M , der .später Handwerk ergreifen will , kann hier vor
Unü

Eintritt in die Lehre seine Allgemeinbildung vertiefen
uo vieles leinen , was er in seinem Berns — vor allem ,

kan
^ selbständiger Handwerker werden will — gebrauchen

»in ^ Ulsmünnstche Kenntnisse sind heute für jeden wichtig,
^ Alt dsm Zeugnis der mittleren Reife bietet sich dem
äri sWchw dch Möglichkeit , die verschiedensten Laufbahnen

owchlagM . Bei vielen kaufmännischen Stellen , z. B . bei

dem Bankbeamten, Buchhändler, Korrespondenten, Einkäu¬
fer, Rsklamösachmann und Geschäftsführer ist die mittlere
Reife sehr erwünscht . Bei allen Stellen des gehobe"en mitt¬
leren Verwaltungsdienstes , bei Förstern und bei Beamten
des Reichsheeres ist sie mindeste Voraussetzung. Da auch alle
gehobenen Frauenberufe grundsätzlich >die mittlere Reife vor¬
aussetzen, so ist auch Kr junge Mädchen der Besuch der Han¬
delslehranstalt mit anschließendem einjährigen Besuch der
städtischen Haushaltsschule sehr empfehlenswert.

Neben der Unterweisung und Festigung in den allgemein-
bildenden Fächern wie Deutsch. Rechnen , Erdkunde, Ge¬
schichte , Literatur , Gemeinschaftskunde und Englisch erhalten
die Schüler eine gründliche Ausbildung in allen kaufmänni¬
schen Wissensgebieten .

"

schrist und Mast" '"
und Warenkunde
besonders gepflegt wenden , und die dem künftigen.Angestellten
und Beamten , dem selbständigen Kaufmann und Handwerker,
dem berufstätigen jungen Mädchen ttder der im Geschäft mtt-
arbeitenden Ehefrau immer nützlich sein werden.

Schon viele Jugendliche haben die HaUdelslehranstalt der
Stadt Leer mit gutem Erfolg besucht, und die Zahl der Neu-
auszunehmenden steigt von Jahr zu Jahr . Die Schülerzahl
unserer Handelslehranstalt in den letzten vier Jahren beweist
die Beliebtheit und die Notwendigkett dieser Anstalt. Im
Jahre 1932 besuchtes 56, 1933 43, 1934 69 , 1935 und 190
Schülerfinnen ) die Handelslehranstalt . Die bereits vorliegen¬
den Anmeldungen lassen darauf schließen, daß im neuen
Schuljahr die Sch überzahl die Zahl 190 wett Übersteigen wird .

Zu den Aufnahmeprüfungen, die wie alljährlich zu Begin»
des neuen Schuljahres stattfinden, werde« Schüler und Schü¬
lerinnen zugelasien , die die Volksschule durchlaufen habe»
oder nach Untertertia versetzt find. Schüler und Schülerin¬
nen mit Obertevtta-ReHe können tu di« Mittelstufe der Schule
eintreten.

Für den IS. Januar:
Sormsnsufgang S.37 Lhr Mondacstgsug 422 Nh»
Sonnenuntergang IS.47 , Monäuntergang ,

Borkum .
Noräsrneg
Leer, Hafen
Weener .
Westrhauderfehn

Hochwasser
. . . S.40 und IS IS Me
. . . 6.<X) und 1S.3S Uhr
. - . S.32 und 20.08 Uhr
- - - 9.W und SO LS Uh»

9.SS und 21 .32 Uhr
Papenburg , Schleuse 10 .01 und AL7

Gedenktage .
1514 : Eroberung Butjadingens durch den Grase« vo« OK

denburg und Austritt aus dem Gebiet OstfrieslandS.

Sonnenaufgang 8 .3S Uhr Wondanfgang L31 Uhr
Sonnenuntergang 16.49 , Mondnutergsng 12.35 .

Borkum . . .
Norcternsg . .
Leer, Hafen . .
Weener . . .
Westrhauderfehn

Hochwasser
. 6.51 und 19 .26 Uhr
. 7.11 und 19 .46 Uhr
. 9.43 und 22 .1 S Uhr
. 10 .33 und 23.0S Uhr
. 11 .07 und 23 .42 Uhr

Papenburg, Schleuse 11 .12 und 23ck7 Uhr

Gedenktage
1898 : Die Direktion des Wasserbaucmrts zu Ämsterdcä»

stellt an Ostfriesland ruinöse Forderungen zur angeb«
'

liehen Sicherung der Deiche.
1913 : Der Dichter Christoph Martin Wieland in Weima» gd»

stovben.
1859 : Die Schriftstellerin Elisabeth v. Arnim in Berlin W»

stovben.

Wstteebsrichi des ReiÄswbtterdieMes
AusgaLeort Bremen .
DaS Teilt« !, das schon am Donnerstag im engbischen Kaxtck M

erkennen war, liegt jetzt über Dänemark . Die Rückreis« kam^bei
nicht Wr Auswirkung, weil der Haupt!ern deS atlantische»
gebietes unerwartet schnell nackiwängte. Norbwestdeutsch
am Freitag mittag im Kern einer weiter «» Randstömmg . ,
Leisen blieb die Windstärke nur schwach und di« herangeführte .
Meeresluft rief aufgleitend einen leichten Dauerregen hechor .
dem kräftigen Luftbrückfall erfolgt« der Einbruch vo»
nach vorübergehender Windstille Won Mn Nachmittag
ging die Temperatur in kürzester Zeit auf et» Grad »»rück und dr»
Regen ging in Schnee über. Die Abkühlung wird am ScmnaderH
noch weiter gehen, insbesondere wird nachts Ausklärrrng und FroH
kommen.

Aussichten für den 19. Jannar : Abflauen !»« Wind« « S Weg RN
Nordwest , wolkig, vorwiegend trocken , Tagestempertrkrr um nnL
Grad. Nachtfrost .

Aussichten für den 29 . Januar : MMiye bis schwach« Winde ver¬
änderlicher Richtung , wolkig, zeitweise herber, trocken, Temperatur«
unverändert.

»»Hansel und Gretel'
„ .Hansel und Gretel"

, die Meisteroper Humperdincks , wird
am Montag , dem 20. Januar , im Rahmen der NS -Kuttur«
gemeinde im Saale von Jonas -Leer zur Aufführung ge¬
bracht . Das Werk stellt große Anforderungen an Dar¬
steller und Orchester , hat doch Humperdinck den Wagnerstil
gepflegt und ist im musikalischen Ausbau seinem große«
Freunde und Gönner nachgeeifert . Das Resultat der Ver¬
bindung des naiven , uns allen bekannten Märchens mit
einer Musik größten Stils ergab ein von echt deutscher Ro¬
mantik durchpulstes Meisterwerk , dessen Bann sich kein
Hörer entziehen kann . Wäre es sonst möglich gewesen, daß
ein Großstadtpublikum während der letzten Feiertage vier¬
mal täglich das Staatsthcater Hamburg füÄde, um dies«
herrliche Märchenoper zu hören? Verschiedene Sender , dar¬
unter Berlin , Straßburg und Mailand , haben die Op« ge¬
bracht . Aber bitte, liebe Leute, nicht glauben, däß es sich
um ein K-mderftück handelt, sondern um ein Werk von
größtem musikalischen Ausmaße, das allerdings auch voa
Kindern verstanden wird . Ein groß« Stab von Mitwir -
kenden ist aufgebmen worden, sich seit Monaten wird inten¬
sive musikalische und darstellerische Vorarbeit geleistet . Die
Hauptdarsteller — alle aus der Gesang, und Klavierschule
Olbert-Hofmann hervorgegangen — haben bereits eine«
guten künstlerischen Ruf und entsprechen den Mitglieder«
einer mittleren Opsrubühne . Das Landesorchester -Olden¬
burg bestreitet den instrumentalen Teil . Die Spielleitung
liegt in den Händen der Frau Olbert-Hofmann. Die küsst«
lerische Gesamtleistung hat Kapellmeister Hans Hosmamd-
Oldeubu-rg . Das Ballett der Engel, welches von Kinder«
der Stadt Le« dargestellt wird , hat Erika de Bries einstu¬
diert Die Dekorationen stammen aus den Werkstätten vo«
Gerrit Althmrs und Albert Vovrwold-Leer. die Beleuchtung
von der Firma Rugo-Ler. Nach den ^Jahreszeiten " ist dieS
die zweite große Arbeit im Programm deS „Orpheus -Leer^
Vereins zur Pflege volkstümlich « MusL

Festlegung der Drehbrücke der Heerenborg« Eisenbahnbrück».

otz. Dt« Reichsbcchnvevwaltung hat sich entschlossen, die
Drehbrücke der Eisenbahmbrück« bei Heerenborg dauernd fest»
zulegen . So ist jetzt eine Durchfahrt vo« Schien mit fest¬
stehenden Mast« ! nicht mehr möglich Die lichte Durch¬
fahrtshöhe wird SS cm niedrig« »oge» als bei der neu«
Ladedrücke bei Nettelburg. Neben der Brücke wird et»
fest« Futzgängersteg angelegt, der Derzeit benutzt wep-
den kann.
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Mk dem neuen Andre
Legimrt für die Dentsche Arbeitsfront ein neuer
KnmpsaLschmtt. In diesem Kampfe wird sich die Deutsche
Arbeitsfront vor allem der wichtigsten Propazandawaffe,der NS .-Presse, bedienen.

Die NS .-Presse ^ rt in den Jahren des schwersten Magens
des deutschen VolScs erbittert mn die nationale und soziale

. Befreiung Deutschlands gekämpft. Es ist daher ein einsaches
Gebot kluger KampftzEik, dich wir Natiomchozialisten uns
dieser erprobte« Waffe innner wieder bedienen .

Die ,OT,Z.", dj« allen Een Kämpfern der Bewegung in
Erinnerung sei« wird , ist feit Wachen das amtliche Or -
g an der Deutschen Arbeitsfront . Sie fall in

/Zukunft ihren Lesern die wichtigsten Bsordmmgen der Dent-' fchen Arbeitsfront des Gaues Weser-Ems vermitteln und
ŝtärkster hinaus die Vorkämpfer!« für den deutschen So¬
zialismus sein, wie sie seit Jahren die treue Mitkämpferin
aller alten Parteigenossen ist.

I « den kommenden Wochen und Monaten muß es
jeiwr Amtswalter der DAF . zur Ehre anrechnen, an
Werbeaktion der RS .-Presse Mitwirken zu können. Auf
allen Beesan -mlimqen . Veranstaltungen , Betriebsappeken ,
Amtsmaltersitznngen ist der Bezug der NS .-Presse zu ernp-
MKn .

Die Losung für die kommende Kampfzeit lautst:
„In treuer Verbundenheit mit der NS .-Presse zum

endgültigen Siege des Nationalsozialismus!"
Joses Bernhard Huber ,

Gau-Presse- und Pvopagandawalbee
Bruno Meckel mann ,

Gavwalter der Deutschen Arbeitsfront .

Vokal- m?d FMmkmsrttMsrrZset
des MGB . „Euterpe" und des Schützler -Ouartetts .

- atz . Bevor das Konzert beginnen konnte , hatten viele Bs -
!sncher Mühe, ihre Garderobe ab-zugsben . Wartezeiten von
20 Minuten waren Heine Seltenheit . Vielleicht wird hier im
„Zentral -Hotel" -für Abhilfe gesorgt -.

Der Saal des „Zentral -Hot-els,, war ganz gut besetzt . Mit
!der Paraphrase „Aus der Jugendzeit " ließ sich zunächst das
j Echüßler-QacrÄett vernehmen. (Klavier Frau P H i li pp ,
/«Geige : Schußler , Cello : Kleber .) Das Quartett ist gut'
auf einander eingespielt und gab eine der Bedeutung des

s Abends entsprechende Einführung in den Strauß der Bolks-
.lieber, die zum Vortrag gelangten . Die Schönheit des Botts --
' Aedes, dem Friüdrich Sil cher eine tiefe inner« Empfin-
! dung verlieh, wurde dem Hörer eindrucksvoll nahe gebracht .
/Unter der sicheren Stabführung des Chorleiters MusillehrerMüller - Papenburg sang der Männergesangverein
/„Euiterpe" nach dem

'
Sängergrutz drei schlichte Volkslieder

Mn Friedrich Srlcher, zunächst „ Der Wirtin Töchterlein",
/wobei in die einzelnen Strophen eine gewisse melodische Ab-'
wechslung gebracht wurde. Weiter folgten „Aeimchen von

.Tharan " und „Ich weiß nicht , was soll -es bedeuten"
. Bei dem

letzteren trat auch der gute Tenor besonders in Erschemung.
/Das Quartett bot das Beethovens che „Adagio cantabile" dar ,
.das eine Musikalität ganz besonderer Art auszeichnet . Die
-dirmpfen Baß - und Cellopartien wurden mit seiner Empsin-
sdimg zum Ausdruck gebracht . Wieder sang der Chor drei
Sieder von Selcher. „Wohin mit der Freud '" erklang in an-
ßprechendem Wechsel des Rhythmus mit sauberem Vortragfand -fand seinen vollendeten Ausdruck im Fortissimo am

Dchluß . Die schlichten BoWZlieder „Jetzt gang i an 's Brün -
.nele" und „Nun leb wohl, du kleine Gasse" wirkten in ihrer
Schlichtheit ungemein packend . Wuchtig ertönte das Musik-
-Mck „Der Spiel mann" von Georg Schade. Der zweite Teil
ives Abends wurde mit einer Paraphrase von Cberle über das
Liod „Gin Büglern sang im Lindenbaüm" eingeleitet. Ver¬
halten ließ sich der Chor mit dem Silcherschen Lied „ZuStraßburg aus der Schanz'" vernehmen, dem sich das Lied
„Es geht bei gedämpfter Trommel Klang" anschloß . Zart und

SchSffengericht Emden.
Mn rabiater Vermiete».

In Dielerheide geriet ein Hauseigentümer mit feinem Mieter inStreit , weil disirr ihm nicht gestatten wollte, ans dem van demMieter gepachteten Teil der Diele Korn M dreschen. Nach eineinwüsten Geschinch « , einigem heftigen Türen-auf- und -zurethen be¬drohte er den Meter in Mer Weise nnd schlug sogar mit derMistforke auf ihn und seine Frau cm . Beide begaiben sich nun aufdem schnellsten Wege — um dem andern zuvorzukommen — zum Gen-dnr-neriehauptwa-Ämeister des Dorfes, um Klage einzureichrn . Der
Angeklagte versucht, dem anderen Teil die alleinige Schuld zuMschie-Len. Die Zeugenaussage ergibt aber einwandfrei die Schuld des?h«seklart« . Der Staatsanwalt beantragte drei Monate und dreiWochen Sefängn-lS. Das Urteil kmtete aus -wie Monate und eine
Woche Gefängnis.

Em Schmuggler Vergeht sich auch gegen die Devrsengcsetze .
Ein aus dem Reiderland stammender , mehrfach vorbestrafter jungerMann ohne festen Wohnsitz, wurde aus der Untersuchungshaft vor-gsführt, um sich wegen einer Schmuggeltat m verantworten. Er Waram 18. Oktober IWö ohne Post mit 17 RM . über die Grenze ge¬gangen, hatte in Rxu schanz keine Schwester besucht und war daraufmit 7 Kilogramm MnsvichniMnem Drbak. die er in Holland gekaufthatte, auf heimNchen Wegen wieder in fein Land zurückgekshrt.Seins Beute ließ er bei einem Freunds in Holthusen. Der Staats -

m hohen. Logen würbe „Morgen mutz ich fort von hier" vor-
getra-gen. Mit feiner Enlpsirrdnng spielte das Quartett die
Serenade von Diederich , deren Uangvolle Wiedergabe beson¬
ders nachhaltig wirkte . Kraftvoll klang das Konzert mit einem
Liederbortvag des Chors von Heim „Wir grüßen Dich, Du
Land der Kraft und Treue" aus . Der MÄnnergesangverein
„Euterpe " hat fleißige Arbeit geleistet und duxfte sich mit
seinen Leistungen hören lasten. Das bewies der von Herzen
kommende Beifall der Besucher , der den Darbietungen der
„ Euterpe" und des Schüßler-Quaretts galt . 8.

otz . Mütterberatung . Am kommenden Dienstag findet
von 12 )4 —2 )4 eine kostenlose Mütterberatung statt.

otz . Die Meisterprüfung im MüKerhandwerk haben bestan¬den : LL-ke Körte « Leer, Konrad Bo-hlerr-Warsinasfehal,Beene Wichers-Canum , EngeAe Neemann-Mtterrnoor ,Gerd Meyer - Loga. — Die Meisterprüfung im Herren¬
schneider-Handwerk hat bestanden : Hermann Lmd-Westrhau-
d ersehn .

otz . Collinghorst. Von der NSV . Infolge des 100 le¬
igen Mitgliederzuwachses wurden innerWib unserer Orts -
gruppe neue Blockwalter eingesetzt. Wie im vergangenenJahr , so wird auch setzt die Schülmilchspeisn -ng wieder durch¬
geführt. Allen bedürftigen Kindern wird täglich in den
Schulpausen eine Portion Milch verabfolgt. Aus dem vor¬
handenen Torsbestand wurde manche bedürftige Familie be¬
dacht . Außerdem wurden mich Kohlengutscheine ausgege¬ben . Ebenfalls fand eine Verteilung von Fisch statt. Aus
Hansschkachtlmgen wurden der NSV gefüllte Fleischbüchsen
überlassen . Ein hiesiges Geschäft stellt der NSV in den
Wintermonaten monatlich 30 Pfund Lebensmittel (Reis,Mehl und Graupen ) zur Verfügung.

otz . Marienheil . Versammlung im Rahmender Erzeugungsschlacht . Im Rahmen der Erzeu-
gungsschlacht fand im Brinknürrrnsschen Saal hier eine vom
Reichsnährstand einberuserre Versammlung statt, welche von
Bezirksbauernführer Lüning mit einer Begrüßungsan¬
sprache eröffnet wurde. „Vorbedingung für den lohnenden
ELweißfutteribau auf Acker - und Grünland " lautete das
Thema, welches Dr . Gieren in lehrreicher Weile als er¬
ster Redner behandelte Der deutschen Bauernschaft falle die
Aufgabe M, die Lücken zu schließen, welche noch in der Ver¬
sorgung des deutschen Volkes mit Rohstoffen und Nah¬rungsmitteln beständen. Dies Wune gchchehen durch Stei¬
gerung der Erträge aus der heimischen Scholle . Erst wennder Boden in Ordnung sei , könne auch Phosphor , Kali und
Stickstoff mit Erfolg verwendet werden. Wertvoll sei die
neuzeitliche Weidetechnik , -die Ümtriebsweide. Verluste des

Generawerfammkms -es Turnvereins vsu 188«
otz. Zahlreich hatten sich die Mitglieder des Turnvereins

-Leer von 1960 zur Generalversanvmlung im „Haus Hiniden-
lbrrrg" eingesunden. Nach kurzer Begrüßung verlas der Lei¬
ster des Vereins , Rektor Fesen seid , hie Botschaft des
,Reichssport-führers von TsHammer und Osten , in der aus die
^außerordentlich hohe Bedeutung der Leibesübungen hingewie -
sen wird, besonders auch inr Hinblick aus die bevorstehenden

.olympischen Spiele . Der Schristwart Hortmeyer gabden Bericht über das verflossene Jahr . Vorbildliche Kame¬
radschaft herrschte unter -den Mitgliedern . Alle Arten der
sLsrbesübungen -wurden unter Leitung 'bswährter Kräfte ge¬
pflegt; neben dem eigentlichen Turnen wurden Schwimmen,

-Fuß - mm Handballspiel betrieben; auch -das Boxen wurde
' nicht vergessen , soll aber noch eingehender betrieben Verden.Me Ausführungen des Schristwarts wurden durch den Ber-
einSterter ergänzt , der insbesondere seinen Mitarbeitern sei¬nen Dank an-Hprach . Das Erbe des Turnvaters Jahn ist ein
Erbgut des gesamten deutschen BoK-es geworben. Gerade die

i Turner stellten und stellen noch immer die besten Soldaten -
Darauf berichtete Kass -ensührer Helmers über die finan-

sKrell« Lage des Vereins . Allen Mitarbeitern des Vereins-
teiters wurde Entlastung erteilt . Leider konnte sich letzterer

WoMganze in Anspruch genommen wird . An seine Stelle
trat der bisherige Dietwart Dr . Theodor Meyer , der her-
vo-rhob, daß er das Amt gern übernähme, da er als Tur¬
ner zwischen den Leerer Turnern und Turnerinnen , deren
KankeradschastZ-geist er kenne, wohl fühle ; er dankte dem bis-
heri-ssn BereinÄeiter , Rektor Fesen selb , für die großen
Verdienste, di« sich dieser in den vier Jahren der Bereinsier-
tuug erworben hatte . Tietwarr Dr . Meyer sprach über di«
BevölkerungApolnikdes NationaHozialisnnrs . Er wies darauf
Hin, daß gerade auch die Turner in dieser Hinsicht eine hohe
Ausgabe zu erfüllen haben; denn durch das Turnen wird der
eigene Körper gesund uns bleibt gesund und schafft dadurch
-für das Volk die Grundlage für eine tausendjährm,-' Entwick¬
lung , die wiederum auf einer Steigerung der Bevölkerungs-
zunatzme beruht. Bor allem mutz dahin gestrebt werden , daßdas deutsche Volk vom landfremden Jndustrisv -oK wieder zumbodenverbundenen Landvolk wird . In kurzer , treffender-Weise ging der Redner dann noch auf die Nürnberger Gesetzermd ihre Bedeutung ein.

Anschließend würden noch die Sportabzeichen aus-

-gehäudigt, und zwar anIorjan und H o -s mann aus der
Jugendgruppe . WWbbe Gerpes erhielt das bronzene und
Hans Hör st mann das silberne Sportabzeichen.

In der Wittterhilsswo-ch« wird die deutsche Turnersch-aft
tatikräfiio Mitarbeiten . Auch der Turnverein Leer von 1860
veraüstattet am Freitag kommender Woche einen Turnabendin seiner Halle an der Wrlhelmsstraße zugunsten des Winter-
hilssweÄes.

Nach Beendigung des göschäftlichen Teiles blieben die Mit¬
glieder noch in -gernütlicher Kameradschaft zusammen. G .W . L .

G§KeLsUer?MKmkms
tzee SexreK-SKKeßhee-FKMms

otz. Gestern nachmittag fand in der „Waage" zu Leer die
Generakierfaimrrlimg der Herrenschneider des Gr -otzkreiisesstatt. Es wurde zunächst eines im Jahre 1935 verstorbenenMitgliedes, des Kollegen Spandau -Leer gedacht, dessen An¬

denken die Erschienenen durch Erheben von den Sitzen ehr¬ten. Zu den eingelaufonen Eingängen -bemerkte der Ober¬
meister folgendes: Mitte Juni 1935 ist die Gewerbesörde-

ri-gen Fällen zu beraten . Es sind dazu Vertrauensmänner er¬nannt , so für Leer Kollege Schriawer . Die GeMenbeiräte sind
berechtigt , für .die Dauer ihrer Amtszeit das Handwerksab¬
zeichen zu tragen . — Arbetts - und WehMenstentlassene sind
bevorzugt einz »stellen . Darauf wurde der Haushaltsplan ver¬
lesen urD angenommen. Nach erfolgter Ausgabe der Hawd -
-werk-erkarten kielt Kreishandweicksmeister Pg - Fietemeyereine kurze Achpnrchc Wer den Sinn und die Bedeutung der
Handwerkerkarvs . Pg . Sperber sprach über nationalsozialisti¬
sche WeöanschaNttrg in der Wirtschaft und forderte zum Zu¬
sammenschluß aller Kräfte auf. Er bezeichnet« die Innungals dl« Keimzelle der Gemeinschaft , wobei «r den Dreiklang,Meister, Geselle mrd Lehrling bsonders herausstellte. Der
Obermeister gab am« Verfügung der Handwerkskammer be¬kannt , wonach auf der Insel Borkum ein« „Orts -Handwerker¬
schaft der Insel Borkum" gegründet ist, die zu den jeweiligen
Jnnungsversammlungen in Leer einen Vertrauensmann zuentsenden hat . Nach Verlesung der Anwesenheitsliste sprach
Pg . de Witt über Pas WareuerngangSbuchund über die Hit-ler-SpenL«,

««Walt beschultrate ihn des Paß -, Zoll- rmd Devifenverg -chsn;.Ars Paßvergehen bev>M«liat« er 25 RAK Geldstrafe , ober Lnf fGefMuis , für das ZoVveraehen MX> RM . GMsirÄe,1Ä Taffe GefänMrrs , ems Zutahstrafe von 2 Monaten1L.S0 RM Weriersatz und schließlich wegm des Deviserwerfünf Monate Gefäumris <er durfte nur 10 RM . mit Wer die i.uchmen ) , d-Wr 50 RM . Geldstrafe mrd 17 RM . Wertechtz.Gericht verhängte die beantragten Geld- bzw. Erkrtzstrofen .d« Fre >tzeitSkrafen brr das Zollvergehen auf einen Monat und «das DevifenverAehen a-»f 2 Menate fest . Der Freund, der jo slrch war, die Sache« in seiner Kommode zu verwehren, v>1S«0 RM . Geldstrafe , ersah weist zu fünf Tagen GeMmuis mch ,Mcmnt Gefänzms verurteM. Auch er ist ein alter Zollsürlder ,
75 RM . Geldstrafe für einen Kraftfahrer.

Ein schwerer Lastwagen ans Leer , der mit Gemüse durch „fuhr, verursachte , -dort in einer kurvenreichen Etrrche dadurch ,Verkchrsmrfall , datz er einem ihm eMgegentomnienden Mch«fahrer aus FlaMmeer nicht soweit wir irgend möglich anAvich.Straße war nur drei Meter breit und schlüpfrig. Der Nlotm,sichrer wurde auf dem schmalen Seitenweg gedrängt, kam dM jiSchleudern, stürzte Hüter dem Lastwagen and verletzte fiwurde auch das Motorrad beschädigt. Er gm« zu demzeuglenker, mn eine gütliche Einigung mit chm zu erzielen.Netz es auf eine Gerichtsverhandlung ankommen . Der Staabeantragte 360 MN . Geldstrafe . Das Urteil kmtete auf 75 !Geldstrafe und Tragung der Kosten des Verfahrens.

Hernes sien nach Möglichkit durch frühzeitigen Grassft-Idurch das Trocknen des Heues aus HoHger-Uten und «»tern auszuschcckten. Schlechte G-rürÄcmd-AWchen seien ^besten umzubrechen , um die richtige Gare zu erzielen Mmn durch bessere Ansaat wertvollere Gräser zu oswiw!>Zur Gewinmmg von mehr Eiweißfirtter fei 'der Auban >
Zwischenfrucht zwischen zwei Hauptfrüchten zu emfMDer Anbau von Futterkartosf-eln sei wogen ihres hohen s
weitzgöhaltes zu emsählen . In seiner interesfaMen ,Humor gewürzten Ausführungen unterstrich Dr . Bnink - Leer nochmals die Bedeichung eines frühzchGra >sschn-itks . Kreisbauernführer Jamssen sprachSchlußwort und streifte hierbei noch verschiedene Fr«worauf die Versammlung durch den ei»rr in üblicher

"
geschlossen wurde. Die Musikkapelle Brinkmann
freute in den Zwischenpausen die Teilnehmer durch mch««I
Musikstück . I

otz Collhusen . 17 Hühner abhanden gekomnmlDem Einwohner H. Kremer von hier sind nachts 17 HühmsDdie im Stall untergebracht waren , abhanden gekoHeber den Verbleib der Tiere ist nichts bekannt.

Zeee
Luthsrkirche . 10 Uhr : P . Anoche. 11 .20 Uhr : RinäerM»!

äienst . 11 .20 Uhr : Astechsse für Määchsn . — IS Uhr : P-.'iBorg . Donnerstag 20 Uhr : Dibelstnnä «.
Lhriftuskivche . 10 Uhr : P . zur Borg . 11 . 15 Uhr :

gottesäienst . Mittwoch 20 Uhr : Bibekstunäe im AonsimnDäensssl Hohesllern .
Reformisrts Airchs . 10 Uhr : P . Buurman . — 11 .1Z u,-»ÄinäerSottesäienst . — 18 Uhr : P . Wsstermann . Vievck^äsu 21 . gsnuar , 20 Uhr : Bibslstuuäs im Gemeiaäehrms« 'im Aonfirmsnäensasl auf Hohesllern . Mittwoch, äen LL

nuar , IS Uhr : Bibekstunäe in äer Schul « zu Heisfelä«.
Schule in Heisfeläs . 10 Uhr : P . Westsrmann .
Methoäistenkirchs lWilhelmstraße 52). 9.30 Nhrr Prsäigt .

Bräunlich . Ubenämahl . 11 Uhr : Sonnksgsfchuls . IS Hnl
Preäigt . P . D . H . Böning . Mit 'woch 20 .15 Uhr : Bibslsturî
Deenhnseu bei D . Schmiät Disnstsg 19 Uhr Preäigi .
UlvSchwoog bei M . Schmiät Freitag 19 Uhr Dibelstunäe .

Baptistenkieche . 9.30 Uhr : Preäigt . Prsä . li . Pohl . 11 M
Sonntsgschnle . 17 Uhr : Preäigt . Preä . li . Pohl . 20 A
ssugenästnnäe . Donnerstag 20 Uhr : Bibel » uuä GebststoMs

Luth . Rirchs Loga . 9 Uhr : P . Röppen.
Logabirum . 10 30 Uhr : P . Aöppen .
Hottlanä . 9 Uhr : Gemeinäegottesäisnst . P . Frese.
Nortmoor . 14 Uhr : P . Burbeck -Bagbanä .
Stiekrslkampscfshn . 10 .30 Uhr : Gsmsinäsgottssäisust .
Ihrhove . 10 Uhr : Gottesäienst , 13 .30 Uhr : Ainäergotkesäie ^libenägottesäienst fällt aus . Mittwoch 19 Uhr : Bibelsk»

im Gemeinäebanse .
P . Züchnsr -Zhrhovs. lFeisr äer .
Uhr : Dortrag . P . Steen » Holthch «-

Shrensrfsiä . 14 Uhr :
libenämshls .) 18.30
Bibelstunäs fällt aus .

Großwoläe . 10 Ui !
libenämahl .) Hilfspc ,

Gottesäienst. (Dorbereitung zum ^
sacobs. 14 Uhr : Ainäergottesaiensi

Dstsrn . 9 Uhr : P . Aääicks -Zilsum-

KeHerlmrd
Weener . 9 .30 Uhr : Gottesäienst . Hilfsprräigsr Bos . 11 A !

Ainäergottesisnst . 17 Uhr : P . Hamsr . Douusrstag 20 W !
P . Hamer .

Wosnsrmoor . 10 Uhr : Gottesäienst. P . Dshrsnäs .
Bunäe . 9.30 Uhr : P . LSpmann . Dorbereitung zumllbeuämahl . 11 Uhr : Ainäsrgokleschenst .
Möhlenwarf . 9.30 Uhr: Gottesäienst. 14 Uhr : Ainäergo^

äisust . 17.30 Uhr : Gottesäienst .
Stspelmoor . 9.30 Uhr : Gottssäisust . 18 Uhr : Ainäsrles
Holthusen . 9.30 Uhr : Gottesäienst . 18 Uhr : Gottescheust.

Brouer -Grotsgaste ,
Jemgum . 9.30 Uhr : Dottesäisnft . Dnnässwart Alammt. ^

schliehenä Aiuäergottssäienst . Mittwoch 19ch0 Uhr : GeuM>
bibelstunäe .

Dsllsgs . 9.30 Uhr : Gottesäienst . P . Hamer .
Dihumee »ll) erlast . 10 .15 Uhr : Gsttssäicnst .
St . Georgiwolä . 10 Uhr : P . Ferlemann , libenämahl .
Marienchor . 9.30 Uhr : Ranäiäat Dranät ,
Trihum . 18 Uhr : Uanäiäst Bokeloh.
Nenäorp . 10 .30 Uhr : Gotteschenst.
Lanäschaftspoläer . 9.15 Uhr : Gottesäienst .
DuAäsrhsmmrich . 13 30 Uhr : Rinäergottesäienst .
Vshmsrwolä . 9.30 Uhr : Ranäiäat äe Dosr . ,
Oiäenäorp . 9 Uhr : Gottesäienst . Freitag 18.30 Uhr : P .

Grotegaste.
'

Zwemneschäftssielle der Ostfwchfchen TageszettE
Leer, Br»n»c«stratz« 28. Fernruf 2882 .

Augenblickliche TurchschtMsauflage Ostfriestsche TageSreckE
Hcmvwkrtt L»«r W M?-

davan Bez .-Beüage Leer über - MBevantwortlich für de» redaktionelle » Teil der HcimatbeisaüsîLeer und Reiderlandr Fritz Brockhofs, Verantwortlicher klnzc >4e>. ^
der Beilage: Bruno ftachgo. beide in Leer. Lohndruckr D. v-
L Sohn, G. M. d. H., Lär .
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oft, Lchrünng der Mirirbsführer und BectrcftwnsrSt«. Bei
Wm fand am Donnerstag die von mr ckb regelmäßig imvch-

iMhäeuhe Schulung von Bs cwl-Mhrern Vertrrnens -
Iräten der in Weener und Bunds befindlichen Betrieb? statt.
IDe : streiswalrer der Deutschen Arbeitsfront , Pg . Harder -

Leer hielt ein ausführliches Refer-s-t über das Gesetz zur Ord-
inmg der nationalen Arbeit . Einzelheiten von dem beifällig
I klMnommeuen Referat des Krerswalters morden bereiL-
>M einigen Tagen in unserem Bericht Wer die Schulung
>der Betriebsführer und Vertrauensräte in Leer veröffentlicht.

Psllchtschikhen z»m Besten des Wintertzrlfswerks. Ms
I ßrieserkameraî chaft Weener shrt am mvDgigen Sonnrag ein

btschiehen für die Kameraden durch, Hetzen Errrag an
SkTtterHÄAwLÄ abgsfllhrt werden soll. Wegen des ge-

I xieiimützigen Zweckes des PflichtMchens P mit einer zahl¬
reichen Beteiligung zu rechnen .

otz. Gesellenprüfung im Müllerhandwerk. 10 Müller aus
Idem Kreis Leer legten hier ihre Gesellenprüfung alb. Sämt¬

liche Prüflinge bestand sn , Die vraktifche Prüfung nahm
Mermeister Wert van der La«n , die theoretische Prüfung
Eewerbeoberlehrer Neumann vor.

Reinigt die Bürgersteige und Gssserr! Ans vielfach
IgezÄeuer Veranlassung werden die hiesigen Hans - und
GrimdstckHbsfitzerauf Me ReiniMngspfücht der Bürgersteige
und Rossen bei eintretendem Tchneefall hingewichen . Falls
ki Schnees all auch Fvostwetter eintrilt , ist in jeden: Falle

Mnächst der Bürgersteig vom Schnee zn reinigen und dann
Sand oder Asche zu streuen. Am dem Schmelz -wasser einen
raschen Abfluß M sichern, sind die Gossen ft-eizuhalten. Die
hiesige Polrzsibchörde wird in Zukunft gegen Verstöße und
säumige Anlieger mit Ordnungsstrafen Vorgehen .

otz . Schwerer Betriebsunfall . Der bei einer hiesigen Firma
beschäftigte Lagermeiftsr K . glitt beim Verladen von Korn-
Rcken so unglücklich auf einem Wasen aus , daß er auf dem
Wagen liegen blieb und mit einer schweren MÄenverletzung
in Las Krankenhaus geschafft werden mußte.

otz . Stapelnroor . Bon der Weene r - Stapelmoo -
rer Sielacht . Die WeeneV-Gtapelmsorer Sielacht wird
demnächst in einer Jntereffentenversmmnlung über Repara¬
turarbeiten am HslH -lHevSiel Beschluß fassen müssen. Inder
gleichen Versammlung sM die Finmrztzrung dieser Arbeiten
besprochen werden-

otz . Boen-Wyme«r . Die Viehversicherung Wy -
meer - Boen wird am kommenden Montag eine wichtige
Generalversammlung abbakten bei Miller in Wymeer. I «
dieser BerfanmMng werden u . a . Neuwahlen vorgenommen,
sowie die RechrmnAabnahme drrrchgsfirhrt .

otz . Wymeer. Preisjchiaßen . Me Hitlerjugend
Wtzmsec veranstaftet nächste Woche ein Preisschießen in der
Schule zu Heerenland- Es sind wertvolle Preise ausgsseM .

otz . Weenermoor. Zuteilung der Kinde rrerchen -
beihilfe . In der hiesigen Gemeinde fand dieser Tage die
Auszahlung der Kinderverchnbeihilfe an insgesamt acht Fa -

Vas Mbeitsjahe 1S38 der Schaft Weemr
otz . Das Arbeitsjahr 1935 ist für die NS -Fravenschaft

Ortsgruppe Weener ein Fahr des Aufstiegs und Erfolges
«wesen . Nicht nur zahlenmäßig konnte sich di« Ortsgruppe
m ihrem nunmehr Lll jährigen Bestehen seit Beginn des
sfthres von 247 mff über 260 Mitglieder entwickel n , son¬
dern auch die Arbeitsgebiete konnim im Verlaufe des Jah¬
res erheblich erweitert und in p

'
. ichtbewußter Opferbsreit-

! Mt bewältigt werden.
An allmonatlich abgehaltenen Pflichtabsnden unter der

Leitung der Ortsfvauenschsftsleiteri« Frau Grünefeld wurde
den RS-Fransn das nationalsszialistische Gedankengut in
stets neuer und anregender Form vermittelt . Bei 22 Wock-
mAtern fanden in jedem Mvnat je nach der Menge der
vorstsgenden Arbeit sin- bis zweimal Blockabende statt. An
Wen Abenden wurden nicht weniger als 834 Bekleidungs-
"Ae und sonstige Stücke genäht und dazu 138 Teile ge-
irickt, die der NS -Volkswohifshrt zugeführt wurden . Die
o 7 Zellen zusammengeftßten Blocks erledigen reibungslos

die geschäftliche Arbeit , wie Einkassierung der Beiträge , Be¬
richterstattung über Arbeit und Ordnung in jedem Block und
andere Ausgaben , und ohne Unterschied teilten bei Näh-
!>Ä Strickarbeit auf den Blockabenden die NS -Frauen ihre
Mtagsfo -kysn und Erlebnisse und Freude und Leid mit¬
einander.

Für 25 Wöchnerinnen wurde je 2 Wochen hindurch ein
kräftiges Mittagessen bereitet , in 12 Fällen wurde Baby-
kärbe an bedürftige Mütter ausgeliehen und zahlreiche
kranke wurden besucht, für di« auch im Notfälle gekocht
wurde . Durch Vermittlung der Ortsgruppe der NS -
Fraireufchast wurde 5 VolkSgenosstnnen Entspannung in
Mein Erholungsheim zuteil. Zur Verteilung an bedürftige
Kinder wurden 1460 Ostereier gefärbt . Zum Besten der
W -Volkswohlfahrt kochten die Frauen 260 Einmachdosen
kin. Mit Mittagessen wurden gesegentlik einer Veranstal -
dmg t20 Arbei tsdrcnstmärrner versorgt. Zum Tage „Stadt
vid Land Hand in Hand* konnte für 250 Volksgenoffen
Aachen gestiftet werden. Zweimal beteiligten sich die NS -
mauen an Straßeniammlstüigen, kür zrvei Veranstaltungen
i>tt NS-Kvlturgemeinde setzten die Frauen die Karten ab
Md eine intensive Werbung für die NS -Presse wurde mit
Abdruck durchgesi'chrt . An den Schulungsabmden der
Partei nahmen die Amtsrvalterinnen regelmäßig teil, wie
auch die Luftschrchschulnngen regelmäßig besucht wurden.
An den erhebenden Tagen von Nürnberg nahmen zwei Mit¬
glieder teil, während das Erntedankfest auf dem Bückeberg
don 3 Mitgliedern besucht wurde.

Zu Weihnachten hatte die Ortsgruppe ungeheure Ausga¬
ben zu bewältigen. Rund 400 Weihnachtsgabentüten wur¬
den im StadtgMet verteilt , wieder hereingeholt und für die
NS-Bolkswohlfcchrt gepackt . Zur Weihnachtsfeier der NSB
wurden 400 Kinder bewirtet , an 20 Konfirmanden, Kinder
von Müttern der Ortsgruppe , wurde ein Geschenk verab¬
folgt, und 32 junge Mütter der -Ortsgruppe bekamen anläß¬
lich der Geburt eines Kindes durch die Ovtsfrauenschasts-
leiterin ein GeschcM ausgehändigt.

An sonstigen Arbeiten ist die Ausbesserung von Kleidungs¬
stücken zn erwähnen. Eine Vertrauensfrau der NS -Franeu -
schast stand der NTV täglich zur Arbeitsleistung im Bedarfs¬
fälle zur BerfüMng , wie auch eine Bertrauensfrau für das
HeinrWftenwesen einsatzbereit auf ihrem Posten stand . Mit
Erfolg wurden Leibesübungen >n der Frauenrisge des Turn¬
vereins betrieben imd durch Werbung gelang es , die gesamte
Frauenturnriege des Vereins in die NS -Frauenschaft zu
überführen. Gelegentlich einer weiteren Werbung konnten
40 neue Mitglieder für dis NS -Frauenschaft geworben
werden. In den t-stzten Wochen vor der Tintriffssperre
traten weitere 14 Volksgenoffinnen als Mitglied der NS -
Fcauenschaft bei.

Den Mitgliedern der NS -Franenschaft stand täglich die
WoWahrtsfürsorgerin der Ortsgruppe zur Verfügung und
auch daüber hinaus auf Grund eines Uebsreirrkommens mit
der Geineindescbwester vom Roten Kreuz im Notfälle auch
allen übrigen Volksgenossen . Eme intensive Arbeit in der
Abteilung „Volkswirtschaft — Hauswirtschaft" konnte in¬
folge schwerer Erkrankung der Abteilungsleiterin nicht durch-
gefühvt werden , doch ist mit Beginn des Jahres 1936 auch
auf diesem Gebiete die Arbeit mit einem vollen Erfolg aus¬
genommen worden.

Ans einer Verpflichtungsfeier konnte an 40 Mitglieder
die Nadel der SN -Frauenschaft überreicht wechen . In einer
erhebenden Advents- und Iahresabschlußseier fanden sich die
Mitglieder zum letzten Male im Jahre 1935 zu einer ge¬
meinsamen Kundgebung zusammen und durften auf ein von
Erfolg gekröntes Arbeitsjahr des Kampfes, der Mühe und
Opfer zum Wohls der Volksgemeinschaft blicken.

Das neue Jahr 1W6 sieht eine geschloffene Front von
300 NS -Frauen in Weener stehen , die einsatzbereit und in
unverbrüchlicher Treue zum Führer , als deutsche Frauen
und Mütter opferfreudig ihre Arbeit zum Wohle der Volks¬
gemeinschaft zu leisten gewillt sind.

milien statt, in denen durchweg 6 bis 9 Kinder vorhanden
sind . Me Beihilfe ist für alle Beteiligten FanrTien ein sehr
freudig ausgenommenes Geschenk geworden-

otz . Weenermoor. Die Dreschmaschinen surren .
In der hitzigen Ortschaft kann man jetzt wieder die Dresch¬
maschinen in Tätigkeit hären . Es sind zur Zeit zwei Majchl -
neu mir dem Arrsdrsschen von Korn beschäftigt .

otz . Böhrrrerrosid . Beendigung oer Hasenjagd .
Zum Abschluß der Hasenj-rK führte eine Reihe von Jagd »
liebchabern in der hiesigen Feldmark eine Treibjagd aus Ha¬
sen durch, die bis in die Därmuernng hinein anHiett. Noch
mancher Hase konnte Mr Strecke gebracht werden.

otz Bunde. Fritz Reuter - Abend . Wohl 400 Zu-
Hörer hatten sich im van der Veraschen Saal eiwoefimden ,
um den erfrischenden Humor Fritz Reuters in sich aufzu-
nehmen. Der Bortrag -sdünftler Max Conrad vom
„Deutschen Theater " in Berlin verstand es in meisterhafter
Weise, die verschiedensten Typen ans Reuters Dichtung le¬
bendig werden zu lassen , lediglich durch sein Mienerispiel.
Ob es nun „Hanne Nöte" oder der ,Lerr Pastrchr", ob es
„Sparlingsjochen " oder der „PoWenkanter" >varen — wie
in der Natur konnte man sie vor sich sehen . Ebenfalls stellte
er einige wohlbekannte Gestalten aus „Lauschen un Riemcls"
getreu vor Augen. Im zweiten Test des Wsuds erschien
der unsterbliche „Onkel Dviksig "

. Bei seinem „Rangdewuh
in Watergrcrben" -und den guten Ratschlägen an die Fra «
Pasbchr aus seinen Jngenderfcchrunasn mit drei Brantens
zu gleicher Zeit war er Mr alle Anwesenden eine unerschöpf¬
liche Quelle echter Freude . Wenn auch die übrigen Gestal¬
ten manchmal etwas übertrieben wirkten und gediegener
hätten davgestM werden können , haben jedenfalls alle Be¬
sucher ein Hsrz voll Fröhlichkeit und Dank für unseren nord¬
deutschen Dichter Fritz Reuter mit heimgenommsn.

otz. Bunde. Beförderung zum Stabsarzt der
Reserve . Dr . Diddens wurde m der neuen Wehrmacht
zum Stabsarzt der Reserve befördert.

otz . Coldam. Autounfall . Ein in mäßiger Fahrt von
Weener kommendes Auto eines Leeraners kam bei der herr¬
schenden Glätte ins Schlendern und stürzte kopfüber in den
Graben . Da die Iffevbbßchmrg- dort sehr hoch ist, gelang es
den vereinten Bemühungen einer Autofirma aus Weener und
hilfsbereiten Anwohnern erst nach drei Stunden , den Wagen
wieder auf die Straße zu bringen . Der Fahrer des Wagens
blieb völlig unverletzt.

otz . Jemgum . Wochenendkusns . Am kommenden!
Sonntag findet hier im Heim des BDM eine WochenerMchu-
lung für die Führerinnen des Ringes Westrhauderfehn statt.
Bereits Sonnabend 5 Uhr treffen diese hier ein, um am
Dorfieicrccbsnd teilzu -nehmen . Bon der Bürgerschaft sinh etwa
10 Nachtquartiere bereitivMg zur Verfügung gestellt wor¬
den . Um 9 Uhr morgens beginnt im Heim die Bekanntgabe
der Tagesordnung .

otz. Jemgum . Neuer Schuttabladeplatz . Am ge¬
strigen Tage wurde von der Ortsverwaltmrg bslannt gegeben^
daß am Föhrpatt in einein Graben Schutt abgeladen werde» !
kann . Schon nach einer Stunde machten viele Leute davon
Gebrauch.

otz . Hatzum . Autounfall . In unserem Ort ereignet«
sich gestern ein Autounfall . Ein Auto kam infolge deS
Schnees ins Gleiten und geriet in einen Graben. Mit Hilfst
von Pferden wurde versucht , das Auto wieder herauHzuziAen. -
Das gelang aber nicht . Erst mit Hilfe eines Flaschenzugs kam
man zum Ziel . Der Fahrer des Autos blisb unverletzt.

otz . Ditznm . Ernährungsschlacht - Versamm -
lung der K r e i s b a u e rn s ch af t . Am Freitagabend
fand hier bei Mertens eine von der Kreisbauernschaft Leer
angesetzte Kundgebung für dieMitstlieder des Reichsnährstan¬
des statt. Im Mittelpunkt der Versammluno stand ein Vor¬
trag des Referenten Dr . Gieron über die Forderung des Etz
weißfutterbaues auf Acker- und Grünland - Anschließend fand
eine Filmvorführung Über Fuitergewinnung im eigenen Be¬
triebe statt. Der Kreisbwuernführer I . El . Jauchen -
Neermoor schloß mit einer begeisternden Ansprache die Ver¬
sammlung, die im übrigen den gleichen Verlauf nahm, wie
die kürzlich in Jemgum durchgeführte Ernährungsscylachl-
Versammlung.

Ditzum . Von der Fähre in Ditzum . Der Fähr¬
dampfer für Ditzum—Petkum hat für einige Tage seine
Station verlassen und ist zur Ueberholung in Olderium on-
gekommen . Während seiner Abwesenheit von der Station
Ditzum—Petkum wird ein größeres Motorschiff den Post-,
Passagier- und Siückgutverkehr ausführen .

Da; tisjdnkckie Oork
Komttn von Konrsä Lb8te

OvMrigKt Blbert üsnZen -OsorZ dlüller VerlsZ , Nüncken .

.. will sie denn von mir . . . ?" fragte er kurz . „Sie
M ja , was sie braucht, sie kriegt auch noch das viele Geld .

"

»Was sie braucht . . . ? Sie hat doch keinen Mann — und
ih hat doch einen gehabt. Sie hängt so an dir , Ferdinand ,
ft redet immerzu von dir , sie kann mit ihren Gedanken nicht
don dir ab , und du, du kümmerst dich gar nicht um sie . Komm
doch heute abend mal raus zn uns .

"
Er wandte sich brmmend ab und ließ das Wichtelweibchen

ftftn . Er feierte das Fest seines eben gerichteten Hauses , er
^ar zuerst etwas kleinlaut, aber dann sprach er heftig von der
Wunft und fürchtete sich doch vor der Gegenwart

Am Abend, als alles stille geworden war , fürchtete er sich
^sonders davor, mit den Eltern in der Hütte allem zu bbei-

und er beschloß, doch hinauszu-gehen in die Schafherde ,
zuvor schlich er in die Räucherkammer und steckte ein

Ms Würste ein, um nicht ganz allein gehen zu müssen . . . .
^ schien ihm ein Trost , die armseligen Würste bei sich zu
Me» — ft schrecklich war ihm der Gang . .

war stockdunkel , kein Stern am Himmel, das letzte
^ cheibchM des abnehmenden Mondes rvar erst in später

zu erwarten , wenn es sich überhaupt durchkämpfen
jshrft durch dieses treibende Gewölk . Er hätte ihn gerne ge-
« n den tröstlichen Mond , als er das Dorf nun hinter sich
Wsstn und die letzten Aecker pass

' rrt Hatto . . . Es lag eine
eine fühlbar Lichte Finsternis über her Heide , es

sang kein Vogel, es lobte bin Laut mehr von Mensch und
Vieh, es glomm kein Lichtschein mehr aus den: lange versun¬
kenen Dorf Der Weg wurde wilder , sandig, zerfahren,
durchwuchert in seiner ganzen Breite von dichten Büscheln
des Heidekrautes, über die sein Fuß manchmal strauchelte ,
wenn er nicht acht gab . . . Wie rvvhntsn diese Menschen
weitab von aller Nachbarschaft , wie schauerlich einsam . . . Er
dachte an Ernas Augen, in denen diese gleiche unwegsame
Einsamkeit gelauert hatte , gerade dann , wenn sie ihn ange¬
lacht hatte . . . Nichts hafte ihn m die gastliche Wärme eines
Herzens gerufen, er schämte sich in dieser Nacht seiner
Schwäche,

"
die er so teuer bezahlen mußte, auch mit diesem

Gang bezahlen . . . Er dachte wieder an das , was er besessen
hatte , und so fern, so groß erschien es ihm , daß er gar nicht
begriff , wie ihm Linas Liebe hatte geschenkt werden können ,
wie er der Seligkeit jener Zeit hatte wert sein mögen So
unerreichbar schien ihm das alles in dieser Nacht , daß er sich
höhnisch von sich selber schied und von seinen eigenen , zur
Qual vewordenen Erinnerungen : er grinste schlau über die
Aussicht , eins Erbin wie Wolpers Mariechen zu gewinnen —
das war wohl besser , als eine Magd M freien und mit den
eigenen Leuten in Unfrieden zn fallen .'

In seiner Dunkelheit sah er von fern ein Licht — war das
endlich der erste Schimmer der Köterei in dieser verwüissch-
ten , menschenfeindlichen Einöde . . . ? Das flackerte und kam
näher und wurde ferner und tauchte unter und kam wieder
empor . . . Er lief nun dem Licht nach , und feine Schritte
wurden freudiger — aber mit einem Mal erschrak er und
hielt inne : er war in den weichen, saugenden Boden des
Moores geraten und da merkte er auch , was es mit jenem
Lichte auf sich hatte , das er von ferne sich . . - Es war ein
Irrlicht auf dem Moor . . .

Fluchend drehte er nm , erreichte den traurigen Weg wie¬
der und nach etlichen Minuten stumpfe« VorwSrtstrotlens

sah er das kleine erleuchtete Küchenfenster der Köterei aus dem
Dunkel aulstauchen.

Nun ist er in der Hütte, die er bislang nur von fern mit .
einem hochmütigen Lächeln betrachtet hat . . . .

Kurz daraus wurde in der Köterei ein Kind geboren, ein
kräftiges, gesundes Mädchen . Die Großmutter betete bei sei¬
ner Geburt : sie hafte den Grund und das Ziel ihres Lebens
wiedergsfunden. Sie hatte ihren Gott wiedergZsunden —!-
den entschwundenen Gott ihres Hauses.

8 .
Das Haus war fertig , die Scheune war fertig, die Ställe ,

waren fertig, und herrliche Betonkrippen waren darin , ft
sauber, daß ein Mensch daraus hätte trinken mögen . . Aber
es sollten ja leider keine Menschen daraus trinken, sondern
Kühe , Rinder und Kälber, und diese nützlichen Tiere waren
in den Ställen nicht zu finden. Die Summe , von der das
neue Vieh hätte beschafft werden sollen , war von Köters
Erna abgeholt worden . . . .

Den Vater hatte es an den Rand der Verzweiflung ge¬
trieben , daß er mit feiner Unterschrift die Kaffe anweisen
mußte , diese Zahlung zu leisten , er hatte sich anfangs mit
dem Rest seines väterlichen Machtgesühls dagegen aufgelehnt
und er hatte sich erst gefügt , als Ferdinand feine eigen«
Schlauheit auf die Gefahren lenkte , die von der gerissenen
Kötern der angestrebten hoffnungsvollen Verlobung mir
Wolpers Mariechen gar leicht bereitet werden könnten ^
wenn man ihnen das Maul nicht gehörig stopfte.

„Du weißt doch — Mariechen ist ein wenig etepste . . . Laß
uns nun erst einmal richtig verlobt sein, dann können wir
schon über die Mitgift reden , am besten gleich freien zn«tz
Sommer , da haben wir Gelb genug , Kühe W kaufen . . ,

(Fortsetzung folgt.)
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anzukausen und bitte um sofortige Angebote.Lenhard Plagge . Vingum , Fernruf Leer 2682.Anmeldungen auch bei M . Hage « , Ostersander

Ganter gesucht .
Preisangebote unter Nr . 592
an die OTZ . , Norden .

Lur gutgehendes

Asentnr -MKM
mit prima eingeführten Firmenin größerer Stadt Ostfrieslands
unter günstigen Bedingungen
zu verlaufe «.

Das Angebot bietet Herren ,
welche in der Rahrungsmittel -
branche kundig sind, sichere
Existenz.

Schriftl . Anfragen u. E S11
an die OTZ . , Emden.

Krankheitshalber kompletter

Brotwagen
sowie

Wert mit Geschirr
zu verkaufen .
Zu erfragen Annahmestelle
d. OTZ ., Wiltfang , Pewsum

Im freiwilligen Aufträge
werde ich
MMsch , K . 22 . Fammr,

nachm. 3 Uhr,
in der Wirtschaft von Bauer
in Holtrop folgende in Hol¬
trop belegenen

Wan-erer-MotoreaK,
Sportmodell , 500 ccm, billig
abzugeben.
Eisso Stindt , Weener ,
Am Hafen.

Zu verkaufen zweijähriger ,schwerer

Wallach (schwarz)
sowie ein eingetragener

Bulle.
Johann Wieben ,
Lintelermarsch über Norden .

« « M « - N« !!
direkt vom Werk :

ReichsAasse , Meisterklasse,Schwebe-
Nasse generalüberholt, preiswert ,bietet an :
MtD ' WSll AB., « k KW.

Abt. : Altwagen
Chemnitz , Scheffelstratze 110.

Zvrslamt Aurich
verkauft Donnerstag , 23. Jan .,LS Uhr, in der „Erholung ", Frau
Jppen , in Folstenhausen , ausdem Schafhanssrwalde , Jagen
SL4. 326, 331 , 332 , 333, 334 :

'

Eiche « : 117 Stämme 1. u . 2.-- 13 fm, Weidepfähle : 1035
Stück 1,75 lg., 530 Stück 1,50
lg ., 195 Stück 2 m lg., 53 rm
Richelholz 1,75 lg . ; Fichten :
755 Auflanger u . Balken --
165 fm. 66 Stangen I.—III.Kl . , 33 rm Brennscheit , 30 rm
Richelholz ; aus vorjährigem
Einschlag : 10 fm Kiefern -
Erubenholz , 40 rm Richelholz.

Vorzeigung am Verkaufstage ,8'/r Uhr , Forsthaus Schafhaus .
Abfuhr am Verkaufs ^age ver¬
boten .

Bramm Mgdhund
entlaufen .
Lehrer Gronewold , Aurich.

Im Aufträge werde ich am
DiMstKg, ö. 21 . ö. M.,

aLends 6 Uhr,
in der Gastwirtschaft des Herr «
Dupree in Rorichum 2 Stücke
zur Pfarr - bzw . Küsterkasse
Rorichum gehörende

Grünlänbereien
öffentlich verpachten.

Emden , d. 18. Januar 1936 .
Reineman », Versteigerer .

Grundstücke:
Großer Kamp , 1,38 Hektar,

zum Weiden,
Körtdell , 6,7044 Hektar ,

zum Mähen ,
Zwischenwegenacker, 8,1329

Hektar, zum Bauen ,
öffentlich auf drei Jahre ver¬
pachten.

Aurich. Pape ,
Preuß . Auktionator .

Im freiwilligen Aufträge
werde ich
Freitag , Ken 24. Mmmr ,

nachm. 3 Uhr»
in meinem Geschäftszimmer eine
unter Rahe am Upstalsboom
belegene

Meede,
1' /- Hektar groß,

öffentlich auf sechs Jahre ver¬
pachten.

Aurich. Pape ,
Preuß . Auktionator .

Herr Kaufmann B . Staoe -
sand , hier , will wegen zuneh¬
menden Alters sein hier äußerst
günstig bslegenes

MMialkMM-,
Nsmkian- u. §Mwsfen

selMt
zum Antritt nach Uebereinkunft
verpachten. Pachtliebhaber wol¬
len sich baldigst mit mir in Ver¬
bindung setzen.

Dornum , den 16. Jan . 1936.
Goeman ,

Preußischer Auktionator .

Zküum. Memobnuirg
mit Keller . Waschküche und
Hofraum zum 1. Februar zuverm . Zu bestcht. ab 7.30
Uhr abends .
Emden, Boltentorstr . 21.

Aüm». Wohnung
Februarim Neubau zum 1.

1936 zu vermieten .
Auskunft unter E 906
der OTZ . , Emden.

bei

Für sofort oder später
4liMM . DbsmobnMg

mit Bad , Keller u. Ncben-
gelaß zu vermieten .
Schriftl . Angebote u . E 913
an die OTZ ., Emden.

Stelle Ostern einen

Lehrling
ein. Nur wer Lust u. Liebe
zum Handwerk hat , wolle
sich melden.

I . Georgs ,Bäckerei u. Konditorei » Borkum
(Nordseebad) . Fernruf 412 .

Suche zum 1. März
April ein junges

oder

« Sichen
H. Brase , Hollriede
über Ocholt.
Gesucht zum 15. Februar 36
ein tüchtiges , freundliches

junges Mädchen
von auswärts . Aber nicht
unter 20 I . Kochkenntnisse
erwünscht.
Fra « Bock, Molkerei Norden ,
Westerstraße 21.

Fanges Mädchen
(nicht unter 20 Jahren ) als
Stütze für Haushalt und
Geschäft gesucht .
Offerten unter A 17 an die
OTZ . , Aurich, erbeten .
Aelteres

MSnMchen
gesucht . Zu melden bei
H . Jaussen , Norden ,
Rosenweg.

Deutsche Ban - und Hypotheken¬
sparkasse e. G. m. b. H.

Hamburg hat ihre Interessen¬
vertretung am Ort zu vergeben .
Bewerbungen aus Anwalts -,
Rechnungssteller - , Rechtsberat .-
Kreisen , ferner von Wirtschafts¬
prüfern und bankt , ausgebild .
Herren mit bestem Leumund sind
sofort an die Organisations -
leitung Walter Goetz, Bremen ,
Sternstr . 13, zu richten.

Ein schuldenfreies
Eigenheim

Statt Miete oder Hypothekenlast
durch die 2proz. Tilgungsdarlehender Niederdeutschen

Vauspargesellschaft m . L. H.
Hamburg 38, Esplanade 6.

Auskunft u . Prospekte kostenlos!

Gemnde, starke bis mittelstarke

Eschenböume
zu kaufen gesucht.

Doesken , Aschendorserwegüber Papenburg .

Zu kaufen gesucht
tzoUWtge Me

(ca. 7 Meter ) . Preisange¬bote an
K. Päsler , Wilhelmshaven»
Roonftraße 38.

EmMhls zur 8uOt
den angekauften rotbunten

Baste» „Franz".
Leistung der Mutter 1935

4887 Klg . Milch. 169 Klg . Fett
3,46prozentig .

Deckgeld : Mindestsatz.
BanMöe . M . Dirks.

Ehepaar sucht für sofort auf
mehrere Wochen

gut möbl. Wohn- «.
Schlafzimmer.
Staatsarchivrat Dr . Hinrichs ,

Aurich, Staatsarchiv .

Wohnung,
3—4 Zimmer u . Küche usw -,
zum 1. 3. oder 1. 4. 36 ges.Ev . auch am Rande d. Stadt
oder in den Vororten .
Angebote unter E 904
die OTZ ., Emde »,

an

Gesucht z . 1 . od . 16. Febr . ein

Mödchen
für kleine Landwirtschaft bei
Familienanschluß u . Gehalt .
Selb , muß kinderlieb sein.
Willy Karsten .
Elsfleth -Füufhausen i . Old .
Suche landwirtschaftliches zu¬
verlässiges

Dienstmädchen
bei Familienanschluß .
Zu erfragen bei Fräulein
A. Janßen , Eeorgsheil , und
unter E 912 bei der OTZ . ,Emden.

buche z. 1. März off. späker
einen jungen Mann,der mit Pferden umgehen

k., mit Fam .-Anschl . u . Geh.
Bauer Heinrich Grape ,
Grüppenbühren I i . Oldbg .

Suche z . Febr . od . März einen

junge» Mann,
der gut mit Pferden um¬
gehen kann, bei Familien¬
anschluß und Gehalt .
Heinr . Ritterhoff , Wohlde
bei Harpstedt , Vez. Bremen .
Gesucht
1936 ein

zum 1 . Februar

Mädchen, 39 I . alt , sucht z.
15 . Februar oder 1 . März

in besserem Hause Stellung .
Bin in allen Hausarbeiten
u. im Kochen erf. Eefl . Ang.
a . E 907 an d. OTZ ., Emden.

Hausdiener.
Weinberg ,Hotel zum

Weener .

Zeitschriften -Werber l
Für die beliebten Rundfunk -

Zeitschriften

Europa -Stunde
Berlin hört und lieht

werden Oberreisende u . Einzel -
werber , die nachweisbar Erfah¬
rung in der Werbung für
Rundfunkzeitschriften haben , zu
vorteilhaften Bedingungen ein¬
gestellt. Direkte Derlagsarbeit .

Ausführl . Angebote an Ver¬
lag Scherl , Zeitschriften -Werbe-
dienst, Berlin SW . «8. Koch¬
straße 46.

M
f. d Standard -Marken -

Aiiiost

Kaynerol
sowie f . alle übrigenSchmier¬
öle uno Fette ist gegen hohe
Verdienstnröglichk eit en

zu vergeben.
Deutsch »

Hahnevol - Eeellschajt
mbH .» Hannover - M .

Lerftangssähige Backyrtzsiaorrk
sucht

Vertrete »
die in der Bäckerkundschaft und
in den Vrotiabriken gut bekannt
und eingeiührt sind, s. Oldenburg
uno Oüirttslanv .

Rheinische Backmakz -
Fadrit Braun L Co .»
Mettmann - Rheinland

Schwestern. 21 u. 18. I . alt ,Näh - u . Kochkenntnisse, gute
Zeugnisse,

uchen Stellung
bei Fam .-Anschl . u. Geh. Ang.
u . N . 594 an OTZ . , Norden .

b ei

26jähr . Mädel mit höherer
Schulbildung sucht

Stolle als Stütze
bei Familienanschluß .
Angebote unter E 914
die OTZ ., Emden.

an

Mädchen, 25 2 . alt , in allen
Hausarbeiten erfahren ,

sucht Stellung .
Gute Zeugn . vorh . Angeb. «.
L 48 an die OTZ . , Leer.
Junges Mädchen, 21 I . alt ,
sucht z . 1 . 2. 36 evtl , später

Stemm Lm Laden
u . Haushalt . Bäckerei bevorz.
Angebote unter L 47 an die
OTZ . , Leer.

Sg. Kaufmann (Filialleiter ) ,
26 I . , ledig , in ungek. Stell .,
wünscht sich z . 1. April evtl ,
früher zu verändern im Ge¬
schäft , Büro , Lager od. dergl .
bei maß . Anfpr . Gute Zeugn .
vorh . Ang. u . E 909 an die
OTZ . . Emde«.

Gesucht zu Ostern für meinen
Sohn eine Stelle als

Bäckerlehrling.
Jan » Saathoff ,
West-Grotzefehn 13 .
Junger

Bäckergeselle,
18 Jahre , sucht Stellung .
Angebote unter Nr . 593 an
die OTZ . , Norden .
Für mein Feinkostgeschäft
suche ich per 15. April 1936
einen

Lehrling
mit guter Schulbildung . Kost
und Wohnung im Haufe.
Angebote mit selbstgeschrieb .
Lebenslauf , Größe , Bild , sow
Zeugnisabschriften erbittet
Hellw. de Boer , Delikatessen,
Nordsrebad Norderney .

alsSuche Stellung
Schuhmachergeselle.

Anneus Fcldkamp , Ihren ,Post Ihrhove .

. Gesucht zum 1 . Februar ein
nettes , zuverlässiges

Fräulein
in frauenlosem Haushalt im
Alter von 17—26 Jahren .
Näheres bei Klempner CH .
Behreuds , Berumerfehn üb .
Norden .
Ges . z. 1. 2. 36 für ein Ge-
mischtw .- Eesch . auf d . Lande
(Kolon , u . Manufakt .) eine

zuverlässige ehrliche Dame
im Alter von ca . 40—45 I .
Selbige muß auch im Haus
halt durchaus erfahren fein
u . diesem selbst , vorst. können.
Dame , die in solch, od . ähnl .
Geschäft tätig war , bevorzugt .
Offerten unter A 16 an die
OTZ . in Aurich.
Suche einen

landw . Gehilfen.
H. Janßen , Suurhusen .
Gesucht zum 1 . 5. für mein ,
landw . Betrieb zuverlässiger

junger Mann,
der alle vorkommenden Ar¬
beiten mit verrichtet , bei Fa¬
milienanschluß u . Gehalt .
Herm . Aden, Klein -Sander .
Suche zum 15. Februar einen

jungen Mann,
der gut mit Pferden um¬
gehen kann und alle landw .
Arbeiten verrichten kann.
Joh . Ehlers , Schnlenberg
bei Harpstedt. Bez. Bremen .

Für angenehme Tätigkeit sucht erste
Lebensoersicberungsgeiellschaftmit zeit¬
gemäßen Einrichtungen einen

bei guten Verdienftniöglichkeiten .
Angebote unter E SV8 a. d . OTZ . Emden

« I» U S» SM«
tüchtigen erfolggewohnten

AaGvestreter
für alte angesehene Prioat -Krankenversicherungmit
neuzeitlichem , modernem Tarif - und Werbematerial .
Verbunden hiermit ist die

MMühlve « MW -MM in Men
außer sonstigen hohen Bezügen laufende Beiteili-
gung am Bestand.

Berücksichtigt werden Bewerbungen mit Erfolgs -
Nachweisen.

Angebote sind zu richten unter E 908 an die
OTZ ., Emden .

Auch im Januar noch
große Auswahl in

Esen ,

Kaie
in allen Preislagen ««
0,28 an bis 1,1V du

Pfund .
Mann Dollmann,

Die

EinheltsbrMaltW !
für die Fachgruppe

Aktil-EiazelhaM

Kühe
und bitten um Anmeldungen,

Bezugs - un- Absatz'
gensAMast Esens

Her Bulle „Bett

Deckgeld Mrndestsaf

A NlW SK WlMKSÄIKIöll Kl M lstL!

Unsere in Fünffarbendruck ge- !
Haltens

Katte

U«!

ist lieferbar .
Fordern Sie kosten ! « !

Unterlagen von der Firm j

Snvek, EsenS,
Hindenbnrgstraße .

Wir empfehlen ab unserem
Lager billigst :

ErdnMuchenMot,
Nalmkuchensmot,
RaVskliOenWrot,
LeinkuchensKrot,
ZmkersOilitzel,
l «. MiMlitter
(Milchleistungsfutter ) ,

ferner aus demnächst eintref«
senden Ladungen

SotmsKrot .
Wir kaufen jede Meng «

Hafer , Gerste, Roggen , Weizen,
Bohnen , Heu und Stroh .

Bezugs - un- Absatz-
genossenfHast Esens
e. G. m. b . H. kn Esen »
Fernruf 236 .

e. G. «r. b. H. in Efeus .
Fernruf 236 .

«>

Wir suchen wieder mehrere
Ladungen junge , schwere hoch«
tragende und frrschmilche

mit hoher Milch- u. Fettleistung
aus „Bertus " von Prämienstier
„Baldur " aus der berühmte«
Herde des Herrn Edo Willmr ,
Willen , steht auf Station bei

LMt»rchor§,I«rn.>SrM

Sonntag , i». i . r«:
Tanz!

Lvnrad Rippe»
Marx

186 Korn Kakteensamen in d.
herrl . Sort . , Hochkeimfäh ., inu-
Kulturanw . lief . Ihnen jetzt der
Gartenbaubetr . v. Alfr . Schulze ,
Wittmund , f . 50 Pf . Best. Sie sos.

ist für Reifen, Wandern , Sport .
unentbehrlich. Preis 0»4V ^
Durch unsere Zeitungsverteiler i
und Geschäftsstellen erhältlich- i
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Der Gemischtwarenhändler
Äoyann Dsrm «i

in Stapelmoor Nr. 84 (Kreis Leer) ist wegen
fortgesetzter UWWeuerhinterziehlmg

md fortgesetzter SAommensteuerhjnterzie-tmg
begangen in den Jahren 1930 , 1931, 1932, 1933, 1934 und
IW , Vergehengegen 8 396 Reichsabgabenordnung , mit einer

«Sekvftrafe
von

2 « oo -
rechtskräftig bestraft worden.

Weener , de« 16. Januar 1936.
FrnasrzAint Weene » tEn «S ) .
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81 »« K >Ks « 8VN
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Eintritt an6 Isur frei

Ls leckst kreunolieiist ein
kelnkolck pökle .

Am 25 . ^iso . dir, iast m 0trlsnt »ui'g,
itotsi SobgeoOiisorog . d/IseklA . m»
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Wir empfehlen Großabnehmern als Spezialität für Berpflegungszwecke

ts 1932 er GaWGrZßttvoyne«
Is iS 3ser GalzvreGvoyne «

— savenfrsLe LbSOtuns
in Hartholzfässern L netto ca . 20V Kilo

SstfrßeMMe Konservenfolvetk
sroeineSimg Evers L So . G . n ». v . L ». Vnnde/Dstsrlv .

biM- und WMfMen
»r Betriebsgefolgichalten , Vereine usw.
Wile ich meine Lokalitäten empfohlen.

Kasches Mmmlngaburg . Wenn
Pg . Alfken . Fernsprecher 2 >8

Al» b ! kör - 8 pe 2 t slität empketilen vir unser «

berzesteül sus reinen I^ stllrpro 6ll !iten un6
echtem snmslea - kum .

folts L Lpsulcls / t-ssr
äpirituosenkaftrift . ^ elekon 2280 .
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eigener bcholle .
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Avon
Maltiye KusZabe.

ttm -urch Erttagssteigerung kann diese Aufgabe gelöst
*« deu. höhere Ernten erfordern stärkere Düngung l

Stickstoff ist für die Ertragshöhe von ausschlaggebender

vrieutung. Deshalb im rechtzeitig und

Ksrrichend mir

!tz» i

8lickftolf »en l

Srütftrüag

Pt » El »

Saatgetret-e und KunWidM
außerdem haben wir Futtermittel ständig ans Lager

LeM -I. MW-AWWMMi « Me .S. I!I.b.S.DllMk-«
: elefon Nr . 237

Wenn Sie zur
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Zl»kM !l?U! IIk. AlWsgl !« . SE-
«« ElllM. «EsOski«. AEO
IO« . SEME.

"
SMWMk . AM.>SMl

benötigen, dann bestellen Sie nur öort,
wo Ihnen die Gewähr geboten wird, daß
die Ware nachuntersucht wird und daß
Ihnen die Gehallsprozente schriftlich
garantiert werden.

Diese Gewähr haben Sie beim

MV . W - MS
« MOMlN e . s . » . r . s . M

KMU !M « MWW

Telefon Bunde 61.
Hier erhalten Sie zwar nichts geschenkt ,
aber bestimmt das, was Sie bezahlen.

AM8« lW! !Mck « iiOA
Durch großen Llmsatz und niedrige Lln -
kosten ist diese Firma in der Lage, Sie
wirklich reell und gut zu beliefern .

Verlang . 8ie illuslr. Oruck ĉkrül
! 843 mit ?>eisea von Lluarr-

ZMpeaxes. m . b. 14. T̂ uslieke»
runxslax . V!7 . I4öxner, OI6en--
6ur§ i . O -, kleilixenzeisrvsll 5

Loxk kooli '

Vedas Selclsmmungsn . vo-

pressionsn uu6 6sr koke
81ut6rn-L »ml nur Ls kol-
gea vsinsr VdsrarbsNung.
KAack » vis ick > vsstrskls
Vickmitäsr .ttüksrmouos
- Original Nsnau . — ass
dorukigt.' srtrisLt .
uriä b-16 ditt vu vieäsr
sin gsnrel k^srl.

Wksnsonn
- OritzinslüsnLw

Lompl ^ PP»r. >. »»» »»» '
2*1.20 Ire! N-u-^ n v-uNchV„

slWgW . LiiWWSdslte LurM
s teilen Sonntag ab 6 Uke

ik

PKMZHZSSsr
8 BrrNtsB Merrd >
Sonntag , den IS . Jan . » abenos 7 Uhr

NSDAP .» Ortsgruppe Middels .

j Zmpschlö m Zucht den erWlaWgm Zorm- u. LetsimgsöuAen

MM . « 82»

MSLMÄSNf .

Vater : Angeld - u . Leistlmgs-PrSmienbulls
^Feko " Nr. 39 262 . Mutter : Stammkuh
..Ella " Nr . 211646. Deckgeld Mindestsatz .

«Sev » . Karm » .

AMjWWMH Schülerhrlm der
staatlichenAllsbaMule
Bederkesa , bei Bremerhaven

Me cUnrneßvuns
der zu Oster « 1SS8 « e« eintretende »
Schüler und Schülerinnen wird möglichst bis
zrsm 14 . Aevr . erveten .

Papiere : Aerztliches Zeugnis , Geburtsschein, Impfschein,
letztes Schulzeugnis.
Berechtigung der Schule: Wie Realgymnasium

Pensionspreis 48 monatlich . Bei bedürftigen Schülern
evtl. Ermäßigung.

Bederkesa , den 7 . Januar 1936

Der stellvertretende Studiendirektor .

WMM W
Rr . 38460

auf Form und Leistung prämiiert , 1935

1a Nachzuchtspreis, empfehle zum Decken.

Deckgelö ab 20 . Zanuar 36 —30 NMk .
Es werden nur Kühe zugelassen aus « Sllig senchensreie « Herden.

Klugktst, GeorgSOetl.
EteimhMWIe

ö . luth . Kirchensemeiuds
Aurjch , SingMr . 21 .
An die Zahlung der vom 6.

bis 9. d. Mts . fällig gewesenen
Steuern wird erinnert . Am 25.
d . Mts . beginnt das Mahnver¬
fahren .

Die Herren Bürgermeister im
Kirchspiel Aurich werden ge¬
beten , ihre Steuerabrechnungen
ebenfalls bis zum 2S . d. Mts .
an die Steuerhebestelle emzu-
senden.

Aurich, den
Der

Januar
Steuererheber .

1936.

B l o t e k a m p.

Achims!
Am Sonntag , dem 19. Jan .
veranstaltet der Kloot -
fchießervereiu,Hoffnung ^
Ludwigsdorf bei Gastwirt
Cirksena - Riepe einen

Lhklilembend
müiwKsMMmBall

Anfang 6 .36 Uhr. Es ladet
freundlichst ein

ver

MklöMkWiMllMSN



2 » 1 ^ 21 *1*81111 gut abgelagert

^ I ^ 21 *8 ^ ^ 8H stets lrisci,

^ 2 ^ 1 dl " ^ 2 ^) 2 ^ ssmtlicker Girmen

^ Isrdk 2 UL 8 r - ! ( 2 ut 2 b 2 k
Kaulen 8ie sebr gut unä immer preiswert bei

» ZOL ^ -
LrurmesstraLe II IUelon 2469
8ämtl . Tsbskvvsrsn an Wiederverkäulsr ?u Fabrikpreisen

8UÄÜN
lehrt kuuä - uuä Qs8e1l8chskt8tsnre im
Liureluuterricht uncl in Zesekl. Zirkeln

Anmeldungen uuä Dnterricktsstunden r u jeder
Pagssreit im Klause QroLs RoSborgstrsLs 15

SMtZSrKsUL MZZ ^ GZM PZSNk jG

Hindenburgstr . 57 k.DSr fOkitr . f kernsprecber 2276

ZtsaitiÄ, gspröttsr kanäsgirtsnmsislsr

KuartgUsrisebsu
Werkstätten tür moderne Ortkopsdie

I. eibbindsn , 8tütrkorsetts unä Lruck -
ksnäogen nsck NsL , auck die sck« ierigsten
kakle .
Vorisllbsndsgsn , Nagensenkungsbsndsgen .

l>?S gut » km/ti » - bsibirinäs . känlsgen nsck Qipssbguk .

< tlGasthof „Stadt Leer
Die Linrveihungsfeier

findet nicht statt .
LVKtzbe Gsbaa.

Gchützensaete« Leer
- rmst fstsre - voKs«, SS und ISS
Revr»«e« faffsttds« ÄSttMs de«Ssresuett ««d VöLdÜttderr HSfißMin Erttttterttttg
Um unverbindliche Besichtigung bitte
Der VSGLsv SohattttVoNNsu

Ängesammelte

Der Weg zum tüchtigen

4d,!4^

fahrt über äie

Abschluß : Mittlers Reifs .
Anmeldungen und Auskünfte Leer. Aönigstraße 33 , Fernruf 3710.

Gußeiserne Kochherde mit Nickeistange Mk » 28 ,
Waschmaschinen , Kessetofen mit emaMisrtem
und kupfernem Einsatz , Kessel, waschküchen -
herde, Aluminium -, Emaille -, Lisenrvaren , Glas ,
Porzellan , Lteinzeug

MkMeAllS « « ! MkMWUkile !

Leer,
^ Heisfelderstraße

Speziathans für Brsntsusststtungsn . Annahmestelle
für Rinäerreichenbeihitjeu. Ehestsnäsäarlehenschvme.

kseiio Leilungsn , LsißsckrMsn , 14o 6 ekstts
iislert lür i-sgs unä Umgsgsnä lrsi Usus
die äer ReicksiaÄisckstt sngesoklossens

SuckksurNung Ssorg » . poppsn , f°ogs

L A . WM

kleben dem neuen Denkmal Ist . 2629

Tum Disken » t jSht nock Tsil !
Wir bring« , in groüsr Aus« skl in guten Juslitsten :
» smäankiäi . 45 ? !g., 50 ? Ig.. 55 ? ig„ 60 ? lg ., 65 plg.

unä Un« n»,
Zckürrsmivtie in besten Geister tzuslitsten in neuesten Nüstern ,
5äiürr «n-8siä «rvrsnä, neueste Nüster , SO ? k., 55 ? ! ., 65 Pi ., 75 ? lg.,
Vorksngrtsil « , 80 u . 120 cm breit, - .65, - .70 , - .75, 1 .—, 1 .10, 1 .30 ,
ttsrisi » nur in guten Oebrsucksguslitsten , 89 cm br. , 38 , 42, 50 plg .,
d4iU18r>LSp « rbaräivnä , 80 cm breit . . . . m 70 plg. , 85 plg. ,
LLpsrbsrrüsnä . gsblsiokt und ungeblsicbt, m 58, 65, 75 85 plg. ,

SdNirsttuns , vsmsris . Hrsillsslins , koUveöpsr . Lopkirs ,
ksrcksnäs . p/jams -klsnsUs in grober Auswsbl.
Qroüs Lingäogs in neuesten Lammsr - iilsiästtivlisn ,
Irscktsn , Vsuträi -Nurrslins , Wolt-käusrslins , Vistra us« .

-KorDKitiK,

kür läerren unä Kusben
Dl-ttLEtt»vistL«p

82 ^ ^ 811 in sltbevkskrten Husütsten sekr preisvert
l

^

eppssk « -
/ lnnskme von 8 e 6arksäeekuügSL ! ek ei n e n .

Neste
SEg « .- Imci - ü, Smm -MlM, °w» AMk

soü-n geräumt werden.

8 . TH . AÄtN , Westrhauderfehn

^ i^ univk
k»kün«ivI« Äisre Lpsrksrrs

^ cisr OrtkrisLircdSN ltsnÄsrkatt
iVir nebmen bünlsgen uuk Zpsrkonto unä in Isukenäer t?eck-

nung in jeäer Höbe entgegen.
Wir gs« 8krso Osrlsbsn sul tä )rpotksk , 8cku !äscbein , VVecbse!

unä in Isukenäer Kecknung gegen sstrungsgemsüs8icberkoit .
Wir vermitteln äsn An - unä Verksuk von Wsrtpspisrsn unä

übernstimsn äie Au !be« skrung unä kinnlrolis.

LinisgsndGLtsnrl LZ. IS k4 lN . KGSLkrmsrk
3 ^wsiZsteilen un6 32 Kerepturen in O -rtkriesisnä ,üsvon im OroLkreis 8eer üis ^ erspturen :

WM - IMS - MM - WM
L . SSI " SM ksknbok

! WMW - WM - M » - N« M >elW

W im MM !
ZW MM «

Lack-, Farben - u. Glasgroßhandlmg
Leer , Adolf-Httler-Slraße 81 Fernsprecher StA

Manufaktur - Konfektion !
Schuhwaren

h » Stapel felö, lVestrhauöerseĥ
Attsinvertrsuf äsr Lslsmauäsrschuhs .

N . S . K . G . V.
Loga

General - Appell
für sämtliche Mitglieäsr
sm 18 . ä . M ., 7.30 Uhr ,

b . (össtwirt Schütte. (Disuitsnmgl
Lrsch. ist Pflicht. Der Vbmsnn .

l ^ s ^tmvor
Lonntsg»

^ ^
Usn IS. isnusr 1- 56

L^ snell !

MW
stets preisgünstig lielsrb«.

Wj . L. MelI . !L

IR
ü» . AMU ««

W

lsdpeislig Mene Seine!
Nsukkrsnkbeiten usv . beksnäsit mit gutem ILrlolg

I . SZSOtto dlü » , u„7 Wp
°
L . .

kiitterstrsLe 14 8preobstunäen tsglkck

erproben kostenlos äie neueste Lrlinäung
„üsn 5icmsns ivnocbsn !« ttungriiörsr "
Vvrlübrung sm Oienslsg , äsm 2l . ssnusr ,von 14 '/-—17 Ubr , UoiLi kriris , i.ser .
Lei kinocksnisitung « irä

VF « '

KM. kklsm. ZsWAle ii Wllvkl
Aufnahme unä schulärztliche Untersuchung äee
Ostern 1936 schulpflichtig rveräenäen Ainäsr
am Montag , dem 20 . Januar 7936 ,
im Schulnsubsu äer Dolksschuls, für äie Ainäer mit
äsn Anssngsbüchstsbsn A— K nachmittags um 3 Uhr,
für äie übrigen lttinäer um 3'/« Uhr. Dis Ainäer jinä
von äsn Erziehungsberechtigten persönlich vorzustellen,
äer Zmpsschrin ist vorzulegeu.

Schulpflichtig sinä äie Ainäer , äie bis zum 30. sfnni 1936 äas
6. Lebensjahr vollenden ; ausgenommen werden können such die¬
jenigen, äie bis znm 30. September 1936 sechs Jahrs alt werden

Der Rektor .

Durch äie glückliche Oedurt sine8
Aesuriäen îäricksnr vruräea kockerkreut

Ksmli . ösumfsllc unci kr« i
ßeb . Lruser

HIeuburZ , 15. ssnusr 1936

VkMl.OS7L
UZSS«G 8A KppsS

LsZLsLr i^ susskss »
Ideisieläs
b . I. eer 19. ssnusr 1936

kspsnburß
Lms

DoZs , RuZustkekn unä beer,
äsn 17. ssnusr 1936.

tkeuie morgen um 7 Dkr enkckliek nsck
lsngerem Deiäen, jeäock plötrilick unä ua-
erwsrtet unsere liebe IVlutter, Oroümutter unä
8chwiegermutier

kl « kldins Penning
ßeb . Kuh

in ihrem 67 . Debensjskre.
die Irsuermlon Xinrkor
ned8t / lngekörigen .

Die LeeräiZung kinäet slstt sm DienstsA
äem 21 . Isnusr , nschmittsZs 3 Ohr .

bür die vielen 6e « eise kerelicbor leilnsbme beim
Heimgang unserer lieben Antscklsienen sprecben «ü
allen au ! diesem Wege unseren kerrlicbsten Dank aus .

User , den 18 , ssnusr 1936.
Im bismen der Hinterbliebenen ;

krssrk Kran

Für dis vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Heimgänge unieres lieben
Entschlafenen Iprechen wir
unseren herzlich st . Dank ans.
Familie Herm. Hegsnga.
Loga, den 17. Zanusr 1936 .

Werde Mitglied
der N . S . v .

Leer, den 17 . Januar 1SZL
Gestern entschlief nsck

längerer Arankheit unstr
langjähriges Mitglied

Z« r. HM . s«»l
Dem treuen MtgliA

werden wir ein ehreväe
Andenken bewahren.
Ma lsrpjlichtinnung Lrsk>



äer Meisterschaftssnwärter geht
weiter ! Sonntag nachm. 2.20 Uhr

M . 8NS» II LM
MM -S-ÄV. SM»

MWWttl Ser JeMki « es MS -rs.
— LrlWttM Leer . -

Für äie im Besitz einer Ausweisksrte befinälichsn Volks¬
genossen erfolgt am

Montag unä Dienstag
«ins Verteilung von Lebensmitteln unä Brennstoffen unä zwar :

Montag vorm, von S — 12 Uhr für äie Buchstaben A.—L
, nachm , von 2— 3 Uhr für äie Buchstaben B—f

Dienstag vorm , von 8 — 12 Uhr für äie Buchstaben li —R
, nachm, von 2 — 5 Uhr für äie Buchstaben 8—2.

Uörbs unä , Psckmaterial sinä mitzubringen .
Äinäer weräen nicht sbgefertigt .
Die Termine sinä unbeäingt innezuhalten .
Line nachträgliche Belieferung erfolgt nicht.
Fischsiist-Ansgabs am Montag, äem 20 ., von 9 —12 Uhr vorm ,

mä von 2 — S Uhr nachm, in äem Schlachthaus« äes Viehhofs .
Uontrollkartsn sinä vorzuzeigen .

!eer . äsn 16. Januar 1936.
Zecht , Ortsgruppsnbeauftragtsr für äas TV. H . TV.

WWW j
. Arsst Auftrages wsräe ich am
LSMksW. 23. 3auusr1V8.

nachmittags 2 Uhr,
im großen Saale äes Gastwirts
Voigt (Wöräsj hiersslbst folgenäe

gebrauchte

Herr Rentner EsrharäSchüääe
in Stiekelkamperfehn besbsich- ferner- für betr . Rechnung :
ngt am

M» als r
1 sehr gut erhaltene Salon -
Einrichtung, bsstshenä aus :
Losa, 2 gr. Sesseln , 4 kleinen
Lefseln, Tisch unä Eckschrank,

ferner :
' b mahag. Stühle, 1 mahag ?

öpiegel mit Schrank, 1 mahag .
Spieltisch, 1 mahag . ov. Stuben
lisch, 1 mahag. Sekretär , 1 rot
Plüschsofa , 1 Thaiselongu «, 1
rä . Tisch , 1 gut erh . Teppich ,
iRohrstnhIe , 3 Raäio-Apparats
(2 Battsrisgeräte, 1 Netzgerät)
mit Lautsprecher, 2 guterhaltene

« Dauerbrenner, 2 Nähmaschinen
, 1 Staubsauger. 2 weiße eiserne

Bettstellen mit Matr . unä Auf-' leger. 1 hölz. äito Iff, schlaf .,' 1 Wäscheschrank. 1 kl. Wasch
> tisch mit Spiegel. 1 Ttüchen-
, schrank, 1 schwarz emaill .

Aochhsrä, 1 Tlinäerwagen, 1
Sportwagen . 1 Waschmaschine
mit Ofen , 2 Gartenstühle ,

. Eartsntisch, 1 gute Geige,
Aosfsrgrammophon . 1 antike
Stanäuhr, 1 Schauschrank ,
Tresenausfatz , elektr . Lampen,
Diläer, Damen- unä Herren
FshrrSäer, Haus unä Rüchen -
geräte unä was sonst noch äa
sein wirä,

steiwillig öffentlich meistbietsnä
/»uf Zahlungsfrist verkaufen.
. Besichtigung 2 Stunäen vorher

-Maltet .
Leer. L. TVinckslbach »

Auktionator.

SUIS

2m Auftrags äsr Geschwister
Bnizinga in Ihrhove wsräe ich

WDSMrSÄS . d . 23 . d .M .,
nachmittags 2 Uhr,

folgenäe gebrauchte , feäoch gut
erhaltene

VWlt « e
wie :

1 Sofa , 1 Schsnktisch, 3 kl.Tische,
2 Bettstellen (2schläf .j, 1 Hänge¬
lampe , 2 Blumenständer, 1
Rüchentisch, 2 Rüchenborts , 1.
Petroleumofen , iNüchenschranK
2 Holzrollos. I großer Äkeiäer»
schrank, 1 Aüchenherä (schwarz
emaill .) 1 Lckglasschrank , 24
Schublaäen. psss.fürAolonialw-
Gsschäft, unä was sonst noch
zum Vorschein kommt,

Vds - Ks W -

mittags 1 Uhr,
bei seinem Hanse folgenäe

Gegenstände :
1 Rieiäerschrank , 1 Tvasch-
kommoäs mitSpiegel , iWanä -
nhr, zwei Tische, 1 eiserne
Bettstelle, 1 Rochherä , 1 Stu
bsnossn , 2 Stühle, 1 Grammo¬
phon mit SO Platten, 1 Plätt¬
eisen, 1 Raffeemühle , 2 Tee
Kessel , 1 Schaukelpferd , äiverse
Schiläer, 10 neue Rartoffel -
körbs unä sonstige Gebrauchs -
gegenstänäs ,

ferner : äiverse Buch SV , als
Megers großes Rouvsrsa
tionslexikonA — Z, Werke von
Goethe , Rückert , Scheffel,
Stifter, Guhow , Ir . Reuter,
Tsgner u . a .. Romans, Er¬
zählungen , Märchen , Zeit¬
schriften usw.

öffentlich auf Zahlungsfrist äurch
mich zu verkaufen .

Besichtigung 1 Stunäe vor Be¬
ginn.
Hesel. Bernhä. Luiking,

Preuß . Auktionator.

1 Singer-Nähmaschine, 1 Hobel¬
bank, 1 Wäschsrollüsch, 1 Hanä-
ssgs , 1 Banäsäge, I Bettstelle
rnMstr ., I Schenktisch, SSpiegsl
2 Wäschetrockner, 1 Bücherbort ,
1 Llektrola-Grsmmophon, 1 Netz
empsänger (3 Rohren) mitLaut¬
sprecher (gut in Dränung ) 1 Netz-
Volksempfänger, fast neu, I
Diplomat .-3chrsibtisch

an Ort unä Stelle öffentlich meist-
bietenä aus Smonatige Zahlnngs-
rist verkaufen.

Besichtigung eins Stunäe vor
Beginn gestaltet.
Ihrhove . R . Pickenpsch ,

Auktionator.

Eine junge im März kalbenäe

zu verkaufen.
Heinrich Dsthmann,

Norägeorgsfehn .

L UI« WsklMMk
zu verkaufen.

Anton Häßler , Norägeorgsfehn .

Fünfjähriger
schwerer Wallach

zu verkaufen.
D.Lramer, Terheiäe b.Stickhausen .

Line Kleins Anzeige
in äer OIZ . hat stets großen
Erfolg .

(mit Garten und
Bauland ,

' Die Geschwister Hieronimus beabsichtigen,

amSonnabend ,den
nachmittags um 3 Uhr,

in Ihren in der Gastwirischast Hieronimus ihren in
'Grotzmolde und Steenfelde belegenen

Grundbesitz
(ca. 33 bs )

öffentlich meistbietend zu verkaufen .
Zum Verkaufe kommen u . a, :

1 MatzssSSrr - e
unmitletbar neben dem Platz ,

die Feldstückezu Bullerbarg , zum Teil Äaukies enthaltend ,
die sogen. LefersWmpe ,
die Meedländereien neben dem Steenfelder Tief ,
die BuschScker (Schilgenäcker),
die Kämpe am Mühlenpfad ( Gastenkamp ),
Weide über der Eisenbahn bis Lüderveg,
Meedländereien vom Lüdeweg bis Fehndeich,
das Moorgrundstück Steenfelde und Böllen
Und der Krummfpätacker in Bullerbarg .
Die sämtlichen Parzellen werden einzeln, eventuell noch

Wtrich ausgebotrn .
^ Mehrere an der Landstraße Ihrhove —Papenburg bc-
>* 8enr Parzellen sind gut als Bauplätze zu verwenden .

Antritt beim Meedlande sofort, beim Platzgebäude Mai
^ 37, im übrigen Herbst 1936 .

Nähere Auskunft erteilen Unterzeichneter und der Gast -
Hinrich Hierouimus in Ihren .

Leer. vr . Theodor Meyer , Notar .

2n Leer gr. gewerbliche
Besitzung

herrschaftl. Wohnhaus, Rontör-,
Fabrikations- unä Rsllsrräums
preiswert zu verkaufen.^ "' ^ -^ ' -- ' WUvelm Lausten , Weener

Annahme von Kinderreichenbeihilfe u . EhestandsdarlehenGöpel mit
Dreschmaschine

hat zu verkaufen
Jolksrt Schreiber,

Holtlsuäer- Nücke.

3n Leer große herrschaftliche

Besitzung
euch . 2 große moä . siugsr.Wohu .,
m . Obst- u . Gemüsegarten , pass ,
für höh . Beamten . Rentier pp . zu
äußerst günst . Beä. zu verkaufen.
Off . u . L SZ a. ä . „ VIF ." Leer.

An vsrkehrsr . Lage in Leer
kleine herrsch . Besitzung

mit Autogarsgs unä Garten
unter günst . Beäing. zu verk .
Offerten u . l- 22, OTZ. Leer

Anzuksufen gejucht gebrauchter
Personenwagen
möglichst Opel , 1,2 Ltr ., oäer
DRW, Rsichsklasss oäer ähn¬
licher Große .
Bedingung : Gut erhalten.

Offerten unter I. 5V mit Preis ,
Marke unä Dauer äer Laufzeit
an äie „ OTZ " Leer .

s
a

Orllrlerircke IsamirÄiungsn V« Mck. 1 .- , 1 . 10,1 .20Nk .
stsßSse 8tets kri8cli hi ? kcl . 50 , 60. 70, 75 Mg.
ststzr immerlecker u . Knu8perlg h» Nkck. 2Y, 35,39,50 ? kg.

Itis - Vskvifivsrsn
stokorts » ? kä. 60 PH . , KInrisrislg pkcl. 70 ? !§. , 5psk ««U pkck . 85 ? kg.
ksttstsring « in 1omsten5v8e mit Oel, Oo8e kür 30 pkg.

ü 1 » e n ß r ü est 1 o
Weiclikockenäe grün« Lrbren pkck . 28 ? kg. , grsus krdren Pk6 . 23 pkg.
I-lnisn pkä . 24 ? !Z. , bunls öoknen pick . 22 ? kZ.
Volirsl , ? kä. 18 pkz . , «Keks S -aupsn pick. 17 ? !§.

Paul Oüvier

weiß emaillierteKerbe
geschlissenePlatte , Stange Zseitig KM . 37 .—

Luxusherö mit Nickelsüßen K M . 83 .—

Raufen lsufeuä für aus¬
wärtige Firma fette

SAeillk L. MW
sowie nüchterne

KMM
Heiko AMUVM.öWeWgr-
ZM Mesga. Mme

k'ütirenäe iVIsrken
vom k'aclimann

IO
in allen ? rei8lsAen

kMeil - IZ« !!«
Kelekon 110 Xeus8lr3Le 3

k'orckern 8ie unverbinälicsteVorlütirung
suclr in itirem Neim !

TeilLaklung !

IMWllss «W MM Rk Asm« In W.

Suche für 2 alters Damen in
Leer oäer Loga bessere
- HIU-ziMMkMhMU
Mit Zubehör.

Frau H. Rnorr , Leer»
Brsmsrstr . 49.

MMMMMM -WW
Versammlung der Interessenten

am Mittwoch » 22. ä. Mts .»
im Hiurichschen Dasthofe

a g e s o r ä n u n g :
1 . Beschlußfassung über weitere

Holthuser Siel
2. Finanzierung äsr Arbeiten
3. Sonstiges

nachmittags 3 Uhr»
in Stapelmoor .

Rsparaturarbsitsn am

Dis Sislrichtor

Große Auswahl i«

SkW M Mkll.
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Deutsche Brüder an der Wolga
Don Dr. Hermann Pörzge «.

Der Film „Friesennot" bringt uns das harte
Schicksal der Deutschen in Rußland erneut nahe .
Jene Eindrücke erfahren durch die folgenden Schil¬
derungen eines deutschen Journalisten eine ein¬
dringliche Ergänzung.

Dunkle Sirenen rufen über das Wasser. Ein grüner
Dampfer, dicht besetzt mit Menschen, treibt im Strom her¬
über, eine rote Flagge am Heck. Es ist die Fähre
nach Engels , in die Hauptstadt der sogenannten
„ASSRdWD "

, der Autonomen Sozialistischen Sowjet -
Republik der Wolgadeutschen, die drüben auf dem anderen
User liegt.

Nicht ohne längeres Anstehen konnte der Fahrgast ein
Dampferbillett erlangen . Es gibt zwei Klassen, beide sind
im Nu überfüllt . Wie der Reisende eingeklemmt auf dem
Vorderdeck des Schiffes sitzt, da vernimmt er viele
deutsche Stimmen . Eine junge Mutter sitzt neben
ihm, die plaudert mit ihrem Kind , „S iehscht Bübl i",
sagt sie, aber sie sagt auch : „skoro . skoro"

, das
ist russisch, „gleich geht der Damp¬
fer ab .

"
Der Fremde betrachtet ein Mädchen, blond,

überblond , ein deutsches Lachen um den Mund ,
ein Gretchenbild. Auch der Rotarmist neben
ihr, sonnsngebräunt . zeigt keine Spur jenes
Phlegmas , das ein Merkmal des slawischen
Typus ist. Das Gleichen trägt eine Laute .
Der Rotarmist hat Gepäck, er scheint auf
Urlaub. Arm in Arm sitzen beide, ein strahlen¬
des Glück .

„Ihr seid ein Deutschländer?" faßt den
Reisenden plötzlich ein Nachbar am Aermel.
Eine Bewegung geht durch das Schiff. Viele
Augen richten sich , auf den Sprecher . Ein
Deutschländer ?

Der Nachbar ist ein Herr mit feinem,
schmalem Gesicht. Er trägt eine Mütze wie
alle. Der Reisende trägt überhaupt als ein¬
ziger weit und breit einen Hut auf dem Kopf.
Auch Menschen , die soeben noch russisch sprachen ,
hört er jetzt deutsche Worte wechseln ; sie ge¬
brauchen einen breiten , altmodischen, einen
lutherich klingenden Dialekt .

„Seit 1926 "
, fährt der Nachbar zu sprechen

fort, „habe ich keinen Deutschländer mehr ge¬
sehen . Ihr wißt nicht , wie man hier auf euch
hofft, an euch denkt . Wir sind Ver¬
gessene ." In seinen blauen Augen stehen
Tränen .

Der Fremde schüttelt den Kopf : „Wir
machen uns Sorgen um euch, beständig"

, ver¬
sichert er, „aber was können wir tun ? Man
hörte , daß bei euch Hunger war . Wie steht
es damit?"

«So kam euch diese Wissenschaft "
, sagt der

Mann , „ja , es sind hier die Menschen ver¬
hungert. Das mutz man zugeben, weil es
wahr ist. Jetzt ist es bester geworden. Aber
!o wie 1928 , so ist es nicht . Damals hättet
ihr kommen sollen, da war unser Wolgagebiet
wie eine blühende Blume .

" ( 1928 kam für
die Landwirtschaft der Sowjetunion die Wende,
das Stalinsche Kollektivierungsprogramm
wurde durchgeführt .)

«Und wie denkt ihr über Deutschland?"
fraat der Reisende.

Der Mann schweigt bewegt, blickt um sich ,
dann fatzt er den Fremden am Aermel .
«Mein Bruder "

, sagt er, „war während des
deutschen Krieges in Deutschland gefangen . Er war in
Württemberg. Auch unsere Vorfahren waren Schwaben.
Mein Ururgrotzvater . . . ich bin das fünfte Glied . Wenn
mein Bruder von Deutschland erzählt , o, da sitzen wir
abends, und alles wird still."

«Gefiel es ihm?"

^ «Er hatte es bester als zu Hause. Er kam auf einen
Bauernhof und war dort so gut wie Lhosain ." — Chosain
ist ein russisches Wort , das etwa Hauswirt bedeutet . —
»Und als der Bauer selber aus dem Krieg zurückkam , da
«etz ec meinen Bruder nicht fort . Er blieb noch ein Jahr .
" , wenn ich nach Deutschland reisen könnte, — dort sind
wrr daheim.

"

Vielen deutschen Kindern gibt der Reisende nun die
Hand. Da stehen sie, prächtige Mädelchen mit
braunen Zöpfen , Jungen , blauäugig , frisch .
Ler Schulhof ist klein. Wenn man die Treppe zu den
Klassenzimmern emporsteigt , so befindet sich dort eine Jn -
fchrift : „Kämpft gegen religiöse Verdummung !"

. Man zeigt dem Fremden ein Zimmer , dessen Wände
M mit roten Fahnen geschmückt , das j»Rote Zimmer ",

das Zimmer des Komsomol, des Kommunistischen Jugend¬
verbandes .

„Wovon hängt es ab"
, fragt der Besucher , „ob ein

Kind Pionier wird ? Haben die Eltern das zu be¬
stimmen?"

„Es kommt sehr selten vor , datz ein Kind sagt : „Meine
Eltern erlauben es nicht .

" Es hängt vielmehr mit der
Begabung der jeweiligen „Organisatoren " zusammen,
meint der Direktor .

Der Leiter der Schule, ein junger Mann in Man¬
chesterkleidung , führt den Besucher in alle Klassen. An der
Tür steht der Name des „Klassenführers "

, — das ist der
Lehrer . An den Wänden hängen die Bilder der Sowjet -
grötzen .

„Ein Mangel dieser Schule ist" , gibt der Schulleiter
offen zu , „datz sie zu klein ist . Wir haben keine Aula ,
keinen Versammlungsraum , und dann : wir müssen die
Kinder in zwei Schichten unterrichten lasten."

Gl oßmulter erzählt Holzschnitt von Hermann Schiebel . (Deike M.

Auf einer Schulbank liegt ein aufgeschlagenes Zeichen¬
heft. Der kleine Besitzer hat mit Buntstift eine rote
Fahne gemalt und darauf geschrieben : Es lebe Stalin .

„Lernen die Kinder gar nichts anderes mehr ?" denkt
der Fremde , und er spricht einen Schüler an : „Weiht
du , wo Deutschland liegt ?"

„Das ist weit . Woher soll ich das wissen ?" antwortet
der Bub aufgeweckt .

„Aber aus Deutschland kamen doch eure Urgroßväter ,
da leben lauter Menschen , die sprechen wie du und ich.
Sechzig Millionen , ein großes Volk ."

„Aber das sind Faschisten "
, wirft eine Schülerin ein.

„Lernen die Kinder auch etwas deutsche Geschichte
und Geographie ?"

„So gut wie nicht "
, erwidert ein Klastenführer , „der

Lehrplan wird für alle Schulen in Moskau einheit¬
lich festgesetzt . . .

"
Der Fremde nimmt ein Lesebuch für die erste Klasse

zur Hand , herausgegeben im vergangenen Jahr vom
Deutschen Staatsverlag Engels . Das Lesebuch enthält
keine einzige Prohe der deutschen Dichtung. Statt unseres
„Heiderösleins ", an Stelle von „Ich halt ' einen Kamera¬

den" müssen die Kinder beispielsweise folgende literarische
Leistung auswendig lernen :

Auf der Wacht.
Wie Stahl sind Arme . Brust und Bein '
Scharf ist das Auge, zielet fein,
Er späht, ob nicht Gefahr sich naht ,
Er schützt den Proletarierstaat .
Du weißt schon wer das ist :
Der Rotarmist .

In einer Adekdote „Die Pfeife des kleinen Kommu¬
narden " wird das Schicksal eines vierjährigen Jungen er¬
zählt , den die französischen Truppen bei der Niederwer¬
fung der Pariser Kommune gefangen hatten :

„Nun hast du ihn gesehen "
, sagte der Offizier zu seiner

Braut , „jetzt kann ich ihn umbringen lassen .
" Und er rief

einen Soldaten herbei . „Ich will schießen lernen "
, sagte

die Braut . Der Offizier nahm die Flinte und gab sie
seiner Braut . . ."

An einem Sonntag trifft der Besucher es günstig. In
dem Steppendorf X . angelangt , kommen die Bauern des
Kollektivs in Feiertagskleidung zum sogenannten Volks-
Haus spaziert, um eine größere Beratung abzuhalten .

„Das ist ja wie in der Kirche" , begrüßt der Reisend«
die Bauern , „auf der einen Seite sitzen die
Frauen und Kinder und drüben Ihr Männer !"

Und einer der Männer erwidert : „So ist
es Sitte bei uns Deutschen .

"
Wirklich, der deutsche Gast fühlt sich diesen

Menschen vom ersten Augenblick an verwandt .
Die Frauen , mit ihren schönsten Tüchern,
warten schweigend , die geputzten, blonden
Mädchen blicken verlegen drein , nur die
Männer führen das Gespräch . Ruhige starke
Männer mit prächtigen Bauernschädeln und
sauber geschabtem Kinn .

Unter den 216 aktiven Mitgliedern des
Dorfkollektivs befinden sich 6Tartaren .
In allen deutschen Dörfern siedelt die Sowjet «
regierung planmäßig eine Anzahl dieser „Ent -
nomadisierten " an . Der Besucher fragt einen
der schlitzäugigen Burschen, woher er gekom¬
men sei. Der versteht etwas deutsch.

„Ich weiß es nicht . Wir zogen hin und her."
Die Wolgadeutschen nennen sie darum

Kosaken.
„Kommt es vor"

, will der Fremde wissen,
„daß die Kosaken sich mit Deutschen mischen?"

„Bei uns nicht , nein , aber in der benach¬
barten Siedlung P ., da gibt es das .

„Wird bei Euch auch sogenannte Kultur¬
arbeit getrieben ? "

Das Kollektiv besitzt einen Radioapparat ,
aber er funktioniert nicht . Auch ein Mufik-
verein sollte vorhanden sein , aber er kommt
nicht zusammen. Eine Lesehalle, einen Kultur¬
ring . Vorträge , Film — das alles haben sie
nie zu sehen bekommen.

„Und jeder von euch hat eine Kub im Stall ?"
„Nein , 28 von 105 Wirtschaften haben keine ."
„Wieviel werdet ihr denn diesmal verdienen ,

wo ihr so fleißig gearbeitet habt ?"
Der beste Akkordarbeiter wird vielleicht

400—500 Einheiten erlangen , jede Einheit
dürfte 7 Kilogramm Getreide ausmachen. Die
schwächsten Kräfte müssen sich mit 200 Ein¬
heiten begnügen, — also 14 Doppelzentner für
ein ganzes Jahr .

„Habt ihr davon schon etwas bekommen ?"
Der Vorschuß ist auf 2 Kilo der Einheiten be¬
schränkt , die vor dem 1 . August erarbeitet
werden . Die Bauern sagen offen , daß sie das
Doppelte brauchen. Die Speicher seien längst
überfüllt ; die Kollektivverwaltung wüßte
kaum, wohin mit dem vielen Korn . Aber sie

scheut sich offenbar , es herauszugeben . Auch über den
Mangel an Zugvieh beklagen die Leute sich . Wer sein
Getreide mahlen lassen will , dem fehlen Pferd und
Wagen , um nach der Mühle zu fahren .

„Wir sind eben erst im Aufbau begriffen"
, entschuldigt

der Kollektivvorsitzende sich ; „der Schwarzacker muß ge¬
pflügt werden — der Terlin ! Man kann nicht gleichzeitig
Korn verteilen , mahlen lassen und pflügen .

"
„Darf ich alles fragen ?" erkundigt sich der Besucher

bei den Funktionären des Dorfes , die neben ihm am Vor¬
standstisch sitzen. Diese nicken.

„Also gut"
, macht der Fremde , „hört einmal zu . Wenn

man heute euch fragte : „Wer würde lieber wieder Einzel¬
bauer statt Kollekttomitglied sein ?" — was würdet ihr
antworten ?"

Ein dumpfes Schweigen entsteht. Stumm und wider¬
spenstig sitzen die Männer , die eben noch sprachen . Sie
blicken den Fremden an mit verschlossenen Mienen .

„Also ich jedenfalls nicht —", ertönt nach langer Pause
eine Stimme , „ ich möchte nicht wieder Einzelbauer sein.

"
Es ist der Vorsitzende des Dorfsowjets , der das sagt.
„Ist es denn heute besser als früher ?" wendet sich der

Besucher an ihn. Aber auf diese Frage antwortet auch der



Parteifunktionär des Dorfes nicht . Wieder sieht derFremde die trotzigen deutschen Bauerngestchter an . darührt und regt sich nichts, jedoch die Zornadern schwellendeutlich an . Nur der Tatar , der sagt plötzlich : „Jetzt —
nicht mehr so schlecht ! "

„Was hast du denn früher gemacht ?"
„War Knecht bei Kulack .

"
Er mußte früher im Pferdestall schlafen , jetzt bewohnter mit seiner Tatarenfrau den Hof eines Verbannten .Darum alo . . .

Ein Dichter sieht Deutschland
Von Felix Tlmmermanns .

„Ich habe schon viele Vorlesungen in Deutschland ge¬halten , ich habe es ungefähr in allen vier Windrichtun¬gen durchquert.
Es ist ein mächtiges Land , wie der Rücken eines Werk¬mannes , den Rubens gemalt hat . Das Land der Genies ,eines Bach , Beethoven , Wagner , Goethe ,Schiller , Dürer , Kant ! . . . Ein Land vonMusik und tiefer Gedanken. Ein Land , das noch mittenim Werden und Wachsen begriffen und trotz seiner Viel¬falt eine Einheit ist.
Das soll kein Lob sein , sondern lediglich eine Fest¬stellung. Ueberall habe ich es empfunden, im heiteren

Aachen wie im gefühlvollen Lübeck mit dem Sviel seinerTürme , in dem höflichen Dresden und in München ,wo es nach Vier und Farben riecht , im steifen Leipzig ,im gewaltigen Berlin , in Köln , der gemütlichenStadt , im dichterischen Freiburg , dem vökelduftendenWessrmünde, dem frommen Eisenach , im rassigen Bsuthen ,im dürftigen Königsberg , selbst in Kattowitz und Memel.Trotz der Verschiedenheit von Klima . Erde , Mundart ,Glauben und Lsbensanschauung bildet es ein festesGanzes , stimmt zusammen wie eine Harfe in ihren Saiten .
lieber jede Stadt ließen sich viele schöne Dinge er¬

zählen . Jede hat einen Schatz von Geschichte, Kunst und
lebendiger AeLerlieferung aufzuweisen. Da hat ein
großes Volk gewirkt. Und mir als Flamen gefällt beson¬ders , daß ich überall in den Museen flämische Kunst als
glänzende Kostbarkeit ausgestellt sah . Man fühlt es : InDeutschland siebt Flanderns Kunst , die schönste Frucht des
flämischen Geistes in hoher Gunst, und das macht , daßman sich nicht mehr wie in der Fremde fühlt.

Diese Kunst ist voll von Lebensfreude ; kann uns eine
Mahnung sein ! Mit dem Krieg und seinen Nachwehenist über die Welt eine Dunkelheit gekommen . Es hängtüberall wachsende Düsternis und Mißtrauen in der Luft ,und der Geist, das Licht im Menschen, die Kunst , mußdarunter verblassen und wird verdunkelt. Aber man be¬
denke in Deutschland und auch anderswo , daß Flandern
jahrhundertelang in Leid und Knechtschaft gelebt hat . Die
schönen Bilder , diese frommen Gärten der Buntheit , die
gemalten Dithyramben einer sonnigen Lebensfröhlichkeit
sind in Zeiten geschaffen worden , da Flandern seufzte ,
zäbneknirschte und die Arme flehend zum Himmel auf-
reckts, der mit seinem Blute gefärbt war . Der Leib
ächzte , aber die Seele fuhr fort zu singen . — Das fl 8 mi -
s ch e Volk hat Eulenspiegel mm Sinnbild . Er , der größte
Kämvfer , war auch der größte Lacher. Nicht aus ober¬
flächlichem Optimismus lachte er, sein Lachen kommt aus
dem Geist, wächst über die Tragik hinaus . Hinter aller
Dürftigkeit steht das Licht . — Die alte Legende sagt , daß
Eulenspisgsl in Deutschland geboren sei . Man schwärmt
da mit de Gosters Eulensvisgel , man verehrt die flämische
Kunst. Beherzigt , was ihr verehrt ! "

Eine neue deutsche Operette
Das Grenzlandtheater Trier wird Mitte dieses Monats

die Overette „Die Königin befiehlt " von Hans Euler unter
der Spielleitung des Intendanten Rhode zur Urauf¬
führung bringen .

Die Feldzeichen deutscher Soldaten
Von Martin Lezius .

Tluf Segelschiffahrtim vorigen Jahrhundert

aus

Was mir ein alter Fahreasman« erzählt «. — Bon Joh. Fr. Dirks .
Vor fünfzig Jahren , als noch viele Segelschiffe im Em-

der Hafen verkehrten, konnten wir Jungen sie alle nach
ihrer Betakelung , Bauart oder Größe bezeichnen , ob es nun
Äollschiff , Bark , Schonerbark, Dreimastschoner, Brigg , Voll¬
schoner oder Gaffelschoner war . Wir kannten auch viele
Schiffsführer , Steuerleute oder Matrosen , der eine oderandere von uns hatte unter der Schtffsbesatzung wohl aucheinen Verwandten , und so hatten wir denn oft Gelegenheit ,an Bord eines Seglers zu kommen , das Schiff selbst und
das Leben der Fahrsnsleute , soweit es sich im Hafen ab-
fpielte , kennenzulernen . In vielen Jungenherzen ent¬
flammte dadurch die Liebe zum Seemannsberuf , und garmancher ist denn auch , vielfach nach schweren Kämpfen im
Elternhaufe , nach beendigter Schulzeit „up See gähn " .
Nicht alle sind das geworden, was sie erträumten : Steuer¬
mann , Kapitän , die meisten haben es nur zum Matrosen
gebracht, und wieder andere haben den Seemannstod ge¬funden , „se sünd blewen"

. Und an die letzteren muß ichimmer besonders denken, wenn ich im Hafen ein Segelschiff
liegen sehe.

Das Dampfschiff hat das Segelschiff fast vertrieben , dis
Zahl derSegelschiffskapitäne ist dadurch sehrniedrig geworden. Sie sterben aus , seit die Dampfmaschine
erfunden wurde . Einen von den wetterharten Fahrens¬leuten der alten Schule habe ich gut kennengelernt . Er
fuhr über fünfzig Jahre auf Segelschiffen, und dann hater sich „ an de Walle leggt "

. Er ist feiner alten
Liebe treu geblieben , seine Bark ging ibm über alles . Als
einmal ein junger Verwandter rhn besuchte und über
feine seemännische Arbeit auf einem Dampfer prahlte ,wies er ihn mit den Worten zurecht : „Junge , ick will di
wat seggen : Frauger harrn wi holten Schepen. man isdern
Seelllu , un nu hebbn wi isdern Schepen, man - . Der
funge Seemann , der wohl ein hartes Wort vertragenkonnte, hat den Alten lachend unterbrochen : .Lest recht,Ohmks,

' t getht nicks over de Ssilscheepfahrt !"
Ich habe bei dem alten Fahrensmann in der „Kajüte ",wie er feine Wohnstube nannte , oft geweilt . Es war

dort so gemütlich. Die Einrichtung ließ auf den ersten
Blick erkennen, daß dort eine Schifferfamilie wohnte . An
den Wänden hingen alte Seestücke, auf der Kommode standein sogenannter Glaskasten , in dem eine Bark vor Anker
lag , daneben eine kleine Tonne , die zum Aufbewahren von
Tabak für die Pfeife diente , und eine Anzahl anderer
Gegenstände deutete darauf hin . daß ihr Besitzer in frem¬
den Ländern geweilt hatte und sie als Andenken in Ehren
hielt . Nur etwas niedrig war es „unterm Boden"

, wenn
man stand, konnte man bequem mit der Hand die Decke
berühren . Aber das durfte fa nicht anders sein ; Kajüten
auf Segelschiffen sind ja auch nicht groß.

Er hat mir , als ich sein Vertrauen gewonnen hatte ,manches aus feinem Seemannskebeu erzählt . Ich weiß,daß es nicht leicht gewesen ist. Aber Schreckensstunden aufSee hat er mir nie geschildert . Das wollte er nicht, ,,
't is

Dem soeben in der FranWchen Verlagshand¬
lung Stuttgart erschienenen Werke „Fahnen und
Standarten der alten preußischen Armee" vonMartin Lezius , das den Ruhm deutscher Fahnenin Bild und Schrift verkündet , entnehmen wir
folgenden Abschnitt :

Der Ursprung der Fahnen , wie sie noch
heute iu vielen Staaten der Welt den Regimentern vor¬
anwehen , geht auf dis einfachen Feldzeichen zurück,die schon in vorgeschichtlichen Zetten der Stamm oder die
Horde, wenn zu einem kriegerischen Unternehmen aus¬
gezogen wurde , mit sich führte . Sie sollten dis Zuge¬
hörigkeit andeuten , das Zeichen sein, das die Kämpfenden
zusammenhielt , und . von weitem schon erkenntlich, den
Versprengten und Abgekommenen ein Sammeln ermög¬
lichen . Oft waren es deshalb hohe Stangen , an deren
Spitze man Götter -, Menschen - oder Tierbilder befestigt
hatte , die besonders verehrt wurden , so zum Beispiel bei
den Aegyptern der heilige Stier . Erst unter Marius
wurde bei den Römischen Legionen der Adler als Fahnen¬
symbol eingeführt . Ist er doch der König unter den
Vögeln , das Symbol des Mutes und der Schnelligkeit,
fein Flug ist aufwärts gerichtet, und deshalb ist fein
Abbild besonders geeignet , dem Soldaten vorangetragen
zu werden . Mit der Zeit bildete sich dann unter den
Legionsfoldaien eine besondere Fahnenehre und Ver¬
ehrung aus . 2m römischen Heere erwies man den Feld¬
zeichen göttlichen Ehren , und Tacitus nennt sie di« wahr«»
Heiligen der Legion.

Zu allen Zeiten galt es als Ehrenpflicht des Soldaten ,
feine Fahne bis zum letzten Atemzuge zu verteidigen .
Auch der Landsknechtsfähnrich durfte seine
Fahne nie lassen , „hatte er keine Hand mehr, sie zu halten ,
so mußte er sie zwischen die Zähne fassen oder sich in ihr
umfangreiches Tuch hüllen , bis er ausgeatmet hatte " .
Immer waren Brennpunkte des Kampfes , wo die Fahne

dem Gewalthaufen herausragte und ihr Tuch im

dem Regiment , das sich die Trophäen aus der Mitte der
Feinde herausgeholt , höchsten Ruhm und Ehre . Schimpf
und Schande war aber oer Lohn derer , die ihre Feld¬
zeichen dem Feinde gelassen , ohne das Letzte zu ihrer
Rettung getan zu haben.

Eine Erinnerung an jene Tage , als Siegesjubel kur-
brandenburgischer Truppen eroberte Feldzeichen umbran¬
dete, sind jene Rotzschweife , die noch heute die Ka¬
pellen unseres Reichsheeres an den Schellenbäumen
führen . Die Brandenburger hatten sich diese zur Zeit des
Großen Kurfürsten aus Ungarn geholt , als der
Kaiser in Wien in seiner Tiirkennot die deutschen Landes¬
fürsten um Hilfe bitten mußte. Vor Ofen , dem heutigen
Budapest , hatten Ostpreußen und Märker gelegen, und
dann das Wiener Tor gestürmt. Aus der obersten Zinne
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Winde knatterte , wo die Reiterfähnlein hinter
ihren Standarten über das Brachfeld hinwegbrausten
und zusammenprallend sich der Stoß in wilde und er¬
bitterte Emzelkämpfe auslöste . Eroberte Fahnen und
Standarten , Geschütze und Kesselpauken haben stets als
sichtbare Unterpfand « eines Sieges gegolten und brachte»

harrn 'n gaude Reise, achtuntwintig Dage was wi unner-
wegs. Dar in Newyörk nammen wi Gas — de Buten-
keerls seggen dar ja Petroljum tegen — in Bliätanks in.un dann seilten wi of na Yokohama , na de Japsen.
Dat wurr 'n lange Reise, hunnertuntachentig Dage hebben
wi dartau bruukt , un hunnerttwinttg waffen dar messt
för ansett . In disse Tied hebbn wi man tweemal Land
in Sicht halt . De Reife leet fück erst gaud an . Blot as
wi ut de Noordostpassat in de Mallpassat kwammen.
kreeg wi völ stecht Wser , un wi muffen stüddig an de
Brassen stahn . En Regenböe jaug de anner dann kwamni
de Wind van alle Sieden , un dann was he weer mit 'n
mal „up un daal " — so nöm wi dat , wenn dat dodsnstille
word . Junge ja , dann mußt up so'n Vullricksr in de
Ennen rieten . Man dat maakt nicks, dar kriggst Muskels
van , un de Plumen un Klüten smaken di darna leckerder,as 'n Fürst sie» Btefstllck.

genugg, dat ick dat dörmaakt hebb !" meinte er . Die
Schilderungen von seiner Fahrenszeit , die ich in seiner
Sprache wtedergebe, sind vielmehr meist heilerer Art , aber
sie geben ein gutes Bild von dem Leben auf einem Segel¬
schiff im vorigen Jahrhundert .

Heute, im Zeitalter des Dampfes und der Elektrizität ,hat sich ein früher nie geahnter schneller Verkehr zwischenden verschiedenen Weltteilen durch die Dampfschiffahrt ent¬
wickelt. Die Segelschiffe , die von Wind - und Waster-
strömungen abhängig waren , gebrauchten dagegen oft
lange Zeit , um ihr Ziel zu erreichen. Ueber eine solch
lange Reise erzählte mir der alte Kapitän :

Ick kwamm mal as Matrose an Bord van 'n Bremer
Vullricker. Mit Stückgaud gung wi na Newyörk. Wi

Da» Naffauer Kan» l« Nürnberg.
LDeik M.)

As wi dör de Mallpasfat waffen, wurr dat Weer alle
beter un bestänneger , un so leepen wi langsam in de SO .-
Passat . Dau harr wi alle Dage dat moiste Wser un bi
Nacht 'n Herelken Steernhemel mit dat südelke Kriiz ,Man as wi wieder na beneden kwammen, längs de afri-
kanse Küste, dau muß wi um dat Kap Hoop, un dar weiht
dat messt 'n Kaustörm . Ich segg di . wi sün >> ' ^
Wind mit Unnermarsseils umtau flogen, un hemelhogsSeen van achtern schooen uns kaantjewis ^ irnr
In de indische Ozean wurr dat stille, dar sünd wi mehrdördrewen as dörfahren . Wi drswen dar an twee lüttje
Jnfels vörbi , Sankt Pauli un Amsterdam . Dat sünd blot
twee hoge Felsen , un as unfe Kaptein uns sä , wohnde dar
gsen Minsks up. De Regeerung , war de beide Jnfels tau¬
hören däen , sä unfe Olle , harr dar Proviant , wat süSlank Hollen dä , unnsrbrocht , darmit , wenn mal 'n Lmge -
reiseschipp mit sien Etensware tau kört kwamm, fück oat
dar weghalen kunn. Na , wi harrn dat ja neet nödig, wi
harrn ja genugg, wenn 't d 'r ook na was . De Arten - of
Bohnensoppe was noit sünner Untüg ; man wenn wi mal
darover futern wullen , sä unfe Smuttje alltied : „Och
wat freet man weg . dat 's frisk Fleeß . Ä
kann doch bi achtuntwintig Mann neet elker Arte un Bobne
ankieken, wmn ick hum in de Pott smiet." Recht harr he.Man dat Hartbrot , wat wi kregen, was ook neet süver,un ick segg di , wenn wi smörgens anfangen wullen tau
eien, denn harrst du bi uns dat moiste Trummelfllr be-
läwen kunnt ; elk namm sien Stück Hartbort un kl -wpde dat
up de Back ut , ehrder stoppde he dat neet in sien Muckse mit
Koffje. um dat intauweeken . Ja , ja , so nau wurr dat
frauger up de kristelke Seefahrt neet nohmen.

Iltt
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W ? kregen dann 'n lichte SUdostmonlun, wat so 'n stüd-
dige Wind is nedd as de Passat . Dei brach uns na de
Jnfels Timor un Flores . Dal was de Piraten -
rebeet. Hier tüsken de Jrttels wurr dat dodensttlls. Blot
favends kwamm 'n sachte Wind up , dei uns de Nacht over'n bietie vörut dreew . Man dagsover fette uns de Driwt
in ' t Wator weer darben , war wi de Abend vorher west
waffen. Wi satten faak so dichte «nner eene van de Jniels,dat wi bange waffen, up Strand tau kamen . Dar harrwi verhaftig nicks mit in de Sinn . Mußt werten , de
Strand was klipperg, un up de Jnfels waffen hoge Bar¬
gen, warvan de eene Füür spät» dä.

Wi waffen dar verdüwelt geern ut disse Kuntrei (Ge¬
gend) weggahn ; man wi lagqsn dar nedd so faste , as de
olle Prsuß frauger mit sien Fiskerboot bi de Kauschieten¬
piepe. Ick hebb di ja all seggt , dat dar up de Jnfels 'n
Volk läwen dä , wat up Seeroven utgung . Wi wasfen
darum ook man wat benaut , dat se snachts mit hör Diun-
ken uns overfallen däen , so as se dat mit männige Seil¬
schipp , wat dar so gottverlaten legen harr as wi , all maakt
harren . Na , wau 't nu so was , dar kwamm en Nacht , war
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aber stand, wie man in alten Ehroniken lesen kann, der
Verteidiger der Festung , der greife Abdurhman Basta , der
Tapferste der Tapferen , einen Roßschweif schwingend , die
Ermatteten anfeuernd und den Propheten anrufend , bis
ihn die Kugel eines brandenburgischen Musketiers von
der Mauer herunterwarf . Bei Slankament unter dem
„Türkenlouis "

, dem badischen Markgrafen , „vor Stadt
und Festung Belgerad " und auch anderswo mußte noch
manch blutiger Strauß mit den Türken ausgefochten
werden . In ihre nordische Heimat aber brachten du
Brandenburger die Noßschweife , die Feldzeichen der
Türken, mit . die dann im Laufe der Jahre als Schmu»
des Schellenbaums Verwendung fanden , den man bis m
die Mltte des vorigen Jahrhunderts in der Arme«
„Mohammedsfahne " nannte , als man sich noch seines
Ursprungs bewußt war . So gehören eigentlich Fahne
und Schellenbaum zusammen.

Ueber die ersten Fahnen , die ein brandenburgischer
Regiment führte , besitzen wir zuverlässige Nachrichten.
Es waren die Feldzeichen des Regiments Hille -
brand Kracht , später das älteste Regiment der preu¬
ßischen Armee , im Jahre 1628 errichtet. Sie waren
von blauseidenem Tuche und auf ihnen war „gemahlet
ein geharnischter Arm aus einer Wolke mit einem
Rappier , darunter gesetzt ein Topf mit glühenden Kohlen,
das gleichsam die Hand darüber brenne . Mit der Ueber-
schrift : „Lebe beständig , kein Unglück
ewigk "

.
" Ein gutes Wort , wie geschaffen für einen

Soldaten . Darf er sich doch nicht allzulange trüben Ee-
danken hingeben , wenn einmal eins Sache nicht nach
Wunsch gegangen und die Sonne sich hinter den Wolken
verkrochen hat und gar kein Hoffnungsstrahl den grauen
Nebelflor durchbrechen will . Aber noch eine andere
Fahne kennen wir aus dieser frühen Zeit , es ist die der
altmärkischen Bauern , die beim Schwedsneinfall von
1675 sich als Landsturm zusammentaten . Denn im
Kurfürst konnte nicht helfen, er weilte im fernen Elsa?
und stand gegen den Marschall Turenne im Felde. 2"
ihrer Herzenseinfalt wußten die Bauern nichts anderes
aus ihre Fahne zu schreiben , als das , was ihr Herz be-
wegte : „Wir bauern von geringem Euth , dienen unserem
Lhurfürsten und Herrn mit unserem Vluth "

. Rühreno
ungelenke Worte , aber doch schon der gleiche HeldensinHwie das spätere „Mit Gott , für König und Vaterland !
das anno Dreizehn im Besreiuungskrieg die Preuße»
zum Sieg führt «.
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. . «eer so moi herumdrewen un darbt geen Miele Fahrt
llukeir. Dat was een Uehr un düster, man kunn wall
,en,

't was diesig . Ick harr nedd mien Raurlörn alle.
Wachte lagg up ' t grote Luuk tau slapen . De Stürmann

Nn achter bk mk up Deck. Dau hörten wi , wau wat
^

' t Land in '
1 Water plumpsen dL. De Stürmann keek

an . un ick keek de Stürmann an. „Düwel noch mal" ,
de Stürmann , . .dar ko.men de Blixems an ! Nu willn se

N plünnern . Wau magq uns dat gähn ? Eah Ken un
m beide Wachen .

"
„Oho . Stürmann "

, sä ick . „geen Schrick!
Mt hör man kamen ! Mien Skeimest is scharp , un mit
Kuffinagel slaa ick futt twee Mann de Bregen in . dat

Umfallen as Ossen"
. Man de Stürmann mauk 'n benaut

We. „Dat 's alle qaud"
, meende he , „man de

. lixems hebben Gewehren !" Hm , dat was 'n
M Piepe ; Gewehren harr wi neet . Dat Plumpsen
mnim nader. De Stürmann purde de Kaptain, un dei
»mm in de llnnerhücksen tau 't Kaartenhuus ut un wurr

benaut. De Wachte wurr wacker , un elk greep na
finaaels un Mesten , un allwitnanner keeken wi ut . war

mall erst lanasiet anleagen wullen . um am besten onsrtau-
n-m So licht still de Düwetsdat neet worren, wenn te uns
it Läwen wullen , dann sulln se d'r ook an löwen . Man up
» al fangt eene van de jüngste Matrosen an tau lachen ,
» be bälkt dann : „ Kaptein. dal sünd aeen Seerowers, dat
nd blot Tümmlers! Se scheiten nedd achter unle Neck
Ms ; man Gewehren hebben se neet .

" De nare Fänt
m recbt . Dat wassen dadelk Tümmlers , der so 'n
ttiet Weddiw -mmen ofhull ^n . Na .

't was beter so . Wr
!»zden unse Mesten un Kuffinagels weer weg un wallen
«de. dat wi Frede harren . Man so lank as wi dar tiis-
ii de llnsels herumdrewen sünd, hebben wi snachts geen
N recht taukreqen. dar wi of un tau en Füür an 't L^nd
WM un wi dann meenen d ^en , dat se uns oaerkall-n
Mn . Uns vallerde dar bi Dage ook mal 'n bollandl «
dchipp , dei d -M up snekuleern dä , of he neet so 'n
Mk tau packen kriegen kunn.
Mi trsiten uns van Harten, a« wi mit 'n gands Wind

>l dille Hauk herutkwammen . Beertig Daae bektzen wr
i d« S" llde un H ' tze drewen . bit wiet in de Schina - Sse
iiin . Dat was io heet. dat wi heel neet arbeiden brutd -n
in bl-st de nd'diaste Seilmanövers maken müssen . M- t
Äe Faulen an D « ck tau lopen , was unmögelk. Dat Pick
emds uns ut de Decksnaden. Wi drangen allmitnann»r
»ddingschau . dei wi uns sülst flechten kunnen . Un
!»nn wi dat Lopen up Deck utholl "n. As un wieder um
Mord kwammen. wurr dat van Dag tan Dag frisker ,

g dat bleew ook so, bit wi up de Rhee van Yokohama van
Aer gungen .
Hlinnertuntachentiq Dage karr wi tau unse Reise bruukt .
Ä was en lanae Reise . Man lankwielig is 't uns doch
l»! morren. Mutzt weeten, wi harren unnerwegs en
Hkkavelle tausamenstellt . De grote Trummel karr wi

!»s ut 'n Mehlfatt un de lüttje Trummel ut 'n Melkbalje
E De Booms harr wi an beide Sieden drunner weg-
gt und dann de Dingereeien an beide Sieden mit Ssil -
M overttucken. Ick segg di . disie Trummels klungen as
llslen. De Triangel un de Schellen up de dicke Trummel
mi uns de Dunkimann taurechte doktert. De Tambuk 'N
>« n Harmonika harr wi uns all in Newyörk köfft. As
E. dar nu in Poko^ ama lagaen, sünd wi an 'n Sänndag-
»wen mit unse Musik an Land gakn . De Musikanten
Mschas vd'rup . alle unse anner Maaten un ook noch
l!e van 'n engelie Vullschipp dar achter an in de twee-

Me Wagens. Dör de hälfe Stadt hebben wi uns
men laten , un 'n Koppel Japaners leepen mit uns un
Wen heel verwunnert, dat wi so moi spülen kunnen. An
«n is unse hrele Kru (Schiffsmannschaft) in 'n Teehuus
IA. Un wi hebben dar spölt un sungen un mit de Wich -
« danst — ick segg di , wi hebben 'n Bülte Pleseer halt.
° !o

'n lange Reise kwamm uns dat ook wall tau.
, »Dat segg ick mit ju , Kaptein! " bestätigte ich dem alten
vensmann gern .

Das Geheimnis des Herrn von Attenfiein
Geschichtliche Skizze von G . Buetz.

„Hat Er den Rapport über den Beschluß der Immediat -
kommisston zu Papier gebracht? Und nicht zu lang gestaltet ?"

Von Altenstein verneigte sich stumm; seine schmalen , stuben¬
blassen Hände griffen zu den Akten auf dem Tisch . Doch in dem
Augenblick, da die Finger die weißen Vogen berührten , bogen
sie sich hastig zurück.

„Nun ?" fragte Stein und sein schmaler Mund preßte sich
hart gegen die Zähne . „Wieder Bedenken — ?"

„2a "
. sagte Altenstein hart . „Auf zwei Augen steht preu¬

ßisches Hoffen gerichtet an einen Namen klammert sich das
niedergedrückte Volk. Diesen Mann haßt der Korse, verfolgt
ihn , soweit noch preußische Erenzpfähle stehen . Sie sind es,
Stein . Von Preußen geliebt , durch Frankreichs Spione in
ständiger Gefahr , ist es Ihre heilige Pflicht , vorsichtig zu sein."

„Als ob diese nicht erwogen wird ! Sie wissen so gut wie
ich . wir brauchen engere Verbindung zum Rhein wie Brot und
Schlaf . Altenstein , — der Brief geht ab . Wie ich hoffe : mit
sicherer Post ."

„Durch Herrn von Fallieres ?"
Der Freiherr nickte. Sein kühles , arbeitsmüdes Haupt hatte

sich mit herrischer Geste dem Schreiben zugekehrt, das Alten¬
stein aus der Mappe zog .

In dem engen Gemach brodelte Dunkelheit , nur die spie¬
gelnde Platte des Tisches war vom Licht der Unschlittkerze er¬
hellt , es roch nach Rauch aus dem Kamin ; dünn und kalt strich
vom Fenster her die Luft . Mit zusammengepreßten Lippen sah
Altenstein vor sich hin , er atmete schwer . Steins Lider hoben
sich ungeduldig .

„In solchen Zeiten ist alles gewagt ."
Herr von Altenstein schwieg ; er sah vor sich Fallieres junges ,

sehr junges , verwegenes Gesicht . . .
I » der Tat , in diesem stillen Flügel des verlassene» Berliner

Schlosses war es empfindlich kalt. Herr von Fallieres , der sich
im sorglich abgeschlossenen Seitenzimmer bereit hielt , unter¬
drückte das Zittern der Glieder , seine schlanken Hände glitten
beruhigend Über das Bärtchen , das , spitz gedreht , dem hübschen
Gesicht einen energischen Zug verlieh . Seiner Schlagfertigkeit ,
dem treffenden Witz verdankt « er es, daß der allmächtige Stein
sich seiner gern bediente . Dazu war er pünktlich wie die Ubr
und unbedingt verschwiegen . . . Altenstein aber — Fallieres
fühlte mehr , als daß es sich beweisen ließ , daß er jenem wenig
genehm. Fallieres bewegliche Finger schnippten durch die Luft .
Vah , man fürchtet neben dem Löwen die Spitzmaus nicht.

Herr von Stein unterschrieb , dann fertigte Altenstein die
Adresse mit verstellter Hand . Jede Vorsicht schien ihm ange¬
bracht. Mit Gold wöge Navoleon den Brief auf — sein In¬
halt drehte dem Stein den Strick !

„Stein , trotz allem . Wir balten das Schreiben zurück ! Der
von Fallieres hat schlechten Ruf in der Stadt . Wenn man
einen Militär . . . ?"

„Die der Franzose alle aus den Listen hat ! Nein . NItenstern,
ich weiß mir keinen besseren Boten als den von mir gewählten ."

Nur ein leichter Luftzug , der die unwirtliche Kälte ver¬
stärkte, verriet die Nähe eines Menschen. Durch dis schnell

Kamerad ! Schlag zu !
Wir stehen im Leibe der Erde nackt,
der eine bohrt, der andere wrackt ,
denn Deutschland braucht Kohle , braucht Eisen und Stahl.
Deutschland ! das ist unser Rus und Fanal .
Deutschland braucht Kohle . Der Berg, er lebt.
Wir fürchten , daß er uns begräbt,
denn wir sind Menschen. Menschen wie Du
voll Sehnsucht und Liebe — Kamerad, schlag zu '
Schlag zu ! und sorge dich nicht um Gefahr.
Wir dienen , wie es in Flandern war
und tragen den Lohn , der der Arbeit bleibt :
Der Schweiß, der aus den Poren treibt
hält Deutschland am Leben. Trotz Nöten und Qual.
Deutschland braucht Kohlen , braucht Eisen und Stahl.

Erich Otto Funk .

Blick in die Welt
Durengeneral Botha
Ein Thüringer Bauernsprotz.

, , 2n den „Mitteilungen der Akademie zur rvisfenschaft-
Wn Erforschung und zur Pflege des Deutschtums" stellt
?°erner Schmidt in Pretoria auf Grund der Akten des
Mhaer Staatsarchivs fest, dah neben anderen führenden
Mönlichkeiten Vurentums auch der bekannte General
Ms Botha einer ursprünglich deutschen Sippe entstammt ,

zwar ist der Stammvater ein Bauernsohn Friedrich
h aus Wangenheim bei Gotha . Dieser Friedrich

kam im Dienste der Niederländisch-ostindischen Kom-
Mie nach dem Kavlande und nannte sich dort svciter
Wlha . Nutzer Botha sind noch der bekannte Präsident
M Krüger, der General Maritz und andere namhafte
Omaner " deutschen Ursprungs .

Die wanderlustigen Schwaben . . .
Die wanderlustigen Schwaben sind wohl in jedes Land

k» Erde gelangt . Sie haben sich drautzen oft eine neue
Winat geschaffen. Selten sind sie in den Dienst fremder
Merungen getreten . Noch seltener aber haben sie es zu
M und Würden gebracht, wie der Postmeister von
Mw Abeba , der von Beruf Schlosser ist und aus dem
^Marzwald stammt.

Beethovens Stammlokal versteigert.
^ Kürzlich wurde das Prater -Wirtshaus „Zum Wilden
Wnn" zwangsweise versteigert . Der „Wilde Mann" war

Stammlokal Beethovens . Sein Name findet sich im
Mebuch. In vielen Briefen Beethovens ist dieses Lokal
^»annt.

Laßt Ringe sprechen.
Üm die Mitte des vorigen Jahrhunderts war es in

Wrika eine ziemlich weit verbreitete Sitte , daß Frauen
Männer an den Händen Ringe trugen, um dadurch

^ Wünsche und Ansichten betreffs der Ehe auszudrücken,
d»-

" st « einen Ring auf dem Zeigefinger , so bedeutete
> daß sie sich gern verheiraten möchten . Wurde der

M auf dem Mittelfinger getragen , so konnte man
schließen, daß der Träger verlobt war. Steckte

Wag ^ dem eigentlichen Rin- singer, so was das ein
daß der Besitzer bereits verheiratet war . steckte

den Ring aber an den kleinen Finger, so brachte
z»;

°amit zum Ausdruck, daß man sich nicht zu oer-
'»raten wünschte.

Perle » aus Fischschuppen.
Ein Psrlenmacher des 17 . Jahrhunderts namens

Jaquin machte eines Tages eine bemerkenswerte Erfin¬
dung. Die kleinen Fischchen, die man auch Flutzschwalben
nennt, die Ukeleis, die im Sommer , wenn sie auf Fliegen¬
jagd sind, so munter aus dem Master emporschnellen,
haben eine schimmernd weiße Farbe. Jaguin überlegte ,
daß die Schuppen dieser Fische, wenn sie in Perlen ver¬
wandelt werden könnten, von echten Perlen kaum zu
unterscheiden wären Nach vielen Versuchen fand er , daß
er, wenn er diese Schuppen einsalze, eine Essenz erzeugte,
die er „Orient-Essenz" nannte. Diese tat er in Glas¬
perlen ; wenn die Essenz getrocknet war , füllte er den ver¬
bleibenden Raum mit Wachs. Das Ergebnis war eine
ausgezeichnete Perlennachahmung . Noch heute werden
die Ukeleis zur Perlenherstellung benutzt, und an Manchen
Orten werden Hunderts von Arbeitern in dieser Industrie
beschäftigt . Etwa 6000 Fische sind erforderlich , um ein
Pfund von der Essenz zu erzeugen, das mit etwa 10 Mark
bezahlt wird .

Auch Chicago baut eine Berguüguugsiusel .
Die weltberühmte Vergnügungsinsel Coney Island

haben die Einwohner von Chicago den Neuyorkern nie
vergessen können. In der vergangenen Woche haben nun
5000 Arbeiter damit begonnen, einen dauernden Ver¬
gnügungspark , eine Vergnügungsinsel genau wie Eoney
Island , zu schaffen. 6,5 Millionen Dollar sind fürs erste
bewilligt .

Bunte Lese
Der Scheffelprel» 1938.

Der Schsffelpreis , der von der Universität Heidelberg
gestiftet wurde und alljährlich bei der Gründungsfeier der
Universität für ausgezeichnete Leistungen innerhalb des
Deutschen Seminars verliehen wird , wurde für 1935 Dr.
Siegfried Hardung zuerkannt . Dr . Hardung, der in Dut-
lach geboren wurde , studierte in Heidelberg und Königs¬
berg Deutschkunde , Geschichte und Volkskunde, daneben be¬
trieb er religionswistenschaftlichs und rechtsgeschichtliche
Studien. Seine bisherige Arbeit galt Fragen der gesamten
deutsche« Volkskunde-

und geräuschlos geschlossene Tür glitt der schlanke Körper Fal -
lieres '

. Stein sah es befriedigt . Sein harter Blick prüft « unter
den Lidern hervor scharf . Die gleichmütige Stimme , halblaut
und kühl, rüttelte Fallieres Spürsinn wach und tauchte ihn zu¬
gleich in Zweifel ; er hatte auf den „großen Auftrag " gehofft.

„Die Route ist Ihm bekannt. Er gibt den Brief nur gegen
Losung ab . Inhalt nicht groß von Bedeutung ." Stein wandte
sich ab . „Wie immer verlange ich schnellst« Beförderung .

"
Der junge Herr verneigte sich stumm ; die schwere , seltsam

harte Hand Steins schob ihm für die Wegzehrung den schmalen
Beutel zu . . . 2n Preußen war man knapp an Geld, fast so
knapv wie der Herr von Fallieres .

„Weiß Er , daß Napoleons Leuts den Verrat an mir in der
Höhe eines Kriegsschatzes bezahlen ?" Von Altensteins Helle,
noch immer seltsam junge Stimme fragte betont .

Der junge Herr verbeugte sich abermals artig . „Mir ist nur
der Preis bekannt . — — der auf Verrat gegenüber dem Herrn
von Stein ausgeschrieben wurde .

"
„Man bat di« Disposition geändert , junger Mann . Das

gallische Mißtrauen gilt jetzt mir .
"

Eine stumme Verneigung . Ämter jungen gesenkten Lidern
verbarg sich spöttischer Blick .

„Fallieres . Ihre Hand !" Stein stand plötzlich im Lichtschein
der Kerze, eine Hand wie Eisen legte sich um die jungen Fin¬
ger . . . Vom Fenster aus sah Stein dem schlanken Manne nach ,
der wie ein Schatten im Grau des sinkenden Tages durch die
Straßen glitt . - - Den Brief hatte Aktenstein selbst im Rocksutter
des Boten verborgen . . .

Herr von Fallieres pfiff vor sich hin , sein dünner Mantel
flatterte im Wind ; sein Plan , sich unauffällig durch das Tor
zu trollen , mißglückt« nun zum drittenmal . Sah ganz so aus ,
als ob man ein Auge auf ihn hatte .

Ich werde euch schon ein Schnippchen schlagen , dachte Fal¬
lieres und grub die klammen Finger fester in die Taschen;
scheinbar in die spärlichen Auslagen eines Schaufensters ver¬
tieft , überlegte er scharf . Durch di« Scheide sah er genau de«
langen Kerl , der ihm «un schon durch alle Straßen wie ein
Pudel nachlief. Wie setze ich ihn matt ? überlegte der junge
Mann und faßte im gleichen Augenblick die „fulminante Idee ".
Ein Mann , den Frankreich Spion in Steinschem Auftrag glaubt ,
geht sicherlich nicht zur Nacht galante Wege. Augenblicklich be¬
sucht er Demoisells Katrin , bleibt , bis der Mond hochgeht , dann
kommt er noch zurecht, ein gutes Wegstück zwischen sich und die
Stadt zu legen und wird den Fersengänger los . . .

Gedacht, getan . Fallieres zuvfts am Rock, blies sich den
Staub vom Schuh, erstand ein Tütchen teuren Krokants und
hüpfte die knarrende Stiege am Kupfergraben hoch.

Die Demoiselle war da ; nicht eben von dem dürften Gaste
sehr erbaut , doch leidlich gnädig . Wie sie Fallieres so häufig
aus dem Fenster spähen sah , zog sie die Augenbrauen hoch .
Hatte auqenblicks auf starken Glühwein Lust. Fallieres trank
kaum. Er wünschte , Mademoiselle Katrins setzte sich wie zu¬
vor weit von ihm fort . . . Noch eine halbe Stunde mußte er
warten , — zwar war der Fersengänger , wie er berechnete,
fort , doch Vorsicht schien ihm doppelt nötig .

„So trink Er mir doch zu !" Der junge Mann wurde gegen
seinen Willen unter den lockenden Augen der leichten Schone«
warm . — Schlag neun wird er gehen . . .

Durch die leeren Straßen heulte der Wind und schlug nun
schon über eine Stunde lang unmutig den Kragenmantel um
die dünnen Beine des mageren Herrn , der im Schatte » der
Linde bewegungslos stand . Noch immer glomm Lichtschein aus
dem Fenster der Demoiselle Liederlich, so sich Tänzerin nannte
und nichts denn ein verwegen und schönes Frauenzimmer war .
Auf jeden Schatten achtete der von Altenstein .

Von der Michaelisnrche schlug es neun . Herr von Fallieres
stand auf . „Sei bedankt schönes Wesen, muß nun gehen, Anne
Katrin .

"
„Wohin ?" fragte die Schmarzmähnige , Zierliche schnell und

schmeichelte . „Sr wird bleiben , ich will es. Mich erschreckt die
stürmische Nacht."

Doch Fallieres zog schon den blauen Rock zurecht. „Ließ
daheim leider die Fenster offen, wirft sie der Wind zu , kosten
die Scherben mein Geld."

„Ein triftiger Grund .
" Die Schwarzmähnige lachte. Bog

sich vor und schnellte plötzlich empor : „Hast wieder für den von
Stein einen Weg ?"

Die Frage kam so unerwartet , daß der junge Herr zusammen¬
zuckte. — „Habe leider nicht solche Ehren ."

Cr stand schon an der Tür . Da hängte sie sich mit einem
Satz an ihn , riß ihn zurück, daß er stolpernd mit dem Knie auf
das geblümte Kanapee sank , sie ließ ihn nicht los , strich über
ihn hin , unsanft stieß er sie zurück, die nunmehr schmollend am
verwirrten Haare ordnete .

„Wozu so grob ? War nur ein Scherz. Wie kämst Du
Schlucker zu dem mächtigen Stein ? Der findet andere d««-»
Dich .

"
„Das mein ' ich auch ."
Mit springenden Sähen eilte Fallieres die Stufen hinab .

Wenn er alles aus sich herausholte , würde er den unfreiwilli¬
gen Zeitaufschub ausgleichen können . . . Ln den Schatten
gedrückt , verließ er eilig das Haus . Doch von der Linde her
packte ihn eine Faust , mit zwingender Kraft , daß es den sich
Wehrenden abseits zog.

„Hat er den Auftrag ? Her damit !" keuchte Altenstein , der
in dem Ringen außer Atem kam .

„Freilich "
, stotterte Fallieres , der den vermeintlichen Spion

nunmehr erkannte , eilig griff er zur Seite , wo im Rocksutter
das Schreiben steckte — und wurde fahl .

„Der Brief . . . der Brief . . ."
Herr von Ältenstein fragte nicht, mit erstaunlicher Schncllig.

k« it eilte er die steilen Treppenstufen hoch, klopfte gegen die
Tür , hinter der ein galantes Fräulein wohnte .

„Besuch , Madame !" — Ein Kichern , ein Huschen , dann
öffnete man . Herr von Altenstein lächelte artig in ein er¬
stauntes Gesicht .

Zehn Minuten spater stelzte ein alter , sehr vergnügter
Herr die steilen Treppenstufen wieder herab . Ln ihrem Zimmer
saß indessen di « Demoiselle und war sich nicht recht klar dar¬
über — hatte sie nun ein « Dummheit oder ein gutes Geschäft
gemacht. War der entwendete Brief wirklich nur vom Altea -
stein, wie sie durch die Handschrift verglichen, dann waren drei
Louisdour schnell verdient . War 's dennoch ein Schreiben vom
Stein , dann hatte sie sich um ihr Glück gebracht . . . .

Stein arbeitete nicht. Gegen seine Gewohnheit stand er
neben dem Kamin ' und starrte in das versinkende Feuer . Als
er Altenstein eintreten sah , hob er den müden , ruhigen Blick.

„Dringende Kurtermeldung aus dem Westen, Bewachung
verdoppelt . Man wird Fallieres abfangen . Sie misten, der
Brief in seinem Rock liefert mich Napoleon aus . Ich schrieb
soeben noch die letzten Direktiven . Altenstein , . . . ich . . . ver¬
lasse mich aus Dich .

"
Stein streckte die Hand aus und zuckte zurück. Altenstein

hatte ihm den Brief hineingelegt .
Lange blieb es still. Dan« reckte sich Stein hoch auf uÄ»

atmete tief.
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! S> (Nachdruck verboten . )
Klaus blinzelte nur . „Der König wird sein« Hand über unshalten : Wir stehen ja zu ihm .

"
„Das sind Phrasen , mit denen mau euch blendet . Dänemark

ist eins mit seinem König , Dänemark wird marschieren und euchvernichten , in Tagen vielleicht . Darum jetzt , heute abend kommstdu mit mir , bring mich nicht um , sag , daß du kommst . Wer vorder Schlacht zurückkehrt , wird wieder ausgenommen . Ich kannnicht länger bitten . Du wirst deinen alten Dienst —"
Bei diesem Wort richtete Klaus sich auf . „Dienst ?" Er nahmdie Geliebte in beide Arme . „Wir sind Line Deserteure , duhättest es wissen sollen." In diesem Augenblick dämmerte ihmselbst , was dieser Krieg für einen Sinn hatte : er , der SohnSchleswigs , hielt eine holsteinische Tochter im Arm.
Es ist Wahnsinn "

, flüsterte Lotte , „auf fünf dänische Solda¬ten kaum ein schleswiger. Ihr seid verloren , alle . Nie kommenwir zusammen. Euer Posten ist verloren .
"

„Danach. Liebe, darf der Soldat nicht fragen . Und eigent¬lich sollten auch die anderen nicht fragen , ob ihr Posten ver¬loren ist . Lotte , du gehörst doch zu uns . Bleib auf unserer Seite ,du kannst nicht? Dann geh nach Kopenhagen und sei mit deinenGedanken auf unserer Seite . Ich aber bin Soldat —"
„Ein schönes Wort . Ein leeres Wort . Wessen Soldat bistdu? Der schleswigsche Herzog ist nicht bester als der dänischeKönig . Und was geht es dich an , wenn die beiden um einenThron streiten ? Klaus , sei lieb , sei klug, ich will dir immer

recht geben, aber jetzt , bedenke , wenn es ernst wird , es kommtzum Krieg und zum Blutvergießen , ich meine , wenn man seinLeben riskieren muh, dann muh es doch etwas sein , was diesenEinsatz wert ist . Lag deinen Herzog allein sehen , wie er zufeinem Thron kommt. Schnell, Klaus , die Zeit geht, laß unsstieben ."
Charlotte bog seinen Kopf herab , sie kühte seine Stirn .

„Klaus , du Hast eins nicht begriffen , daß die Völker frei werdenin dieser Zeit , sie werden nicht mehr lange kür den Ehrgeiz der
Fürsten ihre Haut hingeben . Klaus , die Menschen lernen , an
sich selbst zu denken , an ihr Glück. Klaus , unser Glück ist wichti¬ger als alles andere . Schnell, sag es . . .

"
Klaus hatte das Gefühl , in einer Luftschaukel zu sitzen. Alles

schien sich zu drehen . Was batte der Prinz von Noerr auf dem
Offiziersapvell aelagt ? Wir kämpfen für die bestehende Ord¬
nung . . . der König von Dänemark ist in den Händen der
Anarchie . . .

..Klaus , wenn du willst , wir sind morgen in Dänemark , wir
werden zusammenbleiben , uns liebhaben . Jetzt machen wir uns
fertig . Komm.

" Sie versuchte aufzustehen. „So laß mich los",flüllerte sie, „es ist aus sonst . . . Und vielleicht ist es schon zuspät .
"

Klaus , hielt sie mit beiden Armen fest.
Aus dir spricht die Anarchie , dachte er . und sab ihr Gesicht

durch die Schatten seiner Wimpern bindurch. Du bist mir nahewie ein« Schwester, dein Blut könnt« von meinem sein, die
gleiche Luft haben wir als Kinder geatmet , oft war es dasselbe
Brot , das wir aßen . Nur was du denkst und sprichst , ist nichtvon mir . aber was macht es ? Wir werden « in lanses Leben
Zeit haben , untere Gedanken abzustimmen , wenn wir Lust dazuhab -n . Jetzt babe ich keine Lull dazu.

Er beugte fick über ihren Mund .
„Warum sagst du wicht ja ?" rief Charlotte heftig und fastj» Sah
Da krachte es unten an der Haustür . Fäuste trommelte «

gegen das Holz.

Deurkvortaukaave : «Alle- erkrore»"

lMrr -L !

Herr Schulze hat eine Partie guten alten Kognak anZahlungsstatt annehmen müssen Das Unglück ist nicht sogroß , aber wobin mit den 250 Flaschen? Da fällt ihm ein .daß ein Bekannter einen leerstehenden Keller hat Er gehtzu ihm und fragt , ob der Mann gegen eine kleine Ent¬
schädigung die Flaschen aui Lager nehmen will Der ist be¬reit . meint aber , die Flaschen könnten in dem ungebeizlenKeller Schaden nehmen Doch Herr Schulze schlägt dies Be¬
denken in den Wind , die Flaschen werden eingelagerr ESkommen ein vaar sehr kalte Wochen Da taucht eines Tagesder Bekannte bei Herrn Schulze aui und sagt : ..Sehen Siewohl , wie recht ich hakte Als ick gestern mal wieder in denKeller komme , sehe ich zu meinem Schrecken nur noch einen
Hauken Scherben Die Flaschen sind geplatzt. weil der In¬halt gefroren war " Herr Schulze geht entsetzt mit . richtig ,da liegen nur noch Splitter , von Kognak keine Svur mehrDa sagt Herr Schulze : „Mein Bester , das können Sie mitmir nicht machen Sie müssen mir den Kognak bezahlen »oder ich verklage Sie . " Hatte Herr Schulze damit recht ?

Heileres
Die Wahrsagerin.

Kommt ein netter junger Mann zu der alten Wahr¬
sagerin .

„Nein, nein", sagt der nette junge Mann , „ich bin
nicht hier , um mir von Ihnen wahrsagen zu lassen.Sondern ich möchte Sie um die Hand Ihrer Tochterbitten !"

„So , so. Ja , dann sagen Sie mir aber zunächst ein¬mal, was Sie für Zukunftsaussichten haben ! "

„Aufmachen"
, schrie eine Stimme .

Charlotte wurde weiß. Sie sprang auf . „Warte , Klaus , dieWirtin ist zu Veit ."
Auch Klaus war blaß geworden . Die Uhr , dachte er . Es kannzehn , elf, auch eins . sein . War er ein so pflichtvergessener Offi¬zier geworden , daß er die Stunde des Dienstes vertändelte ?
Charlotte küßte flüchtig seine Wange . „Ich bin gleich zurück.

"
Sie flog aus der Tür . Draußen fuhr sie in den Mantel , setztedie Mütze auf , griff eine Satteltasche , lief hinten zur Hoftürhinaus — es war alles mit der Wirtin besprochen worden . VomNachbarhofe gelangt « sie auf eine rückwärtige Straß «.

Der Lärm draußen an der Tür verstärkte sich. Die Wirtin
schlurfte in Pantoffeln die Stiege herab . Klaus stand immer
noch wie ein Pfahl . Er drehte an seinen Knöpfen , bängte dannseinen Degen um , ging zum Spiegel . Sein Gesicht war blaß ,aber runde Flecken brannten auf den Wangen . Er ordnet« seinHaar . Er setzte die Mütze auf .

Da brachen Jäger ins Zimmer ein , drei , vier , fünf Leutemit Gewehren . Ein Offizier trat auf Klaus zu.
„Wir suchen ein Fräulein Charlotte von Güldsnveld . WissenSie , Kamerad , wo sich das Fräulein .befindet ?"
„Sie ist eben hinaus ?"
Der Offizier winkte seinen Leuten . „Das Haus durchsuchen ,Hof, alles , schnell."

„Herr Kamerad , ich muß Sie bitten , mit zur Wache zukommen."
„Warum ?" fragte Klaus ohne Stimme . Dienstversäumnis —

di« erste im Leben —
„Ich habe Befehl bekommen, falls eine Militärperson sichbei dem Fräulein aufhält , diese mitzubringen , Sie gehen natür¬

lich frei , es wird sich nur um ein Verhör Handeln, es betrifftdas Fräulein von Gültzenveltz."
Die Jäger kamen zurück. Sie hatten nichts gefunden.Klaus fühlte , wie er schwankte . Warum — wurde — Char¬lotte — gesucht ?
Ohne weiter zu fragen , verließ er mit dem Jägerleutnantdas Haus .
Charlotte lief durch verlassene Nebengassen, querte im

Schritt die Hauptstraße , auf der es wogte wie zur Jahrmarkts¬
zeit. dann lief sie wieder , nur von dem einen Gefühl gejagt : es
ging ums Leben.

Sie hatte Glück. Sie erreichte die Festunqsmauer dort , wodie Eisenbahnlinie von Kiel hindurchstieß. Die Schranken waren
offen. In das schwankende Licht der Oellampen wölkte der
Dampf einer Lokomotive auf und färbte sich gelb. Aus dem
Dampf tauchten Gesichter , Mützen, Waffen .

Charlotte geriet tu «ine schreiende und singende Menge ,wurde an einen Waggon gedrückt , der von Freiwilligen über -
auoll , Hände streckten sich ihr entgegen. Sie griff nach ihnen ,
sie schrie und winkte mit . Sie gebraucht« die Ellbogen , schob sicham Zug entlang , dann , endlich, stand sie auf dunklem Feld .

Nach einiger Zeit kam sie an den Erderfluß . Sie merkt« es
erst, als ihr ein Schuh in kaltes Wasser rutschte. Träge und
glanzlos ging der Fluß durch die Dunkelheit dahin . Charlotte
tastet« sich mit der Strömung abwärts . Oft mußt « sie Umwege
machen, wenn Sumpf oder blanke Wasserflächen kamen. Da fiel
sie und schlug mit dem Kopf hart auf . Einen Augenblickschwamm
ihr das Bewußtsein weg, dann merkte sie : über ein Boot war
sie gefallen , ihr Kopf lag auf der Ruderbank - Sie kletterte hin¬ein , setzt« sich ins Heck und zog die Füße unter die Schenkel,
kroch in den dicken Preußenmantel und kam wieder zu sich. Sie
nahm die Offiziersmütze ab . Der Wind , der kalt aus dem
Dunkel unstete, tat gut . denn ihr« Stirn brannte . Als sie hin-
iaßte , fühlt « sie einen Buckel, und ihre Hand wurde klebrig vonBlut . Sie lachte hart , denn weh tat ganz etwas anderes .Sie befiihlte das Boot . Es schien keinen Fehler zu haben .Auf dem ilach"n Roden lag c

''ne Ruderstange . Cut . sie schob
das Boot in die Strömung , kletterte wieder hinein und ließ sichtreiben . Das Boot machte güte Fahrt . - ste hatte nichts ru tun .als das Nutzer vom WieLnrantz zu stoßen , wenn der Bug sicheinmal festbohrte. Als sie glaubt «, der Fluß war über de »

LerlegunaSaufga - e
»Grosse Seelen dulden still ."
Vorstehendes Zitat aus »Don Carlos " ist in Z

folgender Bedeutung »u zerlegen :
1 . Stadt im Rheinland , 2 . Edelmetall , 3. Figur !

„Goetz von Berlichingen ", 4. Fluß in Indien » 5.
FreiheitSheld .

ErgänzungSrätfrl
ges . gesch.

An den bildlichen Darstellungen suche man die fehl!«!»ergründen und trage diese waagrecht in die F-.d,Buchstaben der einzelnen Wörter ein Ä^ruchstaben der stark umrandeten Felder ergeben dann, !aoven nach unten gelesen, eine sportliche Höchstleistung.

Zipfel hinaus , mit dem Holstein in das schleswigsche Lant iV
einreichte , hielt sie ans das rechte Ufer , das die alte E«>
zwischen den Herzogtümern war . Sie sprang an 2and >
preßte die Arme an die Brust . Sie war frei . Die Truppen )
provisorischen Regierung hielten bis jetzt nur Holstein bÄ
Frei ! Das Gefühl , es geschafft zu haben , erfüllte sie mitma
Rausch , und zugleich kam auch wieder Hoffnung . Noch lebt«^fa beide, ste und Klaus .

Nach einer Zeit kam sie auf einen Weg , der
führte . Sie schritt tapfer aus , bis sie schwachen Lichtschein !
deckte. Vorsichtig tastete sie näher . Wie ein riesiger Schalshob sich das Dach eines Bauernhauses gegen den Himmel Weinem Seitenfenster fiel Licht. Charlotte >ah aui eins NI
Ein« lange Reihe von Kühen ließ ihre Hörner blinken A
einem Tisch faß ein Mann . Sein Kopf war nur als ZWI
mit wielen Büscheln sichtbar. Der Kovf neigt « sich üieikHHände , di« sich in . einem hölzernen Kasten bewegten.

Charlotte klopfte ans Fenster .
Der Mann fuhr auf , schloß den Kasten, blieb ruhig

Charlotte klopfte abermals . N " ch einer Weile stand « r . IE
Kopf kratzend , in der Tür . Stallatern « in seiner A>szitterte .

Charlotte grüßte militärii ,Jch brauch ein Pferd,rief sie mit verstellter Stimme .
Sofort wurde die Tür zugeschlagen.
„Mann "

, trommelt « Charlotte an die Tür , „ich will itH
len . in blanken Talern und Papier , wie du willst, aber ^brauche ein Pferd . Hörst du nicht? Soll ich schießen ?"

Die Tür öffnete, sich einen Spalt breit . VorsichtigBauer den Kopf heraus .
„Hier !" Charlotte streckte Geld in den Lichtschein der L;»K
Der Bauer winkte , und Charlotte trat ein.
„Preuße ?" fragte er . Er musterte Mantel , Mütze,klebte sein Blick an Charlottes Hand , in der das l

schimmerte. .
„Wir Preußen wollen euch Hellen"

, sagte Charlotte und RI
sich auf die Lippen , denn der Alte mit seinem behaarten MW
kreuz und guer gefurchten Gesicht sah aus wie ein Bündel

„Helsen — wobei ?"
„Die Dänen vertreiben , euren Herzog eiuletzen.

"
„Herzog"

, murmelte der Bauer . „Man wird uns die VrHstehlen, di« Kühe schlachten , die Saat zertrampeln . Kam "
gleich sein, ob der Däne oder der Preuße es tut .

"
„Wir wollen euch zu eurem Recht verhelfen .

"
, , ,,,,„Unser Recht? Der Bauer hat keins. Der König bat ?»

Recht, und der Herzog hat sein Recht. Di « streiten sich, und «'-»
Bauer muß den Streit bezahlen." I

Ganz so wie .du denke ich auch , dachte Charlotte und
„Ich will ein Pferd , und ich will es bezahlen. Was kostet t >
Pferd ?"

Di« Kielern des Bauern mahlten eine Zahl .
„Hier ." Charlotte trat an den Tisch und packte aus .

sche Taler , dänische Reichsmark ." ...i.Der Bauer schob das Geld zusammen und versenkte es pW
in der Hose.

»Warten Sie auf dem Hof. ich bring das Pferd ." . ,Rach einer Weile , in der Charlotte draußen von einem »
auf den anderen trat , klinkten Hufe.

„Haben Sie einen Sattel ?"
,Der Bauer schüttelte den Kopf. „Aber Steigbügel -
'

„Und «ine Decke ? Gurte ?"
. ,,»Der Bauer nickte , verschwand abermals , daraus I

den Gaul fertig . Charlotte leuchtete mit der Laterne das
ab . es war «in runder Ackergaul, nicht mehr jung , aber
kräftig , gut genährt , er konnte angehen .

„Dann farvel "
. rief Charlotte , als sie sich auf den Pst.Urücken schwang und Kleid . Strümvfe und Mädchens,Hubs I

„Farvel "
, rief sie und lacht« schallend , indes demBein« einknickten . Die Lampe fiel klirrend zu Boden. Es mMs

stockfinster. > ,
Fortsetzung
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